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Ernſt fragt die Sphinx der großen Welt: 
geſchichte, 
Seit Menſchen herrſchend über Menſchen 
walten: 
Sol frei der Fürſt mit feinem Volke ſchal⸗ 
= ten? 
Bedarf fein Wille hemmenber Gewichte? 


Wo ſtrahlt die Wahrheit uns im rechten 
Lichte? | 
Im Dunkel irrt die Jetztzeit wie die Alten. 
Wie foll des Staates Uhrwerk fich geftalten, 
Daß es zerſtörend nicht Fich ſelbſt vernichte? 


Hier ſteh'n wir an der Menfchenmweisheit 
| Grenze! 
Frei oder nicht, gut iſt nur die Regierung, 
Die Volksglück ſchafft duch wei und 
kräft'ge Führung. 


. Wer fo regiert, der hat des Zieles Kränze, 

Wie Preußens Friedrich, um fein Haupt 
gewunden, 

Und herrſcht, wie er, am beßten unge⸗ 

bunden. 


L . 
In ſeinem Kabinete zu Stockholm ſaß, im 
October des Jahres 1718, der koͤnigl. Rath 
Nis Graf Gyllenſtierna vor [einem Arheit- 
the, Hinter ihm ſtand fein Sohn Arash, 
in hoch aufgefchoſſener Schweden⸗ s Jüngling | 
nit blauen Augen und gelben Haaren, Muth 
und Entſchloffenheit auf dem roſigen Ger 
fihte, Eben wendete fü ber Vater wit feis 
nm Duehfeftel raſch zu ihm herum, | 

Ein Wort fo amt als zauſendl! rief 4x. 

unmuthig. Laſſe Dir. die Hethengedanken 
für diefmal EB Du biſt zu Ing Für 


dieſen King. 
Nicht jünger, os nf König war, am 
wertete Arwed : ld. cr die Dänee 


hung bei Humabeleh und bie Mochewiter 
in Parma! De 
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Es tft ein großes Unglüd für ein Land, 
wenn fein König ‘ein Don Quipotte ift, 
grollte der Senator, Jede Thorheit im Weis 
— beruft ſich auf fein Beiſpiel! 

- D, läftert den Helden nicht, bat Arwed 
- bewegt. Seit Guſtav Adolph hatte — 
ben keinen größeren ‚König! | 

Und Beier hat Tein Land unglücklicher ge= 
macht! rief der Senator, Glaube nicht, mein 
Sohn, fuhr er gennäßigter fort: daß ich die 
geoßen Eigenfchaften unferes Deren verkenne. 
Eine derfelben reichte "hin, einen andern Für⸗ 
ften unflerblidy zu machen, Er ift flahdhafe, 
freigebig, muthig, gerecht, urdverficht es, 
bie Eönigliche Würde zu behaupten. Aber alle 
diefe Heldentugenden find durch ihr Übermaß 
bet ihm gefährlicher geworben als ‚bie entge- 
genftehenden Laſter. Seine Stanbhaftigkeit, 
zum Eigenfinn gefteigert, machte fen Unglück 
bet Pultawa und ihn durch fünf ſchmaͤhliche 
Jahre zum Köftgänger und Gefangenen ber 
Türken; feine Freigebigkeit, in Verſchwendung 
ausartend, hat Schweden zu Grunde gerichtet ; 


% 


9 


kn Muth, in ben meiſten Fäden Tolkühn 
bit, hat feine Linterthanen zu Hunberttaus 
ſenden auf die Schlachtbant geführt oder in 
bie ſhiriſchen Bergwerke; feine. Gerechtigkeit 
ward oft zue Grauſamkeit und bie Behaup⸗ 
tung feiner Königwürde zur Tyrannei. 

Grauſamkeit und Tyrannei! rügte Arwed. 
Ir urtheilt wahrlich zu freng über dm 
güßten Mann in Europa. 
Gedenkſt Du des Lieflänbers Patkul? frag: . 
& der Vater: Patkul's, der für das, was er 
für fein Vaterland gethan, fo ſchrecklich bü⸗ 
fen mußte gegen Völker» und Menfchenrecht? 
ein geäßlicher Tod ift ein böfer Feck in 
nf E Reben, und Bein Lorberkranz wird ihn 
ſo verdecken, daB ihm nicht die Nachwelt les 
ſen könnte im Buche der Geſchichte. 

And) die Sonne hat ihre Flecken, ſprach 
Arwed empfindlich. — Der Geift der Partei, 
I der Ihe Euch zählt, mein Water, laͤßt Euch 
Überall nur die Schattenfeite wahrnehmen. 
Meine Partei wird mic; nie parteilſch 
Walen, erwibeste unwillig der Senator. Der 
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. wahre Patriot hängt, im bes Partei, die er 
gewählt, immer nur dern VBateslaude an. 

Wire das Regiment unſeres Königs weniger 
willenhelich, mit Freuden würde ich mich ber 
Müsenpartei aufchliefen ; aber bei einem Mo⸗ 
narchen, wie dieſer, bedarf dad arme Land 
ein Gegengewicht, und jeber Cdelmann, ber 
ed gut mit ihm meint, follte auf Die Seite 
der Hüte kreten. : 

Es ziemt mir wicht, barüher mit Euch zu 
ſtreiten, ſprach Arwed begütigend. Für jetzt 
habe ich auch noch keine Stimme im Vater⸗ 
lande. Es bedarf nur meines Armes. Dar⸗ 
anf hat es aber, nach meiner Meinung, aim 
heilige Anrecht, und es: kommt jett nicht 
darauf an, ob des König immer das Beßte 
gewählt hat für feines Reiches Gläck, ſon⸗ 
bern darauf: die Wahl, dis er num ein» 
mal unwiderruflich getroffen, malt Gut und 
Blut zu verfechten. Darm — laft wid 
dießmal ziehen, mein guter Vater! 

Wohl ausgeführt, mein Gahn! kammmte 
der alte Gyllenſtjerna und drehte fish zu feie 
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im Papieren zurũck. Aler der alte Water 
ht auch feinen Willen und achtet fi im 
fin Haufe für eben fo feuvrrain, als Cari 
br Zwölfte in feinem Reiche if. Des Kö: 
nigs unſelige Kriegeswuth hat fibom ges 
ang Ültern kinderlos gemacht. Ich mag 


Ar nicht den einzigen Sohn opfern, 


Was iſt mein unbedeutendes Leben gegen 


Sqwedens Heil?! rief Arwed begeißert 


Schwedens Hei?! zuͤrnte ber Water, ſich 
Diebe zu ihm herumwerfend. Wie mag 
Schwedens Heil durch dieſen heillofen Krieg be⸗ 
gründet werten 31 Statt bie geſegneten deutſchen 


Linder wieder zu erkämpfen, in die ſich anfere 


deinde getheilt, ziehen wir aus, das arme Nor⸗ 
Degen zu erobern, das und niemals das Bint 
und Geld erfegen kann, fo wir daran vers" 
qwenden, das nimmermehr ein rechtes Herz 
Mi Schweden haben wird, * 

Mir ſcheint es doch sin großer Gedanke, 
Mad Arwed: Dem Feinde, der uns fo viel 
nahm, einem Theil: feier eigeuen Ctaaten 
Upgetoiamen durch Eroberung. | 
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Das ſcheint Die fo, erwiderte ber Vater: 
weil Du ein junger Thor biſt, den ein ſchiefer 
Pan beflicht, weil er glänzt. Wollte Gott, 
es gäbe nicht noch Ältere Thoren, die eben fo 
denken. Diefer Seldzug mag nun aber fo weife 
ober fo thörig feyn als er will, Du wirft ihn 
nicht mitmachen. Damit haft Du Deinen Bes 
ſcheid. Mit dem gehe Deiner Wege emd laffe 
. mich allein. Ich habe dringende Gefchäfte, 

Er drehte ſich wieder herum und fing ſo⸗ 
gleich an zu ſchreiben. Da ftand Arwed mit 
finſterem Geficht, und bie große, blaue ‚Aber 
ſchwoll mächtig an. — Schon Öffnete er Den 
Mund zur Gegenrede, aber ev befann ſich noch 
und verlieh das Kabinet mit ſtürmiſcher Eile. 

Mürriſch wendete fi) der Senator nach 
dem Getöfe um, das bie zugefchlagene Thüre 
machte. Da fah. er nahe dabei ein Billet 
auf der Erde liegen, ging hin und holte es 
fih auf feinen Schreibtifch. 

In Schleifenform, murmelte er, es bes 
trachtend. ein Papier mit goldnem Schuitt, 
duftend von Parfüm. Das ift ein Liebes⸗ 
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kufl Er riß bie Schleife. auf und las und. 
9 dabei die Stirn in mächtige Falten, 
Dann ergriff er die Silberklingel, bie vor 
ihm fand, und fchellte heftig. Den Secre⸗ 
tair! befahl er dem eintsetenden Diener, ber 
ſich ſchnell entfernte. 

Sehr zärtlich! ſprach er, nachdem er den 
Brief noch einmal durchlefen. Aber ein Lies 
bethandel in der Wefidenz, und der Junge 
wi dach nach Norwegen in. den Krieg! Das 
iR ſnderbar, ‘aber es gefällt mir. 

Beobin, ber Secretaix bes Grafen, ein 
alter, treuer, ausgewitzter Derrendiener, trat 
jcht life in: das Kabinet und drückte fachte 
de Thüre hinter fich, zu. 

Ein Billet dour, das mein. Sohn hier 
verloren hat, rief ber Senator: ihm entgegen 
und yeichte ihm das Schreiben hin. Aber 
Aur mit Georgine unterzeichnet. Mer ift 
diefe Georgine ? 

Ich bin zwar nicht fo glächtich, erwiderte 
mit einem Satyrlächeln der Secretair: die 
Zaufnamen aller der Frauenperſonen zu wiſ⸗ 


\ 
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Ten, mit denen Graf Armed. möglicher Weite 
in zaͤrtlichen Verhältniffen ſtehen könnte. Je⸗ 
doch habe ich mir, theils aus Curiofität, theils 
zur eventuellen Nachfrage, eine genealogiſche 
Deſignation von denjenigen Damen angefer⸗ 
tigt, welche dermalen zu Stockholm etwa in 
- Sonfideration zu ziehen ſeyn dürften. Ich 
habe felbige Defignation zum Glück gerade 
bei mir, und werbe Ewr. reellen; fofort da= 
mit dienen, ohne jedoch zu garantiven, ob 
fi) die Georgine quaestionis barumter vor⸗ 
finden: wird, maßen auc wohl ber Geſchmack 
des Seren Sohnes ad modum anderer jun- 
gen Cavaliere — exempla sunt odiosa — 
in niedere Regionen herabgeftiegen ſeyn Einn- 
te, als über welche ich bisher keine Liften zu 
führen mich gemüßigt gefunden. 

Zur Sache! rief der Senator — 
Sch, und der Secretair brachte ſeine Defig- 
nation heraus, 

Hm, dm, brummte er, fie durchblaͤtternd. 
Kann ich doch keine Georgine vorfinden, tft 
auch dieſer Name nicht allerdings uſuell zu 
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Dndhelm. Eea⸗⸗l rief er plägiih. «Gier 
it eins Georginel Ob es aber die rechte 
fi, muß ich beſſerem Videtur anheim ſtellen. 

Ran, raſch! rief ungeduldig der ar Sp 
lenſtierna. 

Georgine Henrike Dorochea Ben von 
Gorz, las Brodin: Tochter von Georg Hein: 
tich Frcheern von Görz, Geheimen Dath urid 
Oerhofmarſchall bes Herzogs von Holſtein⸗ 
Geterp Ourchlaucht, interimiſtiſchem Premiere 
Ainiſter und Direktor der Finanz⸗Commiſſion 
Seine Abniglich Schwediſchen Majeftät. 

Eiſt verrückt! unterbrach polternd der alte 
Syllenſtierna den langweiligen Bericht. Das 
Minden ift noch ein comıpletes Kind! 

Nach meinen Notizen 14 Jahre paffiet, er» 
widerte der Secretnir: ſieht aber wie 18 Jahre 
alt aus, iſt bereits an Oſtern eurrentis confir⸗ 
wit, und dadurch gleichſam zu dergleichen 
affuires de coeur ptivilegirt worden, auch 
die emztge Seorgine imter denen prooeribus 
diefer Hampts und Üefibenzitide. 

Alſo doch, ſprath der Sendtor. ds fliegt 
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der Jungs, das muß man ihm laſſen, und das 
ift mis lieb. Uber eine Gi? Nun und 
nimmermehr! | 
Bor bee Heftigfeit dieſes Nigmermehr er⸗ 
ſchreckend, war der Secretair zurückgetreten. 
Segt näherte er ſich wieder feinem Herrn. 
Dürfte ich mich unterwinden, fragte.er ſub⸗ 
miß: in favorem bes Grafen Arwed anzufüh⸗ 
ten, daß die Verbindung mit der Tamille bes 
Premier dem erlauchten Haufe Gyllenſtierna 
wohl zu feiner Capitis deminutio, vielmehr 
au einem erklecklichen Avantage gersichen würbe 7 
Ei, di, Brodin ! fagte der alte Gyllenſtierna. 
Er ift grau geworben auf ben glatten Parkets 
“und verſteht nicht beffer zu combiniem? Könnte 
ich es dieſem Stemblinge je verzeihen, daß er 
fi) den Schweden. aufgebrungen, daß er. fie 
despotifcher behandelt al& ihr Souverain felbft, 
und fie vollends zu Grunde richtet durch feine 


chimaͤriſchen Plane, fo müßte mir doch eine 


gefunde Politik jede Verbindung mit feiner Fa⸗ 


milie unterfagen. Seine Autorität ift nur ephe⸗ 


meriſch. Er ſteht mit dem Könige mb fällt 


mit 
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at im. Der leben dige Varl durſte feinen: 
btiefel andy Stockholan Fhiden, daß er: ſtati 
fine im Reichsrathe pPraͤſtdire. Dei’ Minifie 
des tod ewirde eirten Herten Stand und des 
mg zw Yhun hahen, Ehre und Leben zu se - 
im in —B— * dean · augenblicküich 
eintreten muß. 

Unſer Herr iſt —* ei 3 Jahre alt, wen⸗ 
dete Brodin An: und an Geiſt — 
haft ein Rieſe. 

Über er fee täglich ſein Lehen ein. in ber 
eiſernen Wörfelſpiele des Krieges, srraiberte 
Gyllenſtierna. Statt Die perſonliche Gefahr 
zu vermeiden „sole ed dem Feldherrn geziemt, 
ſucht ee fie. verwegener auf, als der niedrigße 
Krieger ſeines Heeres. Nein, dieſe Garanti⸗ 
iſt ſehr amficher. Ahörig waͤre es, auf Bw 
zens Gluͤckſtern zu trauen; und anſianig, mich 
duch Bande bed Blutes an ihn zu feſſaln 
Arwmed muß feine Rarrenliche aufgeben, 

Das wird, meinte händereibend Brodin: bei 
bee abſonderlichen Fermet beh jungen Deus 
Geafen feine ne haben, 

AV. 


2. 
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Ich weiß es, fagte Gyllenſtierna. Doch wenn 
ich den Willen habe und bie Macht, fo bin ich 
um die Mittel nie verlegen. Arwed hat mich 
erſt vorhin gequält, daß ich ihn diefen Feldzug 
mitmachen laſſen fol, Er fol nad Norwegen, 
und das noch in diefer Nacht, damit er auf 
andere Gedanken kommt. 

Aber das Loftbare Leben bes hochgraͤflichen 
Stammhalters? fragte Brodin betrübt. 

Ein Gyllenſtierna muß fi) aud im Kriege 
verſuchen, antwortete entichloffen dee Senator. 


Nicht alle Kugeln treffen, und felbft das ÄArgſte 


toäre für mich nicht fo arg al& dieſe tolle Ver⸗ 
bindung. Beforge Er Arwed's Eauipage, Bro⸗ 
din, und In Er meinen Wagen vorfahren. 
Ich will zum Oberflatthalter. Rufe Er meinen. 


. Sohn her, und fege er ein Empfehlungfchreis 


ben an ben Generallieutenant Armfeld auf, Ich 


will es bei meiner Rückkehr unterzeichnen. 


Kopffehlittelnd ging. Brobin fort, und ber 
Senator ſtudirte den Liebesbrief noch ein Mat 


durch. Jetzt ift mir audy bie plögliche Krieg⸗ 


Mit Hari rief en endlich. Er wi fihned 
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. Metend werden für die Werbung um bie 

Toter des allmãchtigen Guͤnſtlings, die zu hoch 
ſicht für den Sohn bes ſchwediſchen Grafen 
und Reichsrathes. Du dauerſt mich, ‚armer 
Junge, aber ben Plan mußt Du aufgeben! 

Ihr habt befohlen, mein Vater, ſprach Ar: 
sed, der mit einem mißvergnlgten Gefiht 
in das Kabinet trat. 

Ich habe mir Deine Bitte noch ein Mal 
überlegt, erwiberte ber Senator. Sch will 
dem Rinde dießmal ben Willen chun, daß es 
ziht weine. Sobald Deine Empfehlungfchreis 
ben fertig find, ſollſt Du zum Heere abreifen, 
Aus dem eroberten Drontheim erwarte Ih 
Dein erftes Schreiben. 

Ich Toll zu Aanfeit’t Heere? fragte Arwed 
erſchrocken. 

Welche Frage! ſege⸗ der Vater. Der Ge⸗ 
nerallieutenaut iſt mein alter Freund. Ex wird 
Di; mit offenen Armen ——— und gleich 
vortheilhaft anſtellen. 

Es thut mir recht weh, ſprach Aewed: daß 
ich an den Dank für die erfüllte Witte. gleich 

2* — 


einen neuen Wunſch knüpfen muß. Ih un 
die Empfehlungfhreiben gar nicht leiden, guter 
Vater, und einer Anftellung aus alter Freund⸗ 
ſchaft würde id) mich fhämen. Was ich wer⸗ 
den kann auf dem Felde der Ehre, das. möchte 
ich gern durch mich ſelbſt merben. 

‚ Überfponmte Ideen, milımete der Vater 
verdrieglih. Du wirft es gu feiner Zeit ſchon 
näher geben, ‚wenn Du erfahren haben wirſt, 
wie weit es das gönnedlofe Verdienſt bringt. 

Im Kriege bedarf man ber Liebe ber Kame⸗ 
raden, fuhr Arwed fort. Der Soldat, den ber 
Nepotismus einfciebt, muß ihr eutſagen. Un⸗ 
ter Armfeld würde ich ber Begünſtigung nicht 
entgehen, das ſehe ich voraus. Darum bitte 
id) Euch, laßt mich ohne Recommendation als 
bloßen Volontair zu unferm Könige gehen vor 
Frederikshall. 

Alſo gerade zu der hoffnungloſeſten Expedi⸗ 
tion dieſes Feldzuges! rief der Bater. Bor 
dieſe Unglückſtadt, die erſt im vorigen Jahre 
den Schweden ihre Kriegesehre und ein Drit- 
the ihres Heeres gekoſtet hat, die faſt das ve⸗ 
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ha ihres Könige gekoftet hätte, mo Pfahlbür⸗ 
grund Dienftmägde ploötzlich zu Kriegern wur⸗ 
ben und erbitterter als die feindliche Natur 
be Sieger der Moskowiter in bie Flucht ſchlu⸗ 
9m Wie biſt Du wieder zu dieſem raſenden 
‚ Einfele gekommen? 

Ih wänfchte, daß Schwedens Held die 
Exrſtlinge meines Degens ſaͤhe, erwiderte 


Viel Seibſtvertrauen! ſprach der Vater. Ich 
tee voraus, daß Dur überall die Ehre unſers 
Namens behaupten wirſt, und des Greiſes 
ſieht weiter, als Deine Jugendhitze. 
Der Wnig hat es noch nicht gelernt, das 
Vint feiner Soldaten zu fparen,, weil er nur 
Gott dafür Mecyenfchaft ſchuldig ift. Der Ger 
Wal hat ſtrengere Pflichten. Wenn ich auch 
Deinen Thatendurſt achte, und geneigt bin, 
im zu ſtillen, fo mag ich doch nicht Dein Le⸗ 
ben einer von Gars ‚tollen Launen Preis ge: 
im. Du gehſt zu Armfeld. NR 
Lieber Vater! flehte Arwed, und indem trat 
Ye Kammerdiener herein, dee, bein Grafen 
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Hut und Degen reichend, meldete, daß der 
Wagen vorgefahren ſei. 

Es bleibt dabei, ſprach der Senator im 
entſchiedenſten Zone zu feinem Sohne, waͤh⸗ 
rend er den Degen auſteckte: und ich will über 
diefen Gegenftand nichts mehr von Dir hören. 

Er riß heftig dem Kammerdiener ben Hut 
aus ber Hand und ging raſch fort. - 

Das ift hart! fagte Arwed betrübt. Muß 
ich bier gehorchen? fragte er fich nach einer 
Meile. — Was quale ich mi?! rief er endlich. 
Speingt mir nicht in einem fchönen Herzen 
des wahren Guten reiner Silberquell? Ste 
wird mir fagen, was Recht .ift im Kampfe 
zwifchen ber Sohnespflicht und der beffem 
Überzeugung. Sie ſoll entſcheiden! 

2. 

Einſam, mit verfchräntten Armen, wandelte 

am Abende biefes Tages Arwed in. ber neuen 
Volontair: Uniform am nöoͤrdlichen Ufer bes 
Südermalms auf und nieber und blickte ſehn⸗ 
fuchtooli über den Mãlarſee hinliber nach dem 


m — — — —— 
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Mtigen Stodhelms, daB jenfeit mit feinen 
häfen und Kuppeln und Thürmen empors 
fig, fol; und hexrlich, wie es ber Königin 
Yfer Gewäfler ziemte. Die Sonne war ſchon 
uerefunken, aber ihr Roth glähte noch auf 
Im Bein des Sees, bie ein fanfter Weſt 
kiufelte, und ihre Iegten Strahlen bligten auf 
km vergolbeten Knopfe des hoben Gerteudene 
‚ daB er wie ein breunender Rieſen⸗ 

fan herüberflammte durch die beginnende Däms ° 
ung. Mit ernflem Sinnen glitten bie Au- 
m des Jünglings von einem Thurme, von 
nem Palafte zum andern, bis fie endlich am 
im Ruinen bes Löniglihen Refidenzfchloffes 
heugen blieben, das feit der Feuersbrunſt, die 
Ha zwanzig Jahren verwüůſtete, Im Drange 
dr äſernen Zeit noch nicht wieber aufgebaut 

‚war, | 

Mitten in biefer Pracht ſolche Graͤuel ber 
Lewüſtung l fprach Arweb’düfter zw ſich. Faſt 
Keinen mir die Trümmer der Königsburg ein 
Önmbel zu ſeyn von: dem Verfall dieſes edlen 
Vs Doch and) dieß Schleß — tröffets er 
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ſich ſelbſt mit dem leichten Sinne der Jugend: 
wurd dereinſt wieder erſtehen aus- feiner Aſche, 
vielleicht ſchöner, als es vormals war. Wer⸗ 
lorene Länder laſſen ſich wieder erobern, neue 
Geſchlechter treten in die Lücken, die bas Krie⸗ 
gesſchwett ſchlug, und bald vielleicht wird Eu⸗ 
ropa wieder zittern vor dem mächtigen Brullen 
bes ſchwediſchen Löwen! 
Ein Platſchern im See unterbrach die. ſtolze 
VProphezeihung. Vom KRitterholme her burch⸗ 
ſchnitt ein Ruderbot ben Güder⸗Strom und 
näherte ſich dem Ufer Zwei Frauenzimmer 
in einfachen, dunklen überroöcken, in weiße 
Schleier gehllilt, ſtiegen aus. Georgine! rief 
Arwed entzüdt und flog auf fie zu. Mit 
leichten, fihnellen Schritten ſchwebte Thrt bie 
eine Dame, eine ſchlanke, zartgebattte Geſtalt, 
entgegen, zärtlich die Heine Rechte nach ihm 
aus ſtreckend, während ihre Linke den Schleier 
von dem Aebtichen ; ugendiichen ve | 
ſchlug. | 
: Meine Georgine! jubelte er und jr fie zu 
dem Sitze im Uferfelſen, wahrend bad andere 
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Aueniemer in einiger Entfernung fichen 
kn uud die aufimerkfamen Bilde unter dem 
bqleier hervor ringe umher verfandte, um das 
ine Paar bei Zeiten vor laͤſtigen Zeugen zu 
Mm, die die Götterſtunbe fiören konnten, 

deundlich ſah die ſchöne Georgine den Ges 
üben an, aber in dem ſuͤßen Befühle fuͤlten 
NH ihre danken Augen mit Thränen. Aus 


Deine Kleidung feße ich, ſprach fie bewegt: 


Ki dieß die Scheideſtunde iſt, und ich banke 
de dafür, dag Du mir das nicht erſt vorher 
löriiben. haft, Fo Babe Id) doch noch ein Mat 
ungeſtͤrt bie Freude der Erwartung genoffen. 
Sa, theures Mädchen, errokderte Arweb: 
Sie Wanſche find erfüht. Meines Maters 


Ce Hat mit die Ehrenbahn geöffnet, auf der 


ig heſſen darf, Di zu erringen. Um Die 
inſt ganz zu gehören, muß ich Dich jettt ver⸗ 
“fen Dur ſiehſt mich wieder mit dem Lorbet 


des Siege, oder Dir wirſt hören, daß ich 
Nic, gefochten habe und gefallen bin Dei⸗ 


Ne und meiner wͤrdig. 
Ach, Arwed! lUopelte das Mädchen mit ſte 
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bendem Hauche und lehnte den ſchönen Kopf 
an bes Jünglings Bruft, dann. fah fie ihn arz 
. mit fanftem Vorwurf, Mußte denn das ſeyn 2. 
fengte fie ihn traurig: Du haft es zwar immer 
behauptet, aber mic, doch nie davon überzeu⸗ 
gen können. Glaube mir, mein Vater iſt gue 
‚amd gar nicht fo hochmüthig und gewaltſam, 
als die Schweben ihn ſchelten. — Wohl haffen 
: ihn die undankbaren Menfchen,. aber er liebe, 
fein neues Vaterland. — Dein Daus ift eines 
der edelſten, und hätte er auch andere Plane 
mit mir, ‚wenn ich ihm kindlich mein Gerz 
Öffnete, er würde meinen Bitten nit wider⸗ 
fiehen Tonnen. 

Ich liebe Dich mit aller Kraft meines Ges 
mäthes, Georgine, ſprach Artved wit Flammen: 
ben Augen: aber. auch der ſchwediſcht Stolz 
bat feine Rechte. Schimpftich wäre es für 
: einen Gylenftierna, fih das Jawort bes ſtol⸗ 
zen Fremden erbetteln zu laffen durch die Thraͤ⸗ 
nen ber Tochter. Und wenn mich nun Dein 
Vater fragte, was ich bisher gethan für bie 
Ehre des Namens, ben künftig fein Kind füh- 
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m ſoll, und ich Könnte ihm nichts antworten, 
a daß ich die Griechen und Römer geleſen 
nit meinem Hofmeiſter, und ein Paar Colle⸗ 
gin gehört zu Upſala, ich müße ja in die Erde 
ſinlen vor Scham. Doc, nicht allein deßhalb 
geife ich zum Degen. Mit ihm hoffe ich mie 
de Gunſt des Königs zu erfämpfen und bie 
Unahhaͤngigkeit von meinem Water, der, fo 
valid, er mich liebt, dotch unfere Verbindung 
ſchwerlich je mit gutem Wien genehmigen 
wirde. Über das. alles bin id) laͤngſt mie 
Mr ſelbſt einig und bitte Dich, mir durch 
deine Trauer einen Schritt nicht zu erſchwe 
", der mie ſchon traurig genug iſt, ba er 
nih ven Die trennt, | 
Vilder, trotiger Menſch! ſprach Georgine, 
ihn küſſend. Ja, She ſeid unſere Tyrannen, 
und das Entſetzlichſte iſt, daß wir Euch um fo 
Wie (eben, je erbarmeniofer Ihr und quält 
butch Euern Stolz und Euere Härte. Was 
Yan das arme, ſchwache Mädchen anders, ale 
N dem eifernen Schickſal unterwerfen, das 
NR ſe Arwed heißt, und fortan weinen, hof⸗ 
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fen, ſich ſehnen, bis mit Deinem Loofe das 
ihre gefallen iſt! Sie trocknete fih die Xhräs 
nen ab und fragte dann mit erkünſtelter Faſ⸗ 
fung: Wann veifeft Du ab? | 
Noch in biefee Nacht brteche ich nach 
Norwegen auf, antwortete Arweb: aber ob 
nad feinem Sübden ober Notden, barliber 
ſollſt Du entſcheiden! 
Sch? fragte Georgine befremdet. Du | 
fpotteft meiner!’ | 
Du Eennft die Brände, fuhr Arwed fort: 
die mich für Frederlkshall beſtimmten. Aber 
‚mein Vater befteht mit. unerhittticher Strenge 
darauf, daß ich.zu Armfeld gehen: foll, wie er 
fagt, der beffeen Beförderung wegen, und aus 
Furcht, daß die Berwegenheit des Königs mein 
Leben unnöthig ausfesen würde. Doc, glaube 
ich, daß auch bie Abneigung, ‚bie ber alte feus 
. tige Ariſtokrat gegen meinen großen Carl feft 
hält, an feinem Entſchtuſſe vielm Theil bat, 
Jetzt rathe Du mir, Georgine! Unbewegt von 
dem Parteimhaffe und allen den niebern Trieb» 
federn, bie in dieſem Meiche walten und Brüder 
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Ha Brüder hetzen, fichft Du da wie ein heie 
her Engel über dem Donner und dem Mord: 
Hihri eines Schlachtfeldes, und fchauef nur 
mitleidig herab auf das wuͤſte Serimmel. Bei. 
Dir finde ich die Wahrheit oder nirgend. Soll 
ih dem großen Könige felgen auf feiner Sie⸗ 
yehahn, und, von feinen Biden begeiftert, viele 
Kt durch feinen Weifall beiohnt , den, erfien 
Veigen targen mit der wilden Bellone, und nad 

den Beanze auf der Höhe ringen nur durch eis 
KU Verdienſt? Oder ſoll ich, dem daͤterli⸗ 
Gen Eigenwillen gehorchend, bei Armfeld's 
verdiente Kriegesmaͤnner verdraͤngen buch 
det heiloſe Gönmmwefen?— Entfcyeibe! Was 

Du fagen wicſt, das wiu ich eh. 

‚Du biſt großmüthig, Arwed, ſprach, durch 
dinen lächelnd, Georgine. Da willſt ber | 

Cine des ſchwachen Mädchens fchmmeichen, 
8 26 ben Schmerz der Trennung tveniger 
fühle, Die ſoute ich mich vermeffen, einem. : 
Singfinge zu rathen, ber eig folcher Ciſen⸗ 
PFÜR, als fein König je geweſen ſeyn kann?! 
Rei meiner Ehre! sief Arwed aungebubig: 
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ich verlange Deinen Rath in vollem Ernſte. 
— Mein Sefüht hat längft entfchleden, aber 
das fol hier nicht entfcheiden, fondern das 
Hecht, und das finde ich nur in Deiner kla⸗ 
ven Seele. SER 

Du foderft Schweres von mir, ſprach Be⸗ 
orgine bewegt. Wollte ich bloß der Stimme 
dee Angft gehorchen, die laut um Di jam⸗ 
mert im Buſen bes lichenben Mädchens, fo 
hätte ich ſchnell entfchieden; denn bei bem Kö⸗ 
nige ift die größte Gefahr, das iſt unbedenklich. 
Aber auch bie Ehre muß bier eine Stimme 
haben, und Deine Ehre iſt auch bie meinige, 

Solche Rebe ift einer Schwedin würdig! 
rief Arwed, Georginen feurig umarmend. 
77 Dody: bier handelt es fi nicht allein 
um bie Ehre, führe Georgine fort. Auch die 
Gohnespflicht ift ein ſchweres Wort. Dein 
. Vater hat feinen Willen erlärt, und ich bin 
nicht vermeffen genug, Die zum Ungeherfam 
gegen ihn zu rathen. 

Mein Sott! rief Armed unmuthig: ba 
ftehe ich anf ber alten Stelle und werde am 
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Ende, wie Aleranber, ben Rnoten zerhauen 
säflen, den ich nicht löfen Bann. 

Biehe nicht nach Norden, junger Held! 
füfterte piöglih durch die Abendfliße eine 
life, heifere Stimme wie vom Himmel herab. 

Mit einem lauten Schrei des Schreckens 
heit fi) Georgine die Hänbe.vor das Ge 
ft. Zornig ‚Über das Grauen, das er em 
Hand, [prang Arwed vom Zelfenfige auf und 
#3 den Degen, Wer gibt bier Antwort 
ungefragt? bonnerte er zum Felfen hinauf, 
an deſſen Spige er im Dunkel der anbre⸗ 
chenden Macht eine lange Männergeftalt, in 
einen grauen Mantel gehüllt, erblickte. 

Jemand, der mehr weiß als Du, ant⸗ 
wortete die Geſtalt: und der e8 gut mit Dir 
meint, 

Mas hätte Ih im Norden zu fürdten? 

. fragte Arwed heftig. - 

Einen ruhmlofen Tod! erwiberte ber Uns 

bilannte und war verſchwunden. 

Seltſam, ſprach Arwed und ſteckte ‚ang: 

| ſam den er ein. 
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Set bin ich entſchieden! rief Georgine, 
ſich zitternd an ibn ſchmiegend. Gehorche 
der Stimme, Armed: Ste ſchien bie — 
‚me eines Freundes zu ſepn. 

Das Prophetenweſen mar: mie ſtets — 
wider, ſprach Arweb. Betrug er Schwaär⸗ 
merei, es gibt faſt kein Driches. ' Bit ae⸗ 
rade hätte ich Luft, zu Armfeld zu geben, 
bloß um durch die Ahat zu zeigen, daB ich 
auf ſolches Gaukelſpiel nichts gebe! 

Haft Du vregeffen, was. Dort Deiner 
wartet ?. fragte aͤngſtlich Geergine. 
Ein ruhmloſer Ted märe freilich das 
Schrecklichſte, das mic, treffen könnte, meins 
te. Armed: unb bie Stimme Bang fo ehrlich. 

"Wenn Du mic liebſt, fo gehorche ihr! 
flehte Georgine; und ihre Begleiterin näher 
te ſich jezt, um zu erinnern, daß es hohe, 
Zeit ſei, nach der Stadt zurück zu kehren. 
So lebe wohl, mein geliebtes Loben! 
ſprach Arwed und ſchloß das ſchlachtende 
Mudchen in feine Ar. 

Du gehft nach Frederikahall? fragte fie leiſe. 

er 72 
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Haft Du den Wunſch nicht am meine 
üche geknüpft? fragte der Jüngling dagegen, 
md lange und ſchweigend hielten ſich die 
Liebenden umſchlungen. 

Eilt, Baroneffe! bat aͤngſtlich die Begleiterin. 

Da riß ſich endlich Georgine (08; Ich 
Haze an einen gütigen Gott! rief fie begei— 
et: Wir werben uns wiederſehen! 

Die Frauen gingen zu dem hartenden 
Lot, Stumm blieb Arweb auf ber Stelle 
Rehm, wo er Georginene Abſchiedkuß em⸗ 
Pfangen , und fah dem abrüdernden Boote 
nd, bis es in den Schatten verfchwand, 
die die alte gothiſche Kirche des Ritterholms, 
hiner der jetzt der Mond aufging, auf die 
diuthen des Malars warf, 


3. 
Die ſchwediſchen Trompeten ſchmetterten, 
bie Trommeln ſchlugen Allarm, als Arwed 
Dit feinem Reitknechte in das Lager vor Fre⸗ 
derütchall einritt. Überall trat das Fußvolk 
m feinem Baraken unter die Waffen, und 
ö 2 
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zum Auffigen bereit ſtanden die Reiter bei 
ihren Roſſen. Mühfem drängte fih Armed 
mit feinem Pferde durch das Eriegerifche Ge⸗ 
tümmel und gelangte ndlih zu dem Quar- 
tiere des Könige, wo er abfaß und fi über— 
al nad) jemanden umfah, der ihn nielde. 

Da kam ein bejahrter Herr in: General: 
uniform die Hüttengaffe entlang auf die kö— 
niglihe Barake zugeſchritten. Die- Schild⸗ 
wachen an der Thüre präſentirten. Freund⸗ 
lich dankte er, und jetzt fiel ſein Auge auf 
Arwed. Sucht Ihr hier etwas, mein Sohn? 
fragte er ihn gütig. 

Audienz bei dem Könige, anttvortete die⸗ 
ſer: an den ich ein perſoͤnliches Anliegen Habe. 

Der. König iſt eben “dringend beſchäͤftigt, 
ſprach der General, Auch find die Fürſten 
von Heffen und Holfteins Gottorp bei ihm. 
Wollt Ihr mir Euer Anliegen anvertrauen, 
fo mit ich es treulich ausrichten. 

Sch erkenne dankbar Euere 'Gilte, Bi 
General, antwortete Arwed. Ich bin Über: 
. zeugt, daß meine Bitte um Anflellung im 
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dere bei Euch in ben beftm Händen iſt. 
Doch wünſchte ich wohl fehr, das Angeficht 
meines Königs zu fehen, ein Glück, das 
ih noch nie genoffen habe. Ich war nah 
alt geboren, als er Stodholm- verlief. 
Wohin er feit dem noch nie wieder zuräd- 
gekehrt ift, ich weiß! ſprach der General mit 
einem unterdeüdten Seufzer. Nun, Ihr feht 
mir fo frifch und trenherzig aus, daß ich Euch 
den Gefallen thun will. Kommt mit mir. 
Arwed folgte dem Feldherrn. Die Thüre des 
finiglichen Gemaches ging auf, Ein Dann 
fand an einem Tiſche, auf dem eine aufge: 
ſchlagene Bibel über einer Charte von Nor: 
wegen und einem Plane von Frederikshall lag. 
Der blaue, ungeſchmückte Reitrod mit großen 
tupfernen Knöpfen, die enge, ſchwarze Hals⸗ 
binde, das dünne Haar, das unfrifirt und uns 
bilduich ſich in die Höhe ſträubte, das breite, 
gelblederne Sehänge, das den Überlangen De: 
gen trug, bie großen Meiterfliefein hätten 
höchſtens auf einen Subalternöfficier ſchließen 
fen; aber der hohe, edle Wuchs, die. ſchöne 


Stirn, bie großen, fanften, blauen Augen, bi 
wohlgeformte Naſe, gaben ber ganzen Geftal 
etwas Majeftätifches und hoben fie fo entfcheib 
end heraus vor zwei gefticten, beſternten uni 
bebänberten Herren, die fi) noch im Gemach 
, befanden, daß Arwed augenblicklich den nis 
gefehenen König erkannte. 

Anm vierten die Laufgräben eröffnet!" ſprach 
ber König eben verdrießlid und zeigte fmit 
‚ bem Singer auf den Plan. Sollten weiter 
feyn ! 

Sa wohl Ihro Majeftt! antwortete Ar⸗ 
web’ Schirmherr mit ſchwerer Betonung. 
Man geräth In Verſuchung, zu glauben: Der, 
welcher diefe Arbeiten leitet, Fönne fie nicht 
fördern, oder wolle es nicht, und ber Oberſte 
Megret verfteht fonft fein Metier, das muß 
man ihm laflen. 

Sch weiß, was Er fagen will, Düde, 
fagte Carl mit finfterm Geſicht. Aber ich wid 
ihm eine nüglicye. Lehre geben. Er muß von 
Niemand übel veden, wenn er mit feinem 
Könige ſpricht. 
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Seinen Schmerz verbeißend, trat Düder 
müd, von einem fpöttifchen Lächeln des äls 
tn Fürften verfolgt, während ber andere, ein 
Fängling von Arwed's Alter, biefen mit einer 
Hoheit muſterte, die ihm nicht allzu wohl ftand. 

Der König folgte den Blicken feines Nef⸗ 
fer, wurde Arwed gewahr und trat auf ihn 
zu. Wer? frngte er mit einer gewiſſen Verle⸗ 
genheit. : 
Gyllenſtierna, antwortete Arwed, ſich tief 
verbeugend: ein ſchwediſcher Edelmann, der 
Ihro Majeſtät um die Gnade bittet, unter 
Ihren Fahnen fechten zu lernen. 

Graf Gollenſtierna? fragte Carl, ſich auf 
feinen Rieſendegen ſtüßend. Der Vater ein 
determinirter Hut! ſprach er zu ſeinem Schwa⸗ 
ger, als Arwed die Frage bejahte, und ein 
zuckendes Lächeln der Lippen verunſtaltete das 
wohlgebildete Geſicht. 

Doch voll Pflichttreue für ſeinen König 
und ſein Vaterland! fiel Arwed feurig ein. 
Geſtatten Ihro Majeſtät dem Sohne, den 
Beweis zu führen. 


38 

Wohlgefällig ſah ihn der Königan. Sch 
werde jet den Dänen den Güfdenlöwe nehmen, 
fagte er, Er kann mir zur Seite bleiben. 

Der Himmel lohne e8 Ihro Majeftät! rief 
Arwed entzüdt und griff nach des Helden 
Hand, fie zu küffen 

Ich liebe das nicht, ſprach der König, fie 
haſtig wegziehend, und ber Generaladjutant 
Siquier, ein hagerer Franzoſe, mit einem klu⸗ 
gen, vom Leben verwüſteten Gefichte, trat in's 
Gemach. 

Altes iſt bereit zum Sturme, Ihro Maje⸗ 
ſtaät! meldete er. 

Mit Gött, Kameraden! rief der "König 
und fuhr in die ungeheuern gelblebernen Stulp⸗ 
handſchuhe. 

Dieſer Sturm wird Menſchen koſten! ſagte 
Dücker leiſe zu dem jungen Herzoge. 

Oh! ziſchte Siquier, der es gehört: ein 
großer franzoͤſiſcher General, unter dem ich 
früher diente, pflegte vor ber Schlacht zu fas 


gen: „Wenn Gott heute neutral bleibt, fo fol: 


len die Messieurs Schläge bekommen.“ 


Da wendete fir ber König, ber ſchon in 
ber Thür mar, nech eismal um. Sein großer 
. General, fprady er, unwillig über bie Anführs 
ung bes frechen Wigwortes, zu Siquier: hat 
damals als ein großer Narr gefprochen, 

Mit einer Miene, die den Grimm über 
die unerwartete Beſchaͤmung fchlecht verbarg, 
flug Siquier die Augen nieder, und laut⸗ 
(08 folgten die Kriegemänner ihrem Helden⸗ 
führer. 

4. 


Die Schanze Gülbenlöwe wimmelte von 
Rothröcken. Mit dem Seldgefchrei: „Hilf 
Gott!“ zogen bie blauen fchwebifchen Batails 
one im Sturmfchritt heran, Da that die 
Hölle ihren Rachen auf unb fchleyberte aus 
zwanzig Seuerfchlünden ben flammenden, don⸗ 
nernden Tod in ihre Reihen. Unerfchüttert 
fahen die Krieger anfünglidy ihre Kameraden 
falten zur Rechten und Linden und drangen 
muthig vorwärts, Jetzt begannen aber bie 
feindlichen Kartätfchen zu würgen, immer zahle 
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reicher fanten die Opfer in ihr Blut, und die 
lÜibriggebliebenen ftugten und wichen langfam 
zurück. 

Ruhig, wie bei der Muſterung, hielt im 
Bereich des Geſchützes der König zu Pferde 
mit ſeinem Gefolge, Arwed an feiner Seite, 
der das neue Schaufpiel mit muthigen, freu⸗ 
digen Blicken betrachtete. Da kam ein weichen⸗ 
des Bataillon in die Nähe des Könige, Bor 
nig fprengte diefer ihm entgegen. Ihr ſeid 
Schweden, bonnerte er: und flieht? Zutück 
an den Feind! 

Wir Haben alle unfere Officiere verloren, 
Ihro Majeftät! rief ein alter Corporal. 

Bitternd vor Kampfestuft ſchwang fich Ars 
web in dem Augenblide aus dem Sattel feis 
nes Pferdes und fragte, noch im Bügel ſte⸗ 
. hend: Darf ich die Leute noch einmal gegen 
De Schanze führen? 

Verſuch' Er es! fprach der König freunds 
lid und galoppirte auf bie andere Seite ber 
Schanze, wo ſich die Schweden auch zurück⸗ 
zuziehen begannen, Entzückt fprang Arwed 
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vom Saul, zog ben Degen unb rief den Krie⸗ 
gern zu: Im Namen bes Königs, halt und 
linksum kehrt! 

Die Soldaten gehorchten, Arwed trat an 
ihre Spige, - 

Denkt an den Beiden, bem Ihr gehoͤrt, rief 
er: und an Euere eigene Ehre, und Marſch, 
mit Gott! - 

Gott Hilfe! ſchrie die neu ermuthigte 
- Schar und flürzte dem Führer nad. Was 
noch fiel, das fiel, und bald ſtand der Haufe, 
ducch bie Trümmer der andern Batalllone ver 
ſtärkt, an den Pallifaden des Grabens, ficher 
vor dem feindlichen Kanonenfeuer. Aber jegt 
pfiffen bie kleinen Gewehrkugeln von ber Bruſt⸗ 
wehr herab, und töbtend und verftümmelnd 
plagten hier und da Grenaden. | 

Reißt bie Pallifaden aus, und dann hinab 
unb hinauf! commanbdirte Arwed, und mit 
gewaltiger Kraft fehleuberte er den Pfahl, 
den er gepadt, hinunter in ben hartgefrornen 
Graben, und fprang nad), Die Soldaten folg⸗ 
ten feinem Beifpiel, und bald war ber jenfeir 
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tige Wall von den Kietternden, bededt. Wit« 
thend vertheibigten, fi) die Dänen, und noch 
manches Schwedenleben mußte bezahle werben, 
den theuern Steg zu erkaufen. Zwei Mustes 
tenkugeln ſchlugen durch Armed's Hut, aber in: 
dem Augenblicke darauf fland er auf ber Bruſt⸗ 
wehr und fließ einem der Schügen feinen Des. 
gen in die Bruſt. Ein Bajonetfloß des an= 
dern flreifte feine Wange. Diefer fiel unter 
den Kolbenfchlägen der nachkemmenden Schwe⸗ 
den, und hoch flatterte bie Sahne mit ben Drei 
Kronen vom erflürmten Wale, 

In dem Augenblide eilte auch der König, 
der von der andern Seite. den Wal erfliegen, 
mit biutigem Degen an der Spitze eines Bas 
taillons herbei, und was von den Dänen noch 
lebte, das warf die Musketen nieder und ſchrie: 
Parbon! 

Noch vor mir aufbem Walle! rief ber kö⸗ 
nigliche Held, indem er den biutenden Arwed 
umarmte. Das ift noch ein echter Schwebe ! 
Er ift Gardehauptmann, Gplienftierna ! 

Wir haben an zwei Compagnleen Gefan« 
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gene, ſprach Siqu'er, mit mordluſtigen Blicken 
zu dem Könige tretend. Sie haben es auf 
den Sturm ankommen laſſen, ihr Leben iſt 
verwirft. Befehlen Ihro Majeftät, daß fiein 
die Pfanne gehauen werden? - 

Hecht, Siquier, erwiberte Carl lächeln. 
Laß Er ben armen Leuten im Lager ein Paar 
hundert Pfannenkuchen baden. Sie mögen 
fi fatt effen und geloben, in dieſem Kriege 
nicht mehr gegen mich zu fechten. Dann laßt 
fie in Gottes Namen ihrer Wege gehen. 

Mie Ihro Majeftät befehten! ſprach Si⸗ 
quier knirrſchend und ging an bie Ausricht- - 
ung des unmwilllommenen Auftrages. 

Hat uns ber Herr zehntaufend Pfund ers 
Laffen, ſagte Carl, ſich Hufdreich zu Arwed wen⸗ 
dend: fo Knnen wie unſerm Mitknechte auch 
wohl hundert Groſchen ſchenken. Nicht wahr, 
mein lieber Hauptmann ? 

Beil dem Beiden, rief Arwed begeiftert: ber 
eben fo ſchön zu verzeihen, als zu fliegen 

tl ä 

Nihtloben! rief Earl, mit bem Zuße ſtampf⸗ 
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end. Ich weiß wohl, daß Er es ehrlid 
meint, aber ich Bann es einmal nicht leiden, 

Er ging.» Armed flügte fi auf die Bruft- 
wehr und fah dem Zuge ber gefangenen Dänen 
nah, die in das Lager: transportist wurben. 
Dann bliete er flolz auf ben blutgeblingten 
Platz, den er erobert, dann nad Dften hin, 
wo Stockholm lag, und ſeufzte: m mich 
Georgine doch gefehen! 


5. 


Hell ſchimmerte das Licht ber Kronleuchter, 
und Gueridons durch die Spiegelfenfter bes Kö⸗ 
nighaufes auf dem Rittecheim, und ber lichte 
Schein glänzte von dem ruhigen Mular⸗See 
wieder. Bei der Peinzeffin Ulrike Eleonore 
von Heffen war Affemblee und Spiel, und bas 
buntgeſchmückte Getoimmel der Hofleute wogte, 
leife auftretend, fchmeichelnd, heuchelnd, vers 
leumdend, liebelnd und fichlangmweilend, in ben 
goldenen Zimmern auf und nieder. Hinter den 
Gardinen eines einfamen Fenfters lehnte bie 
holbe Beorgine und fah mit bangem Sehnen 


Ss 


hinüber über den See nach dem Sübermalm, 
beffen Zrennungplag flil und dunkel vor ihr 
lag. Im ihrer Nähe ſaß die Prinzeffin mit 
dem Oberflatthalter, Baron Zaube, unb dem 
alten Gyllenſtierna am L’hombre > Tifche. 

Meuigkeiten aus Norwegen? fragte Ulrike, 
die Karten miſchend. 

Don Armfeld’5 Beer, antwortete Taube: find 
wir ſchon lange ohne Nachricht; aber wie mir 
ein Freund ſchreibt, hat ber König eine wichtige 
Schanze genommen vor Sreberilshal, 

Es iſt gut, daß es noch andere Eorrefpons 
benz in Schweden gibt, ſprach bitter Ulrike, 
indem fie ihren Mitſpielern die Karten haſtig 
zumarf. Meinem Gemahle iſt es nicht erlaubt, 
bie öffentlichen Geheimniffe bes Feldzuges zu 
'Überfchreiben, und auf Mittheilungen meines 
Bruders barf niemand. in der Defibenz rech⸗ 
nen, und ich am wenigften, da ich das Uns 
glũck Habe, ein Frauenzimmer zu feyn! 

Sind wieder viele Leute geblieben? fragte, 
feine Karten rangirend, der alte Gyllenſtierna 
den Oberflatthalter, und fagte ein Solo an. 
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Man fpricht von fiebenhundert, antwortei 
biefer, indem er Inufte: und der Verluſt würt 
noc größer und vielleicht ganz vergebens’ ge 
wefen feyn, wenn nicht der König felbft um 
ein junger Volontair ſich vor die weichenbeı 
Motten geftellt, und fie sum = geführ 
hätten, 

Da durchzuckte eine freudige Ahnung Der 
Bufen ber horchenden Seorgine. Eben wollt: 
fie heroortreten und in der Liebe Selbftvergefs 
fenheit an den Erzähler die unziemliche Frage 
nad) dem Namen des. Volontairs thun, als 
ihr der Vater des Geliebten durch feine Frage 
das Hohnlaͤcheln der Höffinge erfparte. 

Mein Auctor nennt ihn Gyllenſtierna, er⸗ 
widerte Taube: ‚aber da Ewr. Ercellenz Sohn 
zur Armfeld ſchen Armee gegangen iſt, fo muß 
hierbei ein Mißverfländnig vorwalten. | 

Mer weiß! grolfte der Alte, ber letzten ver⸗ 
gebenen Bitte. des Sohnes gedenkend, und fiel 
über dem Erwägen aller Möglichkeiten Codilie, 

Wäre es das nicht, fuhr Taube fert: fo 
würde ich mich freuen, Ewr; — al 


+ 
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mm Sinnen. Der König hat ben tapfern 
Sconteie gleich in der erſtürmten Schanze . 
am Gardehauptmann avaneiri. 

Dein Held, mein Arwed! jauchzte Geor⸗ 
gine in ihrem Herzen, und ihre weiße Hand 
warf den zärtlichtten Kuß nad) Weften hin. . 

Solche flüchtige Sonnenblide des Krieger: 
slüdes ängftigen michmehr, als ſie mich freuen, 
(rad Write. Sie entfcheiden die Hauptfache 
nit und dienen nur-dazu, den Eifenfinn mel: 
ns Bruders zu fühlen. Sein Spiel ift ein- 
mal ohne Rettung verloren. Bei fortbauern: 
dem Unglück würde er das endlich einfehen und 
das einzige Mittel wählen, das ihn noch ret⸗ 
un kann. 

Das würde gewiß: langſt geſchehen ſeyn, 
hͤſterte Taube ihr zu: wenn Baron Göorz nicht 
 frtwährend durch feine fata morgana bie fin 
| tete Hoffnumg aufrecht zu erhalten wüßte. 
Schr wahr! pflichtete ihm Gyllenſtierna 
bei. — Ohne fein Glaukoma bes mythologi⸗ 
ſchen Kupfergeldes war. ſchon dieſer Feldzug 
vrmglich. 
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Seellich, warf Taube hin: werben Die alte 
Heidengötter, bie ex herauf befhworen aus bi 
Tiefe, Schweden ben Stantsbanterett bringer 
aber was kuͤmmert das den Ausländer ? 

Ich Eenne keinen Menſchen, ben: ich f 
haßte, als diefen Görz, ſprach leiſe Ulrike, un 
ihr Auge funkelte babei fo geimmig, daß Geor 
gine, die aus ihrem Verſteck den Blick fah, er 
ſchrocken zufammenfuhr, obwohl fie die Wort 
nicht vernommen hatte... . 

Baron Görz,- meldete jetzt Ulriken der 
dienfithuende Kammerjunker: kommt von Aland, 
‚geht nad) Frederikshall und bittet, Stockholm 
paffirend, um die Gnade, Ewr. Königlichen 
Hoheit aufwarten zu dürfen. 

Abgerviefen! ſprach Ulrike mit Falter Vers 
achtung. | 

Ich weiß nicht, flüflerte ihr Zaube zu: ob 
Em. Königliche Hoheit wohlthun, Hochdero 
Ungnade auf biefe Welfe zu Außen. De 
gekränkte Ehrgeiz eines Parvenu ift rachgierig, 
und Görz geht von ‚bier direct zu Seine 
Majeität. 

© 
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So bin ich alfo nicht einmal Gebieterin in 
minen Zimmern! vief Utrike heftig. Es iſt 
at gelcenmen! Cie ſtand auf und legte die 
arten nieder > Ich bin unwehl, fügte fie zu 
im Kammerjunker: werke mich in meine 
Hartements zuriſckziehen und kann · niemand 
ſpuchen. ai AR 

Der Kammerjunker verbeugte ſich uud ging, 
hen Unwillkontmenen abzufertigen. Die-Prüts 
zeſin rief Ihre Damen und raufchte mit ihnen 
um Saale hinaus, den jest der Höfinge 
Gras Gemurmel erfite. Taube nahm den 
ten Gpfienflieena ımter den Arm und ging 
mit ihm im leifen, angelegentlichen Gefpräche 
fund nieder. 

Amer Vater, wie haft Du Dich mit Dei⸗ | 
Nm großen, warmen Herzen in dieß Ealte, 
indie Land veriret ! ſprach Georgine, die 
Ve te Seene ſcharf 'beobgchtet hatte, und 
eite, unbekümmert, was bie Etiquette dazu 
Non werde, aus der Geſeuſchaft, den gelieb⸗ 
m Vater zu ‚begrüßen, 


xv. rs 


6. Ä 
Der Felbmarſchall Rhenſklold ſaß warten 
auf dem Kanapee im Kabinet des Baron Gr; 
Ehen Lehrte diefer vom Schloffe zurück, un 
der Verdruß über die fehnöbe Zurückweiſung 
die er erfahren, wich der Freude Über das Wie 
derfehen bes Freundes, 
Ich danke Euch, mein würdiger Freund 
ſprach er, Rhenſkiöld umarmend: daß Ih 
meine Bitte fo ſchnell erfuͤlet. Es war mein 
Pflicht, Euch zu befuchen, aber meine Stun 
den find gezaͤhlt. Ich muß noch diefe ganz 
Nacht hindurch arbeiten, und morgen will id 
Thon auf dem Wege feyn nach Frederikshall 
Ihr kommt von Aland? fragte Rhenſtiol 
geſpannt. Was bringt Ihr uns von ‚dort! 
Gott fei Dank! rief Gbrz mit gefalteter 
Händen: ich bringe Euch ben Frieden mil 
Rußland, 
Den Stieden ? fragte Rhenſkloöld auffpring 
end. Den Frieden zwiſchen dem klugen Czaar 
ber im Vortheil ſitzt, und unſerm Carl, den 
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% Unglüd nur noch hartnädiger macht? 
Das ift unmöglih! Hättet Ihe auch wirklich 
Mike Bedingungen erhalten, ber König 
nuͤrde fie doch nie annehmen. 

Die glänzenden Bedingungen, die ich ihm 
Kine, ratificirt er gewiß, antwortete Görz. 
Pie behaͤlt von feinen Eroberungen nichts 
aß befland, einen Theil von Ingermannignd 
WM Karelien. Alles übrige gibt er ung zurück. 

Nter gibt etwas zurück?! fchrie Rhenſkiold 
A fich vor Erſtaunen. 

Rußland, ſprach Goörz weiter: verbündet 
nit une, denſelben Stanislaus auf Polens 

m zu ſetzen, den es vorher verjagt hatte, 
"(hit 80,000 Dann, den nämlichen Kö⸗ 
nig Anguſt zu entthronen, für ben es durch 
En Jahre gekämpft hat. 

sh erzählt mir ba ein Maͤhrchen aus ber 
Bu und eine Nacht! fagte Rhenſtiöld un⸗ 

Bi : 

Rußland, fuhe Götz fort: Führt auf feinen 
Shifen 10,000 Schweden nad) England zur 

luteſtütung des Prätendenten. Bereint mit 
| 4* 
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Schweden greift es Hannover an. Wir neh 
men Bremen und Verden, retabliren den Her 
zog von Holſtein, zwingen Preußen, feine Beut 
herauszugeben, zwingen den Kaiſer, den Altran 
ſtädter Vertrag zu halten — 

Und hierauf ſeid Ihr erwacht? fragte — 
Feldmarſchall mit ſpöttiſchem Lächeln: denn fü 
pflegen dergleichen unglaubliche Hiftorien zu end» 
igen, die zulegt der Erzähler bloß geträumt hat. 

Görtz fuhr auf und fah feinen Mann hoch 
an. Doc bezwang er die auflodernde Hige, 
ging zum Schreibtifh, nahm. einige Bogen 
Papier heraus, und mit dem Zuruf: keſet! 
gab er ſie dem Feldmarſchall. 

Rhenſkiöld las, und unter dem Leſen wur⸗ 
den feine Augen immer größer, aber feine 
Stirnfalten immer. tiefer, und er fehlen mit 
einem recht feindlichen Gefühle zu kämpfen. 
Schweigend gab er endlich bie Papiere zurück, 
fand auf und griff nach Hut und Degen. 

She fcheint jegt Überzeugt zu feyn, Herr 
Feldmarſchall, fagte Görtz: aber die Überzeug: 
ung freut Euch nicht, und doch habt Ihr an 
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diefem Srieben fo großen Antheil. Haͤttet Ihr 
nicht den König auf gute Gedanken gebracht, 
ale Thon die ganze Negociation zu fcheitern 
drohte, ich wäre nie fo weit gelommen, als 
ih heute bin. 

Ja: erwiderte Rhenſtiöld kalt: es freut 


mich, daß ich bie Leiter geweſen bin, aufder 


Ihr zum Gipfel emporgeſtiegen ſeid, und ich 
wünſche Euch Glück. — 

Er verbeugte ſich ſehr förmlich und ſchied. 
Goͤtz leuchtete ihm ſelbſt hinaus. Wieder um 
einen Freund ärmer! ſprach er, als er zurück 
kam. Ich merke ſchon, dieſer Friede war zu 
vortheilhaft, als daß ihn mir der alte Rhen⸗ 
ſtiöld Hätte gönnen ſollen. 

Da klopfte ein nieblicher Singer an bie 
Thür, und ein feines Stimmen fragte: Dür: 
fen wir jegt kommen? 

Nur herein! vief Görz, der das Stimmchen 
wohl kannte, mit freumblichem Lächeln, und an 
ber Hand Georginens hüpfte fein jüngſtes Töch⸗ 
techen Magdalene herein. Mit einer heftigen 
Empfindung fiel ihm Georgine um den Hals, . 
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während Magbalene an ihm heraufkletterte 
und ihn mit Gewalt zwang, „fi fie ae den Arm 
zu nehmen. 

Oü peut-on &tre mieux, qu’au sein 
de safamille?! ſprach ber Vater, Magbalenen 
recht herzlich abküffend. Mein Haus ift, glaube 
ich, der einzige Ort in Schweden, wo man es im 
Ernſte gut mit mir meint. | | 

Fa wohl, mein Water! fprach feufzend 
Georgine. Ich nehme es von Tag zu Tage 
mehr wahr, wie wenig Gerechtigkeit Euch das 
Land widerfahren läßt, das Ihr zu retten im 

Begriff ſteht. Erſt heute die verfagte Audienz. 
Die Prinzeffin war nicht krank, aber fie wurbe 
trank, um Euch nicht fehen zu bürfen. 

Es ſtande freilich Übel mir mir, fagte Goörz 
lächelnb: wenn mein Schickſal von der Gunſt 
biefer Ulrike abhinge. Sie kann e8 mir nicht 
verzeihen, daß ihre Bruder mir ein Zutrauen 
ſchenkt, das er ihr jeberzeit verfagt hat. Aber 
wie kommſt benn Du mit Deinen fünfzehn 
Jahren zu biefer Tchweren —— Be⸗ 
merkung, Georgine? 
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Er fah fie lange bedächtig on. Freilich, 
fuhr er fort: Du bift in dem legten halben 
Jahre gewaltig in die Höhe gefchoffen, und das“ 
wad man bei Euch Weibern Vernunft nennt, 
pflegt fi dann in faft unglaublicher Schnelligs 
keit zu entwideln. Auch recht Hübfch bift Du 
geworben, und im Auge fehe ich fogar ſchon 
ein Fünkchen Schwärmerei. Du weißt Doch 
nicht etwa ſchon, bag Du ein Derz haft? 

Georgine hatte während ber ſcharfen Muſter⸗ 
ung bie Augen niedergefchlagen ; jest hob fie 
fie ſchüchtern empor und fuchte in dem Gefichte 
des Vaters zu lefen. Die gutmüthige Jovia⸗ 
lität, die daraus fprach, machte ihr Muth, und 
feine Hand an ihre Lippen drückend flürzte fie 
zu feinen Füßen. 

Mas foll das? fragte Görz unwilig, die 
Hand wegziehend. Ich bin kein Tyrann aus 
der franzöfifchen Tragödie, und ich liebe die 
Schauſpielerſcenen im wirklichen Leben nicht. 
Steh’ auf, wenn ih Did, hören foll. 

Nicht eher, bis Ihr mir verziehen, fchluchzte 
Georgine: ich Liebe! 
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So hat mich body meine Wetterkunde nicht 
getäufcht, fprach der Vater. Du liebſt alſo? 
Ein wenig zu früh, muß ich bekennen. Aber 
ſteh' nur auf und fage mir erſt, wen Du liebft- 
Den Grafen Gyllenſtierna, lispelte er 
gine kaum hörbar. 
Armes Kind! rief Goöͤrz mitleidig. Das | 
wird ſich ſchwerlich arrangiren laſſen. | 
Das haben wir gefürchtet! rief. Georgine, 
die Hände ringend und fand auf. | 
Sch würde allenfalls gegen den jungen Mann 
. nichts einwenden, fuhr Görz fort; ‚aber habt 
Ihr es denn Beide ganz Überfehen, daß fein 
Vater einer meirter entfchiedenften Gegner ift? 
Eher getraue ich mir, den Frieden zu fchließen 
zwiſchen Schweden und Dänemark, als zwi⸗ 
[hen ihm und mir, in 
Da ſchlang die Heine Magdalene ihre Händ- 
hen um ben Naden des Vaters. Bitte, bitte, 
flehte fie: gib der armen Georgine ihren Ar- 
wæed, fie liebt ihn fo fehr! Ze 
Alfo Deine Vertraute? fragte Görz Georg: 
inen mit gutmüthiger Laune, Denn fie weiß 
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fogat den Taufnamen des Enwählten. Nun, 
Kinder, die Sache kommt mir zwar fehr ploͤtz⸗ 
lich ; aber ich fage doch vor ber Hand wenigſtens 
nit Nein. Zu dem Ja gehört noch ein ande⸗ 
rer Mann als ber ſchwache Water des verliebten 
Mabdchens. Indeß will ich mie doch den Cori⸗ 
don ein wenig betrachten, hole ihn nur herein, 
Georgine, denn Du haſt ihn ja doch wohl 
ſchon draußen im Hinterhalte. 

Ihr thut mir ſehr Unrecht, lieber Vater, 
ſprach Georgine mit dem gekränkten Gelbſtge⸗ 
fühl der JZunafrau, Arwed ſteht im ſchwediſchen 
Lager vor Frederikshall. Er hat ſchon eine 
Schanze erobert, und ber König hat ihn zum 
Gardehauptmann ernannt, 

Das geftehe ich! fcherzte Görz, feine Über: 
tafhung zu verbergen. Das geht ja geraden 
Weges auf den Feldmarſchall 106. Nun es 
freut mich, daß Deine Wahl Die Ehre macht 
in jeder Beziehung. Das Weitere wollen wir . 
Gott empfehlen. Mich fpricht fchon die Idee 
seht Freundlich an, mich durch ein? geliebte 
Tochter mit einem edlen Hauſe bes Landes zu 
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verbinden, beffen Incolat ich mir zu verdienen 
hoffe durch mein raſtloſes Wirken für fein Wohl. 
Wenn nur die Andern auch fo dächten. Aber 

. ber alte Nils Gyllenſtierna wird viel Dagegen 
einzuwenden haben. - 

Das meint Arweb auch, fagte Georgine 
‚traurig. 
Sa, ja, ſprach Görz, düſter vor ſich hin ſeh⸗ | 

. end: ich Habe in ganz Schweden jebt wohl nur 
noch einen einzigen Freund, und mein Glüd 
iſt es nur, daß dieſer Eine Schwebens. Krone 
traͤgt. Er fprang auf und umarmte feine Töch⸗ 

. ter mit Heftigkeit. — Geht jegt fchlafen, Kin 
ber, fagteer: geht und bauet Euere Luftſchlöſſer 
aus, fo buntund glänzend, ala Ihr wollt. Stür- 
‚zen fie auch mit der Zeit ein, fo habt Ihr doch 
die Hoffnung genoffen, und das iſt ſchon viel 
auf dieſer Welt, deren Freuden faſt nur aus 
Ahnungen und Erinnerungen beſtehen. Geht! 
ich muß noch wachen und arbeiten für Schwe⸗ 
den und für Euch. Lohnt mir auch dieß Land 
mit Haß, von Euern Herzen erwarte ich 
Liebe und Dank, und ich will mic daͤdurch 
entſchaͤdigt halten. 4 
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Es wird noch alled gut werben, lieber Va⸗ 


br, teöftete ihn Georgine. Seit ich Euch mein 
Geheimmiß geftanden, feit Ihr es fo gütig aufs 
genommen , iſt mir ein Gentner von der Bruſt 
gewätst, Ich athme wieder leicht und froh, 
ind meine, bag ich ſchon am Biele ftehe, und 


daß es mie gar nicht mehr fehlen kann in der 


Bel. | 
Die Mädchen gingen und Goͤrz ſchloß bie 

Mit hinter ihnen zu. 

Ä 7. 

Die Nachmittagficche des erſten Advent⸗ 


Sonntags war zu Ende im Lager vor Frederiks⸗ 


ball, Die Keieger ſtrömten aus einander, umd 
Arm in Arm fehlenderte Arwed mit dem Adju⸗ 


tanten Kolbert nach ber nächften Marketender⸗ 


Barake, um eine Partie Schach zu fpielen. 
Es war noch ganz leer darin, und bie Markes 
tenderin fand, der Gäfte harrend, im bunten 


Feiertagputze, als ihr eigenes Aushängefchitd, 


an der Thür. — Die beiden Freunde fegten 


ſich bei einer Flaſche Burgunder zu dem blut» 


⸗ 
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loſen Kampfe nieber. Leiſe viefelte braußen De: 
Schnee herab auf den hartgefrornen Boden 
Von den Wällen ber Stadt und von dem Bo: 
ben Frederiksſteen her donnerte dumpf das Dä- 
nifche Geſchütz duch das Schneegeflöber her⸗ 
Über, während im Lager die Yelagerungarbei= 
ten feierten, bem geweihten Ruhetage zu Ehresz. 
Nur dann und wann unterbrach, wenn Die 
feindlichen Kugeln einfchlugen, das Kracher 
der Baraken und das Gefchrei der Solda⸗ 
ten die Sabbath » Stille. Aber das irrte die 
Spielenden nicht. Sie hatten ſich fo in ihre 
Plane vertieft, daß fie es nicht einmahl wahr= 
nahmen, als ſich das Gemach nach und nach 
mit Officieren füllte, und mehre Zuſchauer 

ſich hinter ihre Stuͤhle ſtellten. 
Jetzt nahm Arwed mit zorniger Haſt einen 
Springer des Gegners mit ſeinem Könige. 
Halt! rief Kolbert, ſeinen Officier feſt haltend. 
Dein Läufer wird dadurch ungedeckt, und ich 

nehme ihn Dir auf der Stelle wieder. 
Nimm ihn, ſagte Arwed. Dein Springer 
iſt mie laͤſtig und muß ſterben! 
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Afo ein reiner Tauſch um zu taufchen! 
fhalt Kolbert. Das ift doch offenbar gegen 
ale Feinheit bes Spieles! 

Es war kein bloßer Tauſch, verfiherte Ar⸗ 
wed. Du hatteſt einen argen Plan. Führteſt 
Du ihn aus, ſo war ich verloren. Dein 
Spinger galt auf dem Plage, auf dem ex 
fand, mehr als ein gewöhnlicher Officer, und 
ih konnte mich nicht länger gegen ihn verthei⸗ 
dom, Drum taufchte ich mit Vortheil, und . 
tuerde es in Ähnlichen Faͤllen immer fo machen, 
Verliert auch mein Feind dabei nicht mehr 
als ih, fo getwinne ich doch wenigſtens augens 
blickliche Rettung, zerreiße feinen Angriff und 
ginge ihn, auf neue Manoeuvres zu denken. 

Und den König zu brauchen wie einen 
Subaltern » Officer, brummte Kolbert: das iſt 
auch nicht Manier. 

Mein König Toll ſich nicht hinter die Ka⸗ 
nonen ziehen tie ein Perfer: Schach, erwi⸗ 
derte Artved. — Wenn es Noth thut, fo muß 
e fih auch ausſetzen, fo gut als einer N einer - 
Settaten. 
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Der leibhafte Carl der Zwölfte, tief je- 
mand mit höhnifchen Gelächter hinter ihm. 
Er wendete ſich raſch um und erfannte den 
Ober⸗ Ingenieur Megret, einen Franzoſen von 
Geburt, der ſich mit einem Satyrgeſi — auf 
feine Stuhllehne ſtüͤtzte. 

Ich danke Euch für die Bergteichung, Herr 
Oberſter, felbft wenn fie ironifch gemeint war, 
fprad) der. Züngling mit feflem, fchneidendem 
Zone. Wohte Gott, wir Alle, Euch nicht 
ausgenommen, koͤnnten und im Glück und Un⸗ 
glück nur zw Zerrbildern unſers edlen Königs 
emporſchwingen, was twlrden wir für same 
Männer ſeyn! 

Da big fi) Megret: in bie Lippen. a 
sing zu bem Zifche in ber Mitte, an dem er 
feine Karten und feine Gaffette * Pharo⸗ 
ſpiel ordnete. 

Dieß iſt mein erſter Felbzug fuhr Arwed 
begeiſtert fort: und ich habe unſern Herrn erſt 
awei Mat fechten geſehen in meinem Leben, 
aber es reichte. hin, feinen Werth zu erkennen 
als Krieger und Feldherr. Er ift immer groß; 
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bh wenn ee den Degm in der Fauſt hat, 
kan iſt er kein Menſch, fondern ein ‚Halb 
get, und man geräth in Verſuchung, ihn ans 
ubeten. | 
Nicht alſo, junger Mann! klagte eine höhle 
Stimme. Das Ift keine gute Rede! 
Die Stimme kam Arweb befannt vor. Er 
hob die Augen und fah hinter Kolbert’s Stuhle 
einen hagern Mann von etwa dreißig Jahren 
in CinilsTraht. Der Leibrock mit den breiten 
Ämeauffchlägen, die langſchoͤßige Wefte, die 
Beinkleider, alles einfarbig von afchgrauem 
Sammet, die ſchwarze Loddenperräle, gaben ihm 
an ungemein ehrenfeftes, aber babei wunderli⸗ 
ches Anfehen, was durch bas Starten der 
geiſtreichen Augen noch unheimlicher wurde. 
Unwillig über ben Tadel, der in bem Uns» 
kenrufe lag, fragte Arwed bie graue Geſtalt kurz 
und barfch : Wie meint Ihr das, mein Herr? - 
Ich meine, erwiberte ber Graurock: daß 
mie immer die Hant fchauert, wenn Ich einem 
rechten Helden alfo übermäßig preifen höre. 
Sein Ruhm kann dadurch nicht gewinnen, und 
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das alte Fatum wird gar'm leicht — 
ob ſolcher Abgötterei und pflegt. ſich oftmals am 
dem vergötterten Gegenſtande ſeibſt zu raͤchen. 
Gedenkt an die Ahnungen des großen Guſtav 
Adolph, als ihm Deutſchland fo knechtiſch 
huldigte auf-bee Sonnenhöhe ſeines Glͤckes, 
‚und denkt an dieſer Ahnungen traurige Er⸗ 
. füllung. - 

Ich liebe die Ammenmaͤhrchen nicht, zůcnte 
Arwed: und der Aberglaube, wenn er ſich im 
Leben breit machen will, iſt mir in der Seele 
zuwider. | 
Ihe kennt gewiß den Herrn noch nicht, 
“mit dem Ihr ſprecht, ſagte, beglitigend hin⸗ 
zutretend, der Gardehauptmann, Graf Poſſe. 
Daß wir hier ſtehen, ſo nahe an Frederikshall, 
daß Ihr hier Euere erſten Lorbern gebrochen, 
dankt Ihr allein ihm. — Durch ſeine tiefe 
Wiſſenſchaft ſchuf General Dücker den Boh⸗ 
lendamm zwiſchen dem Meerbuſen Stroͤmſtaͤdt 
und Idefiall, über den unſere Schiffe auf künſt⸗ 
lichen Maſchinen aus einem Sapeweafler in das 


andere herüberrollten. 6 
t 


65 


Run: mäglidg! Herr Verg⸗ Affeſſor Swe⸗ 
Inboeg! rief ſchaell befäfäigt mit frohem Er⸗ 
kaunen Arweb ‚umb bot dem Graurock bie 
driedenshanb. Swedenborg, Swedenborgl mur⸗ 
melte es rings in der Geſellſchaft, und die Of⸗ 
ficien drangten ſich heran, den ſonderbaren 


Mann von Angeſicht zu Angeſicht zu ſchauen. 


Swedenborg! lachte Megret vom Pharo⸗ 
tiſche herüber. Habt Ihr Euch wieder ein Mal 
herzugefunden? Was bringt Ihr uns Neues 
mit? Wie fleht es in ben überirdiſchen und 
unteriebifchen Regionen? 

‚ Die Engel weinen und bie Teufel lachen! 
antwortere der Gefragte mit ſchauerlichem 
Ernſte. 

Und was ſagen Euere Gaſter bapı? böhnte 
der Franzoſe weiter. 

Sie ſchweigen in der Nähe unreiner Sees 
en! erwiderte der Seher mit einem Donner⸗ 
tone, ber dem Spötter den Mund verſchloß. 

Finde ich hier den Hauptmann Gyllen⸗ 
fiema?! rief der Generaabjatant Siuier 
wu — hinein. 

5 


GSliet iſt er, antwortete Arwed auffichend. 


In einer Stunde erwartet Euch der König 


in ſeinem Quartler, ſprach Siquier und 


sent zum Pharoriſche. E 
BGewiß, um Euch wegen des ten Außs 


"fait. nachtoiglich ein ‚freundliches Wort zu 


fügen, meinte Geaf Poſſe. Nun, das muf 
CEuch Euer Feind laſſen, daß 3” - u. 
verdient habt. 

Ich danke Euch, Herr Gariptennin, ſprach 
| Ka. beſcheiden: füc- die Anerlenntniß, daß 
ich meine Pflicht gethan. Doc haben wohl 
Andere Weit fo viel geleiftet bei Bert OR; 
wenn nicht noch mehr. 

Wer ſich ſelbſt erniedriget, der ſou hd 
bet. werben; fprach Swedenborg, niit fanftem 


Wohlwollen feine Hand auf Arveds Schulter 


legend. 


Megret von neuem. Dit woilteſt Die ja ſchon 
hangſt dad Horofkop ſtellen lafſen. Deut ſteht 
ein. Meiſter dieſer Höhen Kunſt, der greße 
Swedenborg. Gib ihm ein gutes Wort. 


Du kommſt wie gerufen, ii, fpottete 
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Das wäre — zu augweilg, erwiderte 
Cie. Es gidt, mie ich gehört, viel dabei 
iR technen, and ich muß bald wieder fort zum 
Prinzen. Aber Herr Swedenborg iſt ja auch 
An erfahrener Chiromant, und mag mie daher 
ade Hand gutes Glück wahrſagen. 

Und mit Leichtfinnigens Frevel hielt er dem 
Sehöpnten die Hand hin. Aber biefer ſchleu⸗ 
berte fie gewaltſam zurück und ſchrie: Euere 
Sand rechte nach Blut. Ich * — mit 
End zu ſchaffen! s 

"Da fland ber Spötter, wie von einem 
Hilden Wetterſtrahl betͤubt, und flarrte den 
Heopheten lange mit wilden Blicken an. Dann 
uffte er ſich gewaltfam zuſammen und ſtũrite 
aus dem Gemache. 

Ras war das? fragte Geaf Poſſe, Megret 
feſthend anſehend, der ſichtlich beſtürzt die Kar⸗ 

Mm zer neuen Tallle miſchte, und endlich mit 
Den gezwungenen Licheln ſagte: Ein Thor 
Nacht mehre. 

Des war für. eins Kor zu ernſthaft, 

weinte Voſſe. — 
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Wenn Du es zufeieben biſt, fägte Arwed 
unmuthig zu Kolbeet: fo bleibt unfere Partie 
unbeendet, Ich habe Beinen Sinn. mehr für 
das Spiel, Dein Kopf ift mie ordentlich wuſt 
geworden von den wunberlichen apa, die tch 
babe mit anhören müſſen. 

Beiftimmend warf Kolbert die Figuren un: 
ter einander, Arwed trat zum Pharotiſche und 
beſetzte einige’ arten, die ihm raſch hinter eins 
ander abgeſchlagen wurden. | 

Nehmt den König, fagte Swedenborg zu 

ihm. Er iſt dem Banquier feind. 
| Sichtlich ſchrak Megret zufanımen, und 
mit einer Heftigkeit, die für den Gegenſtand 
viel zu groß war, fragte er Swedenborg: 
Was wollt Ihr damit fagen? Ihr gedenkt 
doch nicht, mich zu beleidigen? f 
Wer arg ift, denkt arg, antwortete Ges 
denborg ruhige Ich ertheilte meinem jungen 
Freunde einen guten Rath, auf meine Berech⸗ 

‘nung bed Spieles gegründet. 

Ich rathe mir gern felbft, fagte Arweb, un⸗ 
geduldig über die Budringlichkeit bes Fremden, 


und behielt bie alten Karten, bie ununtenbeochen 
füs: ben Banquier fielen. 

* Berfuch’ es doch ein Mal, mir zu Gefallen, 
mit dem Rönigei bat ihn Kolbert leiſe: wenn 
and) nur aus Curieſitaͤt. Wird er Dir abe 
geſchlagen, fo wollen wir den Rathgeber tüch⸗ 


tig auslachen. Ä | 

Nicht gem, fagte Arwed, befekte aber doch 
das empfohlene Blatt. Es gewann bei bem 
nähen Abzuge, fd wie das Paroli au m&- 
me, das er darauf bog. | 

Die Majeſtaͤt hält ſich tapfer, lachte Kolbert. 
Der Banquier kann ihr nichts anhaben. 
Ungeſtüm warf Megret Arweb feinen Ge⸗ 
winn hi und firiste- zugleich den Propheten 


mit rolenden Augen. Eine heftige Rede [dien - 


ihm auf ber Zunge zu ſchweben, aber er zwang 
fie zurck, und das Spiel ging feinen Bang fort. 

Wie mag es jegt mit unferer Erpebition 
gegen Drontheim fichen? fragte Kolbert am 
Schuß der Taille. Es befrerdet mich, daß 
nie fchen .fo lange: keine gründlichen Nach⸗ 
tichten von bort Haben, 
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Nach meiner iRechnung muß Arnifeld ſchon 
in Drontheim eingerückt ſeyn, ſagte Poſſe. Habe 
Ihr keine Neuigkelten von da, Herr Sweden⸗ 
borg? Was macht jetzt unſere Armeot 

Sie plündert die Kupferbergwerke von 
Mörand, antwortete Swebenborg wit großer 
Ruhe. 

Das wäre mir nicht lieb! ſcherzte Boffe. 
Die -Mofitten waͤre etwas entlegen von der Bes 
ſidenz und Tiefe wohl gar auf Anen Räüdzug 
ſchließen. Ic glaube aber. dießmal feſtiglich am 
einen glorreichen Sieg unſerer Waffen. Ihr 
doch auch? 

Erlaßt mie die Antwort! rief Suedenboeg 
ſchmerzlich. Die gewaltigen Elemente hafſen 
dad arme Menfhengefchlecht, und fie find bie 
Stärkern! 

Da faben ſich bie-Offielere unter einander 
bebenkiih an, und eine tiefe Sie Due 
ſtch über die Verſammlung. 

Laßt die Finntänder ſelber forgen Flle‘ — 
Haut,“unterbrach endlich Kolbert das düſtere 
Schweigen. Wir wollen uns halten an Frebe⸗ 
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titpalt, das tale ſchan in ben Händen haben. 
Der Bülbenlömwe iſt über, ber Ausfall brillant 
zurũckgeſchlagen. Jetzt die Trancheen nur nad 
ein wenig weiter panfiirt, dann eine vefolste 
Escalade, und wir find drinnen. - 

Um Gottes willen, lieber Freund! bat Som 
benborg aͤngſtlich: pocht und trotzt doch nicht 
mit fo blinder Zuverſicht auf bie wanbeihefte 
Fortuna bes Krieges! Auf des Zufalles tolleme 
Reſſe ſeſtgebunden, nafet fie weillmios durch 
die Wele, und wenn fie ein Mai anhält ib 
auf bie bintige, rauchende Bahn zurbckſchaut, 
dan has fie nur einen troſtloſen ‚Meetälanf be⸗ 
fe autlief, und aber Gluͤck und alles Leben, 
ſo ſie danieder getreten in ihen oharnen Baufe, 
if vergebens geopfert! 

Ihr. fperiht mir zu gelchet, beliq u 
ganz derſtehen konnte, Inchte Kolbert; eber iſo 
viel nehme ich had) aus uexm Gereda, Dub Ede 
ker euchte Dolbatenglaube Fehl Drums habt 
For auch wohlgahan, Euch ber Geber. zu wih⸗ 

men. Der Degen re ee — 


m 


ktrnmungen machen, Wir Dagegen, wenn uſer 
Avnig uns anführt, greifen freudig den Teufel 
"ber an in ſeiner Hölle, und fingen dabei 
fon ba8 Tedeum-praenumerande. 
Und wer bärgt Euch denn dafür, Übermüth: 
iger, fragte Swedenborg mit flieren Blicken: 
daß Euer König den nähften Motgen noch 
unbrechen "fieht und ud) Een kann zu 
Streit und Sieg? 
| Er entfernte. ſich eilend. Ein unwilliges 
Murren erhob fi after den Officieren, Er 
iſt freilich beinahe zu arg, meinte. Graf Voſſe. 
Ja wohl! große Megret. Uber das Argſte 
iſt, daß man dergleichen Narren frei herum⸗ 
taufen laßt im Lager, anwible Kopferge ver⸗ 
wirten und zu erhitzen. 

Ein Narr iſt Swedenborg nicht, verficherte 
Peſſe: aber ein warnendes Ereinptt; wie ſtorend 
fich fire Ideen auch eines recht reifen und Has 
ren Verſtandes bemäctigen koͤnnen. 

Üßeigens iſt er alcht amnal immer Origi⸗ 
nal, ſagte Kelbert. Die Prophtzeltung von des 
Königs nahen Bode tanft ſchon feit einigen | 

Tagen Im Lager berum. 





Ä 73 

Diigianl ober Boyle, fagtbERegrot tᷣciſch: 

soon ſollte auf jederi- Fall feine firen Fon 

an Ketten legen.: Was Tide noch banchen nach 

des Dean Grafen Meinung von geſunder Ver⸗ 

nunft bei ihm vorfände, das koͤnnte frei paß⸗ 
und vepafficen, dann wire Allın geholfen. 


Zest kam Siquler wieder und flüſterte er 


ſchrocken Megret su: Der. König kommt noch 
biefen Abend in die Tranchsen! ! j 
* Dinkle vief Megret mit den Fingern ſchuipp⸗ 
end. Konnteſt Du es ihm nicht auereden? 
Audreden? ſprach Siquier. Kennſt Du 
den ˖ König wicht? Triff Deine Maßregein. 
.n.ı Morgen Abend werde aich die Chre haben, 
den Herren Revange zu ‚geben, fpench HöRh 
Megret, feine Gaffette verſchlirdend. Ich wuß 
getzt in bie Tranchaoͤen. Komm, Siquier. Un⸗ 
fer Weg läuft eine Sttecke zuſanmen, und ich 
habe noch viel mit Dir zu befprechen. 


Ara In Atm gingen bie Franzoſen mit ein» 


ander fort, Arwed ging ihnen mach und fa, 
wie fie fehr eifig wit einander rebeten und 
dazu mit den Handen deftig gegen einander 
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fochten. Das bafremdetr ihn, er mußte ſelbſt 
nicht warum, und er fisengte ſich an, etwas 
vo ihrem Geſpraͤch, das emliche laut gecführt 
murde, zu vernehmen. Auch brangeunbie Tane 
ganz deutlich zu ihm durch den ſtillen Abend, 
aber er kounnte die Werte nicht verfichen und 
übergeugte ſich bald, daß die Unterrebung in 
einer Sprache geführt wurde, deren harbar⸗ 
iſche Klänge ihm fremd waren, 

Was hat das zu bebenten? fragte er ſich 
und ſah deu Dfficieren zweifelhaft nach, bie 
fie: in. der. Gegend her. en feinen Augen 
entſchwanden. 

Die Stunde iſt — fagte Möglich 
Jemand neben ihm. Ihr moͤchtet wohl jeht 
zum Mnuige gehen, Herr Hauptmann. 

Arwed ſah fich um und glaubte An der 
Duntaheit neben ſich Swebenborg'o Lange, 


magere Geſtalt zu erkennen. 


Wie kommt Ihr doch dazu, mein Herr, 


fſragte er ihn verdteßlich: ſo labhaft Theit zu 
gehmen an meinen Than und Laſſen? 


Ih. habe in Ead einen -Foaten Geiſt und 
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en reines BemsÜh, wahrgenommen, antwortete 
Snedenborg: und Ich halte Euch daher für ein 
mbennähites Ruͤſtzeug des Herrn, defſen er 
ebasf in biefer.argen Zeit. Darum befchtoäre 
ih Euch, begebet. Euch bald zum Könige und 
weichet nicht won feiner Seite, bis dioſe Macht 
vorüber ift. Ich halte dafür, daß dieſelde mit 
graͤßlichen Dingen ſchwanger geht, wie Ich'berm 
auch fo eben ein gräuliches Zeichen — 
habe am Firmamente. 

Verſchont mich mit Euern ufzlogfen 
Zräumerdien, Brad) Arwed ungebuldig los. So 
Inge mir Sott meine gefuiden Sinne läßt, kaum 
ih nun einmal keinen Glauben daran faflen.: 

Urtheilt Ihe immer fo lleblos und Übers 
eilt, mein junger Kriegesmann? fragte ihn 
Swebenborg mit fretendiichem Vorwucſe: umb 
verfikmäht Ihr nubebingt alles, was Euer 
ſchwacher Verſtand wicht gu begreifen vermag ® 
Kenut Ihr die Gentralkraft der Natur, dieſen 
Yunkt im Unmblichen, ans welchem ausgehen 
die Strome der Kraft in iger Spiralbeweg⸗ 
ung, und hervorbringen bie Geſtaltungen des 
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Ebens und ber Tpätigkelt; in unabfehbarer Fol⸗ 
genreihe? Und, wenn Cuth das. alles frrnb ge⸗ 
blieben iſt, ‚wie bermögt Ihr bie Berechnungen: 

ju — die ms of biefe eniee Bafıs 


geänben? | 
: bh kann nick mit Euch ſireiten, — 
Uwe: denn ich ·verſtehe Euch nich, und fo 
lange müßt Ihr mir ſchon erlauben, daß ich 
das alles für Unſinn halte, was Ihr mir aufs 
tiſchen wollt als. eine höhere Weisheit. 
Halte von mir und meiner Lehre was Ihr 
wollt, ſprach Swedenboeg ſanſt: nur erfüut 
meine Bitte. Laßt den König nicht ans Cuern 
Augen während dieſer Nache. Denn geſchaͤftig 
ſind die Maͤchte der Höhe! | | 
Mas lönnte dem ‚Heiden drehen, ‚fragte Ar⸗ 
— wogegen ich ihn zu ſchůten vermöchte? 
Der mein Brod ißt, mit Fuͤßen mich tritt, 





* hama m bee 


Gimme: fo geſchah Guſtavo von dem VBier⸗ 
sen, der mit ihm dem Lager enttitt. Kennt 
— 
feines Ainigs Ermordung⸗?: | 
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. Wie meint Ihr das, Herr? fragte Arwed 
In, oben Dr aphet mar Dafhmunden 
ie: 
2 z 


Arwed kam zum Quartiere bes — — 
Der dienſthabende Ordonnanz⸗ Officier wies ihn, 
als er fi genannt, ohne weitere Meldung in 
das Fönigliche Gemach. Ein Gebetbuch auf dem 


Schooße, ein Mignasun Gemälde, das rin 


der Hand hielt, aufmerkfam betrachtend, ſaß 
Carl am Kamine, in bem einige Bogen Papier 
brannten. Ein Häufen glühenber Aſche bewies,’ 
dag ſchon eine Menge Papiere auf diefe Weife _ 
vernichtet worden waren. Arwed näherte ſich 
dem Könige, ber, ihm den Rüden zukehreud 
und in das Anfchauen des Gemaͤldes verſunken, 
ihtt nicht gewahr wurde. Jetzt erkannte Ar⸗ 
web das Bild, Gs war das Portrait Guſtav 
Adelph's. Da kant ihm plöglich die Prophezeih⸗ 
ung Gtebenborg’s in den Sinn, und eine 
ahmungvolle Sorge um den Helden: — 
ihm einen Seufzer. 

Der * ſah m um, Kar —* 
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Gyllenſtierna! fagte ex, indem er aufſtanb und 
Gebetbuch und Portrait ſorgfaͤttig einſteckte. Er 

‚ bat bei dem geſtrigen Ausfalle der Feinde wieder 
viel Bravour bewiefen, fuhr er, gegen Arweb 
gewenbet, fort. Zum Oberſtwachtmeiſter iſt Er 

noch zu jung. Bons Ordenweſen halte ich nichts. 
Bitte. Er ſich eine Gnade aus. 

Dieß Wort von meineni Könige iſt die 
größte Gnade, die mis widerfahren konnte! 
antwortete Arwed. Erhalten Ihro Majeftät 
mir dieß Allerhöchſte Wohlwollen, und ich achte | 

- mich überſchwaͤnglich belohnt 

Rein! ſprach der König heftig. Ich will 
nicht Sein Schuldner bleiben. Gott‘ kann 
über mic, gebieten heute ober morgen, und 
daonn muß meine RNechmung auf Erden abge⸗ 
offen ſeyn. Witte Ex füch eine Gnade ans, 
SH An Ihm gu 
: Sept oder niel, ſprach Arwed zu fich fethft, 
und zum König: Sch liebe die Tochter des 
Miniſters Evwr. Majeſtaͤt, des Bam. von 
Goͤrz. Die Feindſchaft unſerer Väter Düfte 
ein unöhuegläet Hinbernig werben. Ges 
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ai Ew. Wapflät, unfen Sürfpescher zu 
machen. 


Er iſt ein Narr! ſchnaubte ihn ber König 
zornig an und ging mit vafchen, langen Schrit⸗ 
tm im Gemache auf und nieder. Tolle Zus 
muthung! rief er nach einer Weile, auf feine 
Weife lachelnd: und ich finde fie auch unver 
ſchaͤnt, da Er weiß, mas ich vom Heirathen 
halte! Nachdem er wieder ein paarmal aufe 
und abgefchritten war, blieb er vor Arwed 
ſtehen und fragte ihn: Er iſt ein fo tlichtiger 
Soldat, Gyllenſtierna! Wie hat Er fih a . 
ein Weib hängen können? 

Baroneß Görz, antwortete Arweb: iſt fo 
llebenswürdig, daB Ew. Majeftät es ſehr na⸗ 
ti finden würden, ſobald Sie ſie nur 
ſchen. 

Das muß Er — glauben, lachte ber 
Ritz. Und nad einer Paufe ſagte er kopf: 
ſchüttelnd: Ich möchte nur wiffen, was Ihr 
Menfchen an ber fogenanuten Liebe finder: 
Ste iſt wohl das Beßte im Leben, Ew. 
Major ‚antwortet Arreed frurig. J 


König hin. Dann hätte ich das Beßte ver⸗ 
fehlt. Doch blieben mir immer die Geſchichte 
-Übelg und die Nachwelt! — Er trat zum Ka⸗ 
mine und ſtieß die Kohlen mit dem Fuße zu⸗ 
ſammen. Ich will an Seinen Vater ſchreiben 
laſſen, fagte er plötzlich. Mit Sörz werbe ich 
felbft reden, Ich erwarte ihn in dieſen — 
gen von Aland. 
RR ! ſtammeite llerraſcht und 
entzückt der Juͤngling. 
Scchon gut! winkte der König abwehrend, 
und Siquier trat herein. | 
Em. Mojeftät begeben Sich jetzt in die Frans 
een, ſagte Arwed, Swedenborg's Bitte enges 
dent. Düfte ich Sie wohl begleiten? . Ich 
- möchte gern recht ſchnell practifch lernen, . was | 
zum Belagerdienft gehört. | 
Freundlich nickte ber König Gersährung. | 
Siquier machte. ein verdrießliches Geficht, und 
fie gingen. _ | 
Ara Eingang . der Zancheen empfingen ſie 
der Graf Schwerin, Der dort commandirte, ber 
Muse: Haupt⸗ 
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Saupanann Poffe und der Adjutant Meibert, 
und nicht ohne einige Werlegenbeit kam ihmen 
der Oberſte Megret entgegen. Der König ſchickte 
ige Poſſe und Kolbert mit geheimen Aufträgen 
weg, und ging mit Megret und Siquier in den 
Laufgräben fort. Armed folgte in einiger Ent⸗ 
fernung. Es wer eine bitterkalte, wmenbioge 
Nacht, aber bie Sterne funketten heil. Una 
hörtich (hoffen die Dünen aus Fredarikshall, 
und die Kugeln fihlugen oft in die Wände der 
Tranchoͤe ein ; aber ber Anig achtete nicht dar⸗ 
suf und unterhielt ſich ruhig mit feinen Ber 
gleitern. Jetzt kamen fie au bie Stelle, wo ber 
Darm bed LRaufgrabens einen Winkel nıit ber Pas 
tallele machte, und von jenfeit Das Picken unb 
Schanfen ber Schangarbeiter hoͤrbar wurde, 
Da biieb der König plöglich ſtehen und ſtũtzte 
fi) anf feinen langen Degen. . Und nicht weis 
ter vorgeht, Degree? fragte er unwilig. 
Das Exbreich iſt hart gefraxen, Ew. Mas» 
jefkät, entfchuldigte ſich biefer beſtürzt. Süß: 
ten wie die Trauthten in einen Felſen eröff⸗ 
nen, es wurde nicht viel Aeieige feon. 
xV. 
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Bet genug gehabt! ſprach Sa. * sin 
ſehr ungufriedenn 
| Ich ſetze meinen Kopf zum —* 
Megret: daß wir die deſtung in acht * 
haben! 
Wir werden es fehen; antwortete ber „Nö = 
nig und Enieste auf bie innere Böfhung ; die 
Elienbogen auf bie Bruſtwehr geflügt, das Ge⸗ 
ſicht gegen ben Feind gewendet, fah er Lange 
den Schanzarbeitern zu, bie bei dem Ster⸗ 
nenlichte IH und emfig fortarbeitsten. Ä 
Da erſcholl vom Lager her ein wuͤſtes Ge⸗ 
tänmel. Sche Er, was es gibt; Gyllenſtierna, 
befahl der König: und bringe Er mir Rapport. 
: » Bu Befehl, Ew. Majeſtaͤt, antwortete Ar⸗ 
web mit ſchwerem Derzen, benn ihm war es 
in dieſem Augenblite, als duͤrfe er den Kbnig 
nicht allein laſſen bei den beiden Franzoſen. 
„Ct, Here Hauptmann, flüſterte ihm Siquier 
m De "König liebt das Zögern nicht, und 
iſt heute Überhaupt nicht bei ber beften Laune, 
Seufzend gehorchte Artved. Alsrraus ben 
Tranchoͤen kam, war alles nit geworben, 
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um von dem Geafen Poſſe, der ihm entgegen 
Im, erfuhr er, daß ein Paar durchgegangene 
HYferde an dem ganzen Lärm Schulb geweſen 

waren. Während er noch mit ihm darüber 
ſptach, kam Swedenborg eilig herzu. Mit 
einer eiskalten Hand faßte er Arwed'g Rechte 
und zog ihn haſtig bei Seite, — 

Wo Habt Ihr den König gelaffen? fragte 
er ihn bringend,, 

Am Ende der Tranchoe antwortete Arwed. 
Megret und Siquier find bei ihm. 

Warum Seid Ihr von Euerm Herrn ges 
wihen? rief Swedenborg, die Hände tingend. 
Ih bat Euch doch fo infländig! — 

Sein Befehl — erwiderte Arwed beſtürzt. 

Um Gottes teilten, kehrt fogleich zu ihm 


zutück! bat Swedenborg, ihn mit ſich fürtziche 


end. Der Himmel gebe, ba wir nicht zu 
fpät kemmen! 
Eitend gingen fie mit —— in der Tran⸗ | 
Ge fort. Da begegnete Ihnen in. dem engen 
Gange Siquier. —J 
Wo iſt der Konig? fragte Arwed ihn baſis 
6* 


= 
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"Das wollte ih Euch fragen! erisiberte Si: 
quier mit trobiger und doch unſicherer Stine. 
Ich verließ ihn dald nach Euch und konnt« 
mich in der Dunkelheit nicht wieder zu ihm finden, 

Das iſt fonderbar! ſprach Arwed. So kehrt 
mit mir um und laßt uns unſern Harn da 
fuchen, wo ich ihn in Euexer Beſenſchaſt ver⸗ 
laſſen habe. 

Zögernd gehorchte Siquier der Aufforder⸗ 
ung. Sie kamen endlich an den alten Der, 
der Arwed wohl bekannt war. Schon in einiger 
Entfernung ſah er den König, faſt noch In ber 
ſelben Stellung, an bie Bruſtwehr gelehnt. In⸗ 
dem fand fich auch Megret plöglih zu ihnen, naͤ⸗ 

herte ſich dem Könige und bog fich Über ihn. 

Er iſt todt! ſprach er nach einer Meile 
ſehr ruhig. 

Der Koönigtodt?! fchrie Arwed mit wilbem 
Entſetzen, rannte nach dem naͤchſten Wachpo⸗ 
ſten und kehrte ˖mit einer brennenden Fackel zu: 
rück. Ihr Schein beleuchtete ein ſchrecliches 
Bild. Mit Blut überlaufen lehnte Carl's ſchͤn⸗ 
Heldengeſtalt an ber innern Boͤſchamg bes Lauf: 
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Pens, Das Daupt war auf die Bruſtwehr 
tichergefunken. Am rechten Schlafe Haffte die 
Sbesivunde. Das linke Auge war eingeſumken, 
has tete, ganz aus feinem: Kreife gedrängt, 


irte graͤßlich hervor, und die rechte Hand, . 


Vedas Degengefäß krampfhaft feflhiett, bewies, 
fiber Bühne Geiſt kurz vor feinem Entfliehen 
ah dem eindringenden Tode Widerſtand lei⸗ 
fen wollen, — 

Einelonge, fürchterliche Pauſe ber Betracht: 
un Das Städ if aus! unterhrach emblich- 
Westetdas allgemeine Schweigen. Wir wollen 
Mm Abend Fpeifen. er 

Schaubernd betrachtete Arwed den Mann, 
Wider fähig war, ben Tod feines Königs und 
Geldheren mit kalter Frechheit zu bewigeln, 
Und ein fchredlicher Argwohn flog in dieſem 
Angenblicke durch feine Side. 

Diefer Trauerfall muß den Truppen verhehlt 
Serben, ſprach Siquier. Er würde fie muthlos 
machen. Ich werde ihn bloß dem Prinzen von 
Heffen melden, und biefer mag dann befeblen, 
wab weiter zu thun iſt. — 
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& sing eilig davon. Megret folgte Ihe. 
Arwed blieb mit Swedenborg ‚bei der Leiche 
zurück, deren herabhängende Linke er ergriff 
und mit Thränen unb Küffen bedeckte. | 
ö So mußteft au Du öerderben durch nie⸗ 
drigen Meuchelmord, Du citterlicher Held t 
Hagte während bem ‘ber treue Swedenborg. 
Warum konnteſt Du nicht fallen, Deiner wire 
dig, von ehrlicher Feindeshand in offener Feld⸗ 
ſchlacht?! | 
a Laßt uns nicht altzu raſch und lieblos ur⸗ 

theilen, ſagte Arwed, in Swedenborg's Verdacht 

den eignen bekaͤmpfend. Daß ber König, ſpie⸗ 
lenden Batterien gegenüber, von einer feindli⸗ 
chen Kugel getroffen wurde, iſt wahrfhemlicher 
als das ungeheutere Verbrechen ‚das Ihr ver⸗ 
muthen wollt. | 
Das Antlitz des Königs war dem Feinde 
jugetvendet, entgegnete Swedenborg mit ſchwe⸗ 
rer Bedeutung: und bie Kugel hat im von 
ber rechten Selte getroffen. Ihe Kaliber, 
nad) der Größe ber Wunde zu ſchließen, iſt 
zu Hein flr das ſchwere Geſchlitz, und keine 
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Soilete trägt von ben Wolken Freberikchea 
üb, hierher.:. = I 
Unmöglich! rief Arwed. Wer Einnte. den 
Frevel geboten, wer ihn vollführt haben? . 

Der mein. Brod ißt, mit Füßen mid tritt, 

ſo geichah .Guflano von dem Vierten, 

der mit ihm dem Lager entritt. 
ſyrach Swedenborg wieder halb fingend, als 
ſei das die Antwort auf beide Fragen. Jetzt 
wurde bie Tranchoͤe waffenlaut und fackelhell. 
Duni) die herbeieilenden Officiere buingte fi 
der. Prinz von Deffen. 
So ift es alſo doch wahr?! ſtamme⸗lte er 


und blieb, von. dem ſchrecklichen Anbiid ber .. 


tänbt, fliehen, und feine Kniee bebten. Wer 

war bei dem Tode meines Schwager gegenwaͤr⸗ 

tig? fragte ex endlich mitzitternder Stimme. 
Diefe. Trage. kann Ewr. Durchlaucht nur. 


Gott beantworten, fprach Swebenborg. Gt, 


der mit feines Himmels taufend Sternen» - 
Augen gefehen bat, was hier geſchah. Wir 
fanden hie: fönigliche Leiche einfam. 3, 

Alſo einfam, rief der Prinz: einſqun at der 
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: Geil geendet, beffex Waffeakinng Europa ııaiz 
Schreden und Bewunderung erfüllte Was fl 
weaſchliche Grdße 21 

Da kam Megret mit Siquier gurick, — 
vier Grenabiere von ber Garde tragen mit 
traurigen „ langſamen Schritten eine Saͤufte 
herbei. . 

Laßt die Leiche im das Hauptquartier brin⸗ 
gew, Stquier, befahl der Prinz: undi haltet 
ber Tod des: Königs geheim, bis wir alle 
Maßregeln getweffen haben, die dis Zeit gebte- 
tet. Die Generale ſollen ſich fogfeid) in meiner 
Baralke sam Kriegsrath verfammeln. Wachen 
und, Patrouillen auf alle Wege nad) Schwer 
den. Miemand darf das Lager — bis 
anf weitern Befehl. 
. Und Senerat Dücder ? fragte Siqui⸗ liſtig, 
6 wolle or den Poinzen an erwas Wichtiges 
laser. 

: & ſoll ſoglaich aufbrochen mit ſcinem Sorps, 
antwortete bee Prinz nach kurzen Beſnnien: 
und die Paͤffe nach Danemark verlegen. Bringt 
im die Orbre. Noch einen Bid dee Ent: 


fefens warf er auf bie zerſtͤrte Geſtalt feines 
Schwagers und entfernte ſich eilig. 

Mit keckem Ttotz trat Siquier zu der Leiche, 
warf ihr einen grauen Gelbatenmontel zum, 
fette ie feinen eigenen Hut auf und winkte 
den Grenadieren. Diefe traten weinend herzu, 
foßten den Leichnam an und trugen ihn in 
die Saͤnfte, die fie verfchloffen. 

Wenn Ihr unterweges gefragt werbet, wer 
Ihe tragt, ſprach Siquier, als fie bie Sänfte 
aufhoben: fo antwortet, ven Hauptmann Garls⸗ 
berg. ‚ 

Der Traneugng ging fort. Siquier nahm 
nech den durchſchoffenen, blutigen Hut des Ad» 
nigs, der auf der Erde lag, und folgte nach. 
Bit duſterem Gemurmel verliefen. ſih bie Offi 
eiere. Auch Swedendorg war verſchwunden. 

Axwed war allein ſtehon geblieben, hielt ach 
immer mafchinenmäßtg. bie Farkel in die Höhe 
and ſtarrte faſt gehandenies auf den blutigen 
Boden, in dem ſich ihr. Schein ſplegelte. Ends 
lich fuhr er auf und Pie: gornigibie Badel in 
den Schnee ber Bruſtwehr, daß ihere Slamme 
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fpeühend * — ceſc eiſch aus, br 
armſeliges Flaͤmmchen! rief ex mit wilden 
Schmerze. Liſch aus! Iſt doch auch Schwe⸗ 
dens Licht erloſchen in dieſer Fluchnacht, und 
nimmer, nimmer wird dem armen Lande mehr 
des Glückes — danmem 


— —— 9. 
Als Arwed aus den Tranchoͤen tat, | kam 


Ähm der Adjutant Kolbert entgegen — Gut, 
daßs ih Dich treffe, ſprach er eifrig: ich 


ſuche Dich ſchon eine der Komm ſogleich 
mit mir. 


Zehin fragte Kon mit — | 
Apathie, 


Bum General Düder, antwortete Kolbert 
‚eifrig. Dort. verfammels ſich Ales, was es 
mit. unferm gefallenen Helden fo recht aus 


Herzensgrunde tseu gemeint bat. Denn es 


gilt jegt, Über gar hochwichtige Dinge in aller 


Eil zu verhandeln. Es fragt fich, wer une 
mehro die Krone. tragen fol in unferm gu⸗ 


ten Schwedenlaudbe. — 
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dat darüber das den zu Intfoheibn 
ernſtüch. 


fagke Arwed 


Allerdingsl verſicherte Kolbert: und das 
ſhen nach dem alten, heiligen Rechte des 
Schwertes, wie es allbereits die rbmiſchen 
Sriterlener geübt haben. "Komm nur nilt 
wir, Dort wirſt Du niche nur das Wie ha⸗ 


ten, ſendern auch das Warum, wonach Du | 


ed Weife Immer zuerſt fragſt. Ä 
Er zog ihn mit ſich Fort nach General 
& Barake. Sie winmelte bereits von 
— und Offideren, die leiſe und heftig, 
inter enanber fprachen und ſtrieten. Pibgtich 
wichet fie aus einander, ‚einen großen Kreis 
Vibenb, in deffen Mitte der — chrwũrdie⸗ 
trat. | 
Der König iſt todt, fra. ee mit beweg · 
ir Stimme. Den Schmerz Über bieſen ums 
Wenern Verluſt, die ſchwere Frage: wie. bee 


DD. gefanen 3 fpase ich tuhigeren Briten auß. 
gilt: es, feine verwalfte Krone ten du 


item, wie es ehrlichen Vafallen und Kriege 
Wat, und zu ſorgen, daß He auf ain wän 
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diges Haupt kbomme. Ihr reift es, Kamer 
den, daß ſich zwei Hände danach 
werden, und es iſt in manchen Augen no 
morifelhaft: ob der Neffe, oder die Schweſt 
Carl's ein beſſeres Recht daran habe. Ich bt 
nun zwar feit überzeugt, daß der Sokm ber 
Altern Schweſter der jůngern dorgehen müfſe, 
aber. dieſe Subtilitaten mögen bie Federhelden 
nachträglich durchfechten, wenn es hermach noch 
darauf ankommen ſollte. Ich halte mich vor 
ber Hand bloß au den Willen meines Könige, 
ber ums ja oftmal& vorgeleuchtet hat in ber 
Schlacht, wie der zwige Polarſtern bes Him⸗ 
mels dem Schiffer in der fetablidden Sturm» 
nacht. Carl liebte feinen Neffen vaterlich send 
warb von ihm mit Eindlicher Zärtlichkeit ver: 
ehrt. Er nahm ih mit zu Feide, daß er fich 
unter. feinen Augen zu feinem würdigen Nach⸗ 
foiger. Bilde. Seinen Schweſter wear der Rs 
fg immer abgeneigt, und bes Gedanke an 
Weiber⸗Regiment ihm fo verhaßt, wis er es 
ſeit ber abtrünnigen Chriſtine jeden treuen 
Samoa ſeyn muß. Daum, glaube ich, voll⸗ 
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Inden wir min des großen Ardten ungefchries 
" eb Teſtament, wenn wir ben Herzog von 
Helſtein auf Schwebens Thron heben. ' Ex ver⸗ 
Int es ſchon dadurch, daß feine Verbindung 
wit dieſem Reiche ihm alle feine Chnber geto 
ſtet hat. 

Aber was geſchehen ſoll, muß bald geſche⸗ 
ben, denn ber Gemahl der andern KronPr, 
tendentin iſt Im Lager, und ſchon fehr thaͤtig, 
feine Feldmarſchall⸗Würde für feine Zwecke zu 
benugen. Ich, dem er am wenigfien traut, 


habe ſchon die Ordre, aufzubrechen mit meie 


nem Corps, und ich darf nur dann es wagen, 


ungehorfam-zu feyn, wenn mid eine Gontre⸗ 


Ordre des neuen Könige ſchützt. Darum fhlage 
ih vor, daß eine Deputotion von uns ſich jest 
gleich zum Herzoge begebe und Ihn bitte, ſich 
den Ttuppen zu zeigen, Mir laſſen bie Regi 
menter unter’6 Gewehr treten, rufen Ihn vor 
der Fronte zum RNrige aus, und für das Wel⸗ 


tee ſorge dann unfer tapferes Schwert. Du 


das Euer Wille, meine Freunde⸗ 


Es lebe unſer Koͤnig, Carl der Drviefmte 
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rlef die Verſanmulung ber Rrisger aus Eiızeırı 
Munde, und ale Degen Hammten and ibeen 
Scheiden. — Während die meiflen Offieinre 
"Sich in die Baraken ber Soldaten zerſtreuten, 
um alles für die große Unternehmung vorzu⸗ 
‚bereiten, wählte fi Düder aus den. librigen 
die Mitglieber der Geſandtſchaft ans, bie ihn 
zu ben Herzoge begleiten foliten. Auch Arwed 
befand ſich darunter, und ellend begab ſich ber 
Bug zu dem Quartiere des Herzege. Die 
Schildwachen verfagten den Eintritt. - Züber 
dem Wertwechfel, der fich deßhalb — 
trat der Kammerdiener Roepſtorff, ber 
und Vertraute des jungen Sücden, aus dem 
Hauſe. J 
Es iſt mir unmsguch, En. reken; jegt 
zu melben, ſprach er zu Düder. Ge. Darch⸗ 
laucht find durch die Nachricht von dem Bode 
des Koniges fo erſchüttert, daß Sie Sich 
nur den Empfindungen Ihrer gerechten Trauer 
überlaffen und für nichts Anderes Sinn haben. 
Die Herten werden morgen wieberloiungen 
müſſen. 
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Ser Gottl rief Ducker: Ir verlangt Anfs 
Hab von mehren Stunden, während Schwe⸗ 
ms Shhidfal: vieleicht an Augenblicken hängt. 
Der Herzog iſt durch den Tod ded Königs 
uchtmäßiger Kronerbe. Wir haben ihm den 


Weg zum Throne gebabnt. Die Armee ft auf _ 


ſeiner Seite. Er fol nur mit uns fommen 


und die Soldaten baranguiven, fe werden fie 
ihn zum Könige ausrufen, und ber Befig wird 


ihn kraͤftig ſchützen in feinem guten Rechte. 
Zoͤgert ex aber, fo kommt ihm feine Tante zu⸗ 


vor, und hat fie einmal den Thron beftigen, 
fo tft ihr auch die Gewalt zugefallen, ſich 
barauf zu ‚behaupten. Ic beſchwoͤre Euch, 
Freund, ſtellt das alles Euerm Herrn vor, und 
bewegt ihn; den Vorſtellungen feiner treuen 
Anhänger Gehoͤr zu geben und ben günfligen 
Zeltpunkt nicht zu verfäumen, der ſich fo vors 
theilhaft. vielleicht ‚nie wieder bare. - 
Ich will thun, was id) vermag, erwiberte 
Roepſtorff achſelzuckend und ging hinein. 
Da ſtanden die Krieger mit ihrer guten 
Meinung und harten, ob es dem jungen Flir⸗ 
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fin gefallen möchte, ſich nach: bee Krone 3 
büden, die ſie ihm zu Büßen legen woctten 
Der Kammerdiener bileb lange aus: Der Lalı 
Morgenwind blies fchneibend von Schweden 
herüber, und fie hülten ſich murrend fefter ir 
ihre Mäntel, Da tbnte Huffchlag tm ihre: 
Nähe, und ein Trapp. von etwa sehn Mleitern 
trabte flüchtig an ihnen vorüber und bog im 
den Weg nad) Strömſtadt ein, 

Wißt Ihr, was das bedeutet? fragte Kol⸗ 
best den General. Es iſt der Oberſte Baum⸗ 
gardt, dee auf Befehl bes Feldmarſchals dem 
Baron Görz entgegengeht, um ihn. zu ver 
haften. 

Recht! rief Dücker bitter. Auf ein Wer: 
brechen mehr kommt es nicht an, mo es gilt, 
eine Krone zu erſchleichen! Und es iſt Höchft 
politiſth, den jungen Herrn im entſchridenden 
Augenblicke feiner beßten Stutze zu berauben. 
Er laͤßt fi aber, wie es fcheint, das alles 
wenig anfechten, und wied es wohl gedaldig 
abwarten, bis der Prinz ihm ſelber Arreſt 
gibt in feinem eignen Quartierve. 

Jetzt 
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Seht kam der Kammerdiener wieder her⸗ 

eb. — An meiner Mühe hat es nicht gefehlt, 
rad) er traurig. Ich habe Seiner Durch⸗ 
laucht alles vorgeftellt, aber leider. Bein Ges 
bör gefunden. Sie laffen Ewr. Excallenz bloß 
ſagen, daß Sie jetzt keinen Menſchen ſprechen 
Emm — 
Da brauf’ten laute Worte des Unmuthes 
duch die Verfammlung, und Düder ſtampfte 
zornig mit dem Fuße, Schade um die Mühe, 
die wir uns gegeben, und um die. Gefahr, der 
wir uns erponirt haben! tief er. Jetzt bleibt 
mit freilich nicht übrig, als zu gehorchen, da 
ic) feine Luſt habe, meinen grauen Kopf für 
einen Undankbaren auf das Spiel zu fegen. 
Bringt meinen Regimentern bie Ordre zum 
Aufbruch! befahl ex feinem Adjutanten, und 
ging, vor fich hin fcheltend und fluchend, nach 
finem Quartiere zurück. 

Von der Sorge um ken Vater der Gelieb— 
im getrieben, folgte Arwed dem General. Ges 
waͤhrt mir eine Vitte, ſprach er dringend, als 
er ihm im das Bimmer nachtrat. Hier wird 

Xxv. — en 
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Wollt Ihr Euch auch zu einem Raͤdchen herge⸗ 


Stockholm beurfauben, und dann würdet Ihr 


! 
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vor der Hand wohl wenig zu thun ſeyn ine 
Waffenwerke, und ic bin entbehrlich. Schaffe 
mir Urlaub zu einer Reife nach Stodholm. 

Nach Stockholm? fragte Dücker ſtutzend. 
Gerade jest! Zu welchem Zwecke, Capitain? 





ben in den Getrieben der Politik, die jetzt zer⸗ 
fißrend gegen einander losraſſeln werden? Dazu 
feht Ihr mir aber doch faſt zu treuherzig nn 

Carl's beftem Freunde mag ich, nichts ver⸗ 
hehlen, ſprach ſchnell entſchloſſen Arwed. Sr 
muß nad) meiner Rechnung fchon in Stockholm 
ſeyn, oder bald dahin kommen, und ih will 
dieſen treuen Diener unferes Königs warnen, 
daß er feinen racheſchnaubenden Feinden nicht 
geradezu in bie Hände reife, 

Den Einfall Iohne Euch der Himmel! rief 
Dücker: aber ich fürchte für den Erfolg. Eins 


mal iſt der Prinz von Heffen Euer Chef und 


wird Euch in diefen eitläufen ſchwerlich nach 


auch kaum den Offieleren voraus eilen, die ſchon 
unterweges ſind zu Görzens Arretirung. 
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Schafft mir nur den Urlaub, Hert Genetal, 
kat Arwed: für das Andere Laßt mich forgen. 
Ih reite einen unverwüftlichen Normann und 
kann e8 lange aushalten. 

Sch will es verfuchen, fagte Düder: aber 
es wird ſchwer halten. Seit Carl’ Tode bin 
ih auch nur noch der felige Düder, und 
meine Autorität iſt zum Schatten geworben. 

Er ging zur Thüre, da flürmte ihm der 
Dberfie Brenner entgegen. Ic komme, von 
Dir Abfchieb zu nehmen, mein alter Freund, 
ſprach diefer, den General herzlich umarmend. 
Ich gehe in dieſem Augenblide mit Courier: 
pferden nad) der Refidenz. 

So will wohl Alles nah Stodholm in 
diefer Nacht? ſprach Düder. Was a Du 
dort zu Schaffen ? 

Der Prinz von’Heffen, Königliche Sohelt, 
wie er ſich ſchon fchelten läßt, antwortete Bren⸗ 
ner ſpöttiſch: hatte ſeinen lieben, getreuen Si⸗ 
quier ſchon fortgeſchickt mit der Trauerpoſt. 
Da mochte es ihm aber doch hinterher einge⸗ 
fallen ſeyn, daß es ſich nicht recht gezieme, ein 

—— 


- 
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ſo hochwichtiges Ereigniß durch den zweideu⸗ 
tigen Franzoſen verkündigen zu laſſen. Darum 
ſoll noch ein ehrlicher Schwede nachreiſen alg 


Todesbote, und da ich hier vielleicht auch man 


chen Leuten läftig feyn mag, fo bin ich in Gna⸗ 
ben dazu auserlefen worden. 

So thue mie den Gefallen und nimm ben 
Hauptmann hier mit, fprah Dücker. Er hat 
ein wichtiges, fehleuniges Geſchäft in Stock⸗ 
holm, und möchte auf einem andern Wege 
feine Erlaubniß zur Reife erhalten. 

"Der Prinz hat e8 mir erlaubt, meinen Bes 
gleiter zu wählen, antwortete Brenner: und 
was thäte ich nicht Dir zu Liebe?! Wir gehen 
gleihh ab, Herr Hauptmann. Auf dereinfliges 
feoheres Wiederfehen, mein Düder! 

Er eilte fort. Arwed druͤckte dankbar des 
Geneals Hand an ſeine Bruſt. Dieſer zog 
ihn an fein Herz. Gott ſchütze Euere Reife 


und fegne Euer Vorhaben! ſprach er beroegt, 


und Arweb flürzte hinaus in die kalte, graue 
Dämmerung bed erwachenden Morgens. 
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Hofſchranzen und kakalen liefen in Schrek⸗ 
ken und Verwirrung durch und gegen einander, 
a8 der Oberſte Brenner mit Arwed die breiten 
Steintreppen des Könighanfes auf dem Ritter: 
hm hinauf flieg. Mit Mühe erreichten fie 
einen Kammerdiener, der fie bei der Prinzeffin 
Ulcite meldete. Als fie in das Vorzimmer tra- 
ten, öffneten ſich bie Flügelthüren des Gema⸗ 
des der Prinzeffin, und Siquier trat heraus, 
der mit ſcheuen Blicken an ihnen vorliberftrich. 
Auf den Wink des Kammerdieners traten fie 
in das Audienzzimmer. Write fland an einem 
Spiegeltifhe, auf dem bes Königs blutiger, 
durchſchoſſener Hut ag, und hielt ſich mit gro⸗ 
ßem Anftande das ſeidene Tuch vor die trocke⸗ 
nen Augen. 

Sch habe die traurige Ehre, ſprach Bren⸗ 
ner, feine Depeche aus dem Bufen ziehend: 
Ent. Königlichen Hoheit dieſes Schreiben Eue- 
res durchlauchtigen Gemahls zu überreichen. 

Siquier hat mich bereits won dem ſchreck 
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tichen Ereigniß benachrichtigt, erwiberte Ulrike, 
mit ruhiger Kälte das Schreiben nehmend: in= 
deß danke ich Ihm für die Schnelligkeit, wo⸗ 
mit Er den Auftrag bes ne ausge⸗ 
richtet. 

Dieſer Officier, fuhr Brenner, auf Arwed 
zeigend, fort: war einer ber erften, bie ben Hel⸗ 
den als Leiche fanden. Er kann Ew, Königliche 
Hoheit von ben feltfamen Umftänben unterrich- 
ten, bie biefen fo ganz unerwarteten Todesfall 
begleiteten. 

Wozu bie Details?! rief Ulrike: die zu 
nichts dienen würden, als mein Herz zu zer⸗ 
reißen. Wenn mir auch meine Mutterliebe für 
dieß Land bie Überzeugung aufdringt, daß die⸗ 
ſer Tod ein Glück für Schweden war, fo be⸗ 
haupten doch die Bande des Blutes ihre heili⸗ 
gen Rechte, und ob gleich ich: mich ber Liebe 
meines Königlichen Brubers nie rühmen konnte, 
fo erfüllt doch fein Verluſt mein Herz mit 
einer Trauer, bie mahelic keiner VBerfchärfung 
bedarf, 

Indem trat ‚der Oberflatthalter, Baron 


\ 
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| Abe, in das Zimmer, mit einem Geficht, in 
im Schrecken, geheuchelter Schmerz und fchlecht 
uerhehlte Freude mit einander kaͤmpften. 

She wißt es fchon, Gouverneur? rief Ul⸗ 
übe, raſch auf ihn zugehend. 

Stumm bejahend verbeugte er ſich. 

Ich denke doch, daß ich an Euch einen 
cht treuen Freund habe? fragte fie ihn mit 
mojeftätifcher Huld, indem. fie ihm die Hand 
zum Kuffe reichte, 

Mein Lehen für Ihro Königliche Hoheit! 
üf Taube mit zierlicher Begeiſterung und 
küßte zärtlich die Hand ber Fürſtin. 


Was meint Ihr, was zunaͤchſt geföjehen = 


mußt fragte fie ihm vertraulich, - 

Ich cache, den Senat noch diefen Abend 
zu verſammeln, antwortete Taube, Zwar iſt 
® nicht vollzaͤhlig. Drei Mitglieder befinden 
fh allein als Generale bei ber Armee, aber - 
Ve anweſenden königlichen Räthe find dafür 
u Ewr. Königlihen Hoheit mit Gut und 
Vnt ergeben, 

Menn ich etwas zu fagen —** in die 
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fem Sande, ſprach Welle warm: fo ſollen die 
guten Herren am längfhen deſen Titel geführt 


" haben. Ich babe mie die Mafregel meines 


Vaters gebilligt, dev fie aus Räthen des 
Reiches in Dieter feiner Willkühr ver⸗ 
wandelte; 

Der Senat kennt die gnäbigen —— 
Ewr. Königlihen Hoheit, erwiderte Taube: 
und ich bin des. glädtichflen Erfolges gewiß. 
Wenn mir noch etwas bange ntachen konnte, 
fo wären es die Kabalen, bie ber Baren Görz 
nicht ermangeln wird, für ben jungen Herzog 
zu ſchmieden. 

Für Sir; TR geforgt! rief Uirike „mit 
einem ‚geimmigen Blicke. Während wir hier 
mit einander fprechen, iſt ihm hoffentlich fchon 
Die Möglichkeit benommen, neues Unheil ans 
zuſtiften. Laßt nur fchnell-fein Haus hier bes 
ſetzen, feine Papiere und fein. Wermßgen in 
Beſchlag nehmen. 

Dann find aber nody feine holſteiniſchen 
Spießgefellen, erinnerte Taube: Are, Ed: 
ef, Paulſen, Sallern. 


% 
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Sie muͤſſen noch in dieſer Nacht verhaftet 
Berden, entſchied Ulrike: alle in einer Stunde, 
damit einer den andern warne. Beſorgt das, 
lieber Gouverneur. 

Ich werbe die ganze Garnifon unter das 
Gewehr treten laffen, ermiberte Taube, ſich 
verbeugend. Diefe Sache muß ſchnell und 
käftig Amgegriffen werben, denn alles kommt 
auf die Benugung bes Augenblides an. 

"Und nicht wahr, lieber Baron, fragte Ul⸗ 
tie mit ber füßeften Freundlichkeit feine beis 
den Hände ergreifend: der Senat wirb mid) 
doch nicht die Krone um einen allzu hohen 
Preis erkanfen laffen? | 

Darliber, erroiberte Zaubemit einem Warn⸗ 
ungbfide auf die, Officiere, welche bisher in 
ber Hige des Geſpraͤches ganz Überfehen wor⸗ 
den waren: darüber werde Ih Ewr. Konigli⸗ 
den Hoheit in einer geheimen Aublenz meine 
unterthaͤnige Meinung vortragen. 

Erſchrocken wendete ſich Ulrike zu Brenner 
um,, und ihr Bli traf gerade in Arwed's 
großes, blaues Auge, das er glühend und düſtor 
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auf fie geheftet hielt. Sie fuhr zurück und 
fragte mit mühfam behaupteter Saffung: Wei 
ift der junge, finftere Dann? Ä R 

Mein Begleiter, der Garbehauptmann Graf 
Gyllenſtierna, "antwortete Brenner für den 
Schweigenden. Ein braver Soldat. Er war 
der Erſte auf dem Güldenlöwe und erfreute ſich 
der beſondern Gnade des höchſtſeligen Königs. 

Gyllenſtierna? fragte Taube befremdet. So 
iſt es alſo doch ber Sohn des Senators, den 
dieſer zu Armfeld's Armee geſchickt hatte. 

Der würdige Greis war immer einer un⸗ 
ſerer treueſten Freunde, unterbrach ihn Ulrike, 
ſich huldreich gegen Arwed neigend. Es iſt 
uns angenehm, zu vernehmen, daß der Sohn 
in die Fußtapfen des Vaters tritt. Wir be⸗ 
halten uns vor, Ihm einen beſondern Beweis 

"unferee Gnade zu geben. | 
Sie reichte ihm bie Hand zum Kuß, aber 
Arwed, Über 'alles, was er bisher gehört, 
höchlich ergrimmt, Eonnte feinen Jugendtrotz zu 
biefer Ehrfucchtbezeigung gegen eine Frau nicht 
zwingen, bie er haßte. Er fand flarr und 
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ff, und bie Hanb ber Königin in Hoffnung 


- Üieb unergeiffen und ungeküßt in der Luft 


aweben. 


Entfegt über bie grobe Ungebühr raͤusperte 
fih dee Oberſtatthalter. Der Oberſte Brenner 
hieß Arwed ängſtlich an, aber biefer regte kein 
Glied, und bie Hand der Prinzeffin ſank ends 
ih nieder. 

Dem jungen Menfhen iſt gewiß nicht 
wohl? fragte Ulrike bitter. 

Nach dem langen, foreirten Ritte wäre es 
wohl kein Wunder, fagte Brenner entfchuldigs 
md. Er bedarf der Ruhe, Haben Ei. Ks 
tigliche Hoheit die Gnade, und zu entlaffen. 

Er kann feine Depefhe morgen früh bei 
dem Gouverneur abholen, erwiderte Ulrike 
unmuthig: und feinen Begleiter mag Er bei, 
gelegener Zeit in ber Sitte unterweifen, die 
ider Mann von Bildung jeder Dame ſchuldig 
ft, wenn fie auch nicht die Schwefler feines 
Königs wäre. 


108. 


11. 


Das iſt wahr, ſchalt Brenner auf Arwed 
als fie den Palaft im Rüden hatten: SH 
habt eine ganz befonbere Gabe, bei Hofe Eue: 
Glück zu machen, Ihr follteft zum allerwenig: 
fen Hofmarfchall werden, Dießmal Euch zu 
einer Aubienz mitgenommen und In meinem 
— nicht wieder! 

Haͤttet She mid) weglaſſen, wie ich Euch 
ſo dringend bat, Herr Oberſter, erwiderte Ar⸗ 
web: Ihr hättet mir die Qual erſpart, Zeuge 
des ganzen wibrigen Auftrittes zu feyn, und. 
Euch die Scham über meine Unbehslfenheit. 

Das verfteht Ihe nicht! polterte Brenner. 
Es geziemte ſich, meinen Begleiter zu präfen: 
tiren. Auch hatte ich noch eine befondere gute 
Meinung dabei für Euch. Wenn uns auch 
das Herz biutete bei unferer Iammerbotfchaft, 
fo wußte ich doch, daß wir Hier recht gern 
damit gefehen wurden, und ein Gefiht, das 
gute Poft bringt, pflegen die hohen Häupter 

ſchnell lieb zu gewinnen. Es war auch Alles 
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den im Gange, und die Gnabenfonne fing 
a, Such recht heil und warm zu feheinen ; da 
fahr auf ein Mal der Satan in Euern Rüden, 
daß Ihr ihm nicht beugen, in Euern Arm, 
daß Ihr ihm nicht ausſtrecken, in Euern Mund, 
daß Ihr ihn nicht ſpitzen konntet zu einem zier⸗ 
lichen Kuſſe, und nun iſt Alles vorbei in Zeit 
md Ewigkeit! 

Laßt es vorbei ſeyn! rief Arwed. — Ich 
kann einmal das nicht außerlich verehren, was 
ich innerlich verachte! 

So nehmt nur bald Euern Abfchied aus 
Einiglichem Dienfte, murrte der Oberfte: denn 
dr Fall möchte Euch fter vorkemmen. 

Jetzt bebürft Ihr meiner doch nicht mehr, 
Herr Oberfter? fragte Armed, während feine 
Blide ungebuldig nady dem Görziſchen Palafte 
hinflogen. 

* heute nicht, antwortete Brenner: aber 
morgen früh zeitig kommt in mein Quartier. 
Bir wollen dann Über unſere Rückreiſe das 
Weitere befprechen. Zum Gouverneur will ich 
Euch nicht erft incommodiren. Mach ber ver- 
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fängtichen Bemerkung, bie er fallen ließ, möchte. 
ee allerlei fatale Sragen an Euch zu thun ha— 

: ben, und wenn dann Euer biöheriges paffives 
Ungeſchick gar zum activen würde, fo koͤnnte 
ih am Ende noch ernfltichen Verdruß bekom⸗ 
men für meine Bereitwiligkeit, Euch, hierher 

‚mitzunehmen. | 

Wenn ich aber, fragte Arwed, von einer 

Ahnung ergriffen: vielleicht noch heute eine 
ſchnelle Reife antreten müßte, würbet Ihr mich 
dann Beurlauben gegen mein Ehrenwort, laͤng⸗ 
ſtens in acht Tagen wieder einzutreffen im La⸗ 
ger vor Frederikshall? 

Kommt mir nicht mit folhem wunderlichen 
Anfinnen! rief heftig ber Oberſte. Auch habe 
ih nicht einmal Fug und Macht, Euch folhen 
Urlaub zu ertheilen. 

Aber wenn e8 gälte, einen guten Menfchen 
zu retten? fragte Arwed wehmüthig, faßte des 
Oherften Hanb und fah ihn beweglich an mit 

‚den ſchönen, Elaren Augen. 

Der Oberfte bligte ihn fcharf an, unter ben 
grauen, buſchigen Augenbrgunen hervor. Aber 
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tah ward fein Blick freundlicher. Mein alter 
Dicker ift Euch gut, fprach er: und in Euerm 
« Gefiche iſt Bein Falſch. — Ich ſehe es Euch 
@, daß Ihr Wort halten werdet, Reiter auf 
Enere eigenen Bedingungen, wohin Ihr wollt! 
Gottes Lohn! rief Arwed und rannte davon. 


12. 

Rieſig und finfler ſtieg ber ſtolze Palaſt 
des dreiherrn von Goͤrz im Abenddunkel in bie 
Höhe, und die unerleuchteten Fenſter, und bie 
lautloſeſte Stille, die darin und darum herrfchte, - 
gaben ihm das unheimliche Anfehen eines wüs 
ſten Geſpenſterſchloſſes. Nur in dem einen Sim: 
mer ſchimmerte ein büfteres Licht, der blauen 
Fanme ähnlich, die in Ruinen Über vergrab- 
enen Schägen brennt, 

Das ift Georginens Licht! flüſtete Arwed, 
von Schmerz und Entzücken durchbebt, drückte 
die Heine Seitenpforte neben dem großen Por: 
tale auf und ſchlich hinein, und Über bie ein: 
ſame Zreppe und den wiederhalfenden Corridor 
nach Georginens Zimmer. Als er hereintrat, 
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fah er die Geliebte am Tiſche figen yah, mi 
Überfteömenden Augen ‚in dem Billet leſen, in 
dem er ihr ihres Vaters Gefahr gemeldet haste, 
Ihre Mechte ſtützte das ſorgenſchwere Haupe, 
iprer Linken hatte ſich die kleine Maghalene bes 
mächtigt und ſtreichelte fie mit freundlichen, 
Eindifchen Troſtworten. | 
Dem Himmel’ ſei Dank! fprac Arwed. 
Du haft meinen Brief no zu rechter Zeit. 
erhalten, und Dein Vater iſt gergttet! , Ä 
> Wollte Gott! rief Geosgine mit einem 
Schmerze, der für die Freude des Wiederſeh⸗ 
ens keinen Raum ließ in ihrem Herzen. Mein 
Vater iſt ſchon geſtern aufgebrochen nach Fre⸗ 
derikshall. Er pflegt ſchnell zu reiſen, und ehe 
“ihm mein Courier einholen kann, iſt er ſchon 
" in den Händen feiner Verfolger. 
Nachdem ber Courier iſt, tröftete fie Arwed. 
Ich habe den feſten Willen, ben Vater der Ge- 
liebten zu vetten unb meinen Landesleuten ein 
Verbrechen zu erfparen. Ich kann reiten, und 
auf ein. Paar Pferde, bie unterweges todt un⸗ 
ter mir zufammenftärzen /kommt ed auch wei⸗ 
* ter 
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| Mat in. Mich Hält nur noch bie Sorge 
m Dich. Diefer Palaſt fol beſetzt, das Vers 
wen Deines Vaters ſoll in Beſchlag genom⸗ 
mm werben. Welche Secenen warten Deiner, 
um Du ohne Schutz zurück bleibſt in dem 
verͤdeten Haufe! 

Um nich ſei unbeklimmert, ſprach Geor⸗ 
He, die Klingel ziehend. Ich fahre 'fogleich 
mit meiner Schweſter zu dem Grafen Ders 
nath, wo wir recht gut aufgehoben. find, | 

Dernath und alle Freunde Deines Vaters - 
Deren noch in dieſer Nacht verhaftet! rief 
Amwed Angſtüch. | 

Nun, fo weiß ich bad) noch einen Zuflucht: 
at zu Stockholni, antivortete Georgine: und . 
Du kannſt getroſt an den Beruf gehen, zu 
dem Dein Herz Dich trebt. 

Indem trat die Hofmeiſterin der Baro⸗ 
neſſen ein und ſchlug erſchrocken die Haͤnde 
aſammen, als fie einen jungen, fremden Offi⸗ 
ie Im Schlafgemache Ihres Zöglinges fand. 

Erſchrick nicht erſt über meinen Geſellſchaf⸗ 
Mr, liebe Bonnel rief Georgine. Es gibt jest 
Xv. | 8 
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andern Stoff dazu. Rufe nur gleichdie Kam-= 
merftauen und bie beiden Holfteiner Lakaien. 
Laß eiligſt das Beßte von meinen und Magba- 
lenens Sachen packen und ben Haushofmei⸗ 
ſter ein Boot befongen, Wir fahren ſogleich 
nad) bem Blaſius⸗Holm zu dem altın invaliden 
Fregatten⸗ Capitain, den mein Water Vor Drei 
Jahren zu Yſtadt ausloͤſete. 

In Begleitung dieſes Cavaliers?! rief Die 
Bonne entſetzt. Das läuft auf eine Entführ: 
ung hinaus, Baraneffel 

Wollte der Himmel! ſprach Georgine 
fhmerzlih, Aber der Weg dieſes Cavaliers 
führt ihn in ganz andere Gegenden. Der Kö: 
nig tft tobt, mein Vater gefangen, wenn nicht 
ein halbes Wunder ihn rettet, und noch in 
biefer Nacht wird diefer Palaft beſtürmt, als 
wäre er eine daͤniſche Feſtung. Darum eite, 
bern unſere Augenblide find gezählt! - 

Händeringend Hürzte die Bone hinaus, 
Mit flillen Beinen folgte ihr bie Eine Mag: 
dalene. 


Willſt Du nicht er bie m. und Koft: 


| 
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bnkeiten Deines Vaters retten? erinnerte Ars 
web: Ich Halte bie Hände für nicht allzu 
win, die Hier wühlen werden, 

Keint erwiderte Georgine nah einigem 
Befinnen. Mögen die Commiſſarien thun, was 
fie vor Gott verantworten können, und vor 
ihrer Ehre. Meines Vaters Eigenthum wage 
ih nicht anzutaſten. Auch bin ich zu fol; 
dazu, den Schweden irgend etwas zu- entzies 
ben, was fie im Namen des Staates in 
Anfpruch nehmen könnten. Eile Du jest 
nur, bie gelobte Nettungreife anzutreten. Der 
Vater wollte durch Weltgothland gehen und 
Strömftabt paſſiren. Eine genauere Fahrt vers 
mag ich Die nicht anzugeben. | 

Laß mich Dich nur vorher in Dein Aſyl 
begleiten, bat Arwed. Eher kann ich doch nicht 
ruhig abreiten. 

Gott weiß, wie tröftend auch mir Deine 
Begleitung ſeyn würde, erwiderte Georgine: 
aber hier kommt es weder auf meinen Troſt 
an, noch auf Deine Beruhigung, lieber Arwed. 
Hier gilt es, meinen Water zu retten. (ine 

8* 
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Stunde Zögerung iſt vieleicht in Mord. Daß⸗ 
halb reite auf der Stelle, Arwed, fliege, rette, 
und es gibt keinen Lohn, den Du nicht von 
mir fodern Eönnteft für das Leben des gelieb⸗ 
ten Vaters! 

Und noch einmal umſchlang fe. ihn mit 
ihren fchönen Armen, drückte noch einen Glut⸗ 
kuß auf ſeine Lippen und ſchob ihn zur Thüre 
hinaus. 


| 13. 

Im geſtreckten Trabe trug den müden Ar⸗ 
wed der kleine Gothlaͤnder, den er im Gaſthofe 
Rakalſe ſtatt feines todtgerittenen Normanng 
erhandelt, auf ber Strömſtädter Landſtraße 
fort. Faſt war ber Reiter erfchöpft, aber das 
ftarte Gemüth, von Liebe und Großmuth ent« 
flammt, zwang ben Sclaventörper zur Über⸗ 
fpannung der leßten ſchwindenden Kraft. 
erblickte Arwed am Rande der befchneieten 
Haide einen raſch fortrollenden Wagen. Jetzt 
gt es! rief er und hieb unbarmherzig dem 
Roſſe die Sporen in die Flanken, daß es in 
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toller Garriere mit ihm fortflog Über den harts 
gefrornen Boben. Nach einer fchweren Vier: 
telftunde. hatte er den Wagen eingeholt. Der 
Baron Görz faß darin, in feinen Zobelpelz ges 
hüllt, und las fo angelegentlich in feinen Pas 
pieren, daß er den anfprengenden Reiter nicht 
wahrnahm. 

Ih fegne mein Geſchick, rief diefer mit 
dem legten Athem in ben Wagen: daß ich 
Ew. Ercellenz noch zu rechter Zeit gefunden 
“ Babel Ich bringe Euch wichtige Botfchaft. 

Wer feid Ihr, mein Herr? fragte Görz, 
in feinen Gedanken geftört, mit verdrießlichem 

Tone. 

Der Gardehauptmann Gylienſtierna, ant⸗ 
wortete Arwed. Ich bin Euch von Stockholm 
nachgeritten, um Euch zu warnen und zu ret⸗ 
ten von großem Unheil. | 

Gyllenſtierna! rief, ben Nachfag Über dem 
Naffeln des Wagens verhörend, Görz mit 
freundlichem ‚Lächeln. Da bringt Ihr mir ge: 
wis auch Botfchaft von meiner Tochter. So 

etwas laͤßt fich aber nicht gut aus bem Sattel‘ 
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‘an bie meinen und nehmt bei mir im Wagen 
Pag. | 
Ich nehme Eure Einladung mit: Dant an, 
erwiderte Arwed, knüpfte die Bügel feines 
Gaules an das Kummt des Sattelpferdes und 
_fprang in den Wagen. Habt aber nur bie 
Güte, ſogleich umwenden zu laffen. Unterwe⸗ 
ges will ich Euch bie Urſache fagen. 
| Was träumt Euch? fragte Götz mit ges 
runzelter Stirne. 
Da kommt ein ganzer Trupp Reiter uns 
entgegen! rief ber Kutſcher in den Wagen und 
wies mit der Peitſche vorwärts. Arwed ſah 
ängſtlich Hin. Gott, fo kam ich doch zu ſpät 
jammerte er, als er an ber Spige der heran 
‚teabenden Graumäntel den Oberften — 
gardt erkannte. 
Ihr ſeid wohl nicht recht bei Euch, junger 
Menſch, oder nicht der, für den Ihr Euch 
ausgebt? fragte Goörz noch finſterer und griff 
nach der Piſtole, die neben ihm in er Was 
‚ gentafche ſteckte. | 
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Um Gottes willen! bat Armed, ſeine Hand 
kaft’exgreifend : ſagrt Euer Gewehr für Euere 
Feinde, bie und dort entgegen fonmien. Bei 
Euch ſitzt Euer Freund, bereit, für Euch zu 
ferben. Laßt doch raſch umwenden, vielleicht 
entgeht She ihnen noch. 

Scharf prüfend ſah ihn Görz an, und ſeine 
Züge wurden milder bei dem Anblick des ehr⸗ 
lichen. Gefichtes. Jetzt glaube ich weiter nichts 
Böſes von Euch, fagte er lächelnd: aber doch, 
daß Ihr Euch bei mir ein menig wichtig 
machen wollet durch das Aufbringen Eures 
Schutzes in erbichteter Gefahr. So etwas 
kann ich der Jugend verzeihen, und der Ur⸗ 
ſache, die Eich treibt, am liebſten. Aber Ihr 
mügt ein ander Mal wahrfcheinlicher erfinden. 
Daß die Reiter, die da auf uns zukommen, 
keine Räuber, ſondern ehrliche ſchwediſche Dra⸗ 
goner find, das ſieht ein Kind, und tere th 
nicht , fo zeitet ber Oberfie Baumgardt an ihrer 
Spitze, ben ich gar wohl kenne. 

In dem Augenblice — die Reiter ben 


Wagen erreicht. 
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‚Guten Abend, Ew. Erelenzt rief bez 
Hut ziehend, der Oberſte Bgumgarbt unb warf 
fein Pferd herum. Drei andere Offtciere, die 
ihm folgten, ſchwenkten ſich ebenfalls und hiels⸗ 
ten, höflich gegend, vor bem Wagen. un ar 
beiden Schlägen, und bie Dragoner trabten 
vorbei amd, ſchloſſen fih ſtill hinten an den 
Wagen an.. 
Guten Abend, Her Oberſter antwortete 
Sir heiter, Woher ſo ſpaͤt? 2 
. Er. Excellenz entgegen, ſagte biefer ver⸗ 
bindlich. Wie hätten den Weg. varloren im 
dem tollen Schnaegeftöber, und find ſchon ein 
Paar Rage in ber, Irre herum geritten: Mir 
bringen wichtige — an — aus zo | 
Lager. 2 
Was gilt es, ich bringe Euch ‚von Alaud | 
4 wichtigere und beſſere? erwiberte Gorg. 
Doch das alles laͤßt ſich baqquemer im warmen 
Zimmer bei einer Vouteille alten Weines bes 
fprechen. . Ich will heute In dem Peleflerhofe 
Tanum Übernachten und führe ein gutes Sla= 
fhenfutter bei mir. Wollen die Herren meine 
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Gife fegn? Wir verplaudern einen angeneh⸗ 
zn. Abend mit einander, und ich breche dann 
morgen unter Ihrer fichern Bedeckung auf nad) 


Es ift mie und meinen OÖfficieren eine 
Ehre; fagte der Oberfle. Stumm vernelgten 
fi) die anderen Öffteiere, und raſch rollte bee 
Wagen tmeiter, von feinem bewaffneten Gefolge 
umgeben, nach tem einfamen Prieflechaufe, 
das, eine alte, dunkelgraue Steinmaffe, von 
hohen Schwarztannen umrauſcht, keine allzus 
freundliche Abwechſelung — der Üben Gegend 
darbot. 

Die Reitenden und Fahrenden ſtiegen ab 
und aus. Der Miniſter ging im das untere 
Zimmer bes Haufes, — Auf die nächfte tras ' 
giſche Scene gefaßt, folgte ihm Armed. Mit 
ungeffümer Eile, damit ihnert ihr Opfer nicht 
enttinne, drängten fich die Officiere nach, und 
der Teste ſchloß die Thuͤr ab. 

Mas foll das? fragte Sörzauffahrend, ber . 
e8 bemerkte. 

Da feste der Oberſte ſeinen Hut auf, zog 
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ben Degen. und ſprach im tauheſten Eoldaterr 
tone: Im Namen bes Königs, Görz, ſoder. 
ich Euch Cuern. Degen abi 
Auf das Hẽchſte Übercafcht, trat Worz * 
rück. — Anfänglich keines Wortes mächtig, 
ſah er die Officiere rings umher an, die ihre 
mit höhniſch triumphirenden Blicken und ges 
zogenen Degen umgaben. | 
Das Unritterliche des Auftritte empörte 

Arwed, fein Blut Echte, und das Unheil ver⸗ 

geſſend, das ohnmächtiger Widerſtand hier brin⸗ 

gen mußte, firiste er Goörzen mit wild rollen⸗ 

. ben Augen, in denen bie Frage lag, ober ben: 
Degen, deſſen Griff er fchow gefaßt hatte, zu 
des Gefangenen Befreiung. ziehen folle. Aber 

mit majeſtaͤtiſchem Ernſte winkte ihn der Mi⸗ 

uiſter zur Ruhe, und Arwed nahm die Hand | 

vom Degen und. lehnte fih. an das Fenfter, 
in fllller Verzweiflung, das Unrecht: zu ſehen 
und weder helfen zu können, * helfen zu 

— —— 

Im Namen des Könige? fragte Goͤrz nad 
einer langen Paufe, feinen Degen losglirtend, 
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da Dberſten. Dieß Wort iſt eine Lüge! Von 
Se konnte ich alles erwarten, nur nicht die 
Infopferung feines treueſten Dieners. Dieß 


GSchickſal iſt nicht von ihm befchloffen!, Dem . . 


noch fehe ich ein, daß ich ber Nothwendigkeit 

weichen muß. Nehmt meinen Degen! Ic 
habe mich dergleichen laͤngſt verfehen. Das iſt 
der Lohn ber Dienfte, die ich ber Krone Schwes 
den geleiſtet habe! 

Der rechte Lohn wartet nod) auf Euch, zu 
Stedholm! ſprach bitter der Oberſte Baumes 
sardt. Mann wendete er fid zu Arwed und 
ſtagte ihn ſtreng: Wie kommt Ihr hierher, 
Capitain Gyllenftierna ? 

Von Stodholm, antwortete diefer: wohin 
ich den Oberſten Brenner als Courier begleitet, 
bin ich auf der Rückkehr in has Lager. 

Und Ihr habt Euern Vorgefegten verlaffen ? 
fragte Baumgardt wieder: und wir finden Euch 
in Görzens Wagen? Das ifl verdächtig! 

In dem Augenblide, ehe Ihr uns begegne⸗ 
tet, fiel Görz raſch ein: hatte mich der Haupt⸗ 
mann erſt eingeholt, mir. Botſchaft von meiner 
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Tochter zu btingen. Bein Pferd ſteht noch 
draußen angebunden bei den meinen. - 

Baumgardt ging an das Senfter, um ſich 
von ber Wahrheit ber Behauptung zu Über- 
zeugen. | en 
Wenn Euch aber die Sache bennody bedenk⸗ 
lich vorkommt, Herr Oberſter! rief heftig Armed : 
fo ſchlage ih Euch vor, mich mit dem Herrn 
Miniſter nach Stocholm zu bringen als Ge— 
fangenen. Dann ſeid Ihr wenigſtens geſichert 
vor jeder Verantwortlichkeit über zu große 
Milde. J 

Das wäre Euch vieleicht gerade fo recht 
lieb, anttoortete Baumgardt fpöttifch. Aber ich 
bin nicht gewohnt, mir von Subalternen Vor— 
ſchriften machen zu laffen, und die Klugheit ge 
beut, gerade das Gegentheil von dem zu thun, 
was verbächtige Perfonen vorſchlagen. Ihr 
wolltet ja, wie Ihr ſelbſt verfichert, in das 
Lager zurück. Ic) werde Euch mit dem Oberſt⸗ 
lieutenant Btöenfeißtd dahin begleiten. — Ge: 
neralabjurant Rofenhahn und Lieutenant wen 
bringen mit ihten Leuten den Delimguenten 
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mod Stodholm, To kommt jeder von uns an 
fmn rechten Platz. 

Arwed knirrſchte mit den Zähnen über die 
idnöde Behandlung, aber der Suborbination 
ehetne Kette hielt den jungen Leuen gebunden, 
und er ſchwieg. 

Vorwärts, Here von Görz! fchrie der Ge⸗ 
nralabjutant Rofenhahn diefen an und wies 
nach der Thür. 

Lehe wohl, mein Sohn! tief Görz, Arwed 
herzlich umarmend. Und während der Umarm⸗ 
ung flüſterte er ihm zu: Jetzt erkenne ich erſt 
Deine wahre Meinung und Deine Treue für 
mich. Sei gewiß, wenn mir meine Feinde 
noch die Möglichkeit laſſen, mich Dir dank⸗ 
bar zu beweiſen, ſo ſollſt Du mit mir zufrie⸗ 
den ſeyn! 

Er ging hinaus und ſtieg in ſeinen Wagen, 
auf deſſen Bocke jetzt ein Dragoner ſaß, und 
der umgewendet worden war, um feinen bis⸗ 
berigen Herrn in das Gefängnig zu führen. 
Rofenhahn fegte fi) zu dem Miniſter. Die 
anderen Officiere, auch Arwed, ſchwangen ſich 
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auf ihre Roſſe. Rieutenant Wwen winkte fei 
nen Dragonern, die mit gezogenen Maltaſcher 
den Wagen umeingten, und raſch galoppirt 
der Zug mit dem Gefangenen nach Süben, wah 
vend Arwed mit feinen aufgebrumgenen Deglei- 
teen traurig nach Norden vier. | 

414 . 

Wüſte und Leer ſtand das Lager vor Fre⸗ 
derikshall, als Arwed mit den belden Dfficie- 
ven dort einritt. Troßgeſindel und Nachzgler 
ſchwaãrmten um die Baraken, um nachzuſehen, 
ob deren Bewohner etwas zuruckgelafſen, was 
des Findens lohne. Vom Güfbenlöwe wehte 
Danemarks Fahne, und von einigen Compag⸗ 
nieen dänifcher Jäger gedeckt, warfen aufgebo⸗ 
tene Bauern die ſchwediſchen Tranchéen zu, 
deren Eröffnung fo viel Zeit und ie geko⸗ 
ſtet hatte. 

Was iſt das?! rief Arwed erſchrocken und 
unmuthig. Iſt unfere Armee geſchlagen, daß 
fie die Belagerung rn hat, deren Ziel 
fo nahe wart | 
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Ich hatte es erwartet, erwiberte der Oberſt⸗ 
lieutenant Bibrnſtibid mit finſterem Geſicht: 
wenn auch nicht fo früh. Die Armee iſt nad) 
Schweden zuruckmarſchirt. 

Wie haben fich doch die Zeiten geänbert! 
fprach Arwed bitter. Vor bald neunzig Jah⸗ 
ten entflammte Guftav Adolph'é Tod fein Heer 
zur wäthendften Erneuerung des Kampfes und - 


zum glorreihen Siege, und heute fcheint der 


. Schweden alte Tapferkeit zugleich mit dem 


Heldengeifte ihres Königs entwichen zu feyn, 
da fie die Lorbern, bie fie unter feiner Führung 
rungen, aufgeben in fhimpflicher Flucht. 
Ich hoffe, Herr Eapitain, rief zornig Baum: 
gardt: daß Ihr Euch nicht anmaßen werdet, 
die Befehle des Feldmarſchalls zu verhöhnen! 
Frecher Tadel des Vorgeſetzten Heißt im Kriege 
Aufruhr, und darauffteht nach unfern Artikeln 
die Kugel. 
Ihr feid jest im Dienfle, Herr Oberfler, 
fprady Arwed, feine Hitze mühfam zügelnd. 
Darum behalte ich mir es vor, Euch auf bies 
fen Verweis zu antworten zu feiner Zeit. 
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‚Einige daäniſche Wicfenkugeie, Sie (ner 
von den Tranchoͤen her um die Nöpfe pſuca 
 unterbrachemn den Wortwechſel. Gchweigeiun 
und eilig bogen die-drei Reiter rechts aus der 
Barakengaſſe aus, umd- teabien a 
ihrem entwichenen- Hrere — 
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ET 





Jenſeit Norwegena Gtevge, belnderceadt 
Amal am See Dald, fandan fie die Armor 
Baumgardt ritt mit ſeinen Begleitern geraden 
Weges nach Amal, wo das Hauntquarties war. 
Unter dem Thore holte fie der Oberſte Bren⸗ 
ner ein. 8 

So müflen wir. und Hier wierfinben, 
mein lieber Reiſekumpan?! vief- er Arupb au. 
Das thut mir leid. — 

Der Soldat iſt zwar eigentlich eine bloße 
Maſchine, erwiderte Arab: der nichts Lieb. 
ober leid ſeyn darf, dad) iſtamir unfer- Zuſam⸗ 
mentreffen ſchon um deßhalb werth, weil. ich 
Euer ——— um mich in. ben Augen 

bes 
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Men Obarſten Daumgardt zu winigen. 
qntte Euſt,/ mich für einen Marodeur oder 

oh Eis vas Schlimmetes zu halten, weil er 
uiich hne Euch? antraf auf dem Wese nach 
Ftederikshall. 

Ich Hatte den Septein * ſprach 
Brenner zu Baumgardt: und der Feldmar⸗ 
Mail iſt bereits davon unterrichtet. Stumm 
verneigte fich Baumgardt. | 

rm. walket alſo wohl: fein Dindermiß mehr - 
ob,.fagte Arwed Hifi) zu diefem: daß ic) mich 
Euch, empfehlen barf, Herr Oberſter. Sobald 
es übrigens die Umfände: mir nur irgend ers 
lauben, werbe ich nicht ermangeln, Eud, meine . 
Anfwartung ‚zu machen unb das Weitere mit 
End zu beſprechen. | 

Ohne ein Wort zu erwidern ner Baum⸗ 
gardt weiter. 

Kommt nur gleich mit zw meinem alten 
Düder, ſprach Brenner zu Arwed. Wie ich 
gehört, iſt er heute früh im Dauptquartier 
angekommen, und ich komme befhalb in die 
e- iba zu beſuchen. * feult ihm 
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und mie Refeupöaft geben, waß she ausge. 
sichtet habt mit Euerm Abſteche. 

. As Beide in Düderis Quartier anlang⸗ 
ten, fanden fie ihn nicht zu Hauſe. Seiner 
wartend faß Swebenborg im Reifemantel im 
Bimmer,, der Über einigen Pergamentblättern 
voll Zahlen und Zeichen fo emſia ſtudirte, daß 
er darüber da Eintreten ber — ver⸗ 
hörte. 

Sott grüße Euch, Herr Swedenbornl — 

Arwed mit wehmuthiger Herzlichkeit, ihm Die 
Hand reichend. 
- Range ſtierte ihn Swedenborg an, und feine 
Blicke verriethen die gänzliche Abweſenheit ſei⸗ 
nes Geiſtes. Endlich ſchien ihm die Erinner⸗ 
ung an Arwed's Geſicht wiederzukehren, er 
netirte noch etwas in ſeinen Pergamuemten, 
ſteckte diefe ein, und ergriff bann erſtchie Bars 
gebotene Hand. 

Ihr feid dazu auserfehen, junger anmi auef 
er pathetiſch mit ſeiner hohlen Geiſterſtimme 
immer bei den wichügſten Vegebenheiten der 
Armee gagenwãrtig aus ſeun, ohne etwas thun zu 
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Bunen für das allgemeine Weßte. In dieſem 
Augenblicke wird es entſchieden, wer herrſchen 
nird über das Schwedenland, amd. Ihr konnt 
wieber nichts dazu und nichts davon than, wie 
bi dam Tode Eueres Königs. 

Diefe Frage -follte noch nicht entfchieben 
fon? fragte Brenner. Ich meine, ed unter 
bege keinem Webenten macht, daß bie Peinjeffin 
Urike Königin wird. 

Das Ak noch miht fo gewiß, als Ihr 
giaubt, antwortete Swedenborg. Wohl hat 
die Fürſtin bereits die Huldigung des vorſchnel⸗ 
im Senates angenommen und bie Generale 
reich beſchenkt, aber bie Armee Hat auch eine 
Senme in biefer Sache, und das beſſere Racht 
dei jungen Herzogs iſt fonnemkiar. Mach der 
Norrkihpinger Erbvereinigung darf kein Weib 
den Ihrem echen, das nicht unvermaͤhlt, ober 
kit Einwilligung ber Stände an einen Instheris - 
ſchen Zünften verheirathet iſt. Ulrike hat ſich 
aber verchelicht, ohne die Staͤnde zu fragen, 
und der Prinz von Heſſen iſt dem calviniſchen 

sugetban \ — — 9 N A, 
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Ufcite will aber "bie Krone mit ber Souve⸗ 
rainetät erkaufen, wendete Brenner ein: und 
am biefen Preis wied man fie Ihr wohl ablaſſen. 

Wenn der Herzog baffekbe bietet, ſchwerlich, 
antwortete Swedenborg. General Duͤcker iſt 
"en bei ihm, um ihn dazu zu bewegen. Gott 
> gehe Yeiner Rede Kraft, denn Schweden tofiche 
ſich eines fchlechten Regiments zu erfrenen ha⸗ 
ben unter diefer Ulrike, 

Best kam der alte Dücker wlihent herein 
geraunt, warf feinen Federhut grimmig auf 
die Erde und lief im Zimmer auf und .ab, 
ohne ‚die Officiere wahrzunehmen. 

Alſo nichts ausgerichtet?! fragte Sweden⸗ 
berg traurig. 

Was lãaßt fh ausrichten, ſchnaubte der Ge⸗ 
neral: wenn man mit einem Knaben zu thun 
hat, den Thoren beherrſchen?! Er verläßt ſteh 
anf die Stärke feiner Partei. Ex will, bie 
‚ganze Regierungmacht erben, ober nichts, Run, 
mit dem Legteven kann ihm gebient werben bei 
feiner Indolenz und Sicherheit. . 

Auch ber letzte Verſuch alfo vergubens, ſprach 
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" Ouebenborg, feinen Hut nehmend. Go er: 
: Mile Gott Em. Ercellenz! Ich fcheide. 
| I wollt mich auch werlaffen, mein trauter 
Bundgenoſſe 2! fragte Düder betrübt.. 
Wozu bin ich hier noch nützlich? ſprach 
Swedenborg. Die Belagerung ift aufgehoben ; 
meiner Wiffenfchaft bedarf hier niemand mehr. 
Ih gehe ab zur Reviſion der Bergwerke. Es 
will mir unter folhen Conjunsturen bie über: 
icdiſche Luft nicht mehr recht zufagen, Ich 
will verſuchen, ob fie in der Tiefe beſſer iſt für 
meine Conftitution. Jetzt wendete er fich zu - 
Irmed, Wie werden ums mieberfehen! ſagte 
er mit geheimnißvollem Nachdruck. 
Wer weiß?! antwortete Arwed, der mit trũ⸗ 
ben Ahnungen im bie nächte Zukunft fchaute. 
MWir werben und wieberfehen! rief Sweden⸗ 
berge mit ſtarker Stinmme. Das fagt mie das 
dankle, unbeſtimmte Gefühl, das mir von dem 
Hehe. werlichen wurde, mehr als eine. Zucht⸗ 
ruthe, denn als ein Gnabengeſchenk. Wir wer⸗ 
den uns wiederſehen, und taͤuſche ich mich 
nicht, im einer recht ſchweren Stunde Cueres 
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Lebens. Bott ſtärke Euch, fie zu tagen! Er 
ſchritt hinaus. 
Habt Ihe, Enern Zweck erreicht, Splien- 
ſtierna? fragte jetzt Düder. gefpannt. ' 

Wenn ic, Goͤrzen eine Stunde frliher traf, 


. antwortete Arweb. Ich war ein Zeuge feiner 


Verhaftung. 

Das war die letzte Hoffnung! rief Dücker 
ſchmerzlich. Nun iſt Görz verloren und Schwe⸗ 
den für den Herzog ohne Rettung! re 

" Du hatteft jegt noch gehofft?? fragte Bren⸗ 
ner erflaunt, 

Was wäre biefem Geiſte immöglih? erwi⸗ 
derte Dücker. Ich habe ihn jetzt recht kennen 
gelernt ans einem feiner Wriefe an den König. 
Datte ſich Goͤrz gerettet, fo konnte er den Czaar 
vermögen, bieXhronbefteigung bes Herzogs zur 
Sriedensbebingung zu machen z ırlb was konnte 
er nicht alles, tovon wir keinen Begriff Haben ! 
Er war der Mann für Carl's Riefenpiäne; er 
wäre der Mann für die Rettung des wanken⸗ 
den Reiches. Jetzt werben bie Kranken in 
ihrem Paroriemms ben. Arzt umbringen, ber 
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| jeheien könnte, und wer weich chuen daun 
kifen 2 

Ir fürchtet bach wohl zu viel, Herr Bes 
aeral, fagte Arweb. Mögen Görzens Feinde 
noch fo erbittert feyn, an fein Leben werben - 
fe ſich nicht wagen, ſchon aus heiliger Scheu 

‚vor den Manen Ihres gefallenen Königs, 

Ir ſeid noch zu jung, um Euere Nation 
gründlich zur kennen, entgegnete Düder. Die 
ſtolzen Senatoren werden es dem Fremdlinge 
nie verzeihen, daß feln kühnes Wirken ben letz⸗ 
ten Reſt ihrer Wacht vernichtete; das Volk, 
um den angebeteten König nicht anklagen zu 
dürfen, Suche in ihm bie Quelle feines Uns 
glüdes. Ulrike Haft ihn, wie fie ihren Neffen 
haft, fie fürchtet feine Thaͤtigkeit für biefen, 
fe kann ſich überdieß ihren Unterthanen gefüle 
lig erweiſen durch ſeine Aufopferung. Er iſt 
ein todter Manni 

So ſchafft mir meinen Abſchied, Herr Sm . 
umalt bat Arwed Heftig. 

Wozu? — Was fünt Euch, ein? fragte 
Düder. Ihr waͤhlt eine unpaffende Zeit. Jetzt 
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wird es gerade eine Menge Avancements geben, 
um bie Armee zu gewinnen, und ba Guer 
- Water ein eifriger Anhänger der Königin iſt, 
ſo Sinne Ihr vicheicht über den Oberſtwach⸗ 
meiſter wegſprngen und: gleich em un 
erhalten: i 
Ich fürchte im Cexentheit, — Ar⸗ 
wed düſter: daß ich bald nicht mehr warße mit 
Ehee ſchwediſcher Officics bleiben Eimnen. Aber 
das iſt das Wenigſte. Ein Weſen, mir über 
Alles theuer, erwartet: jet Troſt, Schug und 
Hilfe allein von mir. Ich muß augenblicklich 
nah Stockholm, und folite: ich don der Sahne 
deſertiren! | 
| Das braucht Ihr darum noch nicht, fagte 
Düder. Die Garde bricht nach heute nach 
Stockholm auf und bisibt für das Exfiesdort. 
Darum übereilt nichts. Veharret Ihe anf 
Euerm Wunſche, fo will ich ihn’zu feiner Zeit 
zu erfüllen ſuchen. Jetzt würde Euch eine 
ſolche Bitte verdächtig und verhaft machen, 
ohne zum Ziele zu führen. 
Das iſt eines Vaters Stimme! ſprach Ars 
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| mb heglich. Ihr weißt am beten, was mic 


formt. Ich geborche Euch gern. 

Da erklang aus der Zerne die Gelbmufit 
mit wildem Lärm, und der Donner der Artil⸗ 
nie ringe um die Stabt begleitete bie ſchmet⸗ 
tanden Töne wie ein gewaltiger Baß. 

Was ift das? fragte Brenner befrembet. 

Der Prinz dat [hell und Fräftig gehane 
delt, antwortete Düder: ſchneller und kraͤftiger 
Schwedens Krone zu erringen für feine Ge⸗ 
mahlin, als den Sieg über Schwedens Feinde. 
Die Armee iſt gewonnen und Ulrike iſt be 
nigin. Da6 bedeutet der Kanonendonner. 


. 16. 

Die Garde war in Stockholm eingerückt. 
Arwed Harte die: Pflichten feines Dienſtes er⸗ 
füllt und ſtog nun nach dem Blaſius⸗Holm in 
dad Haus des Sregatten » Capiteind, der bie 
verlaffenen Töchter des unglüdtichen Görz gaſt⸗ 
frei aufgenommen hatte. Als er feinen Namen 
nannte, ward er in Georginens. Gemach. ger 
wiefen. Mit bleichem, abgehärmtem Geſicht 
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ſchwankte ihm das arnu Mädchen entgegen. 
. Seurig wollte er fie in feine Arme fchließen, 
aber fie entzog fi ihm und. reichte ihm bloß 
die weiße Band, vor: ‚deren Eiskalte er er⸗ 
ſchrak. | 
Du haft meinen Vater nichtgevettet ? fragte 
fie mit. kranker Stimme. - 

- Bel meiner Ehre! rief Arwed, durch den 
ſtillen Vorwurf gekränkt, ber in biefee Frage 
lag: ich that, was ich vermochte; aber das 
eiſerne Schickſal war flärker als — red⸗ 
licher Wille. 

Sch muß es glauben, erwiberte Seongine: | 
und danke Die für die gute Abſicht. Wink 
Du jegt noch etwas Für mich thun, fo-ver- 
THaffe mir durch Deinen Einfluß eine Unter 
redung mit meinem armen Water. : Man hat 
biöher alle meine Bitten mit grauſamer Härte 
zurückgewieſen. 

Was nur in meinen Kräften ſteht, das 
fol geſchehen für Deinen Wunſch, verſicherte 
Arwed bewegt. | 

So verlaffe mich jetzt, bat Georgine. Geh’ 


" mhandle für mid, und beinge mir die Nach⸗ 
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it bag man meinem Vater eine Gnade ges 
vähren will, Die felbft den Mäubern und Moͤr⸗ 
im nicht verfagt zu werben pflegt. 

So bald "heißeft Du mid, wieber gehen, 
Georgine? fragte Arwed ſchmerzlich. Iſt das 
der Willkommen einer — und lebenden 
Braut? 

Braut?! ſeufzte Georgine mit einem tram⸗ 


izen Bächeln. Ach, lieber Armed! davon kann 


wohl nie die Rede mehr ſeyn zwiſchen uns. 
Die Tochter des Mannes, den Schweden an⸗ 
Hagt als Hochverraͤther, kann nie einem Schwe⸗ 
den die Haud reichen zum ewigen Bunde. 
So Hein denkſt Du von mir?! rief Arweb 
heftig. Aber nein, Du denkſt nicht wirklich fo. 
Du heucgeift mir nur Werachtung, um Deine 
Kälte dahinter zu verbergen. Won dem Jüng⸗ 
Inge, den Du einft Deiner Liebe würdigteſt, 
mußt Du es doch wenigſtens erwarten, daß 
gerade Dein Unglüd ihn noch feſter an Di 
fetten werde. | 
Da flog ein ſchwaches Noth Über Georgi 
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nens blaffe Wangen, und ihre Augen biikten. 
Sie ſchritt haſtig auf Armed zu und legte ihre 
Hand auf ſeine Berufs Ich weiß es, fprach 
‚ fie flolg: was Liebe und Ehre von einem Syl⸗ 
lenflierna fordern; ich weiß «8; daß Du ihre 
Summe hören wirſt in jedem Verhältniffe bes 
Lebens. Aber auch das beutfche rkulati darf 
fäiner Ehre nichts vergeben, und diefe befiehlt 
wir, Die meine Hand zu verfagen, fo kınge 
Dein Materland biefe: Vermãhlung en —— 
bundniß nennen kann.— 
— liebſt mich nicht mehr! — 
Do fah ihn Georgine mit einem Bücko an, 
in dem. dle nite Glut funkelte, und ohne daß 
fie: es bemerkte, füllten ſich ihre Augen mit 
Thraͤnen. Endlich ſiegte die allmaͤchtige Lei⸗ 
denſchaft; und fie ſchlang bie Arme am ſeinen | 
Raden und druͤckte ihn heftig an ihre wogende 
Bruft. Geh' und handie! rief ſieſchluchzend 
und entfloh in-bas Soeitenkabimet. | 
Arwed wollte ihr folgen, aber er Bödte; wie 
fie inwendig den Riegel vorſchob, und entfernte 
ſich bißter gekränkt in. dumpfer Betkubung, 
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Der nette 2 Reichbtath, Mile: ‚Straf Syuen⸗ 
Kieena, ſaß, wie vor zwei Monaten, ſchreibend 
an ſeinem Arbeittiſche, als — 
in ihm eintrat. 

Ada! rief er ihm ſpoͤttiſch — bei 
herr Hauptmann haben endlich die Güte, ſich 
auf meine wiederholten Einladungen bei mit 
einzufinden. Ich bitte, dort auf dem Canapee 
Pia zu nehmen, und werde ſogleich zu Dienſt 
ſtehen. 

Arwed blieb aber ſichen mit einem crübſe⸗ 
ligen, geduldigen Geſichte, denn vr war ent⸗ 
ſchloſſen, alles über fich ergehen zu laffen, tum 
den heftigen Vater, deſſen politifche Nacht jets 
ihren Gipfet —— Bu bei Guten an er⸗ 
halten. 

Der alte oechsrath ſchrieb noch einige 
Zeilen, unterzeichnete dann feinen Namen mit 
einem kraͤftigen Zuge, ſtand auf und trat hin 
vor ben Sehn mit an? Armen 
und — Blicken. 


-142 
Wo ſoll ich anfangen mit meinen Borwakı 

fen?! polterte ex endlih. Du haftfo viel Er 
ceſſe ausgehen laſſen in ˖der kuczen Beit, ba 
mir bie Wahl ſchwer wird und id nup Da 
Reſultat feft halten kann, daß Dusein un 
gerathener, ja im eigentlichen Sinne ein wer 
lorner Sohn biſt, an dem 'c * vie 
Summer erleben werde. 

Daß ich gegen Eyern Willen zu der æbnige 
Armee ging — fiel Arwed entſchuldigend ei, 

Das iſt das Wenigſte! fuhr ihn der Water 
an, Du biſt ſchon fo weit fortgefchritteg. auf 
Deiner Bahn, daß ein fo frecher Ungehorſam 
in ben Kleinigkeiten gehört, die ich nidyt: der 
Mebe werth achte. ilberdieß kanuſt Du Dich 
biesbei durch den Erfolg entſchuldigen. Mac 
den Depeſchen, die wir heute erhielten, iſt Arm⸗ 
feld's Heer bei dem Rüdzuge nah Semtiand 
in ben Ghögebirgen jaͤmmerlich etfroren; und fo 
viel Kummer Du mir ſchon gemacht haft, fo 
iſt es mir bach lich, daß Di Dein Eigenfian 
dießmal gerettet hat vor einem fo vupealofen, 
fhmähligen Tode. 
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Dank ſei Dir, ehrlicher Marner! ſprach Ar⸗ 
od erſchüttert zu ſich, und zum Vater: Wenn 
das nicht die Urfache Eueres Zornes iſt, fo 
bitte ich Euch, mir meine andern Vergehungen 
in nennen, Bon Enerer Gerechtigkeit hoffe 
id, daß es mir erlaubt fepn wird, mich zu 
vertheidigen. | 
Keck und trotzig, wie gewoͤhnlich, gie; 
ber Alte. Quasi re bens gesta tritt er vor 
mich bin, weil ex meint, daß ich feine Streiche 
nicht kenne. Wer bet fih am bie Deputation 
angeſchloſſen, die den Herzog von Holſtein im 
Boger zum Känige von Schweden ausrufen 
wollte? Wer bat fick zum Begleiter bes Ober . 
fen Brenner aufgebrungen, um bie Königin 
zu beleidigen und Görzen zu warnen vor Dem _ 
nehlverdienten Geſchick? Wer hat dem Ober 
fen Baumgardt mit Duell gedroht, weil er 
feine Pflicht gethan? Wer verkehrt noch heute 
mit der- Tochter des Hochverräthers, der dem 


SGqaffot entgegenzeift? 


Ahr ſeid ſehr genau unterrichtet, mein Va⸗ 
ter, erwiderte Arwed. Ich bin zu ſtolz, das zu 
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leugnen, was ich gethan; aber ich glaube nicht, 
daß es Euern Zorn verdiegk Der König, Ber 
mid zum Hauptmann ernaunte, hatte mich 
dadurch ſelbſtͤndig gemacht, und frei darfte 
ich fortam--eigner Überzeugung folgen. Ihr 
ſelbſt werdet mir einräumen müffen, ba Das 
Recht zweifelhaft war zwifchen ber. Pringofſin 
und bem Herzoge. Ich aber bin feſt über: 
zeugt, daß es nur auf der Seite des Leztren 
iſt, und danach habe ich gehanbria Börgen 
wollte ich retten, weil ich ihn für unfchunitig 
halte. Sein Verbrechen iſt; daß ihadtr Pig, 
ber ſich fonft fo wenig rathen ließ, wit KEinem 
ausſchließlichen Vertramen beehrte, daß ee ein 
Ausländer und ber fählge, furchtbare Diener 
eines jungen Fuͤrſten iſt, der fich um. eine Srome 
bewirbt, Die er nicht Haben fol. - 

Das alles glaubſt Du, well Du feine Tach⸗ 
ter liebt! beach der Water los. | 

Der OberfleBaumgarbt, fahe Arweb fort: 
hat mich perfönlid, beleidigt, und wir werben 
:unfere Sache als Cavaliere ausmachen, ſobald 
die Sorge für Georginen es mir verflattet. 

Arweb! 
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Arweh! rief der Vater. Geoff Di benn 

in Ernſt, daß id, meine Einwilligung zu "biefer 
lien Berbiultung geben Werde? 
ı "Banbelt, wie es Esch) gut bin, nein Va⸗ 
tee, erwlberte Arweb. Mein Entſchluß iſt auf 
ale Jaͤle geſaßt, und Ihr ſelbſt wärbet mid) 
deuten BSEnnen, wenn ich die Jungfrau, 
deren Bez ic) gewann, da IB die Sonne des 
GER qchi⸗en / Jetzt verläffen vdolite, da das 
Ungewẽetter lobbricht Über ihrem AM 
Dawpte. 1. = 

Mie Königin wird Doch, fprach 
dw Düfte vnniithig. 

ndAware sb die eähme Margarethe ſelbſt, 
Heß Arwed arte -Läbenfchaftlicher Hige: bie bie 
vi norbiſchen Kronen auf ihrem Daupte vers 
ſammelte und feſt hielt mit ſtarker Hand, fie 
dürfte dieſem Herzen nichts vorſchreiben! Wie 
viet weniger biefe. armfellge Ulrike, Gie die ein⸗ 
jige Keime, zu ber fie kein rechtes Recht hat, 
ſchinpflich erkauft von dem Reiche mit dem 
koͤſtlichſten Juwel dee Kieigthu , ber Sou⸗ 
verainetät 

xV, = 10 
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Du biſt in den wahren Geunbfäßen,: fagte 
dev Meichsrath verdrießlich, aber ber heftigfte 
Unwille war ‚bereits an dem geheimen Wohl⸗ 
gefallen gefhmolzen, das er an dem Gohne 
fand. Er betrachtete ihn, wie er vor ihm fand, 
mit den blauem Flammenaugen in bem muthis 
gen Geſicht, deſſen Wange eine’ Narbe ie: 
fehönte, in der edelſtolzen Stellung, «TB pflähge 
er eben wieder ein Panier auf den erſtürmten 
Wall. Auf Ehre! rief endlich der Greis: iwvenn 
Du nice fo fehr brav gethan hätteft vor Fre: 
derikshall, ſo wilde ich anders mit Dit Leden. 
Aber die Waffenthat, die Earl ber Zwölfte mit: 
einer Umarmung beiohnte, muß ein wahre 
Heldenſtück geweſen feyn, und einem Helden 
muß man vieles zu gute halten, baran fd 
wir Schweden längft gewöhnt, 2 

Und diefe Umarmung war nicht die befte 
Gnade des Königs, ſprach Arwed Afrig. Kür 
das Zurückwerfen eines bAnifchen Ausfalles hatte 
ich fein Wort für meine Bermählung mit Geor⸗ 
ginen. Und ficher würdet She der Su Earl 
ee wibderftanden haben, . 


— 


Iada, antwortete ber Vater, ſich erlegen von 
ihm wendend: das alles hot num. eins, einzige 
Sugel geaͤndert — für immer! Ich bedauere 
Dich, armer Junge, aber Dir iſt win iu 
beifen! 

Much gebeich uicticde-Doffaungauf, fagee 
Am. Man barf doch Görzen nicht ohne 
Uctheil ermorden, und wenn man nur gerecht 
ſeyn will, ſo muß er freigeſprochen werden. 
* Meinſt Du? murrte der Greis. So mei⸗ 
yon wir hier in Stockholm nicht, und ganz 
Schwaden ſchreiet fein Schulbig über ihn. | 
ie Des Volkes Stmme iſt nicht immer Gottes 
Stimme, ſprach Arwed, Sch vertraue noch 
immer auf bie heilige Gerechtigkeit. An Euch 
aber, mein Water, habe ic, eine Gnabenbitte. 
Die Tochter ded Barons wünſcht ihren Da: 
tm zu ſprechen. Gebt mir den Erlaubnißſchein 
dazu. 

Daran iſt vor der Hand gar nicht zu den⸗ 
ken, erwiderte ber Vater. Vielleicht fpäter, 
wenn die Sentenz gefͤlt iſt. Übrigens reſſor⸗ 
tirt das nicht von mir. Darüber hat ber Prä: - 
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ſident ber Unterſuchung⸗ —2 — der a 
marſchall Ribbing, zu em 
D weh, das Sreinherz! ci Aneb. ©, 
gebt mic wenigſtens ein Empfehlungfchreibe: 
an ihn, baß er das aus Gunſt gewährte, wa: 
eigentlich feine Schuldigkeit iſt. 
| Damit kann ich mid nicht befaffen, fuh 
der Vater zornig auf. Da wirft zu kühn durd 
meine Nachſicht. 
Er wies nach der Thür. Arwed wollt 
noch einmal reden, aber der Meicherath Tehrt 
ihm, an ben Schreibtiſch tretend, den Mücken 
zu, und traurig ſchlich der Sohn hinaus, 
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Alles, womit bie Berebfamkeit bie Semi: 
ther zu rühren, zu getvinnen, zu ſchtecken ver- 
ſteht, hatte Arwed an dem Landmarſchall Rib⸗ 

bing verſchwendet. Aber machtlos, wie die 
Wellen an der Klippe, waren feine Worte zer⸗ 
ftäubt an dem unerfchätterlichen Manne, und 
den Groll über die abſchlägige Antwort im 
Herzen, ſtand der Jüngling jett in der bo 
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Wem Unterflur des Rathhauſes auf dem 
Eüdermalm, wo Gdrz gefangen faß, und vers 
fsihte, die offene Golbhörfe in dee Hand, mit 
geheimen Widerwillen die Macht ber groben 
Beſtechung an dem Stockmeiſter. 

Aber diefer ſchüttelte den dicken Kopf gar 
mich. Gott weiß es, ſprach er, mit den 
Vindeſchlüfſeln an dem breiten Leibgurte klir⸗ 
md: Gott weiß ed, wie gern Ich Selb nähme. 
Aber man muß em Einfehen haben, Herr 
Hauptmann, und das Biöchen Vernunft braus 
hen, das einem der Himmel gegeben hat, Euer 
Beutel wäre mir lieb, aber mein Kopf ift mir 
doch noch lieber, und von dem wäre hier bie 
Rede. Darum habt die Gnade und ſchert 
Euch Eurer Wege, damit ich nicht fchon davon 
Ungelegenheit habe, daß ich bier mit Euch 
plaudere, Damit öffnete er das Pförtchen 
in dem großen Thore, und zeigte mit der 
Müge hinaus, indem er einen tiefen Reve⸗ 
un; machte. 

Zornig gehorchte Arwed der eifeenen Noth⸗ 
wendigkeit, warf die verſchmaͤhte Börſe, die 
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er nicht mehr mit Ehre einſtecken zu koͤnnen 


glaubte, einem invaliden Soldtiten zu, der eben 


auf feinen Krücken vorüberſtelzte — ‚wollte 


fortrennen. 


Nehmt mich mit, —— er 
ihm eine tiefe, wohlktingende Stimme nach. Er 
wendete ſich um ımd-fah einen Dann von etwa 
vierzig Jahren mit einem klugen, redlichen, mus 
thigen Geſicht, im Priefter-Ornate, der ihm aus 
der Thür des Rathhauſes nachgetreten bar. 

Ihr kennt mich, Herr Paſtor? * Ar⸗ 
wed befremdet. 

Nur aus der Erzaͤhlung des Ungiätidhen, 
zu dem She Euch eben ben Zutritt etkaufen 
wolltet, ermwiberte ber Prediger, mit ihm nach 
der Stadt zugehend. Aber Euer ganzes Weſen 


- and Teeiben fagte mie, daß Ihr es fenn müß⸗ 


tet, und daß ich mich an niernanden beffer wen⸗ 
den kann, als an Euch. Ich bin Prediger bei 
ber deutfchen Gemeine hierſelbſt. Der Bäron 


- von Börz hat mich zu feinem geiftlichen Bei⸗ 
flande erbeten, ben, ich Ihm auch treufich leiſte 
‚mit Freude und Schmerz. Aber das unver 


\,. 
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diente Geſchick meines unglüdkichen Landes 
nannes hat mich fo gerähtt, daß ich entichloffen 
bin, noch mehr für ihn zu thun. Geine un: 
ferhfiche Seele iſt wohl verſehen durch einen 
tabetiofen Wandel und durch den echten, rechten 
Gottesglauben, den ich bei ihm wahrgenommen. 
Ich möchte alfo am liebſten feinen fterblichen 
Leib retten, damit der kluge, rechtſchaffene Mann 
noch) ferner wirken kͤnne zum Frommen dieſes 
Landes, oder auch eines andern, wenn Schwe⸗ 
den thörig genug iſt, ihn zu verſtoßen. 
MWürdiger Diener des Wortes! rief Arwed 
mit einem raſchen Hänbebud, 
‚ Bor allen Dingen, fuhr ber Prediger fort: 
will ich bei der Königin einen Fußfall thun. 
Sa war ſchon drei Mat im Königshaufe. Ihre 


Majeftde waren aber nie für mich zu fprehen, 


was ih auf die zahllofen Feinde fehiebe, die 
ſich der gute Görz inter den Hofſchranzen ge⸗ 
macht hat. 
Es kann Euch auch wohl ber fible Wille 
der Königin abgewiefen haben, meinte Arwed. 
Deſto beſſer! rief der Prediger, Das wäre 


18 
ein gutes Zeichen für wich. Dann ſcheuec fie 


die Wehrheit, die fie von mir. hören fol, und 


wenn es mic baher nur gelingt, hei ihr vorzu⸗ 
kommen, fo verfpreche ih mir ben glüdichften 
Erfolg. Ihr feib am Hofe mohl bemandert, 
Herr Graf. Verſchafft mir eine Audienz bei 
ber Königin. Das Weitere iſt meine Sache. 
Sie ift ja doch ein Weib, fie wird doch ein 
Derz haben für das Mitteib. 

Ihr habt Euch einen fchlechten Gönner. ge: 
wählt, Herr Paſtor, ſprach Arwed mit fchmerz⸗ 
lichem Laͤcheln. Aber Audienz will ich Euch 
ſchaffen bei der Königin, und ſollte ich Euch 
mit meinen Degen Bahn brechen bis zu ihr! 

Mäprend dieſes Gefpräches waren fie mit 
einander Über bie Schleufe gegangen, die ben 
Südermalm mit der Stadt verbindet, und lang» 
ten, als fie biefe durchſteichen, nf dem Ritter⸗ 
holm an. 

Meldet uns bei Ihro Majeſtet, bat Armed 
ben Kammerbiener,, ben fie vor den Gemaͤchern 
ber Königin fanden, und drückte ihm einige 
Piftolen in die. Hand, Graf Gyllenſtierna 
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unb Paſtor Conradi bieten flehratlich um eine 
karze, gnädige Audienz in einer hoöͤchſt dringen⸗ 
den Angelegenheit. 
ds will mein Moͤglichſtes thun, verſicherte 
ber Kammerdiener freundlich und ging hinein. 
. Rad einer kurzen Weile kam er wieder 
beuns. (Es waͤre gegangen, ſagte er, 'aber 
bier der Name des fchwarzen Deren hat alles 
verborben. Durch Ihn wurden Ihen Majeftät . 
aufmerkſam und fragten nun erſt, ob ſich ber 
junge, ober der alte Gyllenſtierna melden laffe. 
Sie find jet nicht zu ſprechen, und bie Her⸗ 
ren mögen Ihr Gefuch bei dem dienſthabenden 
Kanmurherrn ſchriftlich einreichen. 
Verdammt! rief Arwed im Unmuth über 
feine eigene Rathloſigkeit. — Das iſt ſchon fo 
gut als eine abſchlaͤgige Antwort, jammerte 
Conradi. Wenn die Großen ber Erde fobern, 
daß der Bittende die .allmächtige Rede bes 
Mundes in den kalten; todten Buchſtaben der 
Schrift zurliddränge, und die Kraft feines gus 
ten Rechts einfhnüre in die vorgefchriebenen 
Sormeln der Unterwürfigkeit, fo wollen fie 
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nicht gewaͤhren und ſcheuen fi nur, das Rein 
mit Worten auszuſprechen, deffen fie ſich ſchaͤ⸗ 
men in ihren Herzen. — Unterdeß war es 
Abend geworden, und die Lakaien zündeten bie 
Wandleuchter in dem Vorgemache au. 

Ein anfehnlicher Dfficier trat herein and 
woüte durchgehen nach dem Gemache der Kö 
nigin. 

Mer iſt dieſer Herr? flſterte Conradi dem 
Kammerdiener zu. 

Der Generallieutenant Rank) antsuortete 
dieſer. 

Ihn hat mir Goͤrz als ſeinen letzten Freund 
genannt, ſprach Eonradi zu Arwed: vielleicht 
kann er etwas für uns thun. 

Habt die Güte auf ein Wort, Herr Gene 
rallientenant! rief Arwed ihm Haflig nach. — 
Er kehrte fih um und trat zu ihnen. 

Wir find hier, ſprach Arwed mit rührendem 
Zone: um eine Fürbitte für den Baron Gorz 
einzulegen. Die Königin hat uns eine Aublenz 
verfagt. — Ihr begebt Euch gerade zu Ihro 
Majeſtat. Deßhalb bitten wir Euch, uns wo 
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mhlich noch Hei Ihr Behr auszuwirken. Zwar 
find wir Euch unbekannt, aber Euer eigenes 
Herz wird wohl unfer Fürfpredher bei Euch 
ſeyn. 

Wer ſollte den tapfern Gyllenſtterna nicht 
kennen, erwiderte Rank freundlich: und auch 
bieſer würdige Geiſtliche iſt mir nicht fremd. 
Bas mein geringer Einfluß vermag, will ich 
geen für Euch aufbieten; aber ich kenne bie 
Knigin und sweifle am Erfolge. 

"Er ging hinein. Harrend ſtanden die bei⸗ 
dm Verbündeten im Borgemache, bis er wies 


derfam. Die Königin, fprach er: wich ſich 


hier durch nach dem großen Courſaale -beges 
ben, und will Euch im Vorbeigehen anhören. 
Sprecht nur fubmiß und kurz, und Gott lenke 
Euere Bunge. 
Die Frügelthüren fprangen auf. Zwei ver- 
goldete Pagen leuchteten mit Windlichtern vors 
an. Zwiſchen zwei reichgeſtickten, duftenden 
Kannnerherren rauſchte die ſtolze Ultike her⸗ 
aus, von dem ſchweren ſeidenen, golddurchwirk⸗ 


ten Reifrocke umſpaunt, Spitzenwolken um ben 
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mit Juwelen Überlaben, und ganz oben auf 
der hoben, gebräufelten Friſur blißte Die Heine 
Brillantenkrone. Pagen trugen ihr bie lange 
Schleppe nach, Hofdamen folgten; Finſter ſah 
ſich die Königin nach den unwillkommenen Bitt⸗ 
ſtellern um. Da näherte ſich ihr der Prediger 


Conradi, ließ ſich anf ein Knie vor ihr nieder, 
zog die prächtige Robe an ſeinen Mund, und 
ſprach dann mit gewinnender fanfter Würde: 


Ich bitte Ihro Majeſtat um gnüdiges Gehör. 


Sbehe Er auf und ſpreche Er, antwortete 
‚ Weite,» ſtill ſtehend, und. ige: Gefolge machte 


vor und hinter ihr Hal, 

Ihro Majeſtaͤt, fagte Conradi, ohne ſeine 
Stellung zu verlaſſen: haben die Krone dieſes 
Reiches ererbt von Höchſt Ders verewigtem 
Harrn Bruder = 


Ererbt! ganz recht fiel Ulrike haſtig ein. 


Und wir begreifen nicht, fuhr fie, ihre Beglei⸗ 
ter anfehend, fort: wie das noch irgendwo be> 
zworfelt werben kann. 

Es iſt nicht zu beziweifeln, ſprach der Pre⸗ 


Bufen, und die Arme, Hände, Bruſt und’ Ohren 


| 


% 


157 


biger, erſtaunt üben, biefe unerwartete Zwiſ⸗ 
we: daß Ihro Majeſtät das Andenken aunfers 


giaorreichen Königs um fo herzlicher ehren, als 


Sie fo nahe mit ihm verwandt find durch bie 
Bande des Blutes. Gleichwohl ſchmachtet fein 
tzuefter Diener, der Mann, dem er fein ums 
umfchränttes Vertrauen ſchenkte, in unverdien⸗ 
ten Feſſeln. Ein Blutgericht iſt üͤber ihn nie - 
dergeſetzt, und Alte, die von feiner Unſchuld Über 
jengt find, fchaubern vor dem Gedanken, daß 
Schweden dieß edle Blut vergießen - Eönnte. 

Deren Zahl wirb nicht zu groß feyn, warf 
Ulrike mit bitterer Kälte hin. Hat Er Uns 
nod) etwas zu Tagen? 

Ich bitte Ihro Majeſtaͤt um Gnade fir 
den, unglüdtiichen Gorz, ſprach bee Prediger 
mis, fieigender Wärme. Ich rufe das weiche 
Gefuͤhl Ihres Geſchlechts, bie Großmuth der 
Fürſtin, die Werfähntichkeit der Chriftin an. 
Bei dem Bott, an ben wir Alle glauben, Goͤrz 
iſt unſchuldig! Und hätte er irgend etwas ges 
tan, fo Unheil über Schweden gebracht, wie 
ich doch nicht weiß, fo hater es mus gethan, 
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am fine" Decen zu gehouchen als ein treues 
Arneche, und dieſer Herr wariberechtigt zu jeg⸗ 
Uchem Befehte, weil er als unumſchränkter 
Selbſthorrſcher waltete über dieſes Land. ir. | 
Schweden wird burch einige Menſchenalter 
an dieſe Somverainetat denken, bemerkte Ulrike 
nach der Vrillantenuhr am Gürtel blickend. 
Kenm⸗ Er zum Ende. | 
Ich habe nichts mehr. zu fagen; ſprach der 
Poediger beträßt: als Ihto Majeftät anzufle- 
‚ben, den Antritt Ihrer Regierung mit Gnade, 
nicht mit Btutvergießen zu: bezeichnen. 
Gunuade für Ghry! rief Arwed, zu den Füßen 
der Königin ſtürzend, und drückte die einſt ver⸗ 
ſchmahte Hand feurig an feine. Lippen. | 
Ulrike erſchrak Über.die plögliche Glut, riß 
die Hand weg, warf einen ſtolzen Kornbtick 
auf den Jůngling und winkteihm, aufzuflehen. 
Ohne ihm zu antworten, wendete fie fich ben 
zu dem noch immer knieenden Prediger. — 
Mein guter Dann, fprachfiemitlalter Send» 
lichkeit: ich würde ‚dem Baron germ alled um 
zeihen, was er mie gethan hat. Die Königin 
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darf kein Gebaͤcheniß für bie Beleidigungen 
haben, fo die Prinzeſſin orlitten. Aber ich bin 
8 nicht in Stanbe,- Nächſt Gott Habe Ich 
die Krone von meinen fressen Ständen empfans 
gen, und ohne ihre Beiſtimmung kann und will 
ich nicht Über die Staatsverbrechen entſcheiden, 
die dem von Görz zur Laſt gelegt werden. Sie 
winkte ihrem Gefolge und rauſchte vorüber... 

Auch das vergebens! ‚rief bex Prediger auf: 
ſtehend. Und diefe Ruhe, hinten der bie Kö⸗ 
nigin ihre Unverfoͤhnlichkeit verbisgt, iſt mir 
fürchterlicher, als wenn fich ihr Grimm in 
heftigen Worten. ergoffen: hätte. Hier iſt ein 
kalter, wohl überdachter Plan, einen Unſchul⸗ 
digen zu verderben, und an dem würbe felbk 
eins Paulus Beredſamkeit zu Schanden wer⸗ 
den. Kaßt uns gehen. 

Zraurig wendeten fie ſich zur Thüre. Dee 
dedmarſchali, Prinz vom Heſſen, traf ihnen 
entgegen. * 
Iſt meine Gemahlin noch hier? fragte er 
den Generallieutenant Rank. Ich komme, 
fe zur Goue abzuhohlen. 
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Eben fort, dahin, erwiderte dieſer. Ihre 
Majeſtaͤt geruhten vorher, bier * eine Aut⸗ 
dienz zu ertheilen. 

Der Prinz ſah die beiden Supputanten an. 
Hauptmann Goyllenſtierna! rief er ſcherzend. 
Welch Anliegen vermochte Euch in die Antis 
chambre zu bringen, die ſonſt fein Terrain iſt, 
auf dem Ihe zu mandoriren gelnt habt? 

Der Erfolg hat es bewieſen, antwortate Ar⸗ 
web mit verbiſſenem Grimm. Wir haben fo 
eben um das Leben bed unglücklichen Görz 
-  fehlgebeten. | 

Um Goͤrzens Leben? fragte der Prinz theil⸗ 
nehmend. Ich errathe, was Cuch treibt, und | 
bedauere Euch herzlich. Es iſt eine ſehr böſe 
Sale. _ | 
Menn Ihro Königliche Hoheit brulbreic in 
das Mittel treten wollten, fagte Conradi haſtig, 
neue Hoffnung ſchöpfend: ſo könnte noch alles 
gut werden. | 

Belaͤſtigt Ihro Königliche Hoheit wicht mit 
Euern Interceffionen, Here Paftor, fiel Arwed 
bitter ein. Auf Hochdero Befehl wurde der 

| Bas 
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. Baron verhaftet, ſolglich muß .feine Schuld 
hochdenenſelben bereits erwieſen ſeyn, und an 
Begnadigung iſt hier nicht zu denken. 

Ihe tert Cuch. Hauptman, wies ber Prin; 
den grollenden Nüngling wilde suche. Sich 
haſſe den Unglüdlichennicht, Unſchaͤdlich mußte 
a gemacht werben, unſchädlich muß er blei⸗ 
ben; aber ſein Tod wäre gegen meine Übers 
zeugung und gegen meine Wünfche,. Dinge 
fein Urtheil von mir ab, fo wuͤrde mit Bandes: 
verweifung altes abgethan feym. 

Ad, wenn Ihro Konigliche Hoheit ein, wil 
des Urtheil wirken wollten, rief Conradi ent⸗ 
zückt: Gott würde ein reicher Vergelter feynL 

Mein. lieber Paftor, erwiderte gnaͤdig ber 

Prinz: diefen Rechtsfall wird: wahrſcheinlich 
nur die Wuth bee Reichsſtaͤnde entſcheiden. 
Die Macht meiner Gemahlin iſt baſchränkt, 
und ich bin, nur ihr erſter Unterthan. 
Ä Doch, fiel Arwed ein: bleibt Ihre Koͤnigli⸗ 
den. Hoheit: das. ſchene Vorscht, bie: legten 
Stunden bes Unglädlichen, den Sie nicht.rete 
tm innen, mindeflens gu — Seine 

xv. 
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Tochter wuͤnſcht ihn zu ſprechen. Ich wollte 
fie zu ihm führen, aber der Präſident ber 
Unterfuchung » Commiſſion iſt unerbittlich. 

Das fr hart! rief der Prinz. Der Vers 
brecher bleibe doch immer Dienfh. Geht von 
‚ meinefwegen zu Ribbing, lieber Hank, und 
fogt ihm, daß ich es wünſche. 

Gott fegne Ihro Königliche Hoheit andy 
dafür! rief der Prediger. 

Damit aber aus meiner guten Meinung 
kein Verdruß entfiehe, fuhr dee Prinz fort: fo 
fodere ic) Euer Ehrenwort und Euern ritterlichen 
Handſchlag, Gyllenſtierna, daß dieſe Erlaub⸗ 
niß auf keine Weiſe gemißbraucht werde. 

Arwed ſtutzte. Der Gedanke, wie eine 
ſolche Erlaubniß ausgedehnt und benutzt werden 
- nme, flieg erſt jetzt auf im feiner redlichen 
Seele. Seine Hand zudte, als wenn er fie 
zurückziehen wolle, aber ber Prinz hielt bie 
feinige Hin, und er fchlug ein, ' Ä 

Adten, fprach der Prinz mit einem freund⸗ 
lichen Entlaffungwinte, und bie beiben Bitt⸗ 
ſteller verließen das Schloß. = 
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Was iſt nun zu thun in ber Hauptſache? 
fragte Conradi ben büfter ſchweigenden Arwed. 
Ich bin geſonnen, an bie Herren Stande ein 
wehmũthiges Bittſchreiben zu erlaffen; aber ich 
hoffe auch davon nichts, Sie werden alles 
anf die Unterſuchung⸗Commiſſion fhieben, und 
von Leuten, die, wo ſie zuſammenkommen, ein⸗ 
ander zu ber Ehre und Wonne gratulicen, 
Collegen in biefem Gefchäft geworben zu fen, 
läßt fich nichts anderes erwarten als ein graus 
famer Todes ſpruch. 

Das haben die Unmenſchen gethan? fragte 
Arwed heftig. 

Das haben ſie gethan, erwiderte Conrabi. 
Haben doch einige derſelben ſich erfrecht, öffentlich 
zu ſagen: Wenn Goͤrz dießmal nicht den Kopf 
verliert, ſo iſt es um die unſrigen geſchehen. 

Unſeliger Parteigeiſt! rief Arwed: unter 
deſſen Schilde der Richter es ungeſtraft wagen 
darf, ſich des Haſſes gegen den Angeklagten 
zu rühmen. 

11* 
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Schweigend gingen fie eine Weite neben 
einander fort. Auf ein Mal blieb Arwed ftehen. 
Den Gedanken hat mir Gott eingegeben! fprad) 
ex, Der junge Herzog iſt geflern.angelemmen. 
Gorz hat nie aufgehört, fein Diener zu ſeyn. 
Er war ben Schweden nur geliehen; der 


Herzog muß ſich für ihn verwenden, Der 


Beamtete einst anberu Gouvereind darf hier 
nicht gerichtet werden, 
Es. if unleugbar, meinse Conradi bedenk⸗ 


uch: daß ber Herzog hier das Recht und bie 


Dicht hat, thätig zu ſeyn. Es fragt fi 
aber, ob ihm nicht der Wille dazu fehlen wird. 


. Diefer Prinz täufcht ſich noch immer niit feis 


nen Ausfihten auf den fchmedifchen Thron, 
und wird es deßhalb mit den Ständen nicht 
perberben. wollen, 

Es gilt den Verſuch! vief Arwed entſchloſſen. 


Ich eile zu ihm. Habt die Güte, der Baro⸗ 


nin Görz Narhricht zu ſenden auf den, Blaſius⸗ 
Holm, daß, fie ihren Vater hoffentlich foregrn 
wich, und morgen, fo Gott will, treffen. wir 
uns auf dem Sübermalmfhen Rathhauſe. 
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Sie ſchuttelten "1a die Bände und ſchie⸗ 
ben, — Arwed ſlog zum Palaſte ded Herzogs 
von Holſtein⸗ Gottotp. Er warb ſogleich ges 


meldet und voegelaſſen. Mit einem unent · 


ſchtofſenen Geſicht, worin Boffaung and Futht 
mit einander kampften, trat ihm der junge 
Fürft entgegen amd fragte ka einem weichlichen 
Zone: Was bit 

Einer bee Officiere, antwortete Atwed: bie 
En. Durchlaucht im Enger vor Fubderlkshaf 
sum Wönige von Schweden auscufen Wollen, - 
wagt ed, Ihnen ven Ramen des unglücktichen 
Goͤrz in Erinnerung zu bringen, 

Ich wunſche von diem Manne nichts zu 
hbeen, ſagte der Herzog, indem er ſich ſchüchtern 
umfah. Deine Theilnahme an ihm konnte von 
den Schweben gemißbentet werden, und 6 - 
muß mic in biefem Augenblide baran Legen, 
alles za vermelden, was Unqufeebenbeit ver⸗ 
anlaffen Konnte. 

Sry iſt bloß verhaftet, fuhr Arwed mit 
männlichen Ernſte fort: wei man feinen Geiſt, 
feine Faͤhigkett, Tele Treus gegen Hro Durch⸗ 
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laucht | ſcheuet. Durch dieſe Verhaftung Ihres 


Dieners find Ihre Souverainetät » Rechte ge⸗ 
Fräntt, Sein Leben ift in Gefahr. Es zu 


vetten, dürfen Ihro Durcjlaucht nur Ihren 
Mintfter von der fehwebifchen Regierung mit 
. fürftlichem Nachdruck reklamiren. Sei die Eur 
bitterung gegen ihn auch noch fo groß, bis zur 


Verlegung des Wölkerrechts verfteigt fich bie 
Parteiwuth nicht. Man wird ben Unglückli⸗ 
den ausliefern, und Ihnen wird die Beruhig⸗ 


ung, durch die Ausübung Ihrer Herrenpflicht 


Ihrem Herzen Genüge  geleiftet und Ihrer 
Größe eine fefte Stüge erhalten zu haben. 
Ihr würdet Euch den langen Vortrag er 
fpart haben, Hauptmann, ſprach ber Herzog 
mit verlegnem Lächeln: wenn Ihr gewußt 
hättet, bag Görz aufgehört hat, mein Diener 
‚zu ſeyn. 
: Ein unwiliiges Ah entfchläpfte dem Fänge 
linge, und der Herzog fuhr fort: Ein Mann, 


den die ganze ſchwediſche Nation wie mit einer ' 


- Stimme anflagt, konnte nicht in meinen Dien⸗ 
ſten bleiben. Ich habe ihn feiner Geheimrath⸗ 
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uns Oberhofmarfhalwürbe entfest. Er iſt 
ganz von mir aufgegeben, und das Recht bes 
Endes, an bem er gefrevelt, mag über ihn 
entſcheiden. | 

Ich verfichel rief Arwed außer ſich. — 
Ihro Durchlaucht hoffen die Liebe der Schwer 
den dadurch zu gewinnen, dab Sie ſelbſt Ihres 

treueſten Dieners nicht fchonen und ihn ber 
Öffentlichen Rachſucht zum Opfer bringen. Aber 
wenn ich mein Vaterland nach mir beurtheilen 
darf, fo eich dieß traurige Mittel ohne Exfolg 
bleiben. Es wird Sie nur verhaßt machen, 
und der Undank wird wieder mit Undank be⸗ 
lohnt werden! 
Bon Verzweiflung, daß auch dieſe Rett⸗ 
unghoffnung geſcheitert war, ſtürzte er fort. 


20. 


Auf dem Rathhauſe des Suübermalms, im 
dem gewolbten, vergitterten Gemache, das Görz 
bewohnte, ſaß harrend die blaſſe Georgine und 
lehute ihr müdes Haupt an Armed, ber neben 
ihe ſtand. Mit trũben Blicken Überfchaute ber 


j 
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| 
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Jungling den fürn zus und bie He 
ſchaͤmel, die bas einzige Gerät in der 


MWohnung dus welland almmärhtigen Premier⸗ 


Minifters ausmachten. Da erhob fich draunßen 
ein Wetlienmsel vieler Menſchen. Die Thür 


ging auf, und ans dem Solbatenhaufen, ber 


ihn ummgeb, Heat der ehroßibige Goörz in das 


Vemach. Ihm Folgten der Genenallientenant 
Mint und der Prediger Contadi. Ein Schtei⸗ 


Ser des Berichtes ſchleß, der, die Tafcherahr 


in ber Hand, auf bee Schwelle ſtehen Aleb. 


dpinter hin verilegelte der Stockmeiſter von 


außen die Thur. 


Laut auffchreiend ſtürzte Gebegine Item 
Vater eutgegen, Feine fette Vand an ihren 


Mund prefſend. 


Sieh da, meine Georgine! ſprach freundlich | 


- der Greis. Doc ein froher Augenblid nach 


sinen ſchwrren Tage! Goct mh alles wechl zu 
machen. Atı: Da mußt wicht weinen, nache 


Vochten, Deine Thraͤnen bewegen mich su. fehr, 
‚und ich bebarf dev Ruhe, Ich bie ſehr ruf: 


"St am Grip un auch am Rüıger. Das he 
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Püntige Stehen im Berhör Hat mich doch 
ingegriffen. 
Wie, fragte Arwed heftig: man hat Euch 
nit erlaudbt, Euch zu Fame! 

3m dat darum: ewibete Goͤrz, inbern 
n ich auf einen Schamel niederlleß. Aber 
DH Herren meinten: fie änen nicht geſonnen, 
einen ManPsie mid Platz nehmen zu laffen. 
Die Werte waren mod) härter als die Weiger⸗ 
ungfahft. Kaffen wir es gut fern, Was macht 
Deine Schweſter, Seorgine? Sie iſt doch ge⸗ 
ſund? Warum haft Du fie nicht mitgebracht? 

Die Erlaubtuß Lautete nur auf mich und 
Arwed, ſagte Georgine bitten. Man tollte 
das Kind nicht einlaſſen, and ich mußte es an 

Dan nimmt; es * gruau wmit mir in je⸗ 
ber Begrhung, ſprach Goörz: wahrend man ſich 
Alles gegen mich etlauben zu duͤtfen glaubt: 

Ya wi hoſſen, mein ulter Freand ‚ fagte 
Rank bewegt: daß die Commiſſlon Cuch all⸗ 
techtüchen Nothdurften verfiattet haben wich. 
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- Die Anklage⸗Verhandlungen fiad mie nicht 
einmal vorgelegt worden, antwortete Görz. Ich 
bat, meinen Prozeß nicht alfo zubereiten. Ich 
bat um bie Erlaubniß, mich fehriftlich. zu ver⸗ 
shelbigen. Beides wurde mir abgefchlagen. Ich 
bat um die Zuordnung eines Defenſors. Auch 
dieſe Rechtswohlthat, deren ſich der Mörder 
erfreut, wurde mir verweigert. * | 

Unerhört! rief Rank zornig. Das kann die | 
Königin nicht wollen, ſchon Ihrer eigenen Ehre 
wegen nicht! Ich werde mit dem Prinzen 
darüber ſprechen. | | 

Mein guter Rank! fprach Börz, ihm mit 
‚einem dankbaren Lächeln die Hand reichend. ! 
Aber macht Euch nicht erſt meinetwegen Unger 
legenheit. Ich bin nicht zu retten. : Schon als 
meines Könige. Blut gefloffen. war, wurde bas 
meine eingefchenkt. Die Schweben dürfen das | 
"nad. Es muß ausgetrunken werben. Diefe 
Überzeugung hat auch ihr Gutes. Sir Üben 
= mich des Schmerzes getäufchter Hoffnung 

und ſchenkt mir die Ruhe der Reſignation. 

Mein thenerer Water! ſchluchzt⸗ Georgin⸗e 
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die vor ihm niebergeſunken war und ihr Daupt 


| auf feine Knie fügte, 


| 


Gutes Kind! fagte Görz, hob Ihr Geſicht 


indie Höhe und fah fie mit herzlicher Liebe an. 


Du haft Deiner Mutter Augen, fuhr er fort, 
fanft ihre Wangen ſtreichelnd. Ich muß Dich 
teht lange betrachten, bamit ich mir bie gelieb⸗ 
tenZüge vecht bleibend einpräge. Denn oft wich 
man mir dieſen Genuß wohl wicht verſtatten. 
Dieß ift die einzige Unterredung, die ich 
dem unerbitelichen Ribbing abgerungen, ſprach 
Kant traurig. Ein Abſchiedgeſpraͤch mit 
Euem Töchtern wird man Euch wohl noch 


verſtatten zu feiner Zeit. 


Gr; züte unterbeß feiner Tochter die 
Thränen von den Augen, Dabei übermannte 
ihn doch der Vaterſchmerz. Laß ab: visf er, 
aufſpringend: biefe Empfindung ift mir zu flarki 
Er ging Haflig im Gemache auf und nieder. 

Eite Genugthuung, fing er dann ploͤtlich, 
Hihfem um anf andere Gedanken zu kommen, 
it zählen an: eine Genugthuung babe ich 
w gehabt im den Stunden, In denen alle 
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darauf abzweckte, mich vecht tief zu bemüchigenn. 
Mein Ankläger Fehmann verlas zum Bewekſe, 
daß ich Die Unterthanen bei dem Könige arı= 
geſchwaͤrzt, einen Velef, in dem’ ich mich Bei 
Cart Über die Bernachhläffigungen eines Landes» 
hauptmannes beklagt und zu feiner Entfernung 
gerathen hatte. Als er fo weit gekommen war, 
legte er den Brief bei Seite. Ich bat, welter 
zu leſen. Die Commiſſarien fimmten bei, und. 
Fehmann mußte nun Tefen, daß ich Ihn, ihn 
ſelbſt als einen thaͤtigen, treuen Mann gefehlt 
dert und dem Konige für jene Stiele vorge⸗ 
ſchlagen. 

Und der Elende flärgee niche zu Euetn Fü⸗ 
Ben; jerkulerſcht von Ebene und Etats! rief 
Arwed entruſtet. 

Mein guter Hauptmann, erwiderte Burg: 
die Beute; die wich verfölgen, find ſe nnt Ti 
ſelbſt einig, daß dergleichen deegungen fraigt 
anzurühren-dennögen. | 

Kann ich denn midi, zarniqhee für Euch 
hun? fauumerte Gebrgine: Ich will aut Bags 
dalenen zu allen Een Richtern: gehen, Ihre 
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Kniee um faſſen und für Euch um Gnade flehen. 

Die Klagen und Bitten unfchuldiger Kinder, 
die man zu Waiſen machen will, werben viel: 
Licht die ſe Selfenherzen rühren. 

Das verbite ih Die! erwiderte Sir 
fireng. Was für mid gefchehen konnte, das 
haben treue Freunde verfuht, und vergebens 
verfucht. Ihr koͤnnt mic, nicht retten, und 
ſollt Euch nicht vergebens erniedrigen. 

. Best ſtreckte der Gerichtſchreiber an ber 
Thur die Hand mit ber Uhr aus und rief: 
Die Zeit iſt um! 

Gott, die Zeit iſt um! llagte Georgine: 
unb ich hatte Cuch nach fa viel zu ſagan unh 
zu fragen, mein Water; aber die Angft um 
Eug hat alles weggewifcht aus meinem Ger 
döctmiß. Habt Ihr mis nichts aufzutragen ? 

Die Krone Schweden, erwiderte Görz 
laͤchelnd: hat mich der Sorge für mein zeit⸗ 
lies. Vermögen überhaben. Mein Palaft ift 
geplündert, meine Kapitale und Papiere, find 
in Beichlag genommen worden, Wahrſchein⸗ 
lich wird man alles für ben königlichen Schas 
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confiscen. Was Du darüber willen mußt, 
wirſt Dur in meinem Teſtamente finden, das 
ich in diefen Tagen zu enbigen hoffe. | 

Und weiter habe Ihr mir nichts zu fagen? ! 
rief Georgine, an feinem Halſe weinenb. 

Bir fehen uns ja noch einmal wieder vor 
meiner letzten Stunde, antwortete Goͤrz mit 
wankender Stimme. est verlaffe mich, Liebe 
Tochter 

Er wand fi fanft aus Ihren Armen los 
und trat an das Gitterfenſter, fein Geſicht 
im. Tuche verbergend. 
Water! ſchrie Georgine verzweifelnd und 
eilte ihm nach, ihn von neuem umarmend. 

Wahrlich, ſchon zwei Minuten darliber, Ew. 
Excellenz, ſprach der Gerichtſchreiber wichtig, 
feine Uhr dem Generallleutenant Rank vorhal⸗ 
tend. Ich mache mich verantwortlich durch 
langere ZIbgerung. 

Bringt fie fortt rief Goͤrz, indem er Geor⸗ 
sinn dem herbeilenden Arweb in bie Arme 
legte. Gehorche, meine Tochter! Und Arwed 


trug die Ohnmachtige hinaus. 
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Schwedens Reichstag hatte ſich im der Nee 


. fdenz verfammelt. Zum Rittechaufe firdmten 
die ſchwediſchen Herren, Grafen und Barone, 


die Ritter, der niebere Adel und bie guten 
Männer des Reiches, fein Wohl zu berathen 
in dem pleno plenorum. Finſter ritt Arwed 
durch die Karoffenreihen und durch die Volk 
maffen, die den Rittermarkt wimmelnd erfüll- 
ten. Sein Weg führte ihn bei der Bitdfäufe 
des großen Guſtav Waſa vorbei, die ben Plag 
ziert, — O, daß du noch lebteſt, edler Held! 
feufzte er, hinaufblickend. Der Vafallen graus 
fame Willkühr dürfte fich dann wahrlich nicht 
fhmüden mit dem Ehrenkleide der- Gerechtige 
keitt — Als wolle er dem Schmerz entfliehen, 
dee ihn peinigte, gab er feinem Pferde die 


Sporen und fprengte fort über die Brücke, 


weldye die Heilige⸗Geiſt⸗Inſel und bie Stadt 
mit dem Norrmalm verbindet, und an beffen 
Sud⸗ Ufer hin nach dem Blaſius⸗Holm, zur 
Treiftatt Georginens. Im der hie traf er 
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mit bem Prediger Conradi zufammen, ber zu 
feinem Exftaunen eine. gefpannte, doch heitere 
Miene zeigte, und- fie traten mis einander in 


-. das. Gemad) ber jungen Dulderin. 


Die Schwefter betet in der Kammer, flüſterte 
ihnen die Heine Magdalens entgegen. Wir 
dürfen fie nicht ſtören. | 

Möchte doch Gott das Gebet des from⸗ 
nen Mädchens erhören! fagte Sonendi, Seit 
geftern dämmert mic freilich ein ſchwacher 
Schimwer von Hoffnung: 
‚Hoffaung? fragte — * unmuthig. Ihr 

habt das kalte, feindliche, ſcheinheilige Angeſicht 
der Königin geſchauet und träumt noch von | 
Hoffnung? 

Ja, wenn Ulrike Königin bleibt, erwiderte 
Conradi: fo iſt Görz freilich verloren; aber 
noch hat ihr bloß der Senat und das Heer, 
nicht das Land gehuldigt, und bis dahin kann 
ſich noch. vieles ändern. Ich ſprach geſtern 
wit Sr. Excellenz dem Reichsrathe Grafen 
Teſſin, der es noch am glimpflichſten meint 

mit unſerem armen Grunde, Die Königin hat 
’ einen 
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einen großen Staatsfehler gemacht. Sie hat 


fih in dem Ausfchreiben an bie Stände als 
Erblönigin geist. Das Haben ihre viele 
Große Übelgenommen. Der Senat hat harte 
Vorwürfe erleiden müſſen über die Voreiligkeit, 
wit weicher er ihr Erbrecht anerkannt. Man 
bat auch unter dem Volke Mißvergnügen zu 
erwecken gefucht, und in der legten Senat⸗ 
Sisung hat der Präfident, Graf Horn, gerader 
zu von ber Königin verlangt: Sie ſolle die 
Ertheilung ber Königlichen Würde der Wahl 
der Stände Überlaffen. Das allein werbe ihr 
die Krone ſichern, bie fie fonft wohl noch vers 
lem koͤnne. | 

Wahl⸗ oder Erbkonigin! iſt das nicht einer» 
N? fragte Arwed. 

Für die Stände nicht, erwiderte Eonradi: 
und eben fo wenig für die Königin. Der Erb⸗ 
könig verdankt feine Krone, nur Gott und ſei⸗ 
nen Vorfahren, ber Wahltönig iſt das Ges 
ſchöpf der Wähler und von ihnen abhängig. 

Und wenn nun auch Meike auf ihrem Erb⸗ 
rechte beſtäͤnde? fragte Arwed weiter. 

WV.— 12 
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Dann, antwortete Conradi: koͤunte ſie wohl 
die Stände durch dieſe Eigenmacht eeizen, das 
Erbrecht des Herzogs von Holſtein noch ein⸗ 
mal zu prüfen, und leicht diicfte dieſes beffer 
in bee Probe beſtehen als das ihre. 

Damit wre ber guten Sache auch wenig. 
gehetfen! rief Arweb. Wins kann man von 
einem Fücften erwarten, der Hein genug denkt, 
feinen treuen Mintfter der Wuth — Jeinde 
Preis zu geben?! 

Oder ber Thron würde für erledigt elikkt, 
fuhr Conradi fort: and an MRelchsverweſer eins 
gefetzt. — Darauf arbeiten viele ſchwediſche 
Herten bin, das weiß ich aus ficherer Quelle. 
Auf jeden Ball träte eine. Aenderung in ber 
Regierung, und bamit vielleicht auch eine Aen⸗ 
berung der Geſtnnungen ein, bie &ärzen vor⸗ 

thellhaft ſeyn Eönnte, 
Die verſchledenen Parteien ſich unter einander 
noch fo feindlich bekämpfen, In ihren Haß ges 
gen den Fremdung find ſid geroif einig. Er 
if ihnen der Außenfeind, gegen den ſie Alle 
für einen Dann fliehen, 
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.&, fo beingt mic doch nicht muthwillig 
um weine befte Freude! ſchalt Conradi, von 
der Schwete dieſes Einwurfs getroffen. 

Und alle Euere Vermuthungen, ſagte Arwed: 
gründen ſich wieder bloß auf die Hypotheſe, 
daß die Königin auf ihrem Erbrechte beharren 
werde. Slie wird aber nicht darauf beharren. 
Sobald es ihr Bar wird, daß fie nur um 
diefen Preis die Krone erkaufen kann, fo wird 
fie Wahlkonigin werden, ober Gnadenkbnigin, 
ober wie es ſonſt Ihren treuen Ständen gende 
gen wicd, fie zu nennen, 

Das glaubt Ihe? fragte Conradi, ers 
ſchteckend. 

Hat fie nicht ſchon bie Sorwverainetaͤt hin⸗ 
gegeben?! fragte Arwed dagegen. — Wer ſich 
zu einer Staatöpırppe herleihen kann, bie man 
an feierlichen Tagen mit Keone und Zepter 
aukputzt, um bem Volke weiß zu machen, es 
babe eine Mönigin, der wird auch in Rebenſa⸗ 
den nicht allzueigenſinnig ſeyn. Immer Lielbt 
ihr doch der Titel: Königin, und das iſt genug 
für ein eitles Weib! | 
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Zertrümmere mir body nicht fo grauſam 
mein letztes Luftfchloß, Arweb! ſprach Geor⸗ 
gine, die mit rothgeweinten Augen aus ihrer 
Kammer trat. Seit Monaten ift mir heute 

die erfle frohe Minute geworden durch Die 
Nachricht des guten Conradi, und Dein Wiber- 
ſpruch hat mic das Herz zerſchnitten. 

Verliert den Much noch nicht, Baroneſſe! 
teöftete fie Conradi. — Wenn auch der Herr 
Hauptmann an allem verzweifeln will, mein 
Hoffnunganker Hält. feit in diefem Sturme. 
Laßt nur erfl das plenum plenorum gehalten 
feyn, dann foll Graf Gyllenſtierna ſchon an⸗ 
ders reden. 

‚Run, dann haben wir die Enſcheidung ſeht 
bald zu erwarten, ſprach Arwed. Dasplenum 
plenorum iſt bereits verſammelt. Möchte 
ſein Beſchluß mich widerlegen! — 

Heute ſchon?! fragte Conradi erſchrocen. 
Ich glaubte, heute würden bloß die Vollmach⸗ 
ten unterſucht und die anderen Sörmlichkeiten 
berichtigt. | 

Das gefchah ſchon früher, erwiderte Ars 
wed. — Durch meines Vaters Seeretair weiß 


J 13 
ich es mit Gewißheit, daß heute bie volle Tha⸗ 
tigkeit des Meichötages beginnt. 

Dann hat Graf Teffin auch nicht ehrlich 


gegen mich gehandelt, murrte kopfſchůttelnd 


Conradi. Augenſcheinlich wollte er mich ein⸗ 
ſchlaͤfern und aushorchen, mas mir etwa noch 
für Mittel zu Gebote ftänden. Ei, ei, das ift 
nicht cavaliermäßig! Wenn der Löwe fchleichen 
und lauern will wie die Kate, fo iſt es Nur 
eine ganz gemeine Beſtie. 

Eine lange Paufe trat ein, da fih Alte 
[hweigend ihren Gedanken Überliegen. Geor⸗ 
gine ruhte ihr Haupt auf der Lehne ihres Gef: 
feld aus, während ihre Bruft heftig arbeitete 
in bee Angft der Erwartung. Arwed fand 
mit verfchräntten Armen da und warf Blicke 
der Liebe und bes Mitleives. auf das Mäd: 
hen. Die Heine Magbalene, die Wichtigkeit 
des Augenblickes nicht kennend, fpielte harmlos _ 
mit feinem Degenbande, und Conrabi war an 
das Fenfler getreten und horchte 
hinaus, 

- Klingt es sicht auch wie fernes 
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Glockengelaͤuto? fragte er Arme, Geſpannt 


eilte diefer an das Fenſter und horchte auf Die 


ſchwachen Töne, — Da erſchollen auf ein⸗ 
mal ſtärkere Klänge zu ihnen herüher. 

Das find die Glocken des Jacobskirche! 
vief Georgine aufſpringend. Was bedeutet das 


allgemeine Geläute zu dieſer ungewähnlichen | 


Stunde? 
Etwas recht Guteq ober vecht Schlimmes, 


fügte Conradi. Ich meine, bie Stände haben 


gewählt, und bisfe Soden feiern ihre Wahl. 
Arwed ſeufzte Georgine und ſtreckte bie 
tend die Hand nad) dem Jünglinge aus. 
Ich wis hinein in die Stadt und Kund⸗ 
ſchaft Holen, rief diefer, nach dem Hute grei⸗ 
fend. Gott gebe, daß ich freudige bringe! 


Er eilte hinaus, ſchwang ſich auf ſein Ro 


und jagte nach der Stadt zurück. Von allen 
ihren Thürmen erklaugen die Felerſtimmen der 
Glocken, durch alla Straßen, die ex durchritt, 
wogte bed Volkes froͤhlich emende Menge. 
Auf dem Ritterplatze wimmelte Kopf an Kopf, 
und zehntauſend Hände wieſen nach dem Dit 
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tehaufe. Die Stande ber Entſcheibung fehlägt, 
ſagte Arwed zu fich, fprang vom Roſſe, deſſen 
Bügel er feinem Reitknecht zuwarf, und brängte 
ſich mit hartem Kampfe bucch bie Waffe zw 
m Portale bes Mitterhaufes, 

Dort hielt die prächtige Equipage bes 
Henegs vom Holſtein. Er ſaß felber darin 
und ſchaute mit einem Geſichte voll Grames und 
beleidigten Stolzes aus den Schlage hinauf zu 
den Fenſtern des Verſanmilungſaales. Gin aͤlt⸗ 
lee Here in holſteiniſcher Generals⸗ Uniform 
trat fo eben traurig ans ber Pforte bes Rit⸗ 
terhauſts. 

Nun, Bauer? rief der Herzeg ihm entge⸗ 
m und ſtieß ungehuidig die Wagenthür auf. 

Alled ungfonfl, Ihre Durchlancht antwer⸗ 
tett dieſer, zum Schlage tuetenb. Ich gelangte 
old elammak dazu, Cuere Proteſſaton ya Ente 
zu leſen. 

Sqhweben, Schwaden, dem ich Alles ger 
opfert,, knlerſchit der Hetzoze dankſt Dee mir 
[091 Und haflig ergriff en den General, zog 
ihn zu ſich im deu Magen, ——— 
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und rief: Gut! und raffelnd —XR 
mit ihnen davon: 

est ſchmetterten Trompeten vom Ballon 
bes Mitterhaufes. Arwed biidte hinauf. _ Da 
trat der Präfident des Genates, Graf Horn, 
von: mehren Meichöräthen begleitet, heraus 
auf ben Ballon. — Stiel riefer hinab und 
winkte mit dee Hand, — Stille! ſchrie das 
Volk ihm nad) und verftummte ſodann. 

Freie Schweden! rief jetzt der Redner. Die 
Reichsräthe und die verſammelten Staͤnde die⸗ 
ſes Reiches haben, kraft des Wahlrechtes, ſo 
ihnen gebührt, bei Erledigung des Threones 
ohne vorhandene Leibeserben, erwaͤhlt zu einer 


Königin der Schweden und Gothen bie leib⸗ 


liche Schwefter unferes verewigten Herrn, Ihro 
Königliche Hoheit und Fürſtliche Durchlaucht, 
die Lanbgräfin Ulrike Eleonore von Heffen. 
Diefe fürtreffliche Fürftin bat ber fogenannten 
Souverainetät oder unumfchränkten Königlichen 
Eigenmacht feierlich entfagt, und wir erfäsen 
hiermit denjenigen bes königlichen Thrones vers 
Inflig und für einen Feind des Reiches, der ſich 
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durch heĩmliche Kunſtgriffe ober offenbare Ger 


mit fortan einer ſouverainen Macht anmaßen 


will. Hoch lebe Ihro Majeſtät, die Königin 

Ukile Eleonore! 
Hoch! brüllten des Volkes zahliofe Stim⸗ 

men in den losbrechenden Xrompetentufch, und 


wie von einem Sturmwinde ergriffen, flogen _ 
 Wägen und Hüte in bie Höhe. | 
Alles verloren! rief Arwed zornig und 


bahnte ſich mit grimmigen Stbßen den Rück⸗ 
weg durch das Gedraͤnge. 


22. 


Es war am 21.. Februar 1719, als bee. 


| Generallieutenaut Rank mit. Arwed in das 


Gefaͤngniß des unglücklichen Görz trat. 

Ich bringe Euch einen Supplifanten, mein 
armer Freund, fprach Rank mit wehmäthigen 
Kicheln zu Sörz. Der Hauptmann hat nice 
aufgehört, Ge. Königliche Hoheit zu beſtürmen, 
bis ihm noch dieſe Unterrebung mit Euch aus⸗ 
gewirkt worden. Er hat Euch um eine große 
Gunſt zu bitten, und wenn mein Wort bei 


Euch gilt, fo darf ich ipm-begeugen „-baß.er fie 
wohl um Euch verbient hat. Er hat ſich durch 
has, was er biäher mit rafliofem Gifer für 
Euch gethan, "fo ziemlich den Haß aller ſchwe⸗ 
bifchen Großen zugezogen, und könnte ee mit 
feinem Leben das Eurige erkaufen, fo inih 
Überzeugt, daß er es freudig thun würde. | 

Suter Menſch! ſprach Gärz bewegt und 
reichte Arwed feine Hand. Gehe ber Himmel, 
daß Ihr etwas von mir zu bitten habt, bas 
mir meine Pflicht zu gewähren erlaubt! 

Ihr kennt meine Liebe zu Euerer Georgine, 
mein Vater, ſprach Arwed, bed Greifes Hand 
au fein Hetz brüdend. Ich bitte Euch um 
Euern Segen zu unſerer eigen Verbindeng. 

IH babe diefe Werbung veranögefehen! 
fenfite Görz. Bir macht Euch Ehre unter | 
den gegenwärtigen Vethaͤltniſſen, aber ich darf 


D, nehmt das haste Wort zusil! bat Are 
web: Ihe feihft nanntet mich einen guten 
Menſchen. Bei Gott, ich kin ed! Euart Mach⸗ 
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hatte mie noch am Abend feines Tubes ver⸗ 
geißen, meine Wünſche zu Irönen, — 
Ich weiß das alles, ſprach Göͤrz x aber ip 
‚ Ins meine Autmart nicht dubern. . 
Iur haßt dem Schweden in mir, rief Ar 
wved im Ton der tiefſten Kenkung: und ic 
kann Euch dieſen Haß freilich wicht verargen! 
Habt Ihe kein beſferes Vertrauen zu dew 
Vater Enerer Geliehten? fragte ihn Goͤrz mit 
fanftem Borwurfe. Ih ſchäte den Men⸗ 
Shen in Euch, und von melser Tochter Könnt 
Ihe erfahren, daß Ich Euerm Wunſche nicht 
abgeneigt war, als ich nach auf dem Gipfel 
meines Anſehens ſtand. Aber. was würde bie 
Welt von mir fagen, wenn ich Euch unglück⸗ 
lih mochte durch meine Einwillggung in Euere 
Vewbindung mit dee Tochter eines Unglück⸗ 
bchen, ben Cuer Vater haße, deſſen Leben und 
äußene: Ehne jetzt vernichtet wird durch einen 
einzigen gewaltigen Schiag?. Iſt mein Lees 
gefallen, und blaibt meiner Tochtar Leiden, 
ſchaft dann wach ſtaͤrker als dieſe Rüchſicht, 
fe mag fie ihrem Heczen folgen, Sch werde 
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es ihe nie rathen, aber ich will es ihr auch 
nie verbieten, und werde Gott brünſtig für 
Euch Beide bitten, daB es Euch wohlgehe, und 
daß Ihr den unbedachten Sau nie bereuen 
möget. 

Ad, das iſt eine troſtioſe Gewahrung! ERagte 
Arwed. Georginens überſpanntes Bartgefühl 
braucht dieſelben Gründe gegen mich, und ich 
tomme, Euch, um Euere Furſprache bei ihr zu 
bitten, beren ich bedarf zu meinem Gluͤcke. 

Meine Tochter denke, wie eine Gärz den» 
ten muß, erwiderte der Greis. Es iſt edel, 
dag Ihr beharret auf Euerer Bitte. Vergonnet 
auch uns den Edelmuth der Verſagung. 

Ihr macht nicht bloß mich unglücküch! 
tief Arwed heftig. Was wäre auch am Ende 
an mir gelegen! Aber Euere Tochter wird es 
mit mic. Ihre Liebe iſt ſtärker, als fie es 
jegt empfindet im Uebermaße ihres kindlichen 
Schmerzes. Sie kann mid) aufgeben, aber 
- nimmer wird fie mich vergeſſen. 

Das Bewußtfenn, recht gechan zu haben 
HUF viel tragen, mein Sohn, antwortete Börz. 
Laßt uns davon abbrechen. 
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Ihr zerreißt mein Herz, fagte Rank mit 

‚ naffen Augen. Aber ich danke Euch für diefen 

‚ Schmerz. Esif ein hoher Genuß, das Ver: 

halten bed Zugenbhaften zu betsachten bei uns 
verbienten, ſchweren Leiden. 

Da klirrten die Schlüffel vor ber Gefaͤng⸗ 
nißpforte. Sie that ſich knarrend auf, und 
herein trat mit ſtolzer Würde in feinem ſchwar⸗ 
zen Amtskleide, tiefe Züge des Grolles und 
koͤrperlicher Leiden in dem gelben Geſichte, der 
Juſtizbũrgermeiſter Hylten, Sprecher des Bür⸗ 
gerſtandes auf dem Reichſstage und Mitglied 
der Unterſuchung⸗Conmiſſion gegen den Ger 
fangenen. Ihm folgte fein Gerichtfchreiber mit 
einem Arme voll Alten. 


Ich komme, begann Hylten ohne Gruß. = 


feinen Vortrag: um Euch, von Goͤrz, das Urs 
thefder Unterſuchung⸗Commiſſion zu publkeiten. 
Vernehmet es mit geziemenber Ehrfurcht. 
Ich muß ja wohl, erwiderte Goͤrz bitter 
laͤchelnd und leiſe mit ſeiner Kette klirrend. 
Er ſtand auf, und Hylten nahm einen großen 


beſiegelten Bogen aus ben Händen des Gericht: 


ſchreibers. 


I. 
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Weanſcht Ihr, daß wir und ntferae, Derr 
Conmiffarkıs 7 fengte Rank; 

. Ihe moͤgt immerhin hiet Melden ‚ Der 
‚ Senerallieutenant, antwortete Hylten ſchnsde. 
Die Verbrechen dieſes Mannes find offenkun⸗ 
dig, auch feine Strafe wird es ſeyn, und mo 
die Gerechtigkeit bie-allgemeine Stimme -Für 
füch hat, braucht fiedie Pubkieitht am wenigſten 
zu ſcheuen. 

Die Nnigliche Commiſſion, las er mit ſchar⸗ 
fer, durchdringender Seimme: hat alle von dem 
Oberrichter Fehmann formirte Veſchuldtgung⸗ 
punkte wohl verſtanden und. unterſucht, auch 
bie Eiawürfe des Varons von Gbrz, mit allem 
was ihnen anhängig, wohl überlegt, . 

Ohne meine ſchriftliche Vercheldigung ans 
zamehmnen? warf Görz dagwiſchen. 

: Und da alle Anſpinnungen und Erfind⸗ 
ungen des von Goͤrz, las Hylten weiter: felter 
In das Königreich gekommen, auf nichts abge⸗ 
zielt, als alle Unterthanen beffelben auf eine 
ſchlochte Weife bet des Könige in großen Miß⸗ 
credit zu bringen ⸗ 
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Alle? feagte Sin. Bapı viel behaup⸗ 

tet, behauptet nichtes. 

Wie er denn, fuhr Holten fort: die, fo zw 
dem allgemeinen Beßten nicht contribniren twols 
Im, für übelgefinnte und unthätige — 
ausgegeben — 

— das ein Verbrechen genen? fragte 


Auch dem Könige, las Sylt: das Ders 
trauen auf den Senat und auf andere Mäthe 
und getreue Diener zu Benehmen, und dieſel⸗ 
ben von den wichtigſten Staatsſachen zu ente 
fernen geſucht, damit nur alles durch feine 
Hände gehe, welches wiber bie Rechte und 
Statuten dieſes Bandes iſt — 

Ich war der Miniſter eines anumſchtän⸗ 
tn Souveralns, unterbrach Ihn Goͤrz. Wie 
kann ich für das verantwortlich gemacht wer⸗ 
den, was dieſer Eiſenwille gewollt hat?! 
UÜlberdieß, fahr Hylten fort: ſolche Ente 

würfe an den Tag gebracht, die zu nichts An 
derem gedient, als die Unterthanen ihres gans 
zen ———— zu berauben - — 


— 
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Die Münzzeichen und Mänzgettel courfir⸗ 
ten ſchon vor meiner Periode! rief Goͤrz un⸗ 
willig. 

Und endlich, las Hylten weiter: nach ſei⸗ 
nen vorgefundenen Briefen nicht unterlaffen 
hat, fi) zw bemühen, daß der Krieg fortge⸗ 
fest und der König und das Meich in fehr 
verwirrte und fchädliche Umſtände ‚gebracht 
würben, 

Wer darf biefe Lüge behaupten? 1. rief Goͤrz 
aufer ſich. Seit vierzehn Jahren hatte Schwes 
den ununterbrochen, feit ſechs Jahren fieglos 
Krieg geführt, ald Carl mit bas Staateruber 
aufdrang. Rebdlich habe ich feitdem gerungen, 
das Teuer zu löfchen, das diefe Landes Glück 
verheerte. Ein glänzender Friede mit feinem 
fürchterlichiten Feinde war duch mich bem 
Abſchluß nahe gebracht, ald bes Könige ploͤtz⸗ 
licher Tod alles veränderte — 

Ihr ſcheint ganz zu vergeffen, ſprach Hyl⸗ 
ten grimmig: daß Ihe bier nur zu hören habt, 
nicht zu reden. 

So Iefet tm Bates Namen zu Ende, er⸗ er⸗ 

widerte 
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widerte Goͤrz, nachdem er fich gefaßt, Ich 
werde Euch nicht mehr unterbrechen. 

Da nun dieß Angeführte, endigte Hylten: 
ohne fich weiter in das Üble Betragen bed 
von Goͤrz in. anderen Stüden einzulaffen, ale _ 
worüber einige Urfachen nicht erlauben, eine 
völlige Ausführung zu geben, klar bezeuget, daß - 

er ein ehrloſer Ucheber alles Unglücks iſt, wel⸗ 
ches das Reich erlitten, er auch durch Übers 
nahme ber Staatsgeſchäfte ein Unterthan die⸗ 
fe6 Reihe und feinen Gefegen unterworfen 
worden; fo hat die Königliche Commifflon dies 
fer und anderer Verbrechen wegen ben Rechten 
nad für gut gefunden, daß dem von Görz, 
zur Strafe feiner Übelthaten und zum Exem⸗ 
pel anderer falfhen Raͤthe und Störer der 
Ruhe des Reiches, der Kopf unter dem Ges 


tichte abgefchlagen und er hernach an felbigem - 


Drte begraben werben foll, 

Ha! biefes Urtheil — begann Arwed hefe 
tig, aber Rank legte ihm ſanft die Hand auf 
den Mund. . 

— hatte den Schluß der Vorleſung nur 

13 
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- mit Achſelzucken und Seufzen begleitet. Das, 
ſprach ex jegt: iſt ein in jeder Betiehung ent 
feglicher Spruch, unfoͤrmlich und- ungeeccht, 
leer und widerſinnig. Die Grlinde, mit denen 
man Ihn unterflügen win, ſind unerheblich oder 

unwar das Unerhörtefte aber iſt wohl, daß 
man mir das Leben auch wegen Vergehungen 
abſpricht, die gar nicht genannt werden, — 
Diefen Makel hätten wenigſtens die decht s⸗ 
kundigen Mitglieder ber Commiſſion nicht 
dulden ſollen. 

Ich bin nicht hier, um Cuere Querelen an: 
zuhören, erwiderte Hylten empfindlich. Der 
Spruch der Commiſſion IE unabänberlih, und 
wird vollſtreckt werden, fo bald er genehmigt ift 
von ben Ständen und dem Reichsrathe, und 
beſtãtigt von Ihre Majeflät der Königin, 
Ich babe das erwattet, fagte Sa: und 
füge mich ber Gewalt ‚ die ja leider Überall 
über das Recht geht. Nur eins ſei mie noch 
vergönnt zu bemerken. Man hat meine Ber: 
waltung der Reichseinkünfte ganz mit Still: 
 Ahroeigen übergangen. Ich bitte um Friſt, 
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den Ständen darüber Rechnung zü legen, das 
mit ich wenigſtens bee Welt beweife, daß ich 
die Finanzen als ein rechtfchaffener Mann vers 
maltet habe. Sollte mir auch biefe Witte abs - 
gefchlagen werben, fo hoffe id) wenigftens von . 
der Großmuth ber Stände, daß fie von meis 
nen Erben nie Rechenſchaft über eine Sache 
. fobeen werben, wovon biefe nichts wwiffen 
konnen. 

Zch zweifle, ſprach Hylten mit einiger Bes 
ſchaͤmung: daß Euch die Stände dieſe Friſt 
bewilligen werden. Indeß will ich Euer Ge⸗ 
ſuch vortragen, und rathe Euch nur, Euch 
unterdeß auf Cuern Tod vorzubereiten. 
Wehe mir, rief Goͤrz: wenn nicht ſchon 
mein Leben eine Vorbereitung für den Tod ge⸗ 
weſen wäre! Indeß danke ich Euch für dieſen 
Rath. Mein Blut komme nicht über Euch! 
Beſturzt und eillig ging Hylten fort, und 
Rank ſtürzte weinend an bie Bruſt ſeines 
Freundes. Arwed bog ein Knie vor ihm, er⸗ 
griff feine Hand und flehte: Gebt mir Euere 
u zur Sattin, mein Bater! Sie be⸗ 
413* 
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darf Eräftigen Schutz in biefer ſchrecklichen 
Lage, und ich fühle mich ann genng, ihr 
ihn zu gewähren. 

Auch jest noch! rief Sin, den Snglkng 
herzlich umarmenb : Du treues Herz! Aber jegt 
muß ih Dir mit einem entfchlebenen Nein 
antworten. Der legte Sproffe aus. Schwe⸗ 
dens ebeiftem Haufe darf fich nie und unter 
- Reiner Bebingung mit ber Tochter eines ehr: 
loſen Reichsverräthers verbinden, beffen Leich⸗ 
nam unter dem Hochgericht vermodern wird. 

Seine ‚Stimme brach im ungeheuern 
Schmerze. Verzweifelnd ſprang Arwed auf. 
Kann ich denh gar nichts für Euch thun?! 
‚ fragte Rank mit gerungenen Händen, 

Sch bin nicht zu retten, fagte Goͤrz: und 
war ſchon Längft auf meinen Zob gefaßt, Nur 
die Schmad ber Öffentlichen Dinrichtung, nur 
der Schimpf, der meines Leichnams wartet, 
bekümmert mich, nicht meinefiwegen, fordern 
um meiner armen Kinder, um meine uns 
ſchuldigen Verwandten willen. Wollt Ihr mir 
noch die legte Liebe erweiſen, To bittet die Kö⸗ 


| 


| 
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nigin Für mich um Tod im Gefängniffe und 

Ich werbe ſogleich mit dem Prinzen ER 
hen, fagte Rank aufbrehend. Ex war nie 
Euer Feind. Seine Gemahlin Lebe ihn zärte 
licher, als man ihrem kalten, harten Herzen 
zutrauen follte, Diefen Dienft hoffe ich Euch 
noch zu- leiften. 

Er ging. Ich werde mic zu dem Süßen 
meines Vaters werfen, rief Arwed: und nicht 
eher von ihm ablaffen mit meinem Siehen, 
bis ee mir verfpiochen bat, für Euern legten 
Wunſch zu reden, — Gott, daß ih Euch 
nicht retten kann! Durch biefes fchänbliche 
Urtheil ift mie erſt Euere Unſchuld völlig klar 
geworben. Euer Blut auf die Haͤupter Euerer 
nichtswürdigen Mörder! 

Er ſtuͤrmte fort, Goͤrz aber faltete bie 
Bände, bob bie Augen zum Himmel empor 
und — mit ſtiller us 


18. 
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Bon dem treuen Brobin begleitet, fand 
am andern Tage Arwed in der Kleldung eines 
Kanzleifcyreibers , von Fleberſchauern gefchüt: 
' teft, in dem Worgemmache des Saale, im dem 
der Reicheath ſeine Sitzungen hielt. Mit 
einer Proteckotmiene trat ber dienſthabende 
Oberſchreiber auf die Beiden zu. 

Das. iſt der funge Mann, von' dem id 
Euch fagte, werther Freund, fluͤſterte ihm Bros 
bin zu, indem er ihm eine fchwere Wörfe in 
bie Hand drückte. Laßt ihn Euch beßtens em⸗ 
pfohlen [um 

Er ging. Der Oberfchreiber führte Au 
wed zu der Slügelthür, die in ben Gigungfaal 
ging, und Öffnete fie. Zwiſtchen ber Thür und 
dem Innern Vorhange, fagte er: EBnnt Ihr 
unbemerkt Alles fehen und hören, was drinnen 
getrieben wird. Doc, kennt Ihe meine Ber 
dingungen. Ihr haltet Euch ruhig, und wärs 
det Ihr dennoch entdeckt, fo haben wir und 
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nie gekannt, and und Ihr habt Cuch eingeſchlichen 
hinter meinem Rüden; - 
Wie Einmte es mir einfallen, Euch in mein 


Schickſal gu verwickein? erwiderte Arwed ver⸗ 
aͤchtlich, und wollte ſich in dem angewieſenen 


Schlupfwinkel verbergen. 
Jetzt noch nicht, ſprach der Oberſchreiber, 
ihn zurückziehend: die Herren Reichsväthe 


miüſſen ſich erſt ſaͤmmtlich darin verſammelt 


haben. Es könnte Euch dach leichtlich einer. 


gewahr ˖ werden bei dem Ditrchgehen. 


Indem fprangen die Flügel: der Außers 
Thlie auf, und in ihrer feierlichen ‚AmtsHeibs 
ung, in Inugen, totbfammetnen Röden und 
tothfammetnen Mützen, zogen paarweiſe bie 
Reichsräthe buch das Borgemach in ben 


Situngfaal. Es woren die Grafen Gplien- 


fierne, Rhenſtibld Stromberg, Horn, Cron⸗ 
bieim, Teffin, Meierfeld und Mörner, und 
die. Barone Düdır, Bear — und 
Banner. 

Heute waren ſie einmal alle — 
ſagte der Oberſchreiber. Dee einzige „Graf 
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Spens fehlte. Ja, der Gegenſtand iſt gar zu 
wichtig, und fie können den in wicht 
eilig genug expediren! 

Ein Kammerherr der Kbnigin riß jegt bie 
Thüren auf, und fteif und prächtig, gleich dem 
Marienbilde einer Walffahrtkirche, im Feſttag⸗ 
Ornate, mit einer Miene, in der ſich der tiefe 
Groll umfonft hinter gemeſſener Würde zu 
verbergen fuchte, ſtarrte die Königin vorüber 
in. den Saal. Atwed ſchlüpfte in feinen Ver⸗ 
ſteck, und ber Oberfchreiber brlder bie gl 

dinter ihm zu. 

Nachdem die 
in Gaale vorüber waren, und bie Verſamm⸗ 
lung um bieZafel Platz genommen hatte, nahm 
der Gouverneur Baron Taube bas Wort, 

Die Unterſuchung⸗ Commiſſion, ſprach er: 
bat den von Görz verurtheilt, das Haupt zu 
verlieren unter dem Hochgericht und an dem⸗ 
felben Orte begraben zu werden. Die Staͤnde 
haben dieß Urtheil durch Stinummenmehrheit ge⸗ 
nehmigt, und auf Ihro Majeſtaͤt Befehl hat ſich 
heute ber Reichsrath verſammelt, um zu entſchei⸗ 
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den, ob der Spruch vollzogen werben, oder ob- 
Göorz einige Milderung zu genießen haben foll, 
| Sch Halte es. für bedenklich, fo hart mit 
Gr zu verfahren, ſprach Graf Erönhielm. - 
' Der hochfelige König hat doch einmal großes - 

Vertrauen zu ihm gebabt. Auch beforge ich, 

daß es ber ſchwediſchen Nation auswärts nach⸗ 

getragen werben möchte, da Goͤrz viele Anhän- 

ger und eine angefehene Famille hat. — | 

Ein Mann, der das. ganze Reich hat Über 
den Haufen- werfen wollen, rief ber higige 
Horn: Der das alles begangen hat, was das 
Urtheil enthält, ber iſt, nach meiner Meinung, 
nicht zu ſtreng gerichtet Milde gegen ihn 
Ente Mehre verleiten, fih zum Merber 
ben des Reiches in ſolche Sachen. zu mifchen. 
Überdieß. haben ihn gewiſſenhafte Männer ges - 
richtet, welche: es vor Gott zu verantworten 
haben , wenn fie ihm Unrecht thun. 

Es iſt nicht meine Meinung, daß er under 
ſtraft bleiben foll, ertwiberte Eronhielm. Allein 
man muß auf bie babei eintretenden politi- 
Then Umftände Rüdfiht nehmen, manmuß 
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bedenken, daß die Art der: Ererntion der Nas 


tion ‚ umb-befonderd - unſerm Adel nachtheilig 
werben kann. Man mag ihm den Kopf ab⸗ 
fhlagen, aber ihn unter dem Hochgerichte zu 
begraben, ſcheint mir bebenflih, da ihn ber 
Käönig in fo wichtigen. EIER ge: 
braucht hat, 


Schweden, bie ſich — wie e, rief 
Horn erbittert: moͤgen auf gleiche Att beſtraft 


werden! 
Wortwechſel führt ung nicht zum: Ael, be 
merkte Urike. Ich erſuche bie Herren Reiche: 
räthe, in der Form zu flimmen. 
Als ich das Urthel verleſen hörte, votirt⸗ 


der Baron Banner: vermuthete ich eine haͤr. 


tere Strafe. Wenn ich eher auf. das allge⸗ 
eine Befite Hedacht nehmen wu, fo, bünlt 


mich, daß es hinreichevde iſt, wenn. ber Were. 


brecher amd der Welt geſchafft wird. Dem 
Pabtienma: kann ja. nuchte damit geblert ſeyn, 
oh er untet deu. Heochgerichte begraben wird, 


ober nicht. Ich glaube alſo, — 


eilig iſt, 2m ec Met, 
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Das ift auch unſere Meinung, fagten bie 
übrigen beei’Barone und bie Grafen Cron⸗ 
hielm und Meierfeld aus einem Munde. 

Da er von eines fo anſehnlichen Commiſ⸗ 
fion verurtheilt worden, wendete der Graf 
Teſſin ein: da Ritterfchaft und Adel das Urtheil 
genehmigt haben, fo muß 26 auch volftänbig 
vollſtreckt werden. Sollte ˖ ich zu einer Milder⸗ 
ung rathen, fo müßte es im Einverſtändniß 
mit allen denen geſchehen, bie eine genauere 
Kenntniß von bem Inhalt alter einzeinen Gtim⸗ 
men der Commiſſion haben, die ſeht wchtlän 
fig ſeyn and. Görzens Verbrechen umſtändlich 
enthalten ſollen. Zwar ſagt das italirniſche 
Sprichwort: Mortna la bestia, mortuo il 
venenos abee es pflegt auch bes Beiſpiels wer 
gen etwas zu geihehen, auf daß Andere abge 
ſchreckt werben, ſich in die Angelegenheiten einer 
Reichsregierung zu mifchen, und ich weiß nicht, 
ob es unrathfam feyn möchte, auf eine Veran⸗ 
ſtaltung zu denken, die anderwärts wohl ges 
braͤuchtich iſt, mämlich ein Monument zu errich⸗ 
ten, welches ‚der Nachwelt von ſeinem Betragen 
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Nachricht gibt, damit Autidnber dadurch ges 

warnt werden, ſich nicht in das Reich einzız= 

drangen, und ben Unterthanen ſolche Gewalt» 
. thätigkelten zuzuziehen, al6 er veranlaßt und 
beförbert bat. Doch unterwerfe ich bieß Ihre 

Majeftät und ihrer Ereellenzen weiterer, gnäs 
diger und günfliger Beurtheilung. 

Ich bleibe bei dem, was ich vorhin geſagt, 
ſprach Graf Horn:. und Gott weiß es, daß 
mich eine Leidenschaft beherrſcht. Aber ich 
bin Überzeugt, daß oft ſchon geringere Ver⸗ 
gehen härter beſtraft worden find. Aus Liebe 
zum Baterlande muß ic bem Urtheil bei⸗ 

Wenn man die Beſchaffenheit der Sache 
unterfucht, bemerkte Graf Stromberg bedaͤch⸗ 

‚:. tg, fo findet man fie fehr übel. Ich kann 
| deßhalb nicht anders, als ber Meinung bes 
Grafen Horn beipflichten.: 

Fir feine verderblichen Anſchlaͤge, votirte 
Geaf Lhenſtibid: hat Goͤcz die Todesſtrafe 
wohl verdient. Ich Überlaffe es aber Ihre 
Majeſtãt gnãdigen Veurtheilung, ob Sie ihm 
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in Anfehung feiner Famille Gnade wollen 
widerfahren laſſen. | 

Wie es mir fcheint, nahm ber alte Gyllen⸗ 
ſtierna das Wort: iſt nur noch bie Frage, ob 
der Verurtheilte unter dem Hochgericht begra⸗ 
ben werben ſoll. Daß er ſterben muß, iſt bes 
reits auch hier durch Stimmenmehrheit ent 
ſchieden. Da nun der Zweck damit erreicht 
wird, fo mag er anderwärts begraben werben, 
damit feine Familie durch einen ſelchen Schimpf 
nicht zu fehe leide. \ 

Er ift beſchimpft genug, wenn er unter 
die Hände des Nachrichters kommt, fiel bie 
Königin mit dem dveraͤchtlichſten Tone ein. 
Übrigens mögen bie Stände mit ihm machen, 
was fie wollen. 

Man muß geſtehen, rügte Graf Gronhielm 
fhüchtern: daß ihm die Vertheidigungrechte, 
bie das Geſetz ihm zugeſteht, nicht völlig zu 
gute gekommen find, und daß er keinen Sach⸗ 
walter gehabt hat. Überdieß iſt er ein Mit⸗ 
glied des fränkiſchen Adels, der fo eiferfüchtig 
auf ſeine Privileglen ift. Diefer wie behaup⸗ 
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‘ten, baß der Angeklagte hier nicht gerichtet 

werben konnte, und um ihn nicht zu reizen, 

möchte, wie mi duͤnkt, a allzu hart ver- 

fahren werden, 

a Ich weiß nicht anders, ſagt⸗ Dom: ale 
daß Gorz fi hat vertheldigen Eünnen, 

Wäre es nicht, meinte Teſſin: fo müßte 
eine neue Untefachung erfolgen. 

Ich berufe mich auf bie Vota der Unter: 
‚Nuchung-Gonmiffion, beharıte Gronhieim. Der 
- Ombudsmann Stiernkrona hat es ausbrüdktic, 

- für unbilfig erklaͤrt, Goͤrzen bie Vertheidigung⸗ 
mittel zu verweigern. 
Laßt die Vota ber Commiſſion herbeibrin⸗ 
‘gen, befahl bie Königin verdrießlich dem Ba⸗ 
ron Banner. Dieſer eilte in das Vorgemach, 
gebot dem Oberſchreiber, ſie zu holen, und noch 
einmal zog in des lauſchenden Arwed's Bruſt 
die Hoffnung ein. Unterbeß gab es eine 
lange Pauſe in dem Sitzungſaale, während bie 
" Meichsräche den Grafen Gronhietm für feine 
Läftige Rüge mit finftern Wien anſahen. 
Als Gouverneur von Stockholm, unter⸗ 
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brach der Baron Taube die Stile: muß ich 


noch gehorſamſt anfragen, wie es mit der Eres 
tion gehalten werden fol. 


Der Schluß iſt, erwiderte ungebufbig die - 


Koͤnigin: daß der Gouverneur mit dem Baron 


Goͤrz nach dem Urtheit der Commiſſion und 


nach der Äußerung der Stände verfahre. 
Es iſt alſo uͤberfluͤſſig, rief Cronhielm em⸗ 
pfindlich, indem er aufſtand: daß wir uns wei⸗ 


ter darüber aunstaffen, da Ihro Majeſtät bereits 


befohlen haben! 
Ja wohl, hoͤchſt überRüffig, ſagte Horn 
umb erhob ſich gleichfalls. Die Audern folg⸗ 


ten feinem Beiſpiele. Ohne erſt die Vola der 


Cemmiſſion zu erwarten, bob der Reichsrath 


feine Sitzung auf, und von ſeinen Mitglledern 


ehefurchtvoll geleitet, rauſchte bie Königin, einge 
Wetterwolke gleich, die vermüͤſtet, gezündet und 
getöbtet hat; durch das Vorgemach zurück. 

Stat pro ratione voluntas! tief Arwed 
mit Ingrimm. Wehe dem Relche, wo dieſer 
Spruch gilt: in. den heiligen en bes Ge⸗ 
rechtigkeit! . 


’ 
. 
. 
. 
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Am 12ten März war ganz Stockholm in un; 
gewöhnlicy treibender Bewegung. Die Stra: 
Gen zu dem Hochgerichte wimmelten von Neu⸗ 
gierigen; Reiterei und Fußvolk fleiiten ſich vor 
dem Sübermalmfchen Rathhauſe auf, nor deſ⸗ 
fen Hausthüre der Wagen bes Barons Görz 
vorgefahren war. 

Die wanfenbe Seorgine. am Yen, bie jams 
mernde Magbalene an ber andern Hand fühe 
end, trat Arwed in Gorzens Gefängniß. Der 
Generallieutenant Rank faß allein darin und 
las in einem Papiere, welches er von, mehren, 
Die auf dem Tiſche lagen, genommen hatte. 

Ah Ihr, mein guter Hauptmann! rief er, 
Arwed die Hand bietend. Dann fah er auf 
die Mädchen und feufzte: Die, armen, armen 
Kinder! 

Wo ift mein Vater? fragte Georgine faft 
tonlos und fant aus Arwed's Arm auf einen 
Schaͤmel nieder. 

Im Nebengemach, antwortete- Rap. Con⸗ 
radi iſt bei ihm. Was 
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Was leſet Ihr da, Herr Generalllentenant? 
fragte Arwed ohne Intereſſe, bloß m das 
peinliche Schweigen zu unterbrechen. 

Die Grabſchrift unſers Freundes, antwor⸗ 
tete Rank, ihm das Papier reichend. Et Hat 
fie ſelbſt entworfen. 

Georgine war aufgeſprungen, und an Ars 
wed’s Arm ſich ſeſthaltand, ſah fie mit in das 
Blatt. | 

Lied laut! batſie ihn. Vor meinen Augen 
wallt es wie eim dichter Nebel. Ich kann die 
Buchſtaben nicht unterſcheiden. 

Wird es Dich nicht zu ſehr angreifen 
fragte Arwed mit zaͤrtlicher Sergtge. 

Ich bin hier, antwortete ſie: um von mei⸗ 
nem Vater Abſchied zu nehmen vor ſeinem 
Tode duch das Schwert bed Henkers. Was 
könnte mid, fonft noch erfhüttaun?: 

Und Armed las, feine — mühſam 
zurückkaäͤmpfend. 

Alaveillede conolure un grand traite 
de paix, mon heros perit, la royante 
aveclui, Dieu veuille qu’iln’arrive pis! 
xv. 14 
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de meurs aussi. C’est toujours mourir 
en magnifique compagnie, quand on 
‚meurt avec son roi.et la royaut6. 

Schr wahr! rief Georgine. Die Telimmer 
bes Königthums find ein würdiges Maufoleum 
für den großen Mann, aber feine Kinder vers 
zweifeln. 

- Mors regis, endete Arwed: fidesque in 
regem et ducem, morsmea.. 

Das heißt? fragte Georgine leiſe. 

Des Königs Tod, antwortete Arwed: und 
die Treue gegen ihn und ben- Dertog find 
mein Tod. 

- Ach, wiewahr! feufzte Georgine und ſank, 
in Ströme von Thränen ausbrechend, auf Ar⸗ 
wed's Schulter, 

Jetzt öffnete ſich das Nebengemach. Hei⸗ 
tern Geſichtes trat Götz heraus mit dem wei⸗ 
nenben Conradi. Vater! ſchriern feine — 
und ſtürzten in ſeine Arme. 

Meine guten Kinder! rief er freubig, zog 
eine um bie andere an De * 
ſie herzlich. 
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Wenn jenes Demantherz hier wäre, ſprach 
Arwed mit zorniger Rührung zu Conradi: bies 
ſer Anblick ſollte es doch ſchmelzen! 

Ich danke Gott dafür, daß die Königin 
nicht hier iſt, antwortete dieſer. Sie würde 
dennoch unerbittlich bleiben, und dadurch ihre 
Verantwortung jenſeit erſchweren. 

Jetzt ward die änfere Kerkerthür aufgeriſſen. 
Der Dberfte Baumgardt trat rafch und trogig 
in das Gemach. Ihm folgte dee Juſtizbür⸗ 
germeiſter Hylten, noch elender ausſehend als 
das letzte Mal, und ſich auf ſeinen Schreiber 
Rügend, Den äußern Saat füllten ———— 
Grenadiere. 

Goͤrz, es iſt Zeit! rief Baumgardt mit 
rauher Stimme. 

Um Gottes willen zuvor Euern Segen, 
mein Vater! rief Georgine und knieete, Mag⸗ 
dalenen mit ſich niederziehend, zu feinen Füßen, 

Bleibt gut! rief Goͤrz mit brrchender Stimme, 
ſeine Hand auf ihre Haͤupter legend: auf daß 
ich der Mutter gute Nachricht von Euch brin⸗ 
gen, und, wenn Ihr mir einſt nachkommt, freu⸗ 
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dig zu Gott fagen kant: Water, Hier bin ich, 
und hier find die, die Du mir gegeben haft! 
"Amen! fpräch ni und ſchritt der 
— zu. 
Habt Dank ffür Euere eier, fagte Görz, 
. Kant und Arwed umarmend, und wendete fich, 
feinem geiftlichen Beiſtande zu folgen. 
Set fort, vief Georgine mild, des Jüng⸗ 
‚lings und Magdalenens Hände ergreifend : daß 


wir noch vor ihm hinkommen! 


Du haͤltſt es nicht aus! warnte Arwed 
ſie ängſtlich. 
Und ſtürbe ich in feinem legten Augenblicke, 
“ antwortete Georgine : welch’ ein feliger Tod! 
Gsrrz hatte den Wortwechſel gehört unb 
wendete ſich noch ein Mat zu feinen Töchtern. 
Ihr kehrt von hier in Euere Vehnung zurück 
ſprach er ernſthaft. 
Vater! jammerte Georgine: fol ich Ench 
nicht noch einmal ſehen? 
Es iſt deines Vatets letzter Befehl! rief 
Görz. Willſt Du meine Seele an bie Erde 
binden durch den Schmerz um Dich, waͤhrend 
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fie ſchon freudig die Flügel hebt, ſich mit ihrem 
Schöpfer zu vereinigen?! Bringt meine Toͤch⸗ 


te nah Haufe, Gyllenſtierna! 


Sort! ſchnaubte Baumgardt. 
Cote fegne Euch, meine Lieben! rief Goͤrz 


mit ſtarker Stimme und ſtürzte hinaus. 
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Neun Tage waren verronnen, feit ber Bos 
ben des ſchwediſchen Hochgerichteß das Blut des _ 
edlen Deutfchen ‚getrunfen hatte. Der Abend 
bämmerte heran, alte Glocken ber Hauptſtadt 
läuteten, und vom Ritterholme ber feierte der 
Donner der Karthaunen ben Löniglichen Hel⸗ 
den, der in biefer Stunde in die Gruft feiner 
Väter gefen&t wurde. Arwed trat in Georgis 
nens Gemach. Er fand fie mit Magdalenen 
und der einzigen Kammerfrau, bie fie bei ſich 
behalten, in Melfeleiden. 

Ich danke Dir, daß Du fo pünktlich kommſt, 
ſprach Georgine. Du ſollſt mir den letzten Dienſt 
erweiſen. Er iſt nicht ohne Gefahr, aber ich 
kenne Dich und fahre ihn kuͤhn von Dir. 
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Alles für Dich! rief Arwed feurig. 

So begleite mich, ſprach ſie: auf meinem 
ſchweren Gange, auf dem ich ben Schut eines 
Mannes bedarf, Haltet Alles bereit, befahl 
- fie der Kammerfrau. Wenn der Himmel uns 
begünftigt, Eehren wir bald zurück, und dann 
gleich fort aus dieſem ſchrecklichen Lande ! 

Sie nahm Arwed's Arm und ging mit ihm 
zum Ufer bes Norderſtromes. Dort barrte ein 
Boot, in dem ſich Görzens holfleiner Haus⸗ 
 bebienten befanden. Die Ruder regten ſich rü⸗ 

ſtig und das Boot ſchwamm raſch fort auf dem 
ruhigen See. Georgine ſaß, in ihren Mantel 
gehüllt, auf dem Verdeck und ſchaute ſchwei⸗ 
gend auf die Sternbilder, die hier und da auf⸗ 
blitzten in der beginnenden Nacht. 

Was haft Du vor, Georgine? fragte end⸗ 
lich /Arwed bekümmert. 

Jetzt will ich es Die ſagen, antwortete fie. 

Ich hole die Leiche meines Vaters. Das un⸗ 

dankbare Schweden darf ſeine Gebeine nicht 
behalten. 

Um Gottes willen, Du wagſt Dein Leben! 
rief Arwed erſchrocken. 
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Ich denke nicht, eriwiberte fleruhlg. Staates 
pfächt und Neugier verfammeln ganz Stodhokm 
bei dem Leichenbegäingniffe bes Königs, und ich 
hoffe, den Ort einfam zu finden; Und was . 
wäre auch an meinem Leben gelegen? Ich wage 
es freubig an meine Kindespflicht! Bangſt Du 
um das Deine, ſo beſtimme, wo ich Dich an 
das Land ſetzen ſoll. 

Du kraͤnkſt mich unverbient! rief Arwed 
bisig. Und ließe ber Reichörath meinen Nas 
men. an das Hochgericht fchlagen, dem wie 
feine Beute entreißen wollen, ich weiche nicht 


von Deiner Seite! . Rur um Dich bin ih 


en 


beſorgt. — Wenn auch Alles glückt, dieß ent⸗ 
fegliche Geſchaͤft iſt nicht für Deine Jahre und 
Dein Geſchlecht. Du wirſt ihm erliegen. 
Ach, guter Arwed! ſprach Georgine: ich 
habe in kurzer Zeit recht lange gelebt, und ein 
großer Schmerz ſtaͤhlt des Herzens Kraft. Wer⸗ 
füche nicht, mir abzurathen! 
.- Beibe ſchwiegen, und die Fahrt ging raſch 


and ungeſthort weiter, Enduch landete das 


Boot, Sie fliegen ans. Zwei von ben Be⸗ 
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dienten holten eine Tragbhahre aus bem Räume 
berauf und trugen fie landeinwärts. Die 
Andern folgten mit Selen, Schaitfein und 
Baden. 

Bleibe Hier zurück! bat Arwed Garginen. 
Ich will die Arbeit leiten, und Die wenigſtens 
dieſe Qual erſparen. 

Nein, antwortete ſie: es muß alles erfttilt 
werden. Abet begleiten magſt Du mid, da⸗ 
mit ich mich an Dich lehnen kaun, wenn der 
Lörpes ſchwaͤcher wäre als der Wille. 

Lelſe ging der Zug vorwärts durch bie ſtille 
Naht. Sept ragte ihnen in der Dunkelheit im 
großen und unbeflimmten Umriſſen das Hoch⸗ 
gericht ſchauerlich entgegen. 

Hier war es, lüflete einer ber Yebienten, 
Neden bleibend. 

fo’ hierẽl ſchluchzte Gargine, fiel aieder 
und. tüßte ben ‚heiligen Boden. - 

Jetzt an das Wert, Ihr Getreuen! ſprach 
fie aufſtehenb. Mit raſtlofem Eifer arbeiteten 
Bade And Schaufel, und balb Leuchteten bie 
Silberbänder es ſchwarzen Sarges aus der 


x 
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Tiefe herauf. Zwei von dar Dienern ſpran⸗ 
gm hinunter in das Grab und machten fi 
Ruuaiauf beiden Seiten mit ihren Werkzeugen, 
biß e8 ihnen gelang, die Selle unter ben Sarg 
zu bringen. Langſam ward er endlich in bie 
Höhe gezogen und auf die Bahre geſetzt. Geor⸗ 
gine hatte unterdeß mit gefalteten Händen da 
geftauben und gebetet, Sept warb bie Bahre 


aufgehoben, und eilig und ſtill ging ber dug 


mit feiner traurigen Laſt zurück nach dem Ufer, 
Gerrgine ſchwankte an Arwed's Arme — 
Der Sarg ward in das Boot gebracht, das 

ſich ſchnell vom Lande entſernte. 


Setmugen! rief Georgine aus iii 


Bruſt, Arwed's Hand krampfhaft drückend. 
Ich danke Dir. 
Und nun? fragte fle ber treute Züngiing. 
.Du. wirſt es bald erfahren, antwortete 
Georgine und blieb fortan ſtill umb in ſich ger. 


kehrt, bis ſie am: Blafiis-Dolns laudeten. Ein 


Kauffahrer Ing nicht weit davon vor Anden 
Sept erhob fich die Jungfrau, und wie zu jes 


ne getdenen Beit bee glüdlicen Liebe. fehlang - \ 


! 


218 . - 

fie ihren Arm um Arwed's Nacken, und eis⸗ 

kalte Lippen preßten ſich auf ſeinen Mund. 

Lebe wohl, mein Arwed, auf immerdar! hauchte 
fie mit erſterbendem Tone. 

Was fagft Dir?! rief Arwed eijäenden, 
und umfaßte fie mit ſtarkem Arme, - 

Es ift fo, und Bann nicht anders fen, 
antwortete fie, indem fie fich ihm entwanb, 
Jenes Schiff bringe mich mit ber Leiche mei⸗ 

ns Vaters nach Hamburg, 

Nicht ohne mich, Treuloſe! zürnte Arme. 
— liche hinüber in die siehe Welt, fliche aus 
dem Leben, ich werbe Dich Überall begleiten! 
ab uns nicht. den alten traurigen Streit 
noch einmal durchkaͤmpfen, lieber Arwed! bat 
ſie ſchmerzlich. Ich darf nicht die Deinige wer⸗ 
den. Du kannſt mid quälen, aber meinen 
Entſchluß nicht erſchüttern, der feſt ſteht wie 
mein Unglück. 

Georgine! ſeht⸗ Km und umfing ibee 

e. 
Du haſt mir ſtets — fo eblen Ritter⸗ 
ſinn gezeigt, mein Arwed, ſprach Georgine, 
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ihre Balte Hand auf ſeine heiße Stirn legend: 
daß ich Dich wohl an jene hohe. Vorzeit mah⸗ 
nn darf. Die eblen Ritter minnten wahrlich 
mit aller Glut ihrer ſtarken Gesten, aber fie 
wußten auch zu entfagen, wo es galt. Vor 
allen waren fie ihren Damen zugethan mit 
treuem Gehorſam, und höher feibft als Minne⸗ 
gläd galt ihnen die Ehre der Erwaͤhlten. Ich 
Üche Dich jetzt wahrlich noch flärkee als im 
dem Augenblide des erften Gefländniffes; mie 
verbietet aber meine Ehre, ben Schimpf, ber 
auf meinem Namen ruht, auf den Deinigen 
iu wälgen; fie verbietet mir, den Sohn des 
Mannes zu wählen, ber meinen unfchuldi« 
gen Water zum Tode des Verbrecher verur⸗ 
teilte, 
Glaube «8 mir, ſelbſt wenn ich ſchmach ger 
ang wäre, mich Deinen Bitten gu ergeben, 
wir würben body nice glüͤcklich mit einander 
feyn. Die Erinnerung an das, was gefchehen,, 
würde mie ein quäiendes Gefpenft zwiſchen 
ung fiehen, und bie Selbfiverachtung würde 
mich auch in Deinen Armen verfolgen. Sept 
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fol mich das Bewußtſeyn, meine Liebe der | 
‚Hfliche geopfert zu haben, Über mich ſelbſt er⸗ 
heben und mir Kraft geben, die Leiden würdig 
zu tragen, die Bott mir auferlegt hat. Dar 
un, mein Freund, fobere ich von, ‚Die unfere 
Krennung als Deinen letzten Minhedienft, 
und ein rechter Ritter muß feiner Dame auch 
dann gehorchen, wenn fie ihm mit nafſen Au⸗ 
gen und gebrochenenn Herzen zuruft: Zaf 
uns ſcheiden! 

Ich ſcheide! rief Arwed, riß Georginen 
noch einmal au feine Bruſt und ax feine Lip⸗ 
pen und ſtuͤrzte fort. 

Das war der Tod des Herzens, tief das 
. umglüdtihe Maͤdchen, ihre gefälteten: Hänbe 
.. aa den wilb pochenden Bufen preſſend. — 
Was nun noch kommen kann, iſt niche ber 
Rebe: werth. Nur noch bie Unſchuld meines 
Vaters. laß mic) gerettet ſehen vor der Welt, 
gerechter Gott, und dann rufe mich zu ˖ Die 
und ihm in Dein himmliſches Reicht 
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As am Morgen darauf bee Generallleute⸗ 
nant Rank bie Treppe zu Arwed's Quartier 
binaufflieg, kam Ddiefer ihm gerade entgegen 
geſtürmt. 

Wohin fo heftig, mein guter Gyllenſtierna? 
tief Rank, feinen Arm ergreifend. Eben wollte 
ih Euch befuchen. Ich habe wichtige Dinge | 
mit Euch zu fprechen. F 

And ic) noch wichtigere zu chun, Herr Ge⸗ 
nerallientenant, autwortete Arwed mit ſeltſa⸗ 
men Bone. Ich will den Advoeaten in das 
Handwerk pfuſchen und mit Görzens Rich⸗ 
teen die zweite Inſtanz verhandeln, 

Um Gottes willen, Ihr habt Boſes im 
Sinner Ich Laffe Euch fo nicht fort! "Tief 
Rank und zog ben Süngling mit ſich fort, die 
‘Treppe vollends hinauf. Als fie im Gemache 
angelangt waren, fah ex ihn mit forſchenden 
Biken an. Aus Arwed's bleichem Beficht blitz⸗ 
ten mordluſtige Augen, bie unordentliche Kleid⸗ 
ung bewies, daß ex biefe Nacht in kein Bett 


gelommen war, und vorm aus bem Rocke 
ragten ein Paar Piſtolenhaͤlſe. - 
Fanger Mann, was habt Ihrvor? fragte 

Want, Ih bin Ener Freund geworden und 
ann es nicht zugeben, daß Ihr Euch ungläd: 
lich macht. 

Die Ungerechtigkeit, antwortete Arwed: bie 
Goͤrzgen auf das Schaffot führte, Hat mir bas 
ganze SIüE meines Dafeyns geraubt. Geor⸗ 
gie hat mir eritfagt und Schweben auf im⸗ 

mer verlaffen.: . Da will ich ben Reſt mei: 
nes verfehlte Lebens wenigftens zu etwas 
Mäglichen - anwenden. unb ber Nemefis Amt 
verwalten. Die Richter, bie ben Unſchuldigen 
verurtheilten, ſollen mit hinter einander vor 
die Klinge oder vor die Muͤndung meiner 
Piſtolen und mit ihrem wůrdigen Praͤfidenten 
will ich den Anfang machen! 

Beſanftigt Euch, ſprach Rank. GrafRib- 

bing ſteht Euch nicht mehr Rede. 
| Er foll, er muß! vief Arwed mie ſammen⸗ 
den Augen. Dee Unmenſch bat noch bei ber 
Unterzeichnung bed Urteils gerufen: Als ein 
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Echelm bat Goͤrz gelebt, als ein Schelm fol 
er ſterben! Ehre genug, wenn Er als Caval⸗ 
lier flieht von den. Händen eines guten bel 
mannes! 

Er flieht Euch nicht mehr Rede, fage ich 
Euch, verficherte Rank. Er if tobt. 

Todt?! fengte Arwed erſchüttert. 

Noch vor Görzens Hinrichtung rührte ihn 
der Schlag , fahr Rank fort: und er verfchied 
aufber Stelle. Bein Rob wurde anfänglid, 
geheim gehalten, des Volkes wegen, das daraus 
allerlei hätte folgern koönnen; aber ich begreife 
doch nicht, wie ev Euch fo kange hat verbor⸗ 
gen bleiben können, 

Ich Hatte in ben letzten Wochen keinen 
rechten Sinn für bie Neuigkeiten ber Reſidenz, 
erwiberte Arweb bumpf. Alſo tobt?! Der 
Henker vorangegangen dem Opfer! Das thut 
mie feib! So will ich ben edlen Ankläger 
auffuchen, und ihm banken fuͤr feine Dank⸗ 
barkeit gegen feinem Gönner. | 

Wollt Ihe Euch mit einem Krüppel ſcha⸗ 
gen? ſragte Rank. Auch Fehmann wurde vom 


Schiate getroffen. Er liegt hart danieder, 
und kommt er noch einmal auf, fo wird er 


doch ein Merkʒeichen davon behalten für feine 
. "ganze Rebenszeit. Den unglüdlihen Hylten 


freffen die Würmer bei lebeadigem Leibe; ber 


Doctor Malin iſt rückwäcts vom Stuhle ger 


- fallen unb bat den Hals gebrochen. 


So entgehen mir gerade die Mädelsführer! 
sief Arwed, mit bem Fuße ſtampfend. Deun 
Stiernkrona iſt unſchuldig, und bie übrigen 


waren wenig mehr als elende Jaherren. 


Ihr ſeht, mein junger Freund, ſprach 


Rank, Arwed's Hand faſſend: daß Gott fein 
Richteramt in dieſer Sache felbft verwalten 


will. Geeift nicht ber Hand des Raͤchers vor 
. im feevelhafter Anmaßengl 


So bleibt ntic nur noch Einer Übelg, rief 


Arwed grimmig: aber biefer Cine ſou mi nice 


entrinnen ! 
. Wen meint Ihe? fragte Rant beſorgt. 
Den Oberſten Baumgardt, antwortete Ar⸗ 
web: der bein Märtyrer verhaftete auf Befehl 


eines Mannes, der zu biefem Befehle nicht | 
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berechtigt war zu jener Zeit. Ohne feine 
Nhändliche Bereitwilligkeit wäre bieß-eble Dim 
nicht gefloffen. 

Ihr habt Recht, aber ic warte Euch, 
ſprach Rank. Gerade durch dieſe Verhaftung 
bat ſich Baumgardt die Gnade der Königin 
erworben. Kine Ausfordberung aus biefer Urs 
fahe würbe . von ihm abgelehnt werben und 
Euch) auf die Feſtung beingen. 

Ich danke Euch für bie Erinnerung, er⸗ 
widerte Arwed. Aber zum Gluͤck hat mich 
ber Here Oberfte auch perſoͤnlich beietbigt, und 
iſt deßhalb auf meine Einladung ſchon vor⸗ 
bereitet. 

Wenn das iſt, ſprach Rank: und Ihr noch 
keinen Secundanten habt, fo biete ich mich 
Euch dazu an. 

Ihr, Herr Generalleutnant?! rief Tone 
erſtaunt. 

Ich bin Euer Freund, ſagte Kant: ‚das 
will ich öffentlich, beweifen unb zugleich mein 
politiſches Glaubensbekenntniß ablegen. Es 
He tebe. Nach dem — *— rathe ich 


Euch, Essen Abſchied zu nehmen, und deßhalb 
Sam. Ich eigentlich zu Euch. Ihr habt Euch 
viele und mächtige Feinde gemacht. Mur das 
Anſehen Euers Vaters dat Euch bisher ge⸗ 
ſqutzt; auch dieſer zůrnt Euch jetzt, und wenn 
auch er Euch aufgibt, fo feld Ihr rettung⸗ 
08 lm. 

: ‚Me wer ſich ſelbſt aufgibt, geht verloren, 
fprach Arwed. Doc wi Ich Euerm gültigen 
Mathe ſdigen. Unter dieſen Umſtänden ift 
— für mich feine Ehre und Greube mehr 

im ſchwediſchen Dienfle.. 

Gs iſl Schade um Euch, Gyllenſterna! rief 
Rank unmuthig. In Euch iſt Stoff zu einem 
Doen oder Torſtenſohn, und es thut mie weh, 
daß dieſer nicht Euerm Baterlande zu gute 
kommen ſoll. Lebt wohl. So bald Ihe meiner 
bedürft bei Euerm Ehrenhandel, fo wißt Ihr 
mich zu finden. * 

Er ging. Arwed begleitete idee hinaus. Als 
er zuritckkarit, jeinte ihm ein Mlichtiger Blick 
in dev Spiegel die Jerſtörung feiner Geſtalt. 

Fee übel aus, rieß eu unzufrieden: wie 
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iin Raubenörber, ber an fein Tagwerk geben . 
a Das ziemt fi nicht. So darf auch der _ 
gerechte Zorn den Bann nicht ewtflellen. Auch 
bieſe Rachläffigkeit in der Kieidung iſt unver 
zeihlich. Die ernſte Sache will ernſtlich getrie⸗ 
ben ſeyn, aber auch mit allem aͤnßern Anfbende, 
nicht zu beilagen habe, daß ich das vesieht, 
was eble Sitte vorſchreibt. 

Er z0g bie Piſtolen ans dem Bufen und 
bing fie an ihre Nägel. Damm, Hingefte er 
feinem Bedienten und Beibere ſich mit org: 
falt am. Die veiche Gala⸗Uniform contra⸗ 
ſtirte auf eine wuuberliche und ſchreckliche Weiſe 
mit dem verbiffenen Grinum auf dem ſchönen, 
blaſſen Beficht. Ex ſchnallte den Degen wie 
der us mb ging auf den Ritterhelm, feinen 
Gegner aufpefuchen.. 

Die Parade vor dem Rönighaufe fellte ges 
‚ be beginnen, Die Truppen waren ſchon auf⸗ 
maerſchirt, und bie ganze Maffe der Dffüctexe 
ginzg uf und nieder, ober war in einzelnen. 
Gruppen plaubernd en Weißt 
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Du es ſchon? fragte ber Adjutant Kolbert, der 
auf Arwed fließ: Baumgardt iſt Generalmajor 
geworden und hat den Seraphinen⸗Orden er 
‚ halten. Es-wirb Heute bei der Parole bekannt 
gemacht. werben, 

Da kommt er ſchon, — Graf Poffe, 
ber auch herzugekommen wat: und fein An- | 
geficht glänzt. wie das des Mofes, wenn er 
aus dem Allecheiligften trat, ' 

Das freut mi, ſprach Arweb: fo kann 
ih ihm auf der Stelle gratuliren. 

Während dem war Baumgardt mit lang: 
ſamer Majeftät die breite Vortreppe des Ko⸗ 
nighaufes herabgeftiegen. Schon von fern her 
ſchimmerten Stern und Band von feiner Bruſt, 
und mit flolzer Freundlichkeit neigte er ſich 

links und rechts gegen bie Sübalternofficier, 

die ihn glückwünſchend umringten. 

Mit raſchen, fehlen Schritten ging Arwed 
gerade auf ben Glücklichen los. Befremdet 
blickte ihm dieſer entgegen und entfärbte. fich, 
als er ihn erfannte und den furchtbaren Ernſt 
in — Bügen, Ich muß Euch: gehorſamſi 





29 


um ein kurzes Gefpräch erfuchen, Gert Gene⸗ 
ralmajor, ſprach Arwed fehr höflich, Ihr wer⸗ 
der Euch gütigft erinnern, daß ich mir es vor⸗ 
behielt, als wir von einander ſchieden zu Amal, 

Ich weiß nit — ſtammelte Baumgardt 
in der Verlegenheit ber überraſchung. 

Ihr habt Euch, fuhr Arwed fort: im Prie⸗ 
flerhofe Tanum und im Lager vor Frederiks hall 
Äußerungen erlaubt, bie meine Ehre kraͤnkten, 
und meine Berhäftniffe erlauben mir erſt 
jest, mich deßhalb mit Euch ˖ zu verfländigen. 

Was ich. gefagt haben Tann, erwiderte 
Baumgardt barſch: das gefchah im Dienfte, 
und ich bin befhalb niemandem Nechenfchaft 


big. | 

Nach meiner Anſicht, ſprach Arwed kalt: 
habt Ihr dabei die Grenzen Eueres Dienſtes 
Üserfchritten. Ihr werdet deßhalb ſchon bie 
Guͤte haben, mir Genugthuung zu — 
den Geſetzen der Ehre. 

Ich weiß nicht, wendete Baumgardt — 
ob ich als General verbunden bin, mid) mit 
einem’ Hauptmanne zu fihlagen. 
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Schon als Cavalier bärfe Ihr dem Grafen 
Gyllenſtierna die Satis faction nicht verſagen! 
rief Arwed wärmer. Habt Ihr aber deßhalb 
einen Zweifel, jo mag Ihn das ee 
der Reſidenz entſcheiden. 

Ich beſotge nur, ſagte Baumgardt höhniſch 
Ihr werdet keinen Secundanten finden für 
Euren wunderlichen Ehrenhandel, in dem ich 
nur die Donquipotetie ber Jugend ertenne und | 
verzeihen will. 

Ich habe mich dem Grafen zum Secun⸗ 
danten angeboten, ſprach Rank, der dazu ge: 
treten War | 

Ew. Excellenz?! sief Baumgardt erſchtocken. 
Das iſt freilich ein anderes. Ich ſchlage mich 
aber nur auf Piſtolen und im Avanciren, 
ſagte er, nachdem er ſich einigermaßen geſam⸗ 
melt, zu Arwed. 

Die Wahl war Euer, erwiberte Arwed, ſich 
verbeugend. Ich danke Euch, daß Ihr durch 
ſie meinem Wunſche begegnet ſeld. Wann 
befehlt Ihr ? 

Morgen fruͤh zehn Uhr auf dem Pechholm, 
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dem Thiergarten gegenüber, autwortete Nauen 
gardt ſinſter. 

Ich werde die Ehre haben, Euch bert zu 
erwarten, ſprach Arwed mit einer noch tiefern 
Verbeugung, und entfernte ſich. 

| 7 

Wortlos ſchritt am andern Morgen Arwed 
mit dem Generallieutenant Rank am Ufer das 
Pechholms, dem Thlergarten gegenüber, auf 
und nieder, des Bootes harrend, das ihm ben 
Gegner dringen ſollte. Unter eine hohen 
Fichte lagen anf Armed’ 6 aus gebroitedem Dan 
tel die Viſtolen mit ihrem Bubehör., 

Ihrt feib fo fill, Freund, unterbrach Mumt 
das lange Schweigen. Ja, die Augenblide bes 
Wartens vor dem Duell find bie uneetraͤglich⸗ 
fin. Das weiß ich aus eigener Erfahrung. —. 
Faͤngt Eu vielleicht Enter Beginnen ATMEN. 
art Das ift nice zu dezweifeln; ber Plſtolen⸗ 
ſchuß, den Ihe jeht abfenern molit, iſt Die We 
graͤbnißſalve Eustes Gtücdes im diefen Staate, 
denn nimmermehr wich die Königin Ihn Euch 





verzeihen. Darum, wenn Euer Entfchlug 
‚etwa ſchwankt, noch iſt es Zeitt Generalmajor 
Baumgardt iſt zu: verliebt in bie neue Charge 
und in den nouen Orden, als daß er beides 
nicht gern noch einige Jahre tragen möchte, 
Er ſchießt fih nur, weil er muß, und wäre 
ſich gern zu einer andern Reparation verſtehen. 

Nein, Bere Generallieutenant, antwortete 
Arwed: da fei Gott für, daß ich mit dem 
edlen Ehrenkampfe fo ſchnöde Poſſen treiben 


ſollte! — Die Verföhnungen zwifchen der | 
Ansfoderung und. bem Duell find mir immer 


iämmerlich vorgefommen. — Eben- die Feſtig⸗ 


teit meines Entſchluſſes hat mich fo ſtill ge 


macht, weil fie mich fo nahe an die Pforte 


des Kobes ſtellt, und mir .ift fo feierkich, als 


follte. ih für bie Unſchuld unferes Freundes 


it feinen Feinden vor. den Augen vom gan; 


‚Europa einen Gottesgerichtkampf kämpfen. 





Brauver Jungel tief Rank bewegt und une 


armte ihn. So druͤcke los in Gottes Namen. 
‚SEHR Du, fo raͤche ich Deinen Tod, wie es 
einem veblichen Secundanten geriet. 


Indem flug vom Gübermalm her bie 
Glocke des Sanct Katharinen⸗Thurms bie 
zehnte Stunde, und faſt zugleich plätfcherte es 
in den Welten bes See's. Baumgardt's Boot 
landete. In Begleitung eines andern Officer 
fprang er an’d Ufer und grüßte mürriſch. Im 
ſtiller Gefchaͤftigkeit bildeten bie beiben Bei⸗ 
fände ‚die Barriere, indem fie ihre Degen in 
einiger Entfernung von einander in bie Erde 
fliegen und ebie Schnur zwifchen ihnen auss 
fpannten. | 

Wie viel Schritte, Here Generalmajor? 
fragte Rank, mitten vor bie Schnur tretend. 

Zwanzig! antwortete Baumgarbt finfter. 

Das tft weit! bemerkte Arwed heiter, und 
jeder der Secundanten maß von ber Schnur an 
zwanzig Schritte und markirte ben Punkt. 

Hiechen, Gyllenſtiernal rief Rank, und Ar⸗ 
wed nahm feinen Dias ein, während Baum⸗ 
gardt ihm ‚gegenüber auf ben Punkt trat, ben 
ſein Secundant markitt hatte, Beide fchlugen 
. die Arme unter und fahen einander an. Noch 
hatten fie die Mordgewehre nicht in den Haͤn⸗ 
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den, “aber feindlichen, als bie. Todedkugeln es 
tonnten, flogen bie Bitde des Haſſes hinüber 
und berüber. 

Unterdeß hatten bie PEN bie Pi⸗ 
ſtolen geladen. Die Kaͤmpfer empfingen fie 
aus ihren Händen, Sieg dem, der Recht hat! 
flüſterte Rank — zu und trat auf bie 
Seite. 

Es fragte ſich scheftnec, ſprach Baum: 
gardt's Secundant: ob fih bie Sache nicht auf 
eine andere Weife arrangiren Hefe. 

Wohl auf keinen Fall! vief Arwed. Darin 
wird mie ber Her Sn gewiß bei⸗ 

pflichten. 

Auf keinen Fall! murrte dieſer. Sein Se⸗ 
cundant ſprang von ihm weg, und jeder ber 
Kämpfer, in jeber Hand eine Piſtole, begann 
longfam gegen dein andern unb.anfbie Barriere 
108 zu avaneiven, den Beind unverwandt im 
- Auge, und bei jedem Schtitte den Raum im 
Gedanken meffend, ber Beide noch von einander 
trennte. Kaum fünf Schritte waren fo zurück⸗ 
gelegt, da überwand hei Baumgardt bie Tades⸗ 
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fürdt, bei Arwed bie Kampfluſt jede Enge 
Vorſicht, und faſt zugleich brannten fie bie 
Piſtolen aufeinander ab. Arwed's Kugel riß 
VBaumgardt den Hut von Kopfe, Baumgardt's 
Schuß ſtreifte Arweb’s linken Arm; aber dies 
fer verbiß den Schmerz, warf die abgefchoffene 
Piſtole weg, nahm bie geladene in feine Rechte 

und ſchritt munter vorwärts. 
| Baumgarbt war feinem Beiſpiele gefolgt 
und avancirte mit erbfahlem Geſicht, biauen 
Lippen und gefiräubtem Haare. Arwed fahin 
das alternde Beficht, das bie Angſt zur Larve 
machte, und ber Gegner fing ſchon an, ihm 
leid zu chen. Aberin dem Augenblicke hab die⸗ 
fer den Arm mit der Piſtole und ſchritt fang» 
ſam näher, immer ſcharf nach Arwed's Bruft 
zielend. Da ſchwoll Arwed's Herz, und bie 
Mordtaſt, die jetzt m Gaumgardt's Augen fans 
kelte, erinnerte ihn an das. feindliche Geficht, 
das jener am Morgen der Hinrichtung dem 
ungtüdtichen @ärz gezeigt. 

Die Zeit ift da! Fort! rief der Jüngling 
iegt mit Baumgardt's damaligen Worten unb 
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- Hobben Arm. Erſchtocken drückte Baumgardt 


ab und fehlte, während fein Arm, von Arweb’s 
Kugel getroffen, zerfchmettert herabſank. 
Mein Gott! rief hinzuſpringend der Secun⸗ 
dant des Generalmajors und fing den Bans 
enden auf. ' 
| Der Arm tft hin! knirrſchte Baumgardt, 
indem er auf den Raſen niederſank, den er 
mit ſeinem Blute überftrömte. Ich bin inva⸗ 
lid auf zeitlebens. Warum traf die Kugel bes 
Laffen nicht meinen .Kopf ober mein Herz, ſo 
wäre ber Tanz mit einem Mal zu Ende! 
Arwed näherte fich jegt mit Rank, ber ihm 
ein Tuch um dem biutenden Arm. wand. 
Ihr ‚dauert. mih, Herr Generalmajor, 
ſprach er gutmüthig: und mit Euerem rinnen⸗ 
den Blute ſchwindet mein Groll. Möge dieß 
Unglück nur eine vecht wahre, herzliche Reue 
in Euch erweden über. das, was ihr gethan! 
Ich bin verfähnt; verföhnet Euch mit Gott! 
Mas plaubert Ihr doch ?} rief Rank unwil⸗ 
ke, während‘ Baumgardt Arwed's dargebotene 
Hand zornig zurückſtieß. 


Nehmt immer meine Hand, ſprach Arwed: 
es iſt die Hand der Berföhnung, . Denkt, daß 
der unſchuldige Görz fie Euch wicht, den Euer 
Thun aufdas Blutgerüft führte 

Habe ich es nicht geſagt, ſchrie Baumgardt 
feinen Secundanten an: daß dieſe unfinnige - 
Rauferei einen politifchen Grund hatte?! Ihr 
werbet mir das bezeugen vor Ihro Meieftät. 
Vom Schmerz überwältigt, ſank er in Oh 
macht. | 

Ihr redet Euch am den Kopf fchalt Rant 
und riß den Jüngling eilig init m fort zum 
Ufer Br ze 
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Armed ſaß in feinem Zimmer, und ſein 
Compagnie⸗ Chiurgus hatte eben den Verband 
ſeiner Armwunde vollendet, als der alte Bra⸗ 
din beſtürzt hereintrat. 

Des Herrn Vaters Ercellenz, flͤſterte er 
ihm zu: wollen Euch: allein ſpecchen. Si 
werden ‚gleich hier ſeyn. 

Das wird kein gutes Geſpraͤch — | 


38 
feufste Arweb ib wit be Omi, m 


zu- entfernen. 


He habt es errathen, fügte: Btodin, als 


dieſer fortgegangen war. Seine Excellenz ſind 
ſehr ungehalten auf Euch. Ich bin deßhalb 


norangeslit, um Euch verzubersiten, und Kite 


GEuch, als ein alter, treuer Diener Eures Bau: 
‚fes, recht inſtaͤndig, wenn der Born des alten 


Herrn Eu) zu vie werben will, fo erinnet 
Euch, daß er doch Immer Euer Vater bleibt, 


mb hört das, was er Euch fagen kaun, nicht 


- als Gardehauptmann, fondern als Sohn. 
Ich danke Dir für die Mahnung, ehrliche 
Seele, erwiberte Arwed: und ich will ihr ge⸗ 
horchen. 
"Da riß ein Jãger bie Thx anf, mb ber 
alte Weichseath ſchritt herrin mit einem flam⸗ 
mienrothen Geſichte. | 
Der .alte Zuträger auch fügen bier, tief e: 
um mis dem verlornen Sehne zu complot⸗ 
fen?! Ich wilE allein ſeyn mit dem Herrn 
Hauptmann. 


Beodin machte eine demũchige, entſchuldig ⸗ 
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ende Pantorıime, wodurch er zagleich um = 
Eraubniß zum Dableiben zu bitten ſchien; aber 

der Reichsſsrath wies grimmig nach ber Thür, 
und der Alte fchlich betrübt hinaus, 

Du haſt Did beute- mit dem General⸗ 
major Baumgardt geſchlagen? fragte jetzt der 
Vater den Sohn mit erkünſtelter Ruhe. 

Ja, antwortete dieſer: aber ohne beden⸗ 
tende Folgen. Ich bin leicht verlegt, und auch 
fein Leben iſt außer Gefahr. 

Miqeigl virf der Water ſchon etwas hefei⸗ 
ger. Denn auf dia Kieinigleit, daß Du einen 
General, der der Königin beſonders werth iſt, 
zum Krüppel gefhoffen haft, kommt es na⸗ 
türlich nicht an. 

Er ſchritt ein Paar Mal im Zimmer auf 
und nieder, rip dann das Feuſter auf und ſad 
nn Nah einer Weile — x ſich 

wieder zu Arwed. 

Gott zeuge mic! riefen, das Zenfr zuwer⸗ 
fend, daß die Scheiben besabllirten: Gar 
zeuge mie, daß ich: gehaffen bin wie ein Engel, 
aber Deine Ecreiche würden auch einen Epictet 
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raſend machen! Den Generalmaigr zu fobern, 
gerade in dem Augenblide, wo ihn bie Königin 
durch Rang und Drdensband für den Mann 
ihree Gunft erklaͤrt hat; ihm den- Arm zu zer⸗ 
hießen, und ihm dann treuherzig zu euzählen, 
daß es wegen Görzens Verhaftung geſchehen 
iſt, wegen einer Verhaftung, der Ulrike vielleicht 
ihre Krone verdankt. Wäre es wohl möglich, 
mit allem. Verſtande und mit aller Phantafie 


ein Verfahren zu. erfinden, . was noch unſinni⸗ 


ger und verderblicher iſt als das Deine? 
Früh lehrt der Parteigeiſt, erwibeste At⸗ 
wed: ber unſer Baterland'theilt, jeden Schwe⸗ 


den, eine Partei zu ergreifen, und in einem 
fo ſturmbewegten Lande ſcheint auf der Neutra ⸗ 
litaͤt eine beſendere Schmach zu ruhen. Ver⸗ 


argt ed mir darum nicht, mein guter Water, 


dag auch ich meine Meinung ergriffen, und 
zürnt mir darum nicht, daß es gerade nicht bie 


Eurige iſt. Sonſt habt Ihr mir nichts zu 
verzeihen, denn daß ich ber einmal gewählten 
Partei treu bleibe, auch nachdem fie unterle 
gen, das follte mir, wie ich denke, ſelbſt in 
Euern Augen Ehre bringen. Ehre?! 
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Eh re?! rief der Reichsrath wüthend. Dis 
wagſt es, von Ehre zu ſprechen, Du? 

Wie meint Ihr das? fragte Arwed heftig. 

Wo warſt Du am Abende bes koniglichen 
Begräbniffes, donnerte jebt der Water plöglich 
auf ihn los. 

Bei Georginen, antwortete er nicht ohne 
große Beftürzung. 

Goͤrzens Sarg, fagte ber Reichsrath mir 
grimmigem Nachdrucke: warb in jene Nacht 
vom Hochgericht geſtohlen. Kannſt Da mir 
vielleicht fagen, wie das zugegangen ift? 

Ich finde es fehr natürlich, erwiderte 
Armed: dag Menfchen, die den Unglücklichen 
geliebt, die von der Ungerechtigleit feiner 
Hinrichtung überzeugt find, wenigſtens feinen 
Leichnam der unwürdigen Ruheſtätte ntiffeg 
haben, in die feiner Feinde Bosheit ihn ge 
bettet. | 

Und wenn nun, fuhr ber Neichörath laug⸗ 
ſam mit ſchneidendem Bone fort: wenn ak 
ein ſchwediſcher Officier biefe ſaubere Nacht⸗ 
erpebition commandirt hätte, was meinf Du 

xv. 46 
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wohl, weiches Schickſal würde ihn ertwarten 
unter der jegigen Regierung ? | 
.: Arweb erkannte aus biefer Frage, daß 
ſein Vater alles wife, und ſchwieg erfühlittert. 
Caſſation cum infamia, ſchrie der Reiche: 

rath: und vielleicht aus befonderer Gnabe ls 

benslaͤngliche Feſtunghaft! 
Weceenn der Senat bloß meines Geſtaͤndniſſes 
bedarf, um dieß Urtheil Über mich zu ſprechen, 
rief Arwed heftig: fo mögt Ihr ihm dieß Ge 
ſtandniß bringen, mein Vater! Ich bin zu 
ſtolz, um das zu leugnen, was mein Her 
er zu thun gebot, 

‚Mit gewaltiger Bewegung ſah ber Vater 

ben Sohn an. Jai brach er endlich aus: Ja 
Du dift ein Gyllenſtiernal Mit allen unfen 
alten. Stammfehlern vereinigfl: Du unfere Zus 
genden. Feſthalten das einmal Erwählte, ebel 
auch in unfern Verirrungen — fo waren wir 
immer. Um fo tiefer fchmerzt es mich, daß 
ſo viele gute Eigenſchaften verloren gehen ſol⸗ 
len für dieſes Reich. 

Aus biefen Kuferumgen, ſprach Arwed: 
muß ich ſchließen, daß Ihr mir bereits die 
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Entfheibung meines Schickſals bringt. Sprecht 
ſie aus ohne Schonung, ich bin gefaßt, fie zu 

vernehmen. | 

Die Königin war außer fi, erwiberte ber 
Reichsrath: als fie Deine legten Vergehungen 
fuhr, und hätte fie ben erften Eingebungen 
ihres Zornes gehordht, fo faͤßeſt Du jetzt ſchon 
in Ketten auf Leben und Tod. 

Kleine Seelen ſind in der Regel grauſam, 
warf Arwed dazwiſchen. 

Ich habe als Vater geſprochen für den un⸗ 
gehorſamen Sohn, fuhr der Reicherath fort: 
und natürlich Eonnte der Mann, der Ulriken 
die Krone auffegen fol zu Upfala, keine Fehl⸗ 
bitte bei ihre thun. An völige Verzeihung 
war freilich nicht zu denken. Doch habe ich fie 
dahin vermocht, Deine Strafe ihren Gemahl 
zu uberlafſen. Zu ihm fol ich Dich jegt bringen, 
und mas er Über Dich verhängt, dem unters 
wirf Dich mit Dankbarkeit und in Demuth. 

Wenn es die Ehre erlaubt, erwiderte Ar⸗ 


wed, feinen Hut nehmend: fonft würde ich 
ein Kriegsrecht ausbittn. —— 


or a) 
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Slilie gingen mit dnanber fort. Im Vor: 
ſaal ſchloſſen ſich zwei Gardehauptleute an fie 
an, die ſich mit ihnen in den unten wartenden 
Wagen fegten. Baid Hielt diefer vor. dem Rd 
nigbaufe auf dem Mitterholm. Die beiden 
Gyllenſtierna fliegen mit ibrem Gefolge bie 
Teeppe hinauf zu den Gemaͤchern des Prinzen 
von Heffen., Ein befiegeltes Papier in ber 
Hand, trat ihnen dieſer entgegen. - Nur ber 
Benerallieutenant-Rant war bei ipm, der bem 
armen Arwed teöftend zuwinkte. 
Ihr habt ſeht gefehlt, Hauptmann Gyllen⸗ 
ſtierna, ſprach der Prinz eruſtlich. Der ſttenge 
Geſetzbuchſtabe müßte Euch zerſchmettern, wenn 
ihn nicht die Hand der Gnade zurückhielte. 
Aber meine Gemahlin wünfcht, dem Edlen Ihres 
Landes zu beweiſen, daß ſich Ihe Königliches 
Herz gern zur Milde neigt, daß fie gern ver: 
zeiht, 109 fie verzeihen darf; fie wünſcht ihren 
Dank gegen Euern würdigen Water, dutch — 
wenn auch unverdiente — Nachſicht gegen den 
Sohn auszuſprechen. Doch werdet Iht Euch 
beſcheiden, daß ein Mann, der dem Saaate ſo 
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offen Selbe angekündigt hat durch verwegene 
That, nicht in den Dienſten dieſes Staates 
bleilben kann, daß die Regierung ſich ſchützen 
muß gegen ſeine ferneren Unternehmungen. 
Darum enppfangt von mir Euern Abſchied aus 
dem fchmebifchen Deere. Euerer Zapferkeit nor 
Frederikshall, und dev Auszeichnung, deren 
Euch mein Linigliher Schwager gewürbigt, 
danke Ihr es, daß dieſe Entiaffung Euch den 
MajorsCharakter beilegt. Doch gänzlich uns 
geftraft darf Euer Frevel nicht bleiben. Date 
um verbannt Cuch die Königin auf ewig aus 
den Mauern ihrer Refibenz, und Ihr werdet 
dee Krone geloben, Eisch niemals aus Schwer 
den® Grenzen zu entfernen, und Euch nie 
mehr in die politifchen Vechältniffe dieſes Lan⸗ 
des zu mischen, bei Zobesfirafe. Euer Das 
ter wird Euer Gelübde empfangee und Euerm 
fünftigen Aufenthalt beſtimmen. Möge die 
Zit Euch meifer mahen!  .. 

Er übergab dam Slinglinge ben Abfdjieb 
und entfernte ſich. Rank folgte ihm. Gott 
fegue Ihro Koͤnigliche Hoheit! tief ihm ber 

‚alte Gyllenſtierna nach. 
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Atfo ein Staatsgefangener In Schweden! 


ſprach Arwed mit bitterem Lachen, Ein Giuck 
daß mein Kerker ziemlich geräumig if. Wohin 


befehle Ihe, daß ich reifen fol, mein Water? 


Nach Gylienfleen, zu meinem Bruber, er⸗ 
widerte ber Reicherath: wenn Du zuvor dieß 


Gelöbnig. unterzeichnet haben wirft, das id 
Ihro Majeflät bringen muß. 
Er zeigte auf ein Papier, das auf einem 


Marmortiſche lag. Arwed durchflog raſch das 
Gelöbnig und unterſchrieb, worauf die beiden | 
Bauptleute, die bisher die Thür ‚gehüter, ſo⸗ 


gleich das Zimmer verließen, 


Nach Gyllenſteen! vief Arwed, des Vaters 


Hand dankbar küſſend: nach dem Kehlingorte 


meiner Kinderzeit, zu meinem herrlichen Oheim! 


Wie gut ſeid Ihr doch, mein Vater, ſelbſt 
vwenn Ihr ſteaft. Wie weh thut es mic, Euch 
Kummer gemacht zu haben! 
Böſer Bube! rief der Vater gerühet, Indem 
er ihn an ſeine Bruſt drückte. Und wenn ich 
Dir alles verzelhe, fo verzeihe ich Dir nicht, 
daß Du Dich ſelbſt um bie Moͤglichkeit gebtacht 
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haft, Deinem Vaterlande zu nügen, Deinem 
Vaterlande, bdeffen goldene Zeit "jegt beginnt. 
Gebe der Himmel, erwiderte Arwed: daß 
Schweden nicht bald die vorangegangene eiferne - 
Ara zurückwünſche! Ich meine immer, baf 
der Kräftige Wille des einzigen Herrſchers das 
Regiment folgerechter und fegenreicher führen 
kann, als bie ewig getheilte Meinung ber vier 
. und zwanzig Heinen Könige, die jegt in dieſem 
Rande herrfchen follen, und ob Ihr felbft einer 
dieſer Könige märet, mein Vater. 
Schwelg, Dur bift unverbeſſerlich zürnte ber 
alte Reichſsrath und zog den Sohn mit fid) fort. 


Ende der erften Abtheitung. 


« ıR 2 
Gedruckt bel Carl Ramming in, Dresden. 
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| Jmmer nordwaͤrts, an der Weſtküſte des 
bothniſchen Meerbuſens hin, durch Geſtrik⸗ 
lang, Helfingland, Medelpad und Angermann⸗ 
land, ging Arweb's ſchnelle Bußfahrt, bie zur 
Südgrenze der Landſchaft Weſtbothnien, in der 
Nicodemus, Graf Gyllenſtierna, des Reiches 
rathed Älterer Bruder als Statthalter waltete. 
Am breiten Umeã Eif, der hier feine Fluthen 
in den bothnifchen Dieechufen gießt, hielt Ars 
web fein Roß an, und mährend fein Reitknecht 
die Fähre vom jenfeltigen Ufer herüberwinkte, 
muſterte er die Gegend, deren Bilder ihn im⸗ 
mer befannter anfprachen und tauſend Erinn⸗ 
nungen aus feiner früheren Knabenzeit hers 
vortiefen. Rechts am Meerſtrande und der 
Mündung des breiten Stromes die Haupt 
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ſtadt der armen, menifchenleeren Provinz, das 
‚ Heine Stäbchen Umeä, dem nür feine Häfen 
mit ihren Mäftenwäldern einige Bedeutſamkeit 
gaben. Links der hohe Gyllenſteen, die alte 
Stammburg des Haufes Gyllenſtierna, ftolz auf 
einem Selfenthronend, deſſen Stirn dunkle Fich⸗ 
tenwälder befränzten. Dazwifchen: die breite 
Ebene, die hier in der Nähe bed Fluſſes noch 
eine, den höhern Gegenden fremde Sruchtbars 
£eit zeigte. Der herrliche klar⸗ blaue Aether 
bogen, der im Werften auf Lapplands fernen 
Schneegebirgen, im Oſten auf dem flillen, 
finſtern Meerfpiegel ruhte, vollendete das Ges 
mählde, das die Natur, auch in ihrer Armuth 
‚reich, und prächtig in Ihrer Einfalt, dem Auge 
des Schauenden darbot. 

Mein Vaterland tft doch Überall (höni rief 
er bewegt: und dieſer einſaine Winkel wie aus⸗ 
geſucht für.mieine Stimmung. Ja, ich fühle 
es, hier kann mir noch einmal wohl werden! 

Die Fähre kam, Arwed ſprang auf bie 
fhroimmende Brücke. -Belrutfam führte ber 
Reitknecht bie muthigen Pferde hinauf, die 
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gewaltig zufammenfuhren und ſich gar unge⸗ 
berdig hatten, als fie ben hohlen Klang ihres 
Hufſchlags anf dem Breterböben hörten. “Hr 


web faßte den Zügel feines Rappen ſelbſt, 


ſchmeichelte ihn zur Ruhe, und an den glãnz⸗ 
enden Hals des Thieres gelehnt, ſchaute et 
über die Wogen des Stromes, anf denen bie 


Fähre jegt ſchwamm, Hin zu bem Gyllenſteen, 


deſſen altgofhifche Mauern und Thürme im: 
mer beutlicher zwiſchen ben Fichten und Felſen 
hervortraten. 


Das iſt der Balkon, ſprach er zu ſeinem 


treuen Knud: von dem Ich damals mit ber 
Beinen Bafe Chrffline nad) den ankommenden 
Schiffen im Hafen ausfhaute. Das Kind 
wird ſich freuen, mid, wieder zu ſehen. Es 
hing immer mit herzlicher Liebe an mit. 
Das Kind?! antwortete Knud lachend. 
Es mar damals gerade acht Jahre alt, wie 


Ihr, Herr Oberftwachtmeifter. Seltdem find 


eilf Jahre verftrihen. Glaubt Ihr denn, daß 
Ihr alten gewächfen feld in ber fangen Zeit? 
- Das Kind muß eine gar flattliche Jungfrau 
geworben feyn. 
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. Du haſt Recht, uſagta Arwed mit düſterem 
Lächeln: ich habe fe mancherlei erfahren in kur⸗ 


zem, daß ſich meine Zeittechnung darüber ein 
wenig verrückt hatl *. 
Er ſtützte den Kopf auf den Am, biafen 


auf den Sattel feines Pferdes und nerfank in 
ein ernſtes Sinnen. Ich finde alfo eine er 
machfene Tochter in meines Oheims Haufe, 


ſprach er zw fich ſelbſt. Vielleicht ein recht 
ſchönes Mädchen, mit dem mic) die nahe Ders 
wandtfhaft in vertrauliche Verhältniſſe brin: 
gen muß. Säge es wohl gar im Piane meines 
Vaters ? Hofft er, daß ich hier alte Bande löſen 
und neue anknüpfen werde? . Up, bei Gott, 
es hat fich getäufcht! Für mich blühte nur eine 
Georgine in ber Welt! So lange fie lebt, lebt 
auch meine Hoffnung, und das bloße Anden, 
ten an fie reicht bin, mich gegen bie Reize 
aller Weiber der Erde zu verfleinem. 

Die Erfchütterung, mit ber die Fähre an 
das jenfeitige Ufer ſtieß, — den Jung⸗ 
ling aus feinen Gedanken. Er ſchwang ſich 
wieder auf ſein Roß und trabte raſch auf dem 
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Gyllenſteen los. Nachdem er an ˖ ſeinem Fuße 
angekommen war, mb nun den ſteilen Felſen⸗ 
weg langſamhinaußeitt, wehter plögtich ein 
Fähnlein, mit dem goldnen Sterne, dem Wap⸗ 
penzeichen der Gylienfliema, yrangend, von 
der inne des Thurmes. Ein Paar Falkonets 
krachten ihm vochts und linke von der Mauer 
den Ehrengruß entgegen, bag fein Kappe brei 
gewaltige Säge machte, und jauchzend fiel ein 
Tuſch von Trompeten und Pauken ein. 
Das gilt doc wohl nicht mir?! rief Ars 
web Kberrafcht, ‚nahm feinen Rappen zufammen 
und fprengte im kurzen Galopp durch das hohe, 
ſpidgewölbte Thor in den Schloßhef. Da fies 
Ten fih noch einmal die Trompeten luſtig hö⸗ 
ven, und ein Fenſter des Ritterſaales aufrei⸗ 
Fend, ſtreckte der alte Statthalter dem Ankom⸗ 
menden einen großen Silberpobal entgegen. 
Willkommen, braver Schwede! vief er frühe 
lich herunter. Willkommen auf Gpllenſteen! 
Herab vom Saul und herauf zu mir, daß Du 
mir Befcheid thuſt im Saale umnferer Ahnen! 
Arwed gehorchte, und trat bald. in ben 
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 kangen, hochgewölbten, hallenden Nitterſaal, im 
deſſen Niſchen ringsum die edlen Gyllenſtierna 
im koloſſalen Bildſaͤulen in voller Ruſtung, aus 
Kupfer‘ getrieben, ftanden. Das blankpolicte 
Metall warf ihm die legten Strahlen ber 
Abendſonne fo bligend entgegen, daß er bie 
‚ Augen mit der Hand ſchützen mußte vor dem‘ 
rothen, biendenden Glanze. 

Unterdeß war der Oheim, den gerade das 
Podagra Übel plagte, dem Neffen auf feinem 
Raderſtuhle entgegengerolft. Aha! tief er las 
hend: die alten Herren funkeln Die ſchon 
ihren Gruß entgegen, wie e8 denn auch ihre 
Pflicht if dei einem fe würdigen Sptößling 
des Hauſes. Das zu thun, will mit denn 
auch gebühren, -und wenn es nicht allzu zier⸗ 
lich gefchieht, fo entfehulbige das mit der vers 
dammten Gicht, bie in meinen Beinen tobt, 
als marodirte die ganze Armee ir Mostkowi⸗ 
ter darin. 

Arwed proteſtirte, ded Geafen Band Eif: 
fenb, gegen jede Formlichkeit; aber dieſer ließ 
ſich nicht flören, ſondern richtete fich, dem 
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Schmerz vecbeißend, langſam von feinem Stuhle 
. im die Höhe, bis er aufrecht vor dem Neffen 
fand. Das Purpurfammet:Baret, unter dem 


fih eingeine weiße Loden hervorfiahlm, dad 


ſcharfgezeichnete, kluge, gutmäthige und babel 
kühnr Geſicht, das die Falten des Alters und 
der Erfahrung noch verebelt hatten, der hohe, 
kräftige Wuchs, der Dermelinbefat bes. grüs 
nen Fagbpelzes, gaben ber Seftalt das Anfehn 
eines alten Normann⸗Fuͤrſten aus längft vers 
Hungener Zeit, und unwilltührlich trat Arwed 
einen Schritt zur vor dem fchönen, alten - 
Kitterbilde. | 

Mein theuver Neffe! fprach nun ber Greis 
mit feiner tiefen, durchdringenden Stimme, 
den Sitberpolal mit feterlicher Würde empor⸗ 
haltend. Nochmals heiße ich Dich willkommen 
in dee Burg. unferer Väter und bringe Die 
diefen Becher auf Dein Wohl und auf das 
Wohl unfered gemeinfamen Stammes. 

Er trank und reichte dann den Pokal dem 
Sünglinge, bee ihn leerte und den Greis ums 
armte. Diefer ſank wieber auf feinen-Seffel 


12 
— und winkte nach dem Seite: an dem 
ein Tiſch mie Beafehen mb Behhern·ſtaub. 


Arwed sollte ihn baklw und mußte fich 1% 


güid) mit: einem. Fri engefihentten Betut 
neben ihn ſetzen. 

Nun — wie geht es ſonſt? fragte jett = 
Dheim mit einem Irfftigen Handdrucke: Herr 
Hauptmann? oder noch höher hinauf Tai? 

Ich bin ald Oberſtwachttmeiſter veraͤbfſchie⸗ 


det, erwiderte Arch we einem leichten Ad 


ſelzucken. 

„Sch verſtehe! cef der Oheim. Ekufe unb 
Lohn, Wunde und Balſam, alles in einer 
Athem. Man merkt es auch daran, daß das 
Weiberregiment eingetreten iſt im Schweden. 
Die halten etwas darauf, den Pelz, nach dem 
koͤſtlichen deutſchen Sprichworte, zu waſchen, 
ohne ihn: naß zu machen; bei Carl X. wäreft 
Du nicht fo gut weggelomment Di es des 
teicht Die altes zur Ehre, was Die widetfah⸗ 
ven if, und das „außer Dienſt“; das Du 
Deinem Oberſtwachtmeiſter anhängen muß, 
gilt mir fo viel als dee Seraphinen⸗Orden. 
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Wo iſt Bafe Ehrtſtine? fragte Arwed, um 

da6 Lob. des Oheims zu unterbrechen, das 
feine Wangen mit. Feuer überzog. 

„Dix ‚entgegengeritten, erwiderte ber Akte, 
Ich hätte es mir nicht nehmen laſſen, fie zu 
begleiten, aber meine Füße wollten mich nicht 
beurlauben. Der Tod des Königd und ber. 
Ärger Über: das; was darum und daran hing, 
hatte "mich fo gewaltig banieber geworfen, daß 
ich dießmal beinahe darauſgegangen wäre, und 
mich noch inmer nicht recht erholen mm, 
Ich begreife übrigens nicht, wie Dich das 
Madchen Hat verfehlen können. 

Wäre ihre vielleicht etwas zugeſtoßenẽ rief 
Arwed beſergt. IH will noch ein Mal aufs 
fiten ‚und fie ſuchen. Ne 

Bemühe Dich ‚nicht, fagte laͤchelnd ber 
Dheim und hielt ihn zurkick. Das If keine 
[üchterne Jungfrau, die Schug bebarf, das 
it eine Virago, bie Im Nothfalle felber bes 
ſchuͤten kann. Vor ber fürchten ſich Raubthier 
und Kaͤuber, nicht ſie ſich vor ihnen. Auch iſt ſie 
nicht allein. Ein: Kriegskamerad von Dir 
— ſie. Ss 
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Ein 'Rriegelamerab von mir? fragte Ar: 
wed verwundert. er koͤnnte das ſeyn? 

Um mid an Deiner Überrafhung 'zir er: 
gögen, nen. ich Die ib nicht, ,- antwortete 
ber Oheim. Er iſt ein: nlchtiger Soldat, fo 
viel kann ich Die fagen, und mir befosiders 
werth als ein Zeuge von dem Heldenmuthe 
unfers Könige. Us ich mit: Gheiſtinen zu 
uUpſala war bei der Krönung. bir Königin, 
leraten wir ihn Tonnen, : Er fehlen fich Für 
dae Mänchen zu intereſſiren, hat wahrend der 
karzen Waffenruhe Urlaub genanmen und: will 
einige Wochen bei ums gubringen, Da wieſt 
Dich ſicher freuen, ihn zu fehen. - Er ſpricht 
mit aller Achtung von Die, umbe:hat. ums 
Deine Kriegerthaten fo lebendig erzählt, daß 
wir meinten, babsi gemefen zu feyn. 

Sonderbar! fagte Arwed, und in dem Au⸗ 
genblicke ertͤnte Im Schloßhofe ber Huffchlag 
eines ſprengendes Roſſes. Er eilte zum Fen⸗ 
fies Ein ſchlankes Mädchen, fait.fo.groß als 
der hochaufgeſchoſſene Arwed, im dunkelgrünen 
Amazonen⸗ Neitrock, das Geſicht mit einem 
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Lasket wit beichatiet 
paritte fo eben ihren ſchaäͤumenden Salben. 

Schickt in die Wolfgrubeim Tannendickicht, 
inte vom MWege. und holt, das Wild, das dort 
Ipgtb;hefahl ſie dem berzufpringenden State 
knechte, ſchwang ſich mit Stallmeifter- Anſtand 
aug· demn Shattelituinkte gruͤßem/ mit der Hand 
im dene Fenſteen des — — und eilte 
in das Schleß. 

Du mwirſt Die, Dirme-mkht ——— 
fogte der. Dfeim, Gie:hat ſic ſehe genden, 
und nicht ganz mach meinen Wünſchen. Die 
bloße Männererziehung taugt nichts für hie 
Beides, das bin:ich zu fpät Inme geworden. 

Jetzt trat die Amezone heuer. Das abges . 
Neuppene" Kasket, das fie im der Hand. hielt, 
verſtattete des. vollen Aublick des blühenden, 
idealiſch geformten Geſichtes, das reiche goldne 
Lochen gleich einer Glorie umsflaffen. Kühnner 
Muth blitzte aus den hertlichen blauen Augen; 
und. ihre Wangen brannten von der Hitze des 
wilden Rittes. 

Dpne, Arwed zu. eher, Rünteie kei pen 
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vochah-am bie Beuſt ihree Baters, rTe un- 


geſtüm wunaernte. 


Todes Wänchen! ſchalt Niefen mit Men 
dem Behagen au ber Ai, Ichunbigen Rinde 
ter. Euehſt Du micht, wer noch Dei: anir im 
Gral ir 

Da ricstete ſich bie: ſbne Goſtalt auf und 
maß den Ylngfing mit ſcharſen Bucken, in 
denen nichts als jungfraͤnlicher Stotz, fogar 
ein leiſer Dauch sen Unmuch, am wenigften 
aber wie Fraude zu finden war, auf asiche Nie 
web bei ber Beinen Minfe Gpuitius fo. sn 
gerechnet hatte. 

Wahrfceimtkk bes Saft, den Ihe erwartet 
Habt, mein Vater 7 fengte fie nach elmer- Langen 
HPauſe. — Und als der Vater ihr feentcich 
bejahend zugenickt, wendete fie ſich zu Arnd 
und ſagte mit großer. Kälte: Ich freue mich, 
Euch auf Gyllenſteen zu fehen, PRO 
mann, 

Schäme Di, Shriſtine, yrnte dee Al. 
Iſt das ein Empfang für einen fo nahen Bint- 
freund und ehemaligen Jusgendgefpielen ? Gieich 

falle 
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falle Me uunden Dez: gib Ihm einen eherz⸗ 
lihen Kuß und fage: ARE, Vetter 
nt : m: 4 u u 
Own hochfo⸗ fatalen Saiht trat die 
(msi rufen, durch Nach⸗ 
fiht verwöhnt, keine Luſt zu haben, dem vaͤ⸗ 
Wellen Gebote zu gehonken. 

Binsälbist die Waſe nicht,Herr Oheim, bat 
Auved, nensbie ſchusde Behandlung verdroß. 
Cheiftine mag vielleicht · ſchon menden Gecken 
tunen gaernt haben, dor feine Wetterſchüft 
nigkeaucht ſichven Damen anfgudringen. Da 
ich nicht die Ehre habe, von ihr gekannt zu 
fan. forkann ich es ihr nicht verargen, daß 
fie ſich ba mir gleich im Anfange gegen ber» 
gleichen Unannehmlichkeiten ſichern will. — 
⸗Chriſtine warf den Kopf in die Höhe und 
biß ſich in die Lippen. 

Das war Dir ganz recht, ſagte der Vater: 
und Du. magit Die) bei dem. Wetter für die 
gnaͤdige Styafe bedanken. Jetzt aber gib Res 
chenſchaft, warum Du ihn verfehlt Haft. 

Wir fahen einen Wolf rn antwor⸗ 
XVI. 
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tete Chriſtine: und ich konnte mir das Vergnü⸗ 
gen nicht verfagen, ihn zu jagen. 

Pur von Zweien, ohne Hund?! ſchalt der 
Vater. Das iſt wieder ein fo toller Ent: 
ſchluß, wie ich fie von Dir gewöhnt bin. 

Er ſchien hungrig zu feyn, denn er hielt 
Stand, entſchuldigte ſich Chriſtine. «Meine 
Sattelpiſtolen waren geladen, und ich traf 
ihn gerade in den Kopf. 

Du weißt es, daß ich dergleichen Nimrod⸗ 
Strelche nicht liebe, murrte der Alte. Wozu 
Dein Leben an eine ſolche Beſtie ſetzen? 
Was wäre am Leben, Vater, rief Chriſtine 
. mit wilden Leichtfinn, wenn man es nicht ein⸗ 
mal frifch und freubig wagen dürfte?! 

Bon Armed würde ich fo etwas recht gern 
hören, erwiderte kopfſchllttelnd der Vater: aber 
aus Deinem Munde klingt es nicht gut. Wo 
ift Dein Begleiter geblieben? 

Er bot mir auf dem Rückwege eine Wette 
an, vrzählte lachend Ehriſtine: mer von und 
zuetſt auf Gyllenſteen feyn würde; da ließ id 
denn natürlich den Salben tüchtig ausgreifen, 
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und Därüher uff mir der gute: Oberſte abhanden 
gelommen. 

An Die if ein Koſak verdorben! fchalt der 
Alte; und ein fchwebifcher Officher trat in’ den 
duntelnden Saal -- 

Megret! rief Arweb, als er ihn erkannte, 
mit einer Beſtürzung, die dem Entfegen fehr 
nahe kam. 

Verloren, Oberſter! lachte Chriftine dem 
Kommenden entgegen. 

Eine zweite Thaleſtris, antwortete Megret 
galant, ihre Hand küſſend. Ich ergebe mich 
auf Gnade und Ungnade. Einmal mit Euch 
um die Wette geritten und nie wieder! Wenn 
ich auch allenfalls reiten kann, ſo verſtehe ich 
doch nicht zu fliegen. 

Ich freue mic, Euch meinen Neffen vor: 
zuſtellen, HersÖberfter, Sprach ber Statthalter 
dazwiſchen. 

Welch glückliches Zuſammentreffen! rief 
Megret, des Wiederſehens Freude mit vielem 
Gücke darſtelend, und umarmte den Jüng⸗ 
ling. Wie angenehm iſt es mir, in dem Ver⸗ 

2* 
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wandten dieſes —— Haufe meinen taplern 
Waffenbruder zu begrüßen! 

. Eine hoͤchſt widrige Empfindung ſchuliete 
Arwebe Bruſt zuſammen bei der Umarmung 
des zweideutigen Mannes. Er konnte ſich 
nicht überwinden, den Schmeichler mit glai⸗ 
cher Münze zu bezahlen, und antwortete durch 
eine ſtumme Verbeugung. 

Da wir hoffentlich recht FR das Der: 
gnügen haben werben, Euch bier zu fehen, mein 
werther Freund, ſcherzte Megret, jest vertrau« 
lich auf Chriftinen zeigend:- fo erlaubt mir, 
Euch ſogleich einen recht treuen Ritterdienſt 
zu leiſten, indem ich vor dieſer Dame 
warne. 

Wie ſo? fragte Arweb — und Chri⸗ 
ſtine vief fpsttifh: Dir Oberſte wird Euch 
wahrfcheinlich bloß beweifen, wie unerfehöpflich 
er ift in füßen Redensarten, die nicht® beden⸗ 
ten, und an die er ſelbſt nicht ‚glaubt. 

Wie ſchön ſie iſt, fuhr Wegret.iuftig fort: 
darauf darf ich einen fo: blüͤhenden Jüngling 
nicht erſt aufmerkſam machen. Ihe Geiſt, 
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von ber alten Claſſiker Göttermilch genährt, 
cin Rieſe, der nicht Übel Luft hat, ben 
Himmel zu ſtürmen, und doch fehlt ihr auch 
tie Grazie nicht. Wenn fie einmal gerade die 
Laune hat, liebenswürdig zu feyn, fo ift fie 
unwiderſtehlich. Kurz fie hat jeden Zündftoff, 
ein Männerherz in lichte Flammen zu feßen, 
und dennoch rathe ich es jedem braven Manne, 
fih vor ihr zu hüten, forgfältiger als vor Als 
km, was ſchoͤn und gefährlich zugleich ift in 
allen drei Meichen der Natur — denn — ihr 
fehlt das Beßte! 

Nun iſt es genug! rief plögfich Chriſtine 
in einem höchft empfindlichen Tone. 

Ihr fehlt das Herz! fuhr Megret lachend 
fort, ohne fich ſtören zu laffen, Sie kann nur 
vet, unden, nicht heilen. Ste ft ein 
weiblicher Karl der Swölfte, — Der Liche 
füße Schuld iſt the ein Graͤuel, und wenn ber 
Ehegott nicht Zeichen und Wunber an ihr thut, 
fo wird man einſt auf ihren Grabflein die In⸗ 
ſchrift fegen müſſen, die Englands Eliſabeth für 
ih verlangte: Hier ruht die jungfraͤuliche — 
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Unverſchämter! rief Chrfftine heftig, auf 
Megrets Wange brannte eine gewaltige Ohr⸗ 
feige, und bie Amazone war verſchwumden. 
Das Madcheniſt raſend! ſchalt der Statt: 
halter. Verzeiht die Ungebühe, Herr Oberſter. 
Ihr ſollt voufändige Genugthuung:erhatten. 

Laßt es gut ſeyn, Herr Statthalter, erwi⸗ 
derte Megret, mit höflichem Lächeln ſtth die 
Wange reibend. Von Damenhand darf ſich 
ein Cavaller dergleichen wohl einmal gefallen 
. laffen. Ich, werde mich ſchon gelegenssihj: an 
der kleinen Wilden revanglren. > 

Die Tafel iſt fervicht: meldete der GHontgofs 
meifter, und zwei Jager traten ſtoßfertig hin- 
ter ben Raͤderſtuhl des Schloßherrn. Kommt 
nad, liebe Herren und Freunde, bat deo Greis, 
un vorwärts! und fuhr ab. : 

. Megret blleb aber zarũck, ricb ſich noch 
immer bie ſlammende Wangerumb lachelte da⸗ 
bei ſelbſtgefälig in fich hinein. 

Es freut mich, daß Ihr die Ungezogenheit 
meiner Vaſe fo ‚leicht nehmt, ſprach Arwed: 
aber ich toundere mich faſt eben fo darüber 
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als über ben Schlag, bee.fo pibtlich ohne hin⸗ 
reichende Veranlaſſung ⸗ 

Das iſt es eben ‚lieber Kamerad, fiel Me⸗ 
gest ein: mas mic) fo tolerant macht. Eines 
fo heftigen Zornes würdigt man in ‚ber Regel 
keinen gleichgiltigen Gegenſtand. Ein Mäbs 
hen, wie dieſes, muß ſich etwas übel geber⸗ 
den, wenm ſia von der Leidenſchaft überroältigt 
wied, dns iſt in der Ordnung, und wenn fie 
es meinem. Scharfblick zutraute, daß ich fie 
durchſchaut, fo mußte ihe mein Scherz ale ein 
bitterer Spott erſcheinen. Unter diefen Um⸗ 
fänden nehme ich: bie empfangene Ohrfeige für 
eine Deelasation. nach ber. Sitte des Landes, 
und bebanere nichts dabei , als daß die Damen 
du nord fo ſchmere Hände habe. 

Er ging. Glückliche Ghitslkeit, vief Aewed, 
ihm fegendt was — dein: Genie nicht 
günſtig zu deuten! —W 


N — - 2. 


AR Speiſeſaal tauchte ſqen der = Of 
Unzahl auf der Abendtafel, als Megret und 


l 
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Arwed eintratenz: aher der Statthalter. ſaß 
noch, nach alter Normann⸗Weiſe, am Neben⸗ 
tiſche, amuſirte ſich mit Knãkebröd und. Korn⸗ 
hranntwein, ber beliebten. ſchwediſchen Vorkoſt, 
und ſah dazwiſchen ungeduldig nach der Thür. 
Wo bleibt denn „meine Tochter? frogie er den 
eintretenben Kammerdianer. 

Der Grafin iſt unwohl, — dieler: 
und ſie laͤßt ſich entſchuldigen, daß fie nich be 
der Tafel erſcheinen kaum... . 

Das iſt wieder eine Zrune, zürnte der Bor 

ter: deren bie Diene mehr hat als mein.pols 
viſcher Suche. Sehe- nach einmal zu ihr, Ras⸗ 
mus, und ſage ihr: „Sch laſſe ihr hefchlen, 
augenblicklich geſund 3u- feyn amd bei deu Ta⸗ 
fl die Wirthin zu machen, u 

Megtet wäherte: fi, ein gutes Wort für 
die fchöne Eigenſinnige einzulegen; aber der 
Statthalter winkte ihn zurüc und ber Diener 
entfernte ſich. 

Bald darauf erſchien Chriftine,..bie Augen 
niedergeſchlagen, das Geſicht glühend von Un⸗ 

muth. Swhweigend ſtellte fie ſich, an. ihren 
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Seffel und winkte ben Ansefenon, Pag su 

nehmen. = 

Ebe'wir uns ſeben, ſprach ſtreng der Va⸗ 
ter: muß des Handel zwiſchen Dir und dem 

Oberſten ausgegfichen feyn. Du — ” um 

Verjeihung bitten. 

Verſchont mich, mein Vater! flehee Ehri⸗ 
ſtine. Beſteht der Oberſte auf Genugthuung, ſo 
will ich Kugeln wit ihm wechſeln; aber eher 
möge Ihr mid) aus dem Schloſſe verſtoßem 
che ich einen — ei der Erde um Verzeih⸗ 
ung. bitte.‘ 

Que Dieu m’en gurde! rief Megret la⸗ 
chend. Euere Augen find geübt, Maͤnnerher⸗ 
zen zu treffen und zu verwunden. Ich wäre im 
offenbaren Nachtheilo. UÜberhaupt nehme ic) 
das, was gefhah, als einen Scherz auf und 
erſuchs den Deren Statthalter, das naͤmliche zu 
thun. Ein Schlag von fo ſchöner Hand kann 
eben ſo wenig beſchimpfen als der Ritterſchlag 
von ‚Rönigepand auf dem raum Schlacht⸗ 
felde. 

Du Haft mehr - ‚ gie. als Verſtand, be⸗ 
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merkte der Statthalter, indem er ſich an die 


Tafel fahren ließ. Künftig erwarte ich aber, 


daß Du die Achtung nicht aus den Augen 
fetzen wirſt, die Du Deinem Vater ſelbſt ſchul⸗ 


dig biſt und feinen edlen Gäſten. _ 


Demüthig Tüßte das Mädchen die-Hand | 
des Vaters und nahm an feiner Linden Mag; 


Megret fegte fich zu feiner Rechten, und Am 


wed erhielt von Chriftinen einen Wink, ich 
neben fie zu fegen. Aber er ging um die Tafel 


und ließ fi neben Megret nieder. 

Mit großen Augen fah ihn Chriftine an. 
Ich liebe bei Tiſche die freie Rede, flüfterte er 
laͤchelnd zu ihe hinüber: und. habe keinen Hehe 


aufzufegen. | 


Unertraͤglich! EBEN fle und goß im 
Ärger Über den ſchonungloſen Spott ben Be⸗ 


cher des Waters fo voll, daß der eble Burgun- 








dee überfloß und das koͤſtliche RE Ne 


roth faͤrbte. 


Noch ſchalt der Vater über bie: neue Uns 
gebührt, da meldete der Kammerdiener den Sir 
Mac Donalbain, und Chriſtine fahr zuſam⸗ 
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men mitt einer Miene, in ber fich Freude und 
Schreden umarmten. 

Er ift herzlich willkommen! rief der Statt⸗ 
halter, and ein langer, ſchöngebauter Mans 
von etwa dreißig Jahren trat in ben Saal. 
Ertrug einen kurzen, grünen Jagd » überrock 
mit: Supfestnöpfen ; am .beeiten Ledergurt, in 
den zwei Piſtolen fledten, hing eim breiter 
Sabel, und in ber Hand führte-er eine Dop⸗ 
pelbilchſe. Sein gebräumtes Geficht war nicht 
. regelmäßig ſchön, aber Intereffant buch den 
Geiſt und die Kühnheit, die darin vorherrſch⸗ 
tn. Nur gaben die wilden, ſchwarzen Augen, 
die anten den bunten Brauen hervorhligten, 
und ein Paar Falten auf ber Stirn. und um 
den Mund feiner Miene einen Grimm, ber fie 
entftellte; unb Arwed, der bald ihn, bald dem 
feinen Franzoſen anfah und Beide mit einander: 
verglich, meinte bei fi im Stillen, daß- er 
fi nicht in der beßten Geſellſchaft befinde. 

Wo kommt Ihr noch fo fpät her, Sir Mac 
Donatbaln? fragte der Statthalter freundlich, 
Ih war auf der Jagd in der Afele Lapp⸗ 


28 
mark, antwortete diefer, feine Gewehre able⸗ 
gend und ſich keck neben Cheiftinen Tegend. 
Ich hatte mich verfpätet, und das Licht Eueres 
gaftfreunbtichen Schloſſes leuchtete mir ſo ein⸗ 
ladend entgegen, daß ich beſchloß, Euch um ein 
Nachtlager zu bitten. 

Dieſer edle Schyotte, ſprach der — 
ter zu Arwed: iſt gewiſſermaßen ein Schickſals⸗ 
bruder von Dir, lieber Major, in ſofern der 
Tod unſers Königes fein Glück eben fo zerſtört 
bat als das Deinige. Gr hatte bie Zuſicher⸗ 
ung einer vortheilhaften Stelle in unſerer 
Armee, machte eine weite Reiſe, um ſie anzu⸗ 
treten, fand den König nicht mehr, feine Hoff⸗ 
nung vernichtet, und lebt vor der Hand zu 
Derndfand von feinem Renten, auf beffere Zei⸗ 
ten wartend. 

Sonderbar! bemerkte Megret, waͤhrend ·die 
Schickſalsbrüder ſich ſtumm gegen einander ver⸗ 
neigten. Ich war neulich zu Demöfanb, und 
vermochte nicht, Euch dort zu erfragen, fo viel 
Mühe id mir andy gab. 

Ih wohne nicht mehr bort, erwiderte 


Bi) 
Mac Donalbatn nicht ohne einige Verlegen⸗ 
heit. Ein Verdruß, den ich hatte, veranlaßte 
mich, nach Arnäs zu ziehen, 

EinVerdiuß ? fragte Megret lächelnd. Das - 
bebauere ich. Doch nicht mit einer der öffent: 
lihen Behörden? 

Man merkt es doch gleich, Herr Oberſter, 
fiel Chriſtine bitter ein: daß Ihr ein Ausläne 
der feid. Solche Fragen erlaubt ſich in dem 
gaſtfreien Schweden nicht einmal der Wirth 
bes Hauſes, viel weniger ein Gaſt gegen den 
andern. 

Warum fo higig, Gomteffe? fragte Megret 
mit feinem geroöhnlichen Falten Kächeln. Wenn 
Sir Mac Donalbain auf meine Fragen nicht 
antworten will, oder nicht antworten kann, 
fo befcheide ich- mich gern. Deßhalb bleibt ihm 
dennody meine Theilnahme, und ic) werde bei 
meiner Rückreiſe nach Stockholm den Umweg 
über Arnaͤs nicht ſcheuen, um ihm perſoͤnlich 
mein Lebewohl zu ſagen. 

So angenehm mir das ſeyn würde, erwi⸗ 
derte Mar, Donalbain zweibeutig: fo muß ich 
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doch im voraus bedauern, daß Ihe mich wahrs 
ſcheinlich nicht treffen‘ würdet, Die Jagdluſft 
ift meine Leidenfchaft, umd ich bin faft immer 
auswärts. 

So ſcheint es, fagte Megret mit ſtechendem 
Blicke und wendete ſich zu dem Statthalter, 
"mit dem er die neuen Kriegsrüftungen be: 
fprach , bie von Dänemark und Rußland her 
das arme Schweden von neuem bebrehten. 
Arwed mifchte fi) in das Gefpräch, konnte es 
fi) aber nicht verſagen, bisweilen einen for: 
fhenden Blick auf Mac Donalbain zu werfen, 
ber eine leiſe, angelegentliche Unterredung mit 
Ehriftinen angefponnen hatte. Er fah, wie 
die Augen des Schotten mit büfteren Flammen 
auf dem Eingelangefichtd des Maͤdchens brann: 
ten, fah, wie diefes den wüſten Nachbar mit eis 
ner Mifchung von Furcht und Zorn, von Lei⸗ 
denfchaft und Abfcheu betrachtete, und dadhte: 
Schade um das ſchöne, unſchuldige Geſchöpf, 
wenn fich ihe Herz zu dieſem Manne veriret 
haben follte ! 

Die Tafel war aufgehoben. Megret unb 
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Mac Donalbain wünſchten gute Nacht und. 


‚gingen nad ihren-Zimmern. Chriſtine küßte 
ihren Vater mit demüthiger Zärtlichkeit und 
fragte ihn leife: Zürnet Ihr noch? 

Beſſere Dich, böfe Dirne, fprach der Alte, 
ſtrich ihr mohlgefällig bie goldenen Locken von 
der fchönen Stirn, m: drüdte einen väterlis 
chen, Liebekuß darauf. 

Mein guter, guter Vater! wahrlich, ich 
verdiene fo viel Liebe nicht! vief das Mädchen 
ſeltſam bewegt, und preßte feine Hand an ihren 
vollen, wallenden Bufen. Daum erhob fie fich, 
warf Arwed einen unfrsundlichen Bid und 
ein geringſchaͤziges Kopfniden zu und ent: 


fernte ſich. Arwed wollte jetzt auch fein Lager ° 


ſuchen, aber der Oheim zog ihn wieder neben 
fih. nieder und ſchenkee ihm den Becher noch 
einmal voll. 

Du mußt mir noch die letzte Flaſche aus⸗ 
ſtechen helfen, Major, ſagte er. Ich bin ja 
Deiner gar noch nicht recht froh geworden, 


und muß es Dir doch noch ein Mal unter vier 


Augen fagen, wie lieb Du mic biſt. Wahrlich, 


0. | 
Du biſt zur guten Stußbe in mein Haus ge⸗ 
kommen! Und ich hoffe, daß Ich Dir ein Mul 
noch vecht viel zu nindanten haben werbe, ' 

Wie meint ihe das, Herr Oheim? fragte 
Arwed Überrafcht und mn wo der Alte 
hinaus mollte. 

Wozu ſoll ich eiſt lange mit Die ſimuli⸗ 
ven und disſimuliren! platte der Alte heraus, 
Dein Water hat mir zwar zu Upfala eine 
lange und breite Inſtruttion gegeben, wie ich. 
mich gegen Dich verhalten fol; abe das Aus⸗ 
horchen und Laviren und Bearbeiten mag im 
Reichsrathe an feiner Stelle ſeyn, doch nicht 
bei einem fo Haren, ehrlichen Schwebengemiüt« 
the, wie das Deine. Darum kurz; und amb: 
Du bift der rechte Mann für meine Cheiſtme, 
Du oder keiner! 

Ich? lieber Oheim! erwiderte Aewed ta⸗ 
hend. Der Anfang unferer erneuten Bekannt⸗ 
ſchaft verfprad; das wenigſtens nicht. 

Das habe ich leider wohl wahrgenommen, 
geftand der Oheim. Aber wer wird fih an 
Weiberlaunen Echren, die ſchnellor mechfein als 

ihre 
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ihte Ktribermaben. Der Vutephalus war auch 
ei böfes, wildes Roß, und Boch ſand es feinen 
Mann, der es zu bambigen verſtand. 

: Das war aber auch ber große Aleranber ! 
lachte Arwed, den Scherz: fortfegend. SDR 
diefem gleichzuſtellen, fehlt es wie doch ar ts 
genliebe, and, wenn es ſeyn müßte, fo traute 
ih mir immer noch, eber zu, den WBucephalus 
zu zaͤhmen als: meine ſchöͤne Muhne. 

Sie iſt arg, ſeufzte dee Oheim: das muß 
ich lelder ſelbſt bekennen, ich, ihr Vater, der 
ſie ſich hat: Üben den Kopf wachſen laſſen! 
Aber ich /glaube dennoch, daß Dune Ihr fer⸗ 
tig werden würdeſt. Du Haft ihr heute ein 
paar Mal Dinge geſagt, die ihr noch nicht gebo⸗ 
tm wurden. Weil das Ding huͤbſch iſt, fo 
hat ihr bisher jeder Mann, ber fie fah, ges 
ſgchmeichelt, alles von ihr gelitten, und ſie da⸗ 

durch verborben. Du wirſt ihre nichts hinge⸗ 
hen Jaffen, dafür fehe ih Dich an. Sie wird 
Dich zuerſt fürchten, dann achten, und dann 
findet fich hei zwei Leuten Eures Schlages bie 
Lebe von ſeilbſt. 

xvi. 3 


MH .. 


Es chut mir recht weh, ſprach Arwed ploͤtz⸗ 
Uch ernſthaft: daB ich bie Vaterliebe, die aus 
dieſer Hoffnung ſo rührend ſpricht, zurückwei⸗ 
fen muß. Aber bier wird offene Reblichkeit 
zur beiligfien Pfücht. — Mein Herz iſt nicht 
mehr frei, guter Ohelm, und meine Wahl ent» 
ſcheidet für mein ganzes Leben. 

Dein VBatechat mie auch bavon — er⸗ 
widerte bee Oheim verdrießlich: aber ich Habe 
bisfe thörige Leidenfchaft, die doch auf bie 
Länge nicht ausbauerntaun, file Sein twefengit: 
ches Hinderniß gehalten. — Die Tochter eines 
bingerichteten Verbrechers — 

Eines unfchuldigen Opfers nichtewuͤrdiger 
Politik, fiel Arwed hitzig ein: eigentlich bloß 
eines Martyrers fir ſanes Könige liefen: 
yanı 

| Und wie Dein Water fogt, fuhr der Oheim 
fort: hat Dich 
ben und Schweden Für immer verläfen. - 

Daa mußte fie thun, fprach Arwed: um 
ſich ſelbſt Gnuüge zu leiſten. Aber das. kann 
mic) nicht von meiner Pflicht ontbinden. So 
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lange Georgine lebt, lobt meine Hoffaung, und 
taz will ich ihe bie Treue bewahren! 

Eine foiche Treue iſt unfinnig, erwiberte 
der Oheim, feine Ruͤhrung unterbrüdend. 
Aber es iſt doch etwas darin, was mir ges 
faͤlt. Thue was Du willſt. &o viel Verftand 
wir Du mir hoffentlich zutrauen, daB ich 
Dir meine Tochter nicht aufbringen werde, 
wenn Das fie nicht willſt. Aber ich bene, das 
wird ſich nach und nach wohl vom felbft finden. 
Stud, Geſtalt, Derwandtfchaft, Vermögen, 
alles paßt zuſammen. Bei Gott! Ihr feib 
für einander gefcheffen, ober kein Paar ift 
es mehr auf dieſer Erde. Beſchlafe es Dir. 
Was wie Übrigens Über dieſe Materie geſpro⸗ 
hen haben „ bleibt innerhalb der Mauern dies 
fed Saales, darauf Deine Hand. 

Arwed ſchlug ein.” Der Statthalter klin⸗ 
gelte feinen Jaͤgern, wünſchte Arwed wohl zu 
[Hafen und ließ fich nad) feinem — 
binet rollen. 

Eine ſeltſame Verſchlingung ber VBerhälts 
niſſe, in denen ich mich fortan bewegen fol! 

3. 
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ſprach Armed zu ſich, während der Bediente 
fhon mit dem filbernen Armleuchter an ber 
Mar wartete, um ihn nach ſeinem Gemache 
u weiſen. Georgine und ih, ich und ber 
Oheim, und — Chriſtine, und Chriſtine und 
Megret, und Donalbain und Chriſtine! — 
Und dieſer Megret und Donalbain, die wieder 
in einer feindlichen Conſtellation gegen einander 
zu ſtehen ſcheinen, und ich, der es ſchon jetzt ahnet, 
daß er einſt mit. den Beiden recht ernſtlich zu⸗ 
ſammen gerathen wird, Diefer Donalbain, der 
mie vordommt, wie die Schlange im Para: 
diefe, der armen unſchuldigen, bethörten Men⸗ 
ſchenmutter gegenüber. Dieſer Megret! — 
Ach, dieſer Megret! Ich will ſchlafen gehen. 
— Schuͤtze mich Gott vor böſen Träumen! 


3. 


Der Jagdhoörner Ruf, bee Doggen Gebell 
weckten Arwed aus feinem Morgenſchlummer, 
und als er die Augen aufſchlug, glaͤnzte ihm 
. der Sonne Vorbild entgegen, das glühend und 
zitternd aus dem Meere emporflisg, Armeb 
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firäng vom Lager, warf feinen Delz über und 
riß das Fenſter auf, fih an der Pracht der 
ewachenden Natur zu weiden. Unten im 
Schloßhofe trieben ſich Jaͤger, Moffe und 
Hunde im lauten, fröhlichen Getümmel herum, 
und Arwed's Mappe warb fo eben von dem 
alten Knud gefattelt aus bem Stalle geführt. 
Wer hat basbefohlen? fragte Arweb herunter. 
Die Gräfin Chriftine, rief Knud herauf. 
Führe den Rappen wieber in den Stall und 
fattle ab, befahl Arwed: ic, veite jetzt nicht aus. 
Kopfſchüttelnd gehorchte der treue Diener; 
unterbeß warb bie Thür aufgerifien, und die ' 
fhöne Muhme in ihrem Jagdkleide, an fri⸗ 
ſchem Reiz fat ben herrlichen Morgen übers 
ſtrahlend, trat in das Gemach. j 
Ich reite auf die Baͤrenjagd, fprach fie, um 
ein gutes Theil freundlicher als geflern Abend: 
Wollt Ihr mich begleiten, Vetter Arwed? 
Ich danke verbindlichft, antwortete biefer: 
ich werbe zu Haufe bleiben. 
Überrafht tut Chriſtine zurück, gleichfam 
erſchreckend vor der kalten Ablehnung, die fie 
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nicht für möglich gehalten hatte. Ihe llebt 


vielleicht diefe Art von Jagd nicht? fragte fie 


endlich ſpoͤttiſch. 


Doch! antwortete Arwed ruhig: aber nicht 
in Euerer Geſellſchaft, Coufine. 

Nun, das muß ich geftehen! — rief Chri⸗ 
fine, und unterdrücdte gewaltſam ven Nachfas, 
dee ihr auf ber Zunge ſchwebte. Darf man 


. fragen: Warum, Herr Major? 


O ja, das darf man, Comteffe, antwortete 
Arweb: und gern will man Euch Rede ftehen. 
SH fehe e8 nicht gern, wenn Weiber Maͤn⸗ 


nerwerk treiben, Das Reiten und Sagen und 
Heztzen und Schießen bee Damen erregt in mir 


jeberzeit ein ganz unleidliches Mißbehagen. 
Das tft nichts als der ganz gemeine Maͤn⸗ 
nerhochmuth, ſprach Chriftine erbittert: ber uns 
fer Gefchlecht immer gern recht ſchwach fehen 
möchte, um e8 bequemer unterjochen zu Finnen. 
Wehe Euch armen Weibern, tief Arwed 


lachend: wenn Ihr keine beffere Schutzwehr 


gegen unfere Herrſchſucht Hättet als Euere 
phyſiſche Kraft! Ihr würdet überall den Kür⸗ 


sen ziehen! Unb dennoch, Gräfin, iſt Euer 
Geſchlecht mächtiger, als Ihr glaubt. Euer 
gewaltigfter Talisman iſt gerabe Euete Weib: 
lich keit, und es iſt ein uͤbler Tauſch, wenn 
Ihr ſie aufgebt gegen ben Ruhm eines Büch⸗ 
ſenſpanners ober Huſaren. 

Aufgebt? fragte Chriſtin⸗ hefch. 

Ninte anderes, erwiberte Armed. Wohſ⸗ 
Überjagen , Thiere verfolgen und tödten, if ein _ 
rohes Gefchäft. Der Mann kann es tueiben, 
one daß fein Ehamkter darunter leibet,. denn 
er warb von ber Natur bazu beſtimmt, Bräftig 
entgegen zu treten ihren feindlichen Gewalten, 
ihnen abzulämpfen feine Sicherheit und feine 
Nahrung, und er.erfällt nur feinen Beruf, 
wenn er es thut. Das zartere Weib hat eine 
andere Beflimmung, fie fehuf Gott zum Schütz⸗ 
Inge, zur freundlichen Gefährtin bes Manueß, 
deſſen wilden Sinn fie befänftigen und ver 
edeln Toll, zur Kebevolien Butter und Pfle⸗ 
gerin ihrer Kinder — 

Schweigt! rief Ehriſtine zornig. 

Age Eigenſchaften aber, die dazu gehbren, 
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fuhr Arwed fort, Ehriſtinens Hände lächelnd 
ergreifend und feſthaltend, als fürchte er Me: 
gtet's Schickſal: alle, und es find die edelften, 
bie. Euch zieren, müſſen untergehen in dem 
Maunweibe, und wohl ihr, wenn fie noch Die 
Reinheit ihrer Seele rettet, die auf einem ge⸗ 
fährlichen Spiele fleht, wenn ber Zügel magd⸗ 
ich frommer Sitte emmal zerriffen iſt! 
Da zudte Chriſtine plöglich zuſammen. 
Thränen flärzten aus ihren fchönen Augen, 
und fie riß ihre Hände aus den Händen bes 
Jünglings. 

Was iſt Euch, Couſine?! rief dieſer theil⸗ 
en 

: Du: verahhteft mich, Amweb- ſchluchzte bas 
Mädden. 

Weich unglüdticher Gebanlet antwortete 
Arwed. er Verachtung fürchtet, fühlt, daß 
er fie verdient, und bas kann beider Gräfin 
Chriſtine nit bee Fall ſeyn. 1 

Ihr Habt Recht! rief Chriſtine wisber mic 
feſtem Zone, hauchte in das Tuch und drückte 
26 auf bie Augen, ſchnell Die letzte Spur ber 
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Vranen zu vertilgen. Dann ging fie an das 
Fenſter, im Babe ber Mesluſt das flammende 
Geſicht abzufühlen. 

Ihr wollt malıh alſo nicht auf tie Sag be- 

gelten? fengte fie nach einer Weile, als ob eben 
ger nichts vorgefallen twäre zwiſchen ihnen. 
Kein! antwortete Arwed. 

' So bleibe ich zu Haufe, fagte fie, tief zum 

Fenſter hinunter: Mache die Jagd allein, mir 
aM nicht wohl! und warf ſich dann Arwed 
gegenüber in einen Seſſel. 

Ich wunſchte auch im Srunde nur Euere 
Geſeuſchaft, ſprach fie jest: um ungeftäre mit 
Euch zu fprechen, und das kann ja auch hier 
geſchehen. Der Vater hat eine ſchlimme Nacht 
gehabt und fehläft noch feſt. 

Wohl, fo fprecht! antwortete Arwed, ſich 
in eine horchende Stellung fegend.. Wenn es 
etwas Gutes ift, fol ed mic freuen, es aus 
Cuerm Munde zu vernehmen. - 

Gutes wohl eben nicht, ſprach Eheiſtine 
verlegen zur Erde. blickend. 

Id, konnte mir es denken, antwartete Ars 
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we. Die Geftnmungen, bie Ihr bisher gegen 


mid) an ben Tag gelegt habt, waren nicht bie 
freunblichiten. 
Bel Gott, Arwed, Du chuſt mir Unxecht! 


xief Chriſtine aufſpringend und ihm die wun⸗ 


derſchoͤne Hand darbietend. Ich bin Dir noch 


eben ſo gut als damals, wo wir noch, ein 
Paar fröhliche Kinder, Muſcheln mit einander 


im Meerſande ſuchten, und ich würde Dir 


noch beſſer ſeyn, wenn Du nur nicht mehr 


verlangen wollteſt. 
Wie meint Ihr das, Goufine? fragte un⸗ 


befangen Arwed, bet die Couſine nur allzu gut 


verfiand. 


‚Mit einem Worte, rief fie pläglich: mein 


Bater beflimmt Dir meine Hand, und ih 
muß fie Dir verfagen ! 


Das if freilich Beine allya ſchmeichechafte 
Mittheilung, fagte Arwed. Und nen erkläre 


ich mir Euere Unart gegen mid. Es war nichts 





als Angft vos meiner Bürtlichleit. Allen, da 


She Eueres Vaters Gefinnungen Eennt, fo 
foRtet Ihr doch auch bie Kinderniſſe kennen, 
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de feinem Plane von meiner Seite entgegen 
fiehen. Ich liebe bereits ein anderes Mädchen. 

Das wußte ich, entfchlüpfte Chriflinen: 
aber ich beforgte — 

Daß bes Vetter Treue nicht Stand halten 
würde gegen biefe alimädytigen Reize, ergänzte 
Arwed. Ihr feld entweder fehr eitel, fchöne 
Coufine, ober Ihr habt fchlechte Bekanntſchaf⸗ 
tem unter meinem Geſchlechte gemacht. 

Ad) ſeufzte Chrifline aus gepreßter Bruſt. 

Nun, fo lange ich hier bin, fuhr Arwed fort: 
fol es mein angelegentlichſtes Beſtreben feyn, 
mein Geſchlecht wieder bei Cuch zu Ehren zu 
bringen, Für's Erſte betuhige Euch die Ver⸗ 
ficherung, daß mein Herz won einem fernen, 
geliebten Gegenſtande erfüllt ift, daß ich Euch 
nie als Freier befgwerlich fallen und die Ver 
bindung mit Euch mit ſolcher Entſchiedenheit 
ablehnen voerde, daß ber Zorn unferer Väter 
mich allein treffen foll. Ich werde Euch lie⸗ 
ben wie ber Bruder die Schweſter, aber ich 
werde auch das Bruderrecht Üben unb Euch 
die Wahiheit fagen, wo es mie duͤnkt, daß fie 
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Euch heilſam ſei — werde Such sahen, Eng 
warne + 

Ha, Arwed, fei mein Bruder: vief chri⸗ 
ſtine mit gewaltigem Handdrucke. Ach, daß 
Du es immer geweſen mwäreft! — 

Dadurch glaube ich jedoch — —*— Ar⸗ 
wed: einigen Anſpruch auf Euer ſchweſterliches 
Vertrauen zu erwerben. Ihr koönnt nichts für 


.... mich empfinden, das freut mich, weil es mit 


wehe thun wärbe; nicht nur Euere Hand, auch 
Euer Herz zurũckweiſen zu müſſen. Aber un: 
möglich kann ich glauben, daß Euere Kälte mei⸗ 
nem ganzen Gefchlechte gilt. Daswäre wahr: 
lich noch widernatürlicher als Euere Wettritte 
und Bärenjagden. Mein, nein, dieſes Herz 
empfindet! Schon ber Blick Eueres Auges, 





das, wie der Diamant, bald Flammen wirft, 


bald in Eryſtallen fchmilzt, hat es mir geſtan⸗ 
den. Ihr kennt die Liebe! 

Ihr quättmich grauſam, Vetter! rief Ehri⸗ 
ſtine, und hielt die Hand vor * verrätheris 
fhen Augen. 

Bertrauet Each mir, bet Art freundich 
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ihr bie Hand vom Geſicht ziehend. Berfege 
Euch mit mie zurüd in unſre glüdliche Kin⸗ 
derzeit, wo wis unfre Beinen Geheimniffe mit 
einander thellten, wo. unfse Seelen offen vor 
einander lagen wie ein aufgefhlagenes Buch. 
Laßt mich noch ein Malin dem Euerem leſen. 
Wer ift der Mann Euerer Wahl? 

Du ſollſt es erfahren, Arwed, vief Chri⸗ 
fine: dei Gott Du ſollſt es erfahren! Aber 
nur jetzt nicht, nur heute nicht. 

Und warum nicht jege? drängte Arme. - 
Dieß ſcheint mir gerade die rechte Stunde. 
Euer Herz iſt erweicht und offen. Schuttet 
es aus gegen mich, ehe Laune und falſche 
Scham es wider verhaͤrten und verſchließen. 
Nennt mir den Mann Euerer Wahl und nehmt 
"mein Wort: was für Ener Glück geſchehen 
kann, das will idy redlich thun, denn ficher hat 
ſich Chriſtine ihrer Wahl nicht zu ſchaͤmen. 

Bedanere mich! rief ſie, von neuem in Thraͤ⸗ 


nen ausbrechend, und flog zur Thür hinaus. 


Seltfam! ſprach Arwed, ihr nachfehend. 
Das Mädchen iſt mit ſich felbft uneinig. Das 
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verräth dier Ungleichheit und Heftigkeit "Ihres 
Betragens. In ihrem Herzen: iſt eine wimbe 
Stelle, die bei ber leiſeſten Berührung ſchmerzt. 
Wenn dlileſe Stelle nur nicht Mac Donalbain 
heißt. Es wäre Schade um das herrliche Ge⸗ 
ſchöpf! 


4. DS 

Bald Hatte fi Arwed in fein Eril auf 
Gyllenſteen eingewöhnt. Streifereien in ber 
Umgegend, bie umter dem Borrsande der Jagd 
ihm ben Genuß ber Natur und ferien Spiels 
raum für feine Phantaſie gewährten, und bie 
Geſchäfte im Bureau des Statthalters, an des 
men ihn biefer auf feine Bitte Theil nehmen 
ließ, füllten feine Zage aus, und die Abende 
waren auf gemeinſchaftliches Leſen und auf 
das Schach angewieſen, welches der Oheim eis 
denſchaftlich liebte. So verſtrich ihm die Zoit 
durch gute Eintheilung und immerwaͤhrende 
Beſchaͤftigung recht ſchnell und angenehm auf 
‚ dem einfamen Schloſſe. Während dem ſetzte 

Megret, der feinen Urlaub ſchon zwei Mal hatte 
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verlängern laſſen, feine Werbung ums das Herz 
Gprifiinens unverbeoffen fost, und buibete mit 
der Mefiguntion eines Heiligen alle die Launen, 
mit denen das wunderliche Maͤdchen die Stand⸗ 
haftigkeit feines Anbeters auf bie Probe ſtellte. 
Er blieb auch faft ber Einzige auf Gyllenſteen, 
der davon zu leiben hatte, bean Arwed, def 
übernommenen Bruberrolle treu, fchonte bie 
ſchöne Schweſter gar nicht, und jeder Über 
muth, mit dem fie ſich bei ber Ungleichheit 


ihrer Stimmung manchmal noch an ihn wagte, 


ward mit einer Ruhe und einem Exnfte zuruͤck⸗ 
gewiefen , ber fie oft zur Verzweiflung brachte, 

Das Endefolcher feinen Fehden maren dann 
gewöhnlich Chriflinens Thraͤnen und Bitten, 
die fo laidenſchaftlich wutden, daß nur das Ans 
denken an Gestgiten und — die Überzeug⸗ 
ung von Cheiftinens geheimer Liebe vermögend 
waren, Atwedes warmes Fünglingöherz zu der 
Beronnenfeit.abzufähten,. die hier aöthig war. 
Dabei äußerten Mat Donaibain's häufige Be: 
ſuche auf dem Gyllenſteen eine große und faſt 


feindliche Gewalt: auf das Cemäth des fonfl 
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fo lleb enewürdigen Mabqens. | — ſei⸗ 

nee Anweſenheit in einer beſtändigen Spann⸗ 
ung, verſank fie nad, feiner Abreife jeder⸗ 
zeit in eine tiefe Schwermuth, aus der fie ſich 
enbli nur emporriß, um mit ihren Saunen 
bie zu quälen, bie ſich von ihnen qualen ließen. 
Ihrem Vater verbarg fie ihre. Stimmung fo 
gut als möglich, und ob es ihm gleich biswei⸗ 
len fo vorkam, als fel nicht Alles, wie es ſeyn 
ſolle, fo erlaubten ihm dennech feine Autsge⸗ 
fhäfte, durch Schwedens noch Immer höchft 


Pr bebrängte Lage gehäuft, nicht, tiefe Blicke in 


das Innere feines. Haufes und des Herzens feis 
ner Tochter zu ſchicken, und Arwed, ‚obgleich ihm 
Chriſtine das verheißene volle Vertrauen noch 
immer ſchuldig blieb, Tomate es body nicht Aber 
fich gewinnen, fie an ben Ohelm zu verrathen. 
So war'ber Sommer gelommen, ala anf 

bei den Abendeffen in Megret's und Mac 
Donalbain's Gegenwart ber. Statthalter Ar 
wed fragte, ob er wohl Luft hate, eine Natur 
merkwürdigkeit zu fehen, ber zu Ehren fihen 
Carl XL, eine weite Reife * geſcheuet habe. 
a 
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Freudig verficheuse Arweb, daß die Wunder 
der Schönfung ihm für ein Schauſpiel gälten, 
neben dem er auch das herrlichſte Menſchen⸗ 
wert für gering-achte, unFdaß es zu ſeinen 
Stedenpferden gehöre, fie zu betrachten, 

Die Zomen Lappen, ſprach ber Statthals 
ter: haben allerhand Beſchwerden bei mir ans 
gebracht. Beſenders beklagen fie fich über bie 
Einnehmer der. Königlichen Abgaben und ‚Über 
die Ezceffesdes Binnen, bie bisweilen, ber Jagd 
wegen, in ihrcn Marken heruntziehen. — Da 
mich meine Gicht endlich verlaffen hat, fo will 
ich felbft nach Zorneä zeifen, um ales an Dr 
und Stelle zu unterfuchen und zu flüchten, 
und ich habe.ntie ba den längften Tag im Sabre 
dazu außerfehen. Dann verfammeln ber Ges 
richtotag und. der Jahrmarkt die Bewohner ber 
ganzen Gegend zu Zornea, und wir können 
zugleich den fo fchönen als feltenen Anblick der 
Sonne genießen, bie an diefem Lage gar nicht 
untergeht, und fo dem Könige von Schweben 
gewiſſermaßen zu der Ehre verhilft, mit der der 
Here von Spanien und Indien prahien kann. 

XVI. 4 


| Genuß, fprad) Arwed; and ſchüchtern ſprach 


so | 
Ich danke Euch herzlich für biefen Eöfktichen 


Ghriftine: Nehmt Ihr mith auch mit? _ | 

Wonn es Die Freude macht, erwiderte 
der Vater bedeutend: und Du nicht lieber zu 
Haufe bleiben willſt. Wir find und überhaupt 
feit einiger Belt etwas fremd geworden, ohn 
daB ich errathen Tann, an wem die Schult 
gigentlich liegt. 

Chriſtine warf einen traurigen, gleichfam 
anktagenden Blick auf ihren Nachbar, Mar 
Donalbatn, und Megret erbat ſich haſtig bie 

Erlaubniß, die Reife auch mitzumachen. 
Euere Gefellſchaft iſt mie jederzeit angenehm 
Herr Oberſter, antwortete der Statthalter. Und 
wie ſteht es mit Euch, Sir Mac Domalbdain’ 
feagte er freundlich tun Schotten. Wollt I 
auch von ber Partie feyn? So reich Euer 
Schottland an Wundern iſt, dieſes Eönnt Ih 
dort doch nicht ſehen. — Skandinavien iſt das 
einzige Land Europa's, welches es und zeigt; 
das traurige Jéland abgerechnet, das ich nicht 
gern zu unſerem Welttheib rechnen mag. 
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Ich weiß nicht, wann Ihe gefonnen feib, 
die Reife anzutreten, erwiderte a. Donal: 
bain befangen.. I 

Morgen, wenn ber Tag BEE brechen 
wir auf, fagte der Statthalter. 

Sp ſchnell erlauben es meine Gefchäfte 
nicht, am ber intereffanten Fahrt Theil zu 
nehmen, entfchulbigte ſich Mac Donalbain. Iſt 
es mir aber nur irgenb möglid), fo kürze ich 
ſie ab, um Euch wenigflens zu Tornen meine 
Ehrfurcht zu bezeigen. 

Das müſſen wunderliche Gefchäfte ſeyn, 
meinte Megret: die Euch hindern, uns zu be⸗ 
gleiten, und Euch zugleich erlauben, uns am 
Ziet unſerer Reife zu begrüßen. 

Ich gande nicht, Heir Dberfker, rief Mac. 
Donalbain, indem er fich mit tobtfprühenden 
Biden gegen den Spötter verneigte: daB ich 
Euch Rechenſchaft ſchuldig bin über meine 
Gefchäfte und über meine Weiſe, fie zu ve 
treiben! 

Keinesweges, Bir Mac Donalbain, erwi⸗ 
derte Megret, ch wiebee verneigend : sem ich 
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gehöre nicht zu ben Polkgeibeamten biefer Pro: 
vinz, und habe alfo keine amtliche Veranlaffung, 
mich um Euer Gewerbe zu bekümmern. | 

Tod und Hölle! wie meint Ihe das?! 
fhrie Mac Donalbain und wollte auffpringen 
von feinem Sige; aber Ehriftine 309 ihn zus 
rück und flüfterte ihm einige Angſtlich bittenbe 
Worte zu. 

Vergeßt nicht, Ihe Herren, vief ber Statt: 
‚halter mit feiner Eräftig tönenden Stimme ba: 
zwifchen: dag Ihr Beide meine Gäfte feib, 
und baß ed Euch nicht geziemt, mit einanber 
zu habern an dem Heerde, der Euch gaſtfrei 
aufgenommen hat. Ich ſchätze Euch Beide, ich 
mag Keinen von Euch aufgeben, aber ich: fodere 
mit Recht von Euch Beiden,. ba Ihr den 
Burgfrieben reſpectirt, und Euch. für den Groll 
der in Euch zu gähren fcheint, einen paſſendern 
Ort fuckt. Diefmal, Herr Oberſter, feib Ihr 
im Nachtheil. Es thut mir leid, Euch fagen 
zu müſſen, dag, wenn auch Sir Mac Donal: 
bain Euere Bemerkung zu fharf nahm, . Ihr 
ihm dazu Veranlaffung gegeben habt durch 
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den höhnifchen Ton, in bem Ihr fie machtet, 
Deßhalb ſeid Ihr es mir und ihm ſchuldig, 
den erſten Schritt zur Verſoͤhnung zu thun, 
und Ihr wuͤrdet mein Freund nicht ſeyn, wenn 
Ihr mir nicht guten Beſcheid thun wolltet 
anf das Wohl diefes eblen Schotten, das ich 
Euch Hiermit zubringe. 

Da kämpfte in dem flolzen Franzoſen ber 
Haß gegen feinen Feind mit der Nüdficht, die 
er dem Vater ChHriflinens fchuldig war, Er 
fah Mac Donalbain mit Zigerbliden an, bie 
diefer mit nicht milderen erwiderte, und konnte 
zu feinem Entfchluffe gelangen, weßhalb er den 
dargebotenen Pokal bes Statthalters weber ans 
nahm, noch zurüchvies und in ‚einem finftern 
Schweigen beharrte, 

Ihr zögert? fragte ernſtlich der Statthal⸗ 
ter. — Noch hat Keiner von Euch dem Andern 
etwas geſagt, wodurch ſich die Ehre des Cava⸗ 
liers verlegt achten könnte. Das Mißverſtaͤnd⸗ 
niß eignet fi daher vollklkommen zur Sühne. 
Verwerft Ihr dieſe, ſo geſteht Ihr dadurch, 
daß Ihr ohne äußere Veranlaſſung Sir Mac 
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Donalbain abfihtlich beleidigen wolltet, und 
dieß müßte ich als Wirth fo vügen, als ob 
„es mic: felbft widerfahren wäre. " 
Da ergriff Megret den Becher. Der Her 
des Schloffes, ſprach er mit verbiffener Wuth 
zu Mac Donalbain: nannte Euch einen edlen 
Schotten. Da ich nicht das Vergnügen Euerer 
nähern Bekarintfchaft habe, fo nehme ich biefe 
Bezeichnung, auf eine fo eble Bürgſchaft hin, 
für befannt an, unb trinke in biefer Vorauss 
fesung auf Euer Wohl. 

Sch nehme diefen Toaſt an unb erwibere 
ihn fo aufrichtig, als er mir gebracht ward, 
antwortete Mac Donalbain und- leerte vom 
Becher. 

Der Statthalter, wahrnehmend, daß, test 
diefer erzwungenen, zweideutigen Verſoͤhnung, 
der Stimm der beiden Widerfacher ſtill forte 
brannte, erachtete, daB es geit ſei, ſie zu 
trennen. 

Da wir morgen früh zeitig” — mwöls 
len, ſprach er, aufſtehend: fo entſchuldigt Ihr 
mich wohl, edle Säfte, wenn ich die Tafel 


% 


55 


eher aufhebe als ſonſt. Damit Id morgen, 
deſto wackerer feyn Tann, will ich heute mein 
Bett in Zeiten ſuchen und welnfche Euch -eine 
gute Nacht. 

Ich werde morgen ba Sonnenaufgang die 
Ehre haben, reifefertig an Euerem Wagen . zu 
halten, ſprach Megret, ſich verbrugend, und 
entfernte ſich. 

Da ich noch in biefee Nacht nach Arnaͤs 
aufbrechen muß, ſagte Mac Donalbain: ſo er⸗ 
laube ich mir, Euch Thon heute eine glückliche 
Reife zu wünfchen. Bu Torneã hoffe ich Euch 
wieder zu ſehen. 

Er ſchied mit einem bedeutenden Blicke auf. 
Chriſtinen. Diefe feigte ihm bald darauf nad, 
und ber Statthalter war mit Arwed . allein. 

Der Statthalter blieb eine Weile in trüben 
Nachdenken ſtehen, rieb fich ein Paar Sorgen⸗ 
falten son ber Stirn, bie immer wiederfamen, 
und fragte endlid Armed: Was Bene Du 
von unſern beiden Gäſten? : 

She müßt mir e8 längft abgemerkt Gaben, 
lieber Oheim, antwortete diefer: daß fie mir 
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alte beibe nicht fonberlich gefallen. Ich wollte 
nicht gegen fie. ſprechen, eben‘ weil ſie Euere 
Gaſte find; aber wenn Ihe mich ausdrüͤcklich 
um meine Meinung fragt, fo fage ih Euch 
ehrliche ſie Lommen mic wie ein Paar Wölfe 
vor, bie ſich um ein edles Hirſchthier in Die 
Zähne und Klauen gerathen find. «Gebe nur 
der Himmel, daß ſich dad arme Opfer während 
des Kampfes vette, und beide Ungeheuer dann 
das Leere: Nachſehn haben! 

Dein Gleichniß fcheint mir Abertrieben, 
ſagte der Statthalter: aber ganz Unrecht machſt 
Du nicht haben. Sobald ich von Tommi 
kemme, werde ich andere Maßvegeln ergreifen. 

Es konnut mir vor, als ob ich es früher hacte 
thun follen.. Gut⸗ — 


5. 33 
Die Sonne des naͤchſten Tages fanb. den 
Gylletiſteen fchon lebendig und bie Meifenden 
zu ihrer Fahrt gerüfter. Chriſtine, bie gehofft, 
auf ihrem ſchmellen Salben dem Zuge voranzu: 
fingen, mußte fich zu dem Water, der feiner 
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Gicht nicht traute, in. ben Wagen ſetzen, und 
ihr ebles Roß wurde ihr bei dem Beimagen 
ver Domeſtiken nachgeführt: Arwed und Mer 
gtet / waren mit. ihren Reitknechten zu Pferde, 
und fo ging die Reife fort; immer dem höhe: 
ven Norden zu,. den bothniſchen Meerbufen zur 
Rechten und Lapplauds Gebirge zur Linken, 
über die Stationen Beygbe und Skelleſtea, bie 
nachdem Hafenſtadtchen Pitea, das, noch arms 
feliger al& das Heine Umeä, an der Mündung 
des Piter Elf liegt. Bei dem Pferdewechſel 
dort, den det Landvogt des Bejirks ſelbſt lei⸗ 
tete, ritten ſechs ſchwediſche Dragoner, die 

. bier auf Graſung lagen, mit blanken Palla⸗ 
ſchen vor der IB Escorte des Statt 
halters auf. 

Wozu den Leuten hiefe Beſchwerde machen? 
fragte dieſer den Landvogt. Die Gegend iſt ja, 
fo viel ich weiß, ſicher, und ich habe datum auch 
keine Bedeckung von Umes mitgenommen. 

Grit einiger Zeit, antwortete der Landvogt: 
läßt fich eine Raͤuberbande inder Nähe ſpüren. 
Ein Paar. wohlangelegte und ausgeführte, be: 
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- ten, haben uns beunruhigt, und geſtern ward 
ein Reiſender, der nad) Torneã zeiten-wollte, 


erfchlagen- gefunden auf ber —— zwiſchen 


hier und Luleä,. 


Und Ihr habt noch nichts sethan, den 
Böfewichtern nachzufpüren? fragte der Starts 
halter unzufrieden. Wenn bie Polizeibeamten. 


ihre Pflicht thun, fo können vergleichen Frevler 
ſich nicht lange ber raͤchenden Hand des Staa⸗ 
tes entziehen, 


-Die Öde der Gegend, entſchuldigte ſich der | 


Boat: erleichtert den Räubern die Flucht, mie 

fie uns: die Verfolgung erſchwert. Die Bes 
wohner bee zerftveuten Höfe und ber Heinen 
Flecken wagen es nicht einmal, den einzelnen 
Dieb aufzugreifen, weil fie ſich bei der ‚Hilf: 
Infigkeit ihrer Lage vor ber Rache ber Bande 
fürchten, die an dreißig Köpfe zählen foll. Ihr 
Anführer läßt fi den ſchwarzen Naddock nen⸗ 
nen, and geht nie anders als mit ſchwarzge⸗ 
farbtem Geficht auf Abentener auf, 

Ihr müßt fleißig ſtreifen laſſen, verfügte 
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dentende Einbrüche, die rafch auf einander folge 
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der Statthalter. - Schreibt an ben Landvogt 
von Umem, beruft Euch aufmich, und erſucht 
ihm um fo viel Leute, als er nur entbehrem: 
fan. Bis dahin beheift Euch mit Eueren 
Dragonern. Sie brauchen uns nicht zu bes 
gleiten. Wir find zahlreich, und mit Gewehr 
wohl verfeben. Sollten die Mäuber es wagen, 
uns anzugreifen, fo würde es ihnen übler bes 
kommen ale uns. 

Er ſtieg in den Wagen, und der Bug ging 
fort, immer nad) Norden hin, über das See⸗ 
ſtaͤdtchen Luledi, bei der bie große und Heine 
Luleã Eif ihre Fluthen vereinigt in das Meer 
wälzen,. bis hin nad) Raneä, wo ber bothniſche 
Meerbufen einen Winkel bitdet und nun bie 
Straße nad) Often einbiegt. Bis dahin war 
nichts vorgelommen, das die Beforgniffe des 
Landvdgts hätte rechtfertigen Eianen, und bie 
Behutſamkeit des Meifenden, die ſich bisher 
dicht an einander und fchußfertig gehalten hate 
ten, begann nachzulafſen. Megret, ben Chris 
fline mit bitterem Scherz befchuldigte, daß er 
niche zu ihrem, ſondern zu feinem Schutze 


60 


fo nahe am Wagen reite, war zornig weit vor⸗ 
ausgefprengt, und Arwed bog, um feinen Ges 
danken nachzuhängen, links vom Wege in: einen 
Tännenwald ein, in dem er einen Fußſteig 
‚verfolgte, der auch nady Norben führte, Er 
mochte eine Stunde darauf fortgetrabt feyn, als 
er vorwärts In dee Ferne eine Hilfe rufende 
Stimme hörte. Er gab feinm Rappen bie 
Sporen und flog ber Gegend zu, von der das 
Geſchrei erſcholl. Da fah er Megret im Ge: 
fechte mit vier Übel ausſehenden Kerien, die 
fein Pferd am Bügel gefaßt hatten und ihm 
mit Knitteln und: Sabein grimmig zufegten. 

Mag er fo. wenig taugen als erwill, ſprach 
ſchnell entfhloffen der-Jüngling zu fi: man 
muß ihm doch helfen! Und in der Linken eine 
Piftole, in der Rechten ben bloßen Degen, 
fpvengte er dem Kampfe zu. Die Buſchklepper 
. wenbeten ſich nad) dem Geraͤuſch, und Megret 
benuste das, dem Einen ben Zügel bes Pfer⸗ 
des aus der Hand zu rüden und bavon zu 
jagen. 

Wuthend, daß ihnen ihre Beute entflohen, 


61 


ficlen die Räuber Arwed an, Dieſer ſchoß 
und fehlte, und hatte nun genug zu thun, ſich 
mit dem Degen und dem. Zummeln feines 
Rappens dad Gefindel vom Leibe zu halten, 
bas in dergleichen Gefechten wohlgeübt fchien, 
ihn von allen Selten angriff und nicht: von 
der Stelle ließ. Er rechnete noch darauf, fen 
Dferb rafch rechts herum zu werfen und fo aus 
diefem Mordwinkel zu entrinnen;. aber no 
zwei Männer, die nach ihrem. Ausſehen zur 
Geſellſchaft gehörten, traten ihm gerade von 
dieſer Seite entgegen. und ſchugen ihre Büch⸗ 
fen auf ihn an. u 
Ich hätte mir wohl einen befferh Tod ge: 
wünſcht!murrte er eben, da ſprang einlanger. 
Mann in gruner Jägertracht aus dem Dickicht 
hervor. Bon feinem Hute wehte ein rother 
Federbuſch, und fein Geficht war ſchwarz, wie 
das eines Mohren. In einem unverfländlichen 
Kauderwelſch zürnte er den Räubern einige 
Worte zu, worauf biefe. fogleih von Arwed 
abließen und in den Stäucgern verſchwanden. 
Der Mohr wintte Arwed, fich zu entfernen. 
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| Schuldigen Dank, Herr Capitain! rief die⸗ 
ſer, der unerwarteten Rettung froh, und ſprengte 
rechts fort, dis er bie Heerſtraße erreichte. 

Hier kam ihm ſchon Megret entgegen ges 
jagt mit den beiden Reitknechten. Da feib 
Ihr ja, keuchte Megret: und hoffentlich un: 
verletzt. Ich könnte mich nicht beruhigen, 
wenn Ihr bei meiner Rettung befhäbigt wor: 
den wäret. 

Gottlob! Du lebſt, Arwed! rief, auf ihrem 
Falben heranfliegend, bie ſchöne Chriſtine und 
ihre blauen Augen funkelten ihm ſo freundlich 
entgegen, daß ihm ganz warm dabei um das 
Herz wurde. 

Ihr ſeht, Herr MWajor, ſprach Megtet 
ſchmeichelnd: wie Alles een zu Euerer 
Hilfe beteit war. 

Das ift allerdings bantertierth, Her 
Oberſter, erwiderte Arwed: aber die Hilfe würde 
mie wentg geholfen haben, wenn ich nicht noch 
in der Geſchwindigkeit das Vergnügen gehabt 
hätte, die Bekanuntſchaft bes ſchwarzen Nad⸗ 
dock zn machen. . Bein Befehl bannte die 
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Unholbe, bie mid, drängten. Kam er nich, 
fo fanbet Ihr hochſt Kennen nur meine 
Leiche. 
Damit wäre bed) wahrlich, bemerkte bitter 


Chriftine: die Rettung bes Mannes zu theuer 


erkauft worden, bes feinen Retter in ber Ge⸗ 
fahr verlaffen Tonnte, in Die er ſich um ſeinet⸗ 
wegen geſtürzt hatte, 

Aber Megret vernahm die krnkende Rüge 
nicht, weil er in dem Augenblicke Arwed mit 
einer ſeltſamen Haſt bat, ihm die Perſoön⸗ 
lichbeit des Rauberhauptmanns zu beſchreiben. 

Ein langer, wohlgebauter Mann, erzählte 
Arwed: faſt von Mac Donalbain's Wuchs, in 


Jagertracht, wohl bewaffnet, mit einem Neger⸗ 


geſichte. 
Aber die Zuͤge dieſes Geſichts? fragte Me⸗ 


gret dringend. Habt Ihr keine Ähnlichkeit | 


gefunden? 
MWahrbaftig! erwiderte Arwed taͤcheind. Ich 


habe mir nicht Zeit genommen, die ſchwarze 


Fratze genau zu betrachten. Ich machte, daß 


ich davon kam, was Ihr wohl entſchuldigen 
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werbet, da. Ihe ja Euere Spornraͤder weit feh- 
ber. ale ich in Bewegung feßtet. 

Ahr hättet ihn niederſchießen follen ,. ſohr 
Megret giftig "heraus: da’ =. mix jett, 
woran wir mären. 2 
In dem Augenblicke, in bem er mit bob 
Leben gerettet hatte ? ‚fragte Armeb edaſt. Das 
kann wohl nicht Euere wahre a li 
Herr Oberfter! | 

. Die Gräfin ſinkt! ſchrie der alle Kun, 
drängte fein Pferd an Chriſtinens Falben und 
fing das bleiche Mädchen im feinen Armen auf. 
= Ohmmãchtig?! eine ſolche Heroine bei fo 
geringer Beranlaffung!- rief Megret Haͤhnifch. 
Das muß feine befondere, geheime Urfache ha 
ben! Aber ob die Urfache hier auf der Straße 
reitet; ober‘ dort im Walde se — das it 
die Frage. 

Arwed, dee fi im Stillen über Moegrers 
Rede wunderte, die für ihn keinen Sinn hatte, 
war unterdeß an Chriſtinens andere Seite ge⸗ 
ritten und hielt, vereint mit Knud, das arwe 
Kind im Sattel feſt, und langſam ging der 

Zug 
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Zug den Hagen zu, von denen eben der Statt: 
halter bie Pferde losſpannen ließ, um bie Kut⸗ 
(der zur Verſtärkung nachzuſenden. 

Dem Himmel. fe Dank, es iſt nicht nö⸗ 
thig! rief er, Arwed erblickend, veichte ihm Die 
Hand itierauf und ſprach liebevoll: Mein ben» 
ve Schnur! ”' 

Wir briingm Euch eine Patientin, fagte 
Arwed und hob mit Knud's Hilfe Chriflinen 
vom Roſſe in ben Wagen, an die Seite bes 
Daterd, 


Ja, kein Abmahnen heif, erwiberte der 
Statthalter: fie mußte for. Da bat. fie es 
nun, und es iſt mir ordentlich lieb, daß die 
unbändige Dirne ein Mal einer Schwäche ihres 
Geſchlechts unterliegen mußte ! 

Indem ſchlug Cheifline die Augen auf. 
Ihr Blick fiel zuerft auf Arwed mit unbeſchreib⸗ 
licher Holbfeligkeit. Dann fuhr fie plöglich 
zuſammen, als ob ein großes Entſetzen fih 
ihrer Seele bemeiſtere. Schrecken und Grauen 
entſtellten ihre Züge, und ſie verbarg ihr Ge⸗ 
ſicht an der Bruſt des erſtaunten Vaters. 

XVI. 5 


6. 


Die Sonne bed längflen Sommertages | 
glänzte am Haren Horizonte, als ber Bug des 


Statfhalters fi von Calix ber dam Biele ber 


Reiſe, Torneä, näherte, daß, biefhlechtefte un: 


‚tee Meftbothniens fogenannten Städten, an 
Oſtbothniens Grenze auf dem Delta liegt, wel: 
ches des Toren und Muonio Eif vereinte 
Gewaͤſſer, deren Strom ſich bier wieder in 
‚zwei Arme theilt, vor ihrem Fall in den both: 
nifhen Meerbuſen bitden. Gleichwohl nahm 
ſich das Örtchen mit feinen Thürmen und 
feinen flattlihen Kaufmannehänfern und grü⸗ 
nen Baumgängen vor ber Stabt im hellen 
Sonnenfchein recht freundlich aus, In ber 
Stadt ſelbſt aber fchien fih. das Leben von 
ganz Weflbothnien mit allen feinen Lappmar⸗ 
ten concentrirt zu haben, und auf ben Stra⸗ 
Ben und auf dem Markt brauſ'te und drängte 
ſich ber Menſchentmenge fröhliches Gewimmel, 
die hier zuſammengeſtroͤmt war, um Hilfe für 
ihre Sagen zu erhalten, ihre Abgaben los zu 
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werden, zu. kaufen und zu verlaufen, und nebens 
bei fich ihres Daſeyns in fo zahlreicher Gefells 
ſchaft zu erfreuen. — Die flänımigen, trogigen 
Finwen mit den flachen, gelben Geſichtern, ben 
dunkelgrauen Augen, den bünnen Bärten und 
braungelben Haaren, inihren Rodinden, ihren 
Kuppelmügen und ihren bebuſchten Halbfitefeln ; 
die furchtſanien, Eurzen Lappen mit ihren breis 
ten, braunen Sefichtern, ihren großen Maͤulern, 
ihten Tiefs Augen und fchwarzbraunen Hans 
tm, In ihren Lederroͤcken, bis an die Kniee rei⸗ 
hend, ihren Kinderfappen und rauchen Schnabels 
Sandalen, trieben ſich mit Schlachtvieh, Wild⸗ 
Met, Schaffellen und Bärenpelzen, Fiſchen 
and Rennthierfäfen, Schnitzwerk aus Holz und 
Rennthiergeweihen und Kieferrindenmehl, in 
geoßen Maſſen luſtig unter einander herum. 
Hler trat das Weib eines armen Fifcher Lappen 
in ihrer geräben Kegelmüge befcheiden dem 
Rennthiere aus dem Wege, aufdem bie Frau 
eines zeichen Berg = Lappen in ihrem prächtigen, 
krummen Kegelauffage vorüber floläirte. Dort 
prunkte ein Iappifches Bürgermäbchen in Ihrem 
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feinen Tuchrocke, vom Gürtel bis zu den Fü⸗ 
gen mit Silberknöpfen beſetzt, und ‚in dem 
ſchwarzen Mieder, von ſilbernen Buckeln und 
Spangen ſtarrend; und hoch über die kleinen 
Figuren ragten da und dort die Heldengeſtalten 
der blonden National Schweben hervor, bie 
bier,‘ gleich Giganten guter einer Pygmaͤen⸗ 
Melt, umberfchritten. 

Bor der Landvogtei fliegen die Reifenden 
aus den Wagen und von ben Roffen. Der 
Statthalter ftürzte fich fogleich-in den Strudel 
. bee Gefchäfte, bie gleich ſturmbewegten Wogen 
über ihm zuſammenſchlugen. Megret fuchte, 
leife fluchend, Chriflinen, die ihm balb nad 
- dem Außfleigen unter den Hänben verſchwun⸗ 
den war, und Arwed blieb-.in ber Thür der 
Zandvogtei ſtehen und ergötzte ſich an dem 
bunten Getümmel bes Marktes. Während er 
fo da fland, erhob ſich plötzlich auf einer Stelle 
bes Menfchenmerres eine Bewegung ‚- al& ob es 
dort eine Inſel gebähren wolle. Arme, mit 
und ohne Stod, erhoben ſich über ben dicht⸗ 
gefüsten Köpfen, und ein Gefchtei ſchwoll her⸗ 





> 


69 


.. an, in welchem Arwed endlich den Ruf: Halt 
auf! ganz deutlich unterfchied. In dem Aus 
genblide ftürmte vom Markte her ein Jägers⸗ 
mann in wüthender Eit in bie Thür ber Land» 
vogtei, vannte bei Arwed fo heftig und unger 
flüm vorbei, daß er ihn beinahe umgerannt 
hätte, und flürzte in das große Untersimmer, ' 
in dem der Statthalter feine Amtfigung hielt; 
Indem Arwed dem Eilenden befremdet nach⸗ 
fah, kam ein Byalänsmann, oder Dorffchuize 
der Lappen, in berfelben Richtung vom Markte 
herangekeucht. Ein Dugend andere Lappen, mit 
Bärenfpießen, Knitteln und Rudern bewaffnet, 
folgte ihm ſchlagfertig. Mit der Schüchtern⸗ 
heit, die dem Unterdrückten früh eingeübt wird 
von ſeinen Unterdrückern, ſah der kleine Bya⸗ 
Iinsmann an dem baumlangen Schwedenkrieger 
hinauf, tiß eilfertig die Mütze herab und fragte - 
ihn mit kriechender Demuth, ob er nicht wiffe, 
wo der Grünrock hingekommen, ber fid) kurz 
zuvor in dieß Haus geflüchtet.. 

Unmöglich! rief 'er, als Arwed nach dem 
Sitzungzimmer zeigte: wie ſollte füch der diebi⸗ 
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Nicht, als ob ic) im geringflen an der Wahr⸗ 


heit Cueres Fingerzeiges zweifeln wollte, fehe 


ebler Herr, ſetzte er höflich hinzu: aber Enon⸗ 
tekis muß den Mann verkannt haben, und es 
iſt nicht ber, den wir ſuchen. 


Es iſt derfelbe,. betheuerte einer ber Kappen: | 


nur zu gut babe ich mir feine Gefichts züge ge⸗ 


merkt, und ich will ihn erkennen unter Tau⸗ 


ſenden. 


Deine Klagen anzubringen, und Ihr Anderen 


hütet der Thür, auf daß und das böfe Ru | 


thier nicht entwifche! 
Die beiden Lappen gingen im. das Kate 
immer. Neugierig folgteihnen Arwed. Das 


Erfte, was er fah, war ber Jaͤger, der fih 


auf der Eftrade mit dem Statthalter fehr vers 


traulich unterredete, und in dem er jetzt erſt 


ben Schotten Mac Donalbain erfannte, Währ 


ſche Fuchs bergen in dem Zelte bes Jaͤgers? i 


So wollen wir denn einen feifchen Muh 
faffen, ſprach der Byalaͤnsmann in einem feht 
‚muthlofen Zone: und bei ben Herren um Vor⸗ 
teitt bitten. — Komme. mit mie, Enontekis, 





71. 
end ex. fich vergebens mühete, ben Schlüffel 
zu biefem feltfamen Vorfalle zu finden, ſtritt 
fich der Byalaͤnemann, zu ichlichtern, ung hier 
laut zu werben, in heftigen Pantomimen mit 
feinem Begleiter. Ex verneinte, biefer behanps 
tete, wiewohl mit immer wachfender Ungewiß⸗ 
heit und Angſt. — Endlich wagte fi ber 
Byalaͤnsmann näher an bie Schranken und 
zupfte den Landvogt, der dort ſtand, leiſe am 
Ärmel, 

Mit Gunſt, geflvenger Her, fragte er, 
als dieſer ſich umwendete: gehört dev frembe - 
Weidman dort zu der Gefellfchaft des Herrn 
Statthalters ? 

Allem Anfcheine nad), eetolberte biefer: 
auch Hat ihn bee Here Statthalter fo eben 
sum Mittagmabl eingeladen. . 

In dem Augenblicke ſchüttelte der Statthals. 
ter dem Schotten vertraulich, die Hand, und 
der Kappe ſprang entſetzt zurück. 

Siehſt Du nun, daß Du blind —* 
biſt ? flüſterte ex dem guten Enontekis zu. Hei⸗ 
liger Gott, welchen Verdruß hätte ich mir bes 
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zeiten Finnen durch meinen Dienſteifer! Einen 
Gaſtfreund unſers höchſten Befehlhabers zu ver⸗ 
folgen, gleich einem Verbrecher! Noch haben 
uns glücklicherweiſe die Herren nicht wahrge⸗ 
nommen, und wir wollen machen, daß wir 
fortkommen. 

Und niit angſtlicher Heftigkeit zog er ben 
ſchwach widerſtrebenden Gefährten mit fid 
fort. Unterdeß hatte fi) Mac Donalbain bei 
dem Statthalter beurlaubt, und ſtrich jegt mit 
einem höflichen Sruße, aber in großer Eile, bei 
Arwed vorliber. — Diefer folgte ihm vor die 
Thüre des Gemachs. Da fah er, wie Mar 
Donalbain einen wilden Blid in das Markt⸗ 
getunmel vor der Borberthür warf, und fid 
dann rechts wendete, um zur Hinterthür hin: 
aus zu gehen, bie in den Garten bes Hauſes 
führte. Dort fland' der. Byalänsmann im 
MWortwechfel mit bem armen Enontelis, dem 
es noch Immer nicht recht einleuchtete, daß er 
: Sch geirrt haben follte. Das bewaffnete Ge 
folge, deſſen Schlachtiuft nicht. ſtark zu ſeyn 
ſchien, Rand. träbfelig. um bie Beiden herum. 
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Mac Donalbain betrachtete bie Gruppe einen 
Augenblid, in welchem er feinen Entſchluß ges 
faßt haben möchte. Dann’ ging er troßig al 
feine Verfolger 108. 

. Ans bem Wege, Lappen! bonneete er, ſchleu⸗ 
derte den einen rechts, den andern links auf 
die Seite, ſchritt auf diefe Weife mitten durch 
den Haufen und verfchwand. 

Das war auch ſehr — unhöflih, Herr 
Schwede! rief ihm, als er fort war, ber 
erſchrockene Byalaͤnsmann mit gebämpfter 
Stimme nah. Auch heißen wir Samolazen, 
und nicht Lappen. So nennen uns nur unfere 
Feinde, wenn fie uns beſchimpfen wollen; aber 
wir armen Leute finden freilich nirgend auf der 
Erde Recht, und müffen uns mit allen unfes 
ven Klagen gebulden, bis wir vor dem ewigen 
Richterſtuhle erſcheinen werden! 

Der Ton des kleinen Mannes wurde im⸗ 
mer weicher unter dieſer Rde. Weinend ging 
er fort, weinend folgte ihm Enontekis, und 
leiſe ſchluchzend und die Augen wiſchend, ſchli⸗ 
hen ihnen die⸗ zwolf Wehrmänner nad. 
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Was mag das alles bedeuten® fragte ſich 
Arwed und ging in das Sitzungzimmer zurück. 
Sir Mac Donalbain, ſprach er dort zu 
dem Statthalter: ſchien Euch mit eines ge⸗ 
wiffen Haft zu ſuchen. Hatte er stwa ein 
befonbered Antiegen an Euch? 
Das ich nicht wüßte, erwiderte der Statt 
halter, Er kam nur auf einen Augenbiich, um 
mich, feinem Verfprehen gemäß, in Tornek zu 
begrüßen, Meine Einfadung zum Mittageffen 
mußte er ausſchlagen, weil er ſich zu -einer 
Jagdpartie verfprochen hatte, 
War Mac Donalbain Hier? fragte Megret, 
haſtig eintretend. | 
So eben, antwortete Arwed: und er kann 
noch nicht weit feyn. Was wollt Ihr von ihm? 
Eine Menge Lappen, fagte Megret: ſucht 
mit Spießen und Stangen in allen Strafen 
Torned's einen Jäger, der nach ber Beſchreib⸗ 
ung kein anderer als Mac Domalbain fen 
kann, und ich hätte wohl Luſt, den edlen Sir 
den guten Leuten vorzuftelen, damit ich er 
. führe, was fie eigentlich von Xhm wollen. 
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Wir Finden ihn vieleicht noch im Garten 
des Haufes, antwortete Arwed, und eilend ging 
Megret mit ihm dahin. Aber der Garten 
war leer.  Unbegreiflich! rief der Landvogt, dee 
ihnen gefolgt war: denn die Gartenthür, die 
auf die Straße führt, iſt verfchloffen, und ich 
habe den Schläffel bei mir. 

Nicht ſo unbegreiflich, als Ihr meint, ent» 
gegnete Megret, auf ein Spalier an der Gar⸗ 
tenmauner zeigend, deſſen friſch niedergebrochene 
Iweige es betlich zeigten, daß hier jemand 
hinaufgeklettert war. 

Verzeiht, Herr Officier, jammerte der Land⸗ 
vogt, die Zerſtörung betrachtend: das iſt noch 
viel unbegreiflicher, denn was hätte wohl ben 
Heren veramlaffen innen, über die Mauer 
zu fleigen und mir fo großen Schaden anzu⸗ 
richten 2! . 

Das, Here Landvogt, errolberte Megret: 
iſt mir gerade am allerbegreiflichſten, wenn 
ich überhaupt Recht habe mit meinen ug 
muthungen, 

Wie meine Ihe das? fragte Armed; aber 
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Megret hörte nicht auf ihn und betrachtete 
noch immer das zerflörte Spalier. So ift mir 
dee Marder doch entwifcht, knierſchte er: aber, 
bei meiner Ehre, läuft er mir noch ein Mal 
in die Falle, fo fell ex verloren feynz 


T: | 

Die Einiglichen Abgaben waren erhoben, 
die ewig wiederkehrenden Finnen » und Lappen: 
hänbel um Jagd und Weide und Fiſchfang 
mit Kraft und Müde gefchlichtet, bie Sonne 
nneigte fi gegen den Untergang, und bas 
Getümmel des Marktes ſummte immer leiſer 
und leifer. 

Meine Gefchäfte find gethan, ſprach ber 
Statthalter zu Armed: und es wird jetzt bald 
an bee Zeit ſeyn, das Schaufpiel zu betrachten, 
wegen deſſen Du Dich herbemüht. Suche 
Chriftinen auf. Wir mollen bald aufbrechen. 

Arweb ging und durchſtrich das Haus, den 
Saiten, das ganze Städtchen, ohne Chriſtinen 
zu finden. Als er, verdrießlich Über bie ver: 
gebliche Mühe, im. die Landvogtei zurückkehrte, 
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begegnete ihm das Beine Toͤchterchen des Land: 
vogtes. 

Kannſt Du mie vieleicht ſagen, mein Kind, 
ftagte. er fie: wo ich bie Tochter des Herrn 
Starthalters finde? | 

Das Heine Ding fah ihn pfiffig an umd 
legte den Finger an bie Naſe. Das könnte ich 
wohl, antwortete fie: aber ich weiß nicht, ob 
ih darf. 

Auf meine Verantwortung, Du darfſt! ver» 
ſicherte Arwed ſcherzend. Ich bin ein Abges 
fandter ihres leiblichen Vaters. 

Deßhalb gerade gar nicht! ermiberte das 
Mädchen, Die Väter dürfen nicht alles wiſſen. 
Die Gräfin hat mir gefagt, wenn ein fchöner, 
(Hanke: Mann in einem grünen Rode nad 
iht fragte, fo ſollte ich ihn zu ihr weiſen. 
Nun, Ihr feld wohl ſchlank und fhön, aber 
der grüne Mod fehlt. 


Mer weiß, ob fie ben Grünrock heute no. 


in feben befommt, erwiderte Arwed bedeutend, 
Führe mich nur zu ihr. Sie mag heute ein 
Mal mit dem blauen Rod für Willen nehmen. 
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Nun, auf Euere Gefahr! rief das Kind, 
hüpfte vor ihm her und führte ihn durch 
einige Öbe Nebengaffen, Höfe und Gärten 
in das Freie, two die Fluthen bes Stromes 
im Abendgolde zwiſchen Bäumen durchſchim⸗ 
merten. R 

Dort hinter dem Erlengebüſch am Ufer, 
flüfterte fie: gute Verrihtung, Herr Officer ! 
und lief nad) der Stabt zurüuck. 

Alſo auch am Nordpol, ſprach Arwed, fort⸗ 
gehend: erfreut ſich das Geſchlecht an Liebes⸗ 
abenteuern, und begünſtiht fie wenigſtens, wenn 
eb fie nicht ſelbſt Haben Tann! Er kam zu dem 
Eriengebüfh, und erflaunte nicht wenig, als 
er, ſtatt Chriſtinen, eine ſinniſche Bauerbirne 
fab, welche, ihm den Rücken zuwendenb, am 
Stromufer ſaß und angelte. Aber bald ver 
riethen ihm bie fehönen golbnen Haarflechten 
der Sinnländerin, und das tiefe Nachſinnen, 
in das fie verfunfen war, bie Verkleidung, 
und leiſe drängte er fi) durch das Gebüſch, 
um bie fchöne Bafe in bee Nähe zu bes 
lauſchen. 
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Diefe hörte an dem leichten Rauſchen ber 
Blätter, daß ſich Jomand näherte, fie that aber, 
als ob fie nichts merke, und fang, dem anges 
ummenen Charakter treu bleibend, mit ihrer 


Uchlihen Stimme ein finniſches Liebchen: 

Ad, wenn mein Geliebter kaͤme, 
Der Bekannte mir erfchiene | 
Ob fein Mund von Wolfsblut triefe, 
"Zlög’ ihm doch mein Kuß entgegen, 
und bie Hand würd' ich ihm drüden, 
Ob bie Schlange fie ummwände ! 
Barum fehlt der Geiſt dem Winde? 
Warum bat er Feine Sprache, 
Dem Selichten meine Wünfche, 

Mir bie feinigen zu bringen, 

Und die Worte auszutaufchen 
Zwiſchen zwei vertiebten Herzen?! 9— 


*) Das Lied lautet in der Urſprache: 

Jos mun tuttuni tulissi, 
Ennen näh tyni nükyissi. 
Sillen sunta suika jaissin 

Olis sun suden weressä 

Sillen kättä käppa jaissin 
'Jospa kärmä kämmen päässä! 
Olisko tuuli mielelissä! 
‚Ahawainon kielelissä, 


80 
Armes Maͤbchen! ſeufzte Arwed, von ban⸗ 
gen Ahnungen ergriffen. Gebe Gott, daß der 
Mann, den Dein Herz gewählt hat, nur wlof 
vom Blute des erlestem MWilhesy daß nicht 
Höllenfplangen die Hand unmbinder, die Du 
zärtlich drückeſt mit der Deinens „ai 
UUnnterdeß Hatte Chriſtine ihr Liedchen geen⸗ 
det, lauſchte noch ein wenig und rief dann, 
ſich gegen das Gebüſch wendend: Necke mid 
nicht länger, Mac Donalbain, Du biſt es, ih 
höre Deinen Athem! 

Die Liebe hört fcharf, aber nicht immer 
richtig, fagte Arweb hervortretend.@&s ift nur 
der Athen Eueres unbebeutenden Vetters. 

Gott, was habe ich gethan! ſchrie Chriſti⸗ 
ne, entfegt die Hände vor das Geſicht ſchlagend. 
Sanan toisi, Sanan weisi 
Banan luan lukuttäiesi 
Kahden rahkaan walillä 
Ennämbä heitän herkurruat 5 
Paisit papillan unohdan, 

Ennen kun heit än hertai seni, 
Kesan Kestytel dyäni, 
Talwen täiwulel duäni, 
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Das Geheimniß verloren, erwiderte 
Armed: das Ihr mir einſt ſchenken wolltet. 
Bas ich nun weiß, danke ih dem Zufall, 
nicht Euerem Bertrauen, 

Köumte das eine Entſchuldigung für Dich 
ſeyn. mich zu verrathen? fungte Chriſtine, ine - 
dem fie feine Hand erguff und ihm mit den 
wunberblauen Augen tief in die Seele ſchaute. 

Seh’ ich u& wie ein Verräther? fragte 
Arwed, unwillig,feine Hand wegziehend. Aber 
die Gewißheit deſſen, was ich bisher wur ver 
muthet, berechtigt mich wenigſtens, das Brise 


derrecht zu Üben, das She mir eingeräumt, und ._ " 


Euch ehrlich zu warnen vor dieſem Schotten, 
der, auf das Gelindeſte beurtheitt, ein Abenten⸗ 
ver iſt. Selbſt wenn Euch bie Tracht geblihrte, 
in bie Ihe Euch heute- feltfamer Weife ge 
Beidet, dürfte Euch eine Verbindung mit ihm 
zu keiner fonderlichen Ehre geveichen; die Graͤ⸗ 
fin Gyllenſtierna aber befleckt ihren Ruf und 
Rang, wenn fie fih alfo wegwirft an einen 
verbächtigen Landſtreicher. 

So werfe ich nr und * von mir, 

XVI. 
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tief das Mädchen mit trotziger Nefignation : 
und behalte bie Tracht, bie mic, ihm’näher 
beingt, in des es mir erlaube iſt, ihn zu 
. lieben ! 

So weit wäre es ſchon at Euch gelom- 
men, Bafe?! ſchalt Arwed. Ja, dann hat auch 
Veſe Maskerade ſchon einen geheimen Zweck, 
und Ihr habt wenigſtens verſuchen wollen, 
wie fie Euch ſtehen dürfte, wenn Ihe fie für 
Euere künftige Labens zeit wählt. Das ifl denn 
doc des Unheils zu viel, und ih übe nur 
bie Pflicht des Gaſtes und Verwandten‘, wenn 
ih Euren Vater davon unterrichte. . 

Da biigte Chrifline den Süngling mit 
einem durchbohrenden Blicke an und flog auf 
eine Uferkiippe, die weit über ben Strom bin: 
aushing. Dein Ehrenmwort, Arweb, rief fie 
von bost ihm zu: daß Du ſchweigſt gegen 
Jedermann, ober ich fkürze mich in den Strom! 

: Welche Raſerei! ſchrie Armed und wollte 
ihr nach, um fie herabzureißen von ber gefährs 
lichen Stelle. 

Zarück! ſchrie ſie mit wilden Mienen. Mit 
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dem erften Schritte, ben Du jetzt noch thuſt, 
lege: ich unten im naffen, Ealten Grabe. Bei 
meter Mutter Afche, ich halte Wort! Ich 
habe ohnehin Feine Freude mehr am Leben. 
So komm' herab! rief Arwed zornig. Bei 
meinen · Ehre, ich will fchweigen ! 

Ich danke Dir, ſprach Chriftine herabkom⸗ 
mend. Du bift ein Gyllenſtierna und wirft 
Wort Halten. Und jest nichts mehr über den 
unglüdtichen Gegenſtand. Laß uns zuder Ge⸗ 
ſelſchaft zuruͤckkehren. Meine Verkleidung iſt 
ein Scherz, den ich mir mit Dir gemacht 
habe. Verſtehſt Du mich, Arwed? 

Vollkommen! antwortete dieſer, und beküm⸗ 
mert über das Dunkel, das auf dem Schick⸗ 
fale des armen bethörten Mädchens lag, ver: 
drießtich über die undankhare Bertrauten = Molle, 
die fie ihm aufgedrungen hatte, gab er der 
Ihönen Sinnländerin feinen Arm, und in fin: 
ſterm Schweigen ‚gingen fie mit einander nad 
der Stabt zurück. 


— 
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In Tornea’s Stadtkirche hatte fih um 
zehn Uhr bes Abends, ber nicht Abend wer: 
den wollte, bie Geſellſchaft zufammengefunden. 
Neben dem Altar fland der Statthalter in 
gar ernſthaften Betrachtungen vor der aufge 
hangenen Tafel, die mit goldenen Buchflaben 
die Beobachtung erzählte, welche Car XL. im 
Sabre 1694 auf dem. Kiechthunm über die 
‚Mitternachtfonne diefes Himmelſtriches anges 
ftellt hatte. Unterdeß zeigte ber Paflor, ein 
ehrwürdiger Greis, Ehriftinen die Denkmünze, 
die auf jene Begebenheit: gefchlagen werben. 
Über ihre Schultern fehend, las Arwed bie 
Worte der Umfchrift:- Soli. indcciduo sol 
obvius alter, und hing bie Sragebaran, ob | 
diefe Metapher nicht zu orientafifch für einen 
Eat XL. ſei. | 

Carl XL, erwiderte Megret, hinzutretend: 
hinterließ feinem Sohne einen von innen be 
feftigten, von außen geachteten Thron, wohlges 
‚ordnete Finanzen und außer den Stammläns 
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dern eine Menge blühenber Provinzen. Wie 
glůcklich wäre Schweden zu preifen, wenn 
fin Sohn ſich auf. dem Ruhm befchräntt 
hätte, den vaterlichen Nachlaß zufammen zu 
halten! 

Da wendeten ſich der Oheim und ber 
Neffe zugleich um mit edlem Unwillen, um 
die Sache ihres angebeteten Könige gegen den 
Fremden zu führen; aber che fie noch Worte 
finden Tonnten, riß der Paftor, gewohnt, an 
diefee Stätte zuNveben umd von bem Ger 
genftande begeiftert, die Erwiderung an fih. 
Das Urtheil, rief er mit feinem tiefen, wieder⸗ 
hallenden DBaffe: das Ihe über unfern vers 
emigten König gefällt habt, iſt eben. fo unges 
recht als ſtreng. Ihr vergeßt, daß feine 
erſten Kriege heilige Nothwehr waren, daß 
feine Siege ſelbſt, die Schweden groß gemacht 
vor ganz Europa, ihn in Verhaͤltniſſe verfloch⸗ 
ten, welche zulegt das Unglüd befchworen auf 
fein Haupt. Ihr richtet ihn nach dem Bus 
ftande, in dem er fein Land verließ, als ihn 
Gott hinwegraffte in ber Blüte feiner Tage, 
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und Ihe Überfeht, was aus Schweden hätte 
werben Finnen, wenn ihm Beit geblieben wäre, 
es glücklich zu machen. Es iſt leider wahr, 
daß ſich das Land am Abgrunde bed Elends 
* befindet, aber fern fei e& von uns, deßhalb 
unfern unfterblichen König anzuklagen. Lat 
uns dafür den meutchelmörberifchen Buberr ver⸗ 
fluchen, deffen Kugel dieſes große Leben endete 
vor ˖ Frederikshall! Ihm, ihm allein dankt das 
Reich fein Unglüd, und alle die Thränen und 
alles Blut, bas gefloffen ift feit jener ſchwar⸗ 
zen Nacht; und das hinführe noch fließen wich, 
möge ſich in. Strömen ergießen in bie Schale, 
feiner Sünden, baß fie, überladen von dem 
Gewichte, nieberfinke zur Hölle!’ 
Soo gehöort Ihr auch zu denen, fprach Mes 
gret mit verlegenem Spotte: bie aus Leiden 
fhaft für das Romantifche und Ungehesere 
- Seinem bedeutenden. Dianne Anders als durch 
Meuchelmorb zu fterben erlauben? Bei der 
Kühnheit, mit der ſich der König dem feindli⸗ 
hen Feuer ausſetzte, waͤre es eher ein. Wunder 
geweſen, wenn er mit dem Leben davongekom⸗ 
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men wäre, und bie Kugeln flogen fo dicht, 
dog man keines Banditen bedarf, um feinen 
Tod zu erklaren. 

Ich habe meine überzeugung, rief der 
Paſtor in feinem Zorneifer: und bie Toll man 
mir weder wegfpotten, noch wegvernünfteln! 
Gott aber, der die Herjen und Nieren prüfet, 
möge richten Über bie verborgene Blutſchuld 
und ben Mörder beſtrafen nad) feiner Ges 
rechtigkeit, hier ducch den Wurm, der nicht 
ſtirbt, dort durch das Feuer, das nicht ver⸗ 
liſcht! Amen. 

Ihr ſeid blaß geworden ‚ Hear Oberſter! 
rief piöglich Arwed, Megret ſcharf anna: 
Fehlt Euch etwas? 

Ich war erhitzt, als ich in die Kirche trat, 
erwiberte* Begret mit leifer Stimme, bie 
Hand auf die Stirn legegb: und es ſcheint 
fehr kuͤhl in biefem Gerbölbe zu ſeyn. Mic iſt 
als empfaͤnde ic) einen Heinen Fieberſchauer, 
der ſich aber im Freien bald wieder verlieren 
wird. 

E entfernte ſich mit —— Säritten. 
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Befremdet fahen ihm Ale nach und dann fras 
gend fi unter einander : an, ‚und e& entſtand 
eine lange Pauſe. 

Iſt es jegt Ewr. Excellenz gefällig, fragte 
der Paſtor den Statthalter: den Kirchthurm 
zu beſteigen, am von ba, gleich Carl XL, ben 
feltfamen Kreislauf bes Taggeſtirnes zu: ob⸗ 
ſerviren? 

Ich danke Euch, Herr Paſtor, antwortete 
der Statthalter. Ich habe mir ſchon ein 
latzchen auf ebenem Boden auserſehen, wo 
man die Schönheiten der Natur als Beikoſt zu 
dem feltenen Schaufpiele beffer genießen kann 
als auf.fo hohem Standpunkte, unb es wäre 
mir lieb, wenn Ihr uns begleiten wolltet. 
Der Paſtor nahm die Einladung an. Die 
Geſellſchaft verließ die Kirche, und, ba fid 
Megret nicht wiegefand, auch ohne ihn die 
Stadt, und beſtieg ein bereit liegendes Boot, 
welches fie zu einem Eilande führte, das, Tor⸗ 
neä gegenüber, auf ben Fluthen des Doppel: 
ſtromes ſchwamm. Ein einzelnes Haus, von 
einigen Vreterhütten und einer Binbmühle 


89 


umgeben, fand am Landungplage., Die Reis 
fenden fliegen aus und lagerten ſich am Ufer, - 
das Geficht der Sonne zugemendet, und ges 
noffen ſchweigend ben Anblick, der fich, zugleich 
anziehemb- und fhauerlich, ihnen darbot. 

- Rings des Tornea und Muonio ſtille, Mare 
Fluthen, vom Absndfcheine geröthet, auf denen 
hier und da ein weißes Fiſcherſegel glitt, rechts 
und links von bebufchten Ufern umkraͤnzt. Im 
Mittelgrunde die Stadt, die ſich mit ihren 
Thürmen anmuthig abſpiegelte in dem ruhigen 
Gewãfſer. Der Hintergrund, abgefchloffen von 
bürcen, kahlen Anhöhen, bie, gleich einer Kette 
in einander greifend, bie Öffnung verbargen, 
aus der fich die vereinten Ströme auf ihrem 
kaufe in das Meer ergoffen. — Am Rande 
des Horizontes Hinter ber Stadt die nächtliche 
Sonne, beren Strahlen nur mühfam die Wol⸗ 
ten zerſtreuten, die ber. Xbendwind zufammen 
getrieben, als die Boten einer Nacht, welche 
dießmal nicht kommen durfte. Die Beleucht⸗ 
ung hatte etwas Unheimliches, denn die herr⸗ 
liche Kugel fchien ben Kern ihres Glanzes vers 
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foren zu haben, wie etwa zur Zeit einer ring⸗ 
 fürmigen Sonnenfinfterniß, und warf nut falbe 
Lichter auf Stromund Land. . Dazu herrfchte 
- ein Todesſchweigen in ber ganzen Natur, Die 
_ Mühen auf Torned’s hinten Höhen flanden, 
wie die Mühle des Eilgndes; bie Vögel‘, bie 
diefen Tag nicht recht anerkennen mochten, 
waren aufgeflogen zur Nachtruhe, und das 
Ganze glich weniger einer wirklichen Gegend 
als einem Landfchaftgemälde in einem magi⸗ 
fchen Spiegel, von einer zauberhaften Sonne 
beleuchtet, dem das kräftige Leben der Natur 
fehlte. Indem ſchlug Tornea’s Kirchthurmuhr 
die Mitternadhtftunde, und aller Zufchauer Ges 
fühl machte ſich Luft in einem tiefen Seufzer. 
Ja, groß und herrlich find die Werke bes | 
Herrn, rief plöglich der fromme Paftor: und 
wer ihrer achtet, der hat eitel Luft daranı 
Sch beroundere Gott auch in ben Schreden 
feiner Schöpfung, ſprach Arwed. Aber offen 
muß ich es befennen, bag mir die file, 
freundliche, dunkle Sternennacht meines Uplande 
lieber ift als dieſer wunderliche Tag. Eine 
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Sonne, die fih immierfort neigt zum Unter: 
gange und doch nicht untergeht, fondern kläg⸗ 
li ſchweben bleibt zwifhen Tod und Leben, 
iſt fürwahr kein freudiger Anblick! 

Ein Bild meines armen Vaterlandes! fprach 
der Statthalter dumpf, wie zu fich ſelbſt. 

Und meines Schickſals! flüfterte Chriſtine 
kaum hörbar und lehnte · ihr —n Geſicht 
auf Arwed's Schulter. 

. Da kam von Tornea herüber ein Kahn an 
das Eiland gerudert. Megret ſprang heraus. 
Depeſchen von Umeäl rief er, Der Courier 
fhien Eile zu haben, barum nahm ich es-über 
mich, fie Euch ſelbſt zu bringen. 

Ihr bringe mie nichts Gutes, ſprach ber 
Statthalter finfter und erbrach haſtig bie 
Briefe. Wie ich vermuthete I rief er, Brecht 
auf! Wir müſſen noch in dieſer Nacht bie 
Rückreiſe antreten. 

Um Gottes willen, Water, was iſt es?! 
fragte, von des Vaters Entfegen ergriffen, mit 
aller Angſt ihres Gefchlechts die männliche 
Chriftine . 
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Die Dänen find in Bahuslehn eingefallen, 
erwiderte der Statthalter: die Ruſſen in Up⸗ 
land gelandet. Wenn Gott nicht Zeichen und 
Wunder thut, fo iſt Sehweden verloren.: Fort 
nad) Umeä! 

; 9, . ’ 
Als Arwed in bie untere Flur des Gyllen⸗ 
fleen trat, kam ihm der alte Brodin mit einem 
hochſt trübſeligen Geſichte entgegen und ver⸗ 
beugte ſich ſchweigend. 

Was bringſt Du mir, alter Getreuer ? fragte 
Arwed erſchrocken. Doch Feine Trauerpoſt 
Was macht mein Vater? 

Des Herrn Reichsraths Excellenz, antwor⸗ 
tete Brodin: beſinden ſich im erwünſchten 
Wohlſeyn und laſſen den Herrn Oberſtwacht⸗ 
meiſter freundlich grüßen. Ich habe einen 
wichtigen Auftrag an Euch, zu deſſen Aus⸗ 
richtung ich mir eine Audienz unter vier Au⸗ 
gen erbitte. 

Es betrifft Georginent tief Arwed ploͤblich 
ahnend, und ohne Brodin's Antwort abzuwar⸗ 


ten, führte er ihn hinauf in fein Zimmer. 
Jetzt fpricht .vief er heftig. IH bin auf alles 
gefaßt. 

Penn hr eine nervenſchwache Dame wä- 
. et, begann hier Brobin, ein Schreiben aus 
der Brufttafche feines Reiſerockes langſam her 
vorziehend: ſo würde es mir geziemen, bie 
böfe Nachricht einzuleiten durch eine paſſende 
Vorrede. Aber Ahr feib ja ein Eräftiger, 
junger Dann, und ein tapferer Krieger oben» 
drein, und darum glaube ich Euch die Qualen 
der Furcht und ber Erwartung erſparen zu 
dürfen. - 

Schweig! rief Arwed und riß ihm das 
Schreiben aus der Hand. Es iſt ihre vn 
tief en, erbrach und las: 

„Mein ebier Gyllenſtierna! 

Der Antheil, ben Ihr noch immer an ber 
armen Georgine nehmt, befetigt ihr Herz, ins 
dem er es zerreißt. So entfchieben ich mich 
gegen Euch erkiätt, wollt Ihe dennoch unfer 
Berhättnig nicht ale aufgelöfet anerkennen. Es 
bfieb mir alfo nichts übrig, als es gewaltfam 


Mo. er 
und Für immer. zw zerfiäten.. Ich Hätte fo 
gern den Reſt meines Lebens dem Andenken 


an meine erfte und einzige Liebe geweiht, uber 


Ihr ſelbſt habt mir bad unmögfidg gemadit. 
&o lange ich Iebe, lebt auch Euere Hoffnumg 
auf meinen Beſitzi Durch biefen Entſchluß Eu: 


6 trenen Derzens habt Ihr mic die Pflicht 


anferlegt, Euch abzuflerben für biefe Melt. 
Euer Vater wuͤnſcht die Dand bes einzigen Soh⸗ 
106 im bie feiner liebenswürdigen Richte zu ler 
gen, und dadurch die Macht und den Stan; 
Eueres eblen Hauſes auf das Neue zu. begrün: 
den für ein Menfchenalter, Ach war das. einzige 
Hinderniß biefes vernünftigen Planes. Das 
dutfte nicht ſeym. Ich hätte es nicht vor mir ver- 
antworten Eönnen, durch meine Unentfcloffen- 
heit das Gluͤck des Sünglings zu zerftören, den 


‚ib fo gern ſeibſt beglücktt hätte durch meine 


treue Siebe. Um Euch zu befreien, babe ich 
mich gebunden; um Euch das Opfer zu ers 
ſparen, wozu Ihr entfchloffen waret, habe ich 
mich geopfest. Seit geftern.bin ich bie Gattin 
eines würdigen Mannes, deffen Character ich 
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achten muß, den ich lieben würde, wenn ich 
Euch nicht gekannt hätte. Vielleicht finde icy 
in feinen Armen bei dem Frieden, ben erfüllte 
Micht, gibt, das ſtille Glück, das eine Ehe 
gewähren Tann, bei deren Schließung die Leis 
denfchaft Leine Stimme hatte. Möchtet auch 
Ihr recht glücktiich ſeyn! Möchtet Ihr dieß 
Gluͤck verdienen durch Gehorſam gegen die 
Wünſche Eueres Vaters! Glaubt es mir, Ar 
wed, es gibt noch etwas Beſſeres im Leben 
al den Rauſch der Leidenſchaft. Das fühle 
ih in diefer ſchweren Stunde, Denkt meiner 
bisweilen, ohne Groll, mit freundlicher Ruhe, 
wie man- eines lieben Vorangegangenen benkt, 
den man einft wieder zu fehen hofft. Ich 
werde Euch nie vergeflen. 
Georgine von Epben.“ 

Vernichtet ſank der arme Arwed in den 
Seſſel. Mit mitleidigen Blicken betrachtete 
ihn dee treue Brodin. Da rollten auf ein Mat 
des Fünglinge Augen mit: wien euer, er 
rang auf, padte den alten Diener mit Lö⸗ 
wengrimm and donnerte: Iſt auch die ganze 
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Sefäihte ei eine Fabel, efonnen ‚mid zu tãu⸗ 
ſchen? 
Heiland! Was denkt Ihr? rief Brobin 
gitternd. 

IH habe ſchon manche alte Hiſtorien gele⸗ 
fen, tief Arwed mit bitterm Groß: von Schein 
heirathen umd falfchen Entfagebrirfen, woburd 
pi künſtlich von einander geriffen werben, 

die fonft ewig zuſammengehalten hätten ! 

Ei, ei, Graf Arwed, fchalt Brobin: wie 
mögt Ihr Euern ebten Vater verbenlen wegen 
eines fo ruchlofen Zrevelat! 

Ich weiß, erwidekte Arwed: dag meinem 
Vater alles daran liegt, meine Verbindung mit 
Georginen aufzuloͤſen. Ein Reichsrath ſteht 
ſchon hoch genug, tum ſich allerlei zus erlauben, 
was einen gemeinen Bürgersmann in das Cri⸗ 
 minalgefängnig führen würde. Das Ganze 
konnte ein. Probeftüd ber neueſten ſchwediſchen 
Politik ſeyn. 

Glaubt was Ihr wollt, Her Oberſtwacht⸗ | 
meifter! vief Brodin ärgerlich. Aber den Brief, 
ben Ihe fo eben gelefen, babe ich felbft aus 
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den Hänben der Schreiberin empfangen, als 
ih bei ihr war im Auftrage Eueres Herrn 
VPaters. 

Brodin, ſoeach Acwed bewegt: Du biſt ein 
alter Mann! So nahe am Grabe wirſt Du 
Dich mit keiner Lüge beflocken, darum antworte 
mir treu und wahr, wie Du es geweſen in 
Deinem ganzen langen Lehen: Iſt — 
wirklich ſchon vermäplt 9 

Bai Gott und feinem heiligen Eangelio h 
rief der Greis, feierlich die Hand auf das 
Herz legend. Ich ſelbſt war auf ihren Be⸗ 
fehl in der Domkirche zu Lübeck, und habe ſie 
daſelbſt copuliven geſehn mit dem um: 
mergerichtö = Afjeffor von Epben. 

Alfo wahr! feufgte Arwed und ſank in den 
Seſſel zurüd. - 

Mit naſſen Augen näherte ſich Brodin, 
ihm Troſt zuzuſprechen; aber er windte Ihn 
zurück, und traurig fchlich der Alte hinaus, 
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Moch ſaß Arwed in ſeinem — die 
Bruſt in feine krampfhaft verſchraͤnkten Arme 
gefaßt, als wolle er den innern Schmerz er⸗ 
ſticken durch den gewaltigen äußern Drud, 
and einzelne Thränen rollten über feine blei⸗ 
“hen Wangen herab. Da trat ein Mann zu 
- ihm herein in einem grauen Reifemantel, den 
Hut tief in die Augen gebrüdt. Als er vor 
Arwed fand, warf er bie Verkappung ab. 
Swebenborg ! fagte Arwed mit matten Kom, 
‚Das alte Fatum, fprach der Seher: Hat 
meinen Ahnungen twieber ein Mai Wort gehal 
ten auf eine unerfreuliche Weife. Ich ſehe 
Euch wieder in einer fchweren Stunde Ev 
res Lebens, wie ich e8 erwartete. Aber, mad 
ich nicht erwartet hätte, tft, Euch alfo dem 
Schmerz erliegen zu. fehen. — Dem Manne 
geziemt es, männlich zu kämpfen gegen biefen 
argen Feind, und ihm glorreich obzuſiegen, 
nicht die Waffen vor ihm zu ſtrecken, gleich 
einem Überwunbenen, 








Ihr habt nie geliebt, brach Arwed aus: 
Ihr koͤnnt alſo auch nicht die Schaͤrfe der 
Dein begreifen, die in meinem Herzen wuhlt! 

Ich habe geliebt! rief Swedenborg mit 
leuchtenden Blicken: ich Liebe noch und. werde 
ewig lieben! Freilich Bein irdiſches Weib, ſon⸗ 
dern bie himmliſche Sophiam! Wollte Gott, 
auch Ihr ertvähltet fie zu Euerer Braut! Wie 
Bein und fiumpf würden Euch dann alle bie 
Exrdenforgen dünken, bie Euch jegt quälen! 

Kennt Ihr den Schlag, der mich betrof⸗ 
fen? fragte Arwed heftig. 

Ich Benne ihn, erwiderte Swedenborg ges 

heimnißvoll: fo wie das Meifte, das Euch 

angeht, Euer Bild hat oft meinem innen ' 
Blicke vorgefchwebt, und die Geiſter haben .oft 
zu mir geredet von End. 

AH mein Unglüd, zürnte Arweb : ift von 
diefer Ealten, tückiſchen Ulrike ausgegangen. 
Ihre Sraufamkeit, von Blut und Thränen 
teunten, hat auch den Kranz zerriffen, mit 
dem treue Liebe mich Erönen wollte, 

Schwedens Vaſall, rief Swebenborg mit 
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miajeſtãtiſchem Ernſte: uͤtert Seine, Kir 
nigin nicht! 

Wie?! rief Armed erſtaunt: Ihr nehmt 
ihre Partei? Ihr, der Schweden Unheil pro⸗ 
phezeihte aus ihrem Regimente?! 

Das iſt noch heute meine Meinung, erwi⸗ 
derte Swedenborg. Aber ſeit Ulxike duch 
den anflimmigen Willen ihres Polkes fig 
auf dem Throne ihrer Väter, darf fie uns nur 
ein Gegenftand der Verehrung ſeyn. Bat fie 
gefrevelt, fo wird das Gericht nicht ausbleiben, 
und wie ber Herr oftmals den Sünder gerade 
da zu ſtrafen pflegt, wo.er-gefündigt, fo wird 
ihe vieleicht einft der Mann, für dem fie alled- 
gethan, zu einer Ruthe bes göttlichen Korned 
werben, and ihre bie Ktome, die fle von ihrem 
Haupte auf das feine fegen wi, bezahlen it 
ſchnoͤder Untreue. | 

Ach, ihr Verbrechen hatte Flügel, grollte | 
Arwed: und bjefe Vergeltung kriecht ſchnecken⸗ 
gleich heran! 

Nun, wenn Ihr denn fo racheluſtig fe, 
ſprach Swedenborg unwillig: daß Ahr das 
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Ungiüd Euerer Königin nicht erwartm Könnt, 
fo ſteht Euch das Fatum dieſes Landes audy 
dasin zur Seite. Schweden iſt m biefem 
Augenblidle die Beute feiner beiben erbittertften 
«Sende, und bald vielleicht wird Ulrike eine 
Regentin ohne Reich ſeyn. 

Ich hörte fon von dem Einfall ber Daͤ⸗ 
nen und Ruſſen, erwiberte Arwed: aber ich 
beſorge fo ſchwere Ereigniſſe nicht. 

Sie ſind ſchon eingetreten, verſicher te Swe⸗ 
denborg, Das Bahutlehn iſt fo gut wie ers 
obert. Strömſtadt und Marſtrand find bereits 
an die Daͤnen übergegangen; Cariſtein wird 
in dieſen Tagen fallen, und gleich wilden 
Thieren wüthen die Moskowiter im Oſten des 
Reiches. Norrkibping, Nykjöping, eine Menge 
anderer Stäbte, an hundert Ritterſitze, an tau⸗ 
ſend Dörfen liegen in dee Aſche. Ringe vers 
peften die Haufen des erfchlagenen Viehes die 
Luft, des Lamdes Jugend wird fortgefihleppt 
auf die ruffifchen Schiffe zu fchmählicher Scla⸗ 
verei, und während wie hier veben, rückt ber 
Ben eral Lascy mit einem ſtarken Corps gerade. 
auf Stockholm. 
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Da flammte ein Blitz durch Arwed's blaue 
"Augen. Noch hoͤher hob ſich die Heldengeſtalt 
empor. Unwillkuhrlich ſchlug er an den Degen 
und wollte fih entfernen. - 
Wohin, mein junger Freund? fragte ihn 
Swedenborg freundlich. 

In den Garten, in bie freie Luft! antwor⸗ 
tete Arwed haſtig. Es wurde mir plöglih 
hier fo heiß. Auch bedarf ich der Einſamkeit, 
um einen Entſchluß zu fallen. 

Ich weiß es, fagte Swedenborg: Ihr wer⸗ 
bet ihn faffen, Euerer würdig ; und fo lebet wohl 
und der Here fei mit Euerem Schwerte! 

Wir ſehen uns wohl nod) vorher, meinte 
Arwed. 
Ich muß noch heute weiter reiſen, ver⸗ 

ſicherte Swedenborg. Ich gehe jetzt nach der 
Bleigrube Nafaalpe ab. Dann muß ich noch 
die Eifen» und Kupfergeuben in ber Torneã⸗ 
Lappmark revidiren, und in einem Monate 
- wieder auf dem Rũckwege feyn. — 

Vieleicht treffen wie uns dann zu Stock⸗ 
holm, ſprach Arwed, feine Verbannung ver 
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geffienb: umb gebe der Himmel, umter beffeen 
Aufpicien! 

Qua fata trahunt, retrahuntque, se- 
quamur! rief Swebenborg mit Salfung, und 
der Süngling eilte hinaus. 

Ein tüchfiges Gemüth! fagte Swedenborg, 
Ihm wohlgefällig nachfehend, Er lag. fchwer 
danieder, erkrankt an Liebespein und bitterem 
Hoffe, und fiehe, nur ein Paar Tropfen von. 
der herben Stahltinktur: Vaterlandsnoth, und 
die Kräfte erheben ſich und arbeiten. unb wer⸗ 
fen die materiam peccantem heraus, und 
das Herz ift wieder fo rein und frifch und ſtark, 
als e8 je gewefen. Heil dem Seelenarzte, ber 
fo den rechten Fleck trifft! aber drei Mal Heil 
dem Patienten, beffen gute Natur der Kur 
alſo entgegen kommt!l 


11. 

Im dunkelften Laubgange des Gartens ſchritt 
Arwed nachdenkend auf und nieder. Da kam 
mit einem verſtoͤrten Geſicht der Oberſte Des 
gret auf ihn zu. Die Beit drängt, ſprach er 
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aifrig: ich muß mich offen gegen Euch ausſpre⸗ 
hen, Major! Daß ich Euere Coufine liebe, 
wißt Ihr laͤngſt, doch micht, in welchem Grade 
Die zierliche Galanterie, bie wir Frauzoſen den 
Damen weihen, die Furcht, durch den. Aus: 
brudy unſerer Belbenfchaft fie zu erfchreden 
‚ober zu ermäden, ‚haben. eine Decke auf bie 
Glut geworfen, die in mir tobt. Segt ger 
fiche ich es Euch, ich Bunte morbem um 
ihren Beſitz, ich muß ihre Hand gewinnen, 
ober ſterben! R | 2 
Glaeichwohl. .begreife ich nicht, Herr Obeiſter, 
antwortete Arwed unmuthig: weßhalb Ihr mir 
gerade das alles anvertraut, und jegt veittaut. 
Die neueſten Kriegderrigniſſe rufen mich 
zur Armee zurück, ſagte Megret. Koch in 
diefer Nacht reife ich ab. Unterdeß win ich 
mir wenigftens bier den statum quo ſichern. 
Ihr liebt mich nicht, Major, das weiß id 
ſebr wohl; aber Ihr. feib wenigſtens nicht 
mein Nebenbuhler, Ihr feid Chriſtinens naher 
Verwandter und ein Mann von Eher. Ihr 
ragt von mie halten, was Euch gefälig If, 
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aber darin werbet: Ihr hoffentlich mit mir einver⸗ 
ſtanden ſeyn, daß dieſer Mac Donalbain Euere 
Coufige nicht verdient. 

s taͤume ich Cuch fehr willig ein, ant⸗ 
wortete Arwed. Aber von einer ſolchen Ver⸗ 
bindung wird hoffentlich nie die Rede ſeyn. 
Hätte Chrifline wirklich einige Schwäche für 
diefen Menſchen, win fo edles ſtarkes Gemäth, . 
wie das ihte, iſt Leicht von biefer Veriirung 
zurũckzuführen. 

Ihr nehmt die Sache zu leicht, eiferte 
Megret. Ich habe benſelben Fehler begangen. 
Ich zweifelte und hoffte auch dange, und ließ 
dar&ber die Mittel. unbenutzt, die mir zur 
Baunung biefes böfen Geiftes zu Gebote ſtan⸗ 
den, Dazu kam benn wohl auch bie unglück⸗ 
liche Eitelkeit, die durchaus biuß buch das 
eigene Verdienft überwinden wollte, bie ed ver» ⸗ 
fümähte, den Gegner noch mit andern Waffen 
zu belämpfen, Aber jetzt habe ich ein fo heis 
led Licht erhalten, dag mir die Augen davon - 
fhmerzen. Diefer Mac Donalbain ift ein Uns 
gebeser, und Ehrifline betet ihn an. Jetzt wäre- 
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jede Schonung Raſerei. Denn das Gtäd und 
die Ehre :diefes edlen Haufes hängt vielleicht 
nur noch an einem Haare, | Ä 

Und was wol Ihr thum? fragte Kewed 
gefpannt. J 
Das werdet Ihr ſogleich hören, erwiderte 
Megret: denn dort kommt des Schotte auf 
und zu Ihn führtfein Verhängniß mir ents 


- gegen. Möchte ich nur kaltes Mint genug ger 


winnen, um ben Schurten zu braten a petit 
feu, tie wir es nennen! Es wäre body eine 
Heine Genugthuung für bie unendlichen Qua 
len ber Eiferſucht, bie ich ihm verdanke, feit 
ich auf dem Gyllenſteen feufze.. 

Megret drehte ſich weg und ging einige 
Schritte den Gang hinunter, und als er fih 
umkehrte, war ber Grimm aus feinem Ges 
ſichte verſchwunden und ein kaltes, glattes 
Lächeln an deſſen Stelle getreten. Unterdeß 
kam ber Schotte immer näher, die Beiden 
höflich begrüßend. | 

Ihr kommt mir gerade recht, Sir Mac 
Donalbain !rief ihm Megret freundlich entgegen: 
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um mich über etwas zu belehren. Nach 
Euerer Verfihetung.und nach Euerem Namen 
feid Ihe ja ein Schotte, und Einnt uns ger 
wis am beßten Auskunft geben über bie Sitten 
und Gebraͤuche Eueres theuern Vaterlandes. 

Warnm nicht? erwiderte der Schotte mit 
gezwungenem Lächeln, | | 

Nun, fo’ unterrichtet mich doch, werther 
Sir, ſprach Megret, ihm vertraulich näher 
tretend: was veeficht man denn in Eueren 
Hochlanben eigentlich unter den Kindern des 
Nebels 
Mac Donaldain fuhr bei dieſer Frage zu⸗ 
ſammen, trat zurück, ſah Megret mit einem 
Mörberklide an und ſchwieg. 

Man nennt fie aud) die Kinder der Naht, 
führe Megret mit freundlicher Ruhe fort. Es 
ſollen gute, arme Leutchen ſeyn, die, mit dem 
Staate zerfallen, in Felſen und Waldern haus 
fen, bisweilen Expeditionen in das niedere Land 
machen, Vieh wegtreiben, Häufer plündern und 
anzünden, hier und da jemanden tobtfchlagen, 
und zuiegt gehangen werben. 
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Ihr redet vonden Raͤuber⸗Clans ber: Dad 
* ſprach Mac Donalhbain niit gewwaltfam | 


erkaͤmpfter Ruhe. 
C’est cela !.vief Megret ſchalkhaft nickend: 


und ich rechne darauf, daß Eume Güte uns 


einige Details von. ihnen mittheilen wird. Cs 


‚wäre mir ſchon intereffant, Cuere Nebefföhne 
mit ähnlichen Probueten diefe® Landes zu ver: 


gleichen. In Schottland follen fogar Ebellente 
e6 nicht für deſpectirlich achten, dei dergleichen 
Felbzügen gegen bie Heerden des Niederlande: 
an bie Spige zu treten. Sie follen gar kein 


Geheimniß daraus machen, und den Galgen 


fo gut für ein Bett dee Ehre halten, als bas 


Schlachtfeld. Laͤndlich, ſitttich Die Anfäpır 


unſerer Diebesbanden finb weit delicater. Sie 
ſchwaͤrzen fi) doch wenigſtens das Geſicht, 


um bei der Ausführung ihrer Heldenthaten un⸗ 
tenntlidy zu feyn, und wafchen es fich ſau⸗ 


ber ab, wenn fie einmal in honnete ne | 


gehen, 
Mac Donalbain’s Antlitz BEER alle Farbe 
bei in Worten, . Seine Augen vollten ; als 
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wollten fie aus ihren Höhlen treten, und feine 
Zähne klapperten hörbar zufammen. 

Sch verftehe zwar Euer Geſchwaͤtz nicht, 
ſtammelte et endlich kaum vernehmiich: aber 
Euere Giftblicke find die treuen. Dollmetſcher 
Euerer Sefinnungen. Sie verrathen mir weni 
ſtens fo viel, Daß Ihr mich beleidigen molitet 
durch Biefedufammenfiellung, und mehr bebarf 
ed nicht für einen- edlen Schotten, Euch um 
einen Spatziergang vor das Schloß zu bitten, - 

Es iſt mir zwar fehr ſchmeichelhaft, ebler 
Sir, eswiderte Megret: von Euch zu einer 
Ehrenfache eingeladen zu werden, aber ehe 
ich mich einftelle, werdet Ihr mir bach wohl 
erſt beweifen müſſen; daß ich wirkfich meine. 
Ehre conſervire und fie nicht vielleicht in die 
Schanze ſchlage, wenn ich mit Euch gehe. 
Meine Kameraden in der Armee find in foͤl⸗ 
hen Dingen etwas eigen und meinen, daß 

gewiſſe Beſchaͤftigungen ihren Mann fuͤr im⸗ 
mer unfähig machen, Ehrenhändel abzuthun. 

Ihr weigert mie bie Genugthuung? ftagte 
Mar Donalbain geimmig, trat Megret näher, 
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fie dort zufammen, als hätte er ettwas recht 
feft gepadt. 

Unterdeg hatte Megret ein — and 
‚bee Taſche gezogen, gefpannt und. hielt ee Mac 


Donalbain entgegen. Einen Schritt nähe, 


- eine verbächtige Bewegung, rief er: umb dieſe 
Kugel fliegt in Euere Bef! She wißt ed, 
ich treffe gut. . 
Mac Donalbain wich zurück und flierte fi 
nen graufamen Gegner mit irren Blicken an. 
Wir wollen der unangenehmen Converſation 


ein ſchnelles Ende machen, fuhr Megret mit 
ſchrecklicher Kaltblũtigkeit fort. Ihe müßt aus 
allem wahrnehmen, daß ich Euch kenne. Laͤngſt 


hätte ich Euch ber Obrigkeit anzeigen koͤnnen, 
und ich hatte dazu mehr als eine perfoͤnliche 


griff mit ber Hand In ben Bufen und halte 


"Aufforderung. Weilich Euch unbequem gewor 
ben war, wollten nich Euere Spießgefelen m 


morben auf der Reife nach Tornea, und ohne 
bes Majors Dazwifchentunft war es um mid 
gefchehen. Aber bie Großmuth tft die Schwaͤche 
des Franzoſen. Ich verzeihe Euch, und befehle 
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Eud) bloß, noch in biefee Stunde dieß Schloß 
auf Rimmerwiederfehen zu verlaffen. Erblickt 
Euch mein Auge noch ein Mat hier, ober fünfs 
ig Meilen tn ber Runde, fo foll die Gerechtig« 
keit ben Räuberhauptmann verhaften und ihm 
lohnen nach dem Buchſtaben bes Gefeges! 

Keines Wortes mächtig, mit einer Miene, 
dem Satan unmittelbar nach dem Sturz in 
den Abgrund abgeliehen, taumelte Mac Donal⸗ 
bain von bannen, und triumphirend ging Mes 
gret dem Schloffe zu. 

Es iſt noch immer problematiſch, ſprach 
Arwed: mit wen von Beiden Chriſtine am 
unglüdlichften werden würde. Dieſer Megret- 
wird mir immer bedenklicher. Dem Schotten 
tft nur fein Recht wiberfahren; aber zum Gens 
Berbienft drängt fich kein rechtlicher Dann, 
und mit folher Wolluſt in den Folterwunden 
des Feindes wühlen, kann nur ein vollendeter 
Böfewiht! | 

Dom Schloſſe her kam jetzt der Oheim 
eilig auf ihn zu, das Geſicht voll heiteren Er⸗ 
wartens, einen offenen Brief in der Hand. 


412 

Haft Du den alten Brodin gefprocden? 
‚ fragte er haſtig. 

Sch habe, antwortete Armeb, und ber Ge 
danke an Georginens Verluſt IE ihm 
“einen tiefen Seufzer. 

Du bift nun ganz frei, Aemed vrief der 
Oheim mit herzlicher LRabe. Darf.ich jetzt hof: 
fen, bald in dem geliebten Neffen ben Schwie⸗ 
gerfohn zu umarmen? 

Arwed fah es, wohin diefe Frage führen 
mußte, ahnete die böfen Scenen, die ber Wille 
des Oheims im Kanıpfe mit, Chriflineas un 
glucklicher Leidenſchaft herbeiführen würde, und 
ſchwieg verlegen. 

Beſorge nicht etwa, eiferte ber Oheim: daß 
Die Dein Jawort abgezwungen werden fell. 
Lies dieſen Brief. Dein Vater wünſcht dieſe 
Verbindung, aber er laͤßt Deinen Willen frei. 
Doch ſollte ich meinen, da Deine Geliebte 
ſelbſt Deine Feſſeln gelöfet hat, fo Eönnteft Du 
wohl etwas für dem Lieblingsplan eines alten 
Mannes thun, ber Dich fo innig liebt, um 
bee das Glück ſelnes einzigen, Kindes nigt 

feſter 
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feſter zu gründen weiß, als duch Deine 
Hand. 
Dankbar erkenne ich Euere Vatergüte, ers 
widerte Arwed ausweichend. Aber ich bitte 
Euch, laßt mir Zeit zur Selbſtprüfung. Jetzt 
iſt mein Schmerz neu, und von Chriſtinen 
darf ich wenigſtens ſo viel behaupten, daß ihr 
der Gabanke an eino Verbindung mit mir ſehr 
fern liegt. Auch fie bedarf Zeit, ſich daran 
zu- gewöhnen und Anen Entſchluß zu faſſen. 
Ich kenne meine Tochter! rief ber Oheim. 
Es war feit einiger Beit etwas Fremdes, 
Feindliches in ihrem Herzen, was mid, oft 
irrre an ihr machte. Aber ber Grund biefes 
Herzens iſt gut, und aus taufend Kleinigkeiten 
habe ich wahrgenommen, daß fie Die wohl⸗ 
wi. Bei meinem Ritterwort, fie wirb nicht 
Nein fagen! - 
Erwaͤgt doc wenigſtens die jegigen Zeit⸗ 
verhäftniffe, bat Arwed. Der Augenblick, wo 
Schweden unter den. Schwrrtern feiner Feinde 
biutet, wo es den Kampf um feine Exiſtenz 
kaͤmpft, iſt wahrlich nicht der rechte Zeitpunkt, 
XVI. 8 
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ein Uebebünduiß zu knüpfen. Ih din Über: 
dieß entſchloſſen, morgen zum Heere abzuge⸗ 
ben. Rehre Ich girl nach Deendigung des 
Krieges, fo It es ja dann noch immer Zeit, 
über diefen Gegenftand zu ſprechen. 

Du wii zum Heere? fragte der Oheim 
erftaunt. Haſt Du vergeffen, daß Du ver 
bannt bift uud verabſchiedet? 

Ich will als Freiwilliger Bienen, ef Ar⸗ 
web feurig: im einem medrigern Grade, als 
Semeiner, wenn 26 feyn muß! Wenn ich auch 


für Schweden nicht leben fol, fo wird man 


mir doch wohl vergönnen, dafür zu flerben! 


Ohelm. 


Sterben? für diefe Königin? fragte der 


Was kümmert mich bie Königin! antwor⸗ 


tete Arwed. Ich fechte für mein Waterland 


und fchüge die Gruft meines großen Könige, 


da es mir das Schickſal verſagte, fein Leben | 


zu vertheibigen, 
Edler Menſcht ef der Oheim. Du be 
ſchamſt mich. Die Ausfihe auf das Glück mei: 


nes Daufes hatte mich das Unglück des Rei⸗ 
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ches vergeffen Laffen, und Di biſt bereit, Dein 
Bit für die Regierung zu verfprigen, die Dir 
das Liebſte entrifien. Wehlan! handle nad, 
Deinem Herzen. Aber etiwas muß auch für 
das meinte gefchehen, che Du abreifeft, und dns 
gleich jetzt, denn hier kommt meine Tochter. 

D weh! fenfzte Arwed; und bleich und ver: 
flört kam Chriſtine hetangeſchlichen. 

Ihr habt befohlen, mein m ſprach fie 
mit wankender Stimme. 

Arwed's Geliebte, ſprach der Siatehaller 
zu ihr: bat ſich mit einem Andern vermaͤhlt. 
Er verläßt uns morgen, um ſich noch ein Mal 
mit Schwedens Feinden zu meſſen. Du kennſt 
meine Wünſche, Chriftine. Er fol den Gyllen⸗ 
fieen mu als Dein Verlobter verläffen, folge 
dann im ruhigern, frieblichern Beiten die Hoch⸗ 
zeitfeler, Jetzt zeiche ihm Deine Hand und 
gib ihm den Brautkuß. | 

D mein Gott! jammerte Chriſtine und sang 
die Dänbe. 

Wozu die Bierereit fragte fünfter der Water. 

Ihr quait Quere Tochter, fagte Arwed, und 
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zu Chriſtinen fich wendend: - Beruhigt Euch, 
Baſe! Diefer Sturm tft nicht von mir aus⸗ 


‚gegangen. Gebunden ober frei, nie werde ih 


Euerem Herzen Gewalt anthun laffen! 


Nichto iſt wohl unertraͤglicher, ſchalt der 
Statthalter: als wenn ein junger Rittersmann 


‚eine Kälte gegen das andere Geſchlecht heuchelt, 


die ihm fremd if. Dein Gefühl für Georgi 


nen mag nun Ja ſtark es wolle gewefen feyn, 


dem Vaterauge iſt es doch nicht entgangen, 
daß meine Tochter Die nicht gleichgiltig I. 
Die Blide, mit denen Du ihr bisweilen nach⸗ 
ſaheſt, wenn Du Dich unbemerkt glaubtefl, 


der warme Antheil, den Du an ihrem Ges 
fpräch nahmeft, ſelbſt die Verweiſe, bie Du 


ihre manchmal gabft, haben ed mie nur ie | 


deutlich bewieſen! 
Beſchaͤmt ſchlug Arwed die Augen nieber.. 


Und fo mancher anderen Merkmale nicht 
zu gedenken, fuhr der Greis fort. Was trieb 


denn Dich fo ſchnell zu Roffe, Chriſtine, als 
Megret die Nachricht von Arwed's Gefahe 
brachte? Wenn ein Mädchen: barauf losreitet, 
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für einen jungen Mann zu kämpfen, fo barf 
man boch wohl getroft darauf ſchwoͤren, daß 
fie ihm gewogen ift, | 

Ah, Vater! rief Chriftine fchmerzlich und 
verbarg wie damals ihr Geficht anfeiner Bruſt. 

Alſo reiche ihm die Hand, die damals für 
ihn fechten wollte! befahl der Vater und war 
im Begriff, die Tochter in Arwed's Arme zu 
führen. Aber ſie riß ſich los von ihm. Ich 
kann nicht, bei Gott, ich kann nicht! ſchrie fie 
verzweifelnd, 

Du kannſt nit?! fragte der Statthalter 
zorhig. .Und nad biefem Geficht ift es Dir 
Ernft mit ber Betheuerung. Nun dann, Toch⸗ 
tee, fo flche dem Vater Rede, wanım Du 
feinem Willen nicht gehorchen kannſt, ber fich 
nie liebevoller ausgefprochen hat, als in biefer 
Stunde. Ich mag auch den Widerſpruch ers 
tragen, wenn vernünftige Gründe ihn. unter 
ftügen; aber. ich bin nicht gefonnen, das Spiels - 
wert Deiner Saunen und Deines Eigenfinns 
zu ſeyn. Darum rede, was er Du gegen 
diefe Verbindung? ?ẽ? 
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- fehroieg. 
Dieß Schweigen antwortet mir benttichec, 
als Du es wünſchteſt, ſprach ber Statthalter 


Ehriſtine rang ſchiuchzend die Hände und 


mit ſchwerer Bedeutung. Es enthält das Be 


kenntniß, daß Du Dich der Urſache Deiner 
‚Weigerung ſchämſt, und viele® wird mir Bar, 
was mir bisher dunkel war. Diefe Khränen 
“aber geftehen mir Deine Überzeugung, daß 
. Deine thörigen Wünſche nie erfüllt Torben 


Eönnen, und fie erfparen mir die Mühe, es 
Die zu bewelfen. Ich erlaffe Dir bie ver 
dienten. Vorwürfe. Die Vergangenheit fei 
begraben. Mache Die diefer Milde würdig 


durch Gehorfam. Reiche Arwed Deine Hand, 
meine Tochter! 


Chriftine ſchwieg und regte ſich nicht und | 


fah nar mit flehenden, flerbenden Augen auf | 


Arwed. 
Da zog det Greis die grauen Augenbeauen 


mächtig zuſammen. Sein Auge ftammte, ſeine 
Hand hob ſich drohend empor. Soll ih bie 


ungerathene Dirne verfludhen?! donnerte er. 
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Pater! ſihm⸗ — und ſank zu 
feinen Füßen. 

Weiter nicht, ‚Hex Dieim! rief Arweb 
mit edlem Zuͤrnen. Ich verdiente nicht ben 
Namen eined Mannes, wenn ich es dulbdete, 
daß Vaterfluch ein edles Maͤdchen in meine 
Arme Ängfiige. Das erfle harte Wort, das 
Ihr noch meinetwegen Euerer Tochter fügt, 
verbannt mich auf ewig aus dem Gyllenſteen. 
Darauf mein Ehrenwort! 

Kannſt Du auch diefem Edelmuthe wider⸗ 
ſtehen, meine Tochter? ftagte der Statthalter, 
indem er ſich mit einem Gemiſch von Zorn 
und Liebe und Kummer auf Chriſtinen herab⸗ 
beugte. 

Gott iſt mein Zeuge, rief das Mädchen: 
wie gem mein Herz ſich Cuerem Willen fügen 
möchte! Laßt mir nur eine kurze Friſt zw 
Überlegung. — Morgen foltt Ihr meinen " 
. Entfchluß erfahren! | 
. Bewilligt ihr die Friſt, bet Armed inſtaͤn · 
dig. Auch überellung iſt eine Art Zwang. 

Der Statthalter zog Chriſtinen in die 
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Höhe und.fah ihe ſcharf indie Augen. In 
diefer Bitte liegt doch keine Hinterliſt verbors 
"gen? fragte er nachdruͤcklich. Du wirſt Die 


| 


doch wirklich morgen erklaͤren, offen und redlich, 


ſonder Gefaͤhrde, wie es einer edlen Schwedin 


geziemt und meiner Tochter? 

Bei dem heiligen Worte des Heilandes! 
rief Chriſtine außer ſich: morgen vernehmt 
Ihr meinen Entſchluß, und Gott ſei das Wei⸗ 
tere befohlen! 


Für heute aber entlaßt das arme Mäbchen, 


bat Arwed. Der Kampf, den ihre Seele bes 
flanden, hat fie zu heftig erfchlittert, und Euere 
Worte waren fcharf und ſchwer. Wenn Euerer 
Tochter Geſundheit den Qualen bes Gemüthes 
erlegen, fo würdet Ihr es zu fpät bereuen. 

. &o gehe, Ehrifline, fprach der Statthalter: 
und bringe mic morgen einen Entſchluß, ben 
ih vernehmen barf. 

Schweigend Lüßte ihm Cheiftine bie Hand 
and Ichnte ſich ſtill weinend an einen Baum. 

Sa, Kinder find eine Gabe des „Himmels! 
fagte ſetzt ber Sreis zu Arweb: und die Sreus 
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den, bie fie uns ſchenken find wohl bie beßten 
des Lebens. — Aber, ‚wenn ber Herr zürnt, 
dann ift der Kummer,. ben uns eim Kind 
macht, auch feine, fchärffte Zuchteuthe, — 

Er ging langfam nach dem Schloffe. Waͤh⸗ 
rend dem richtete fich Chriſtine auf, ging ſchnell 
auf Arwed zu, ſchloß ihn heftig in ihre Arme, 
drüdte einen brennenden Kuß auf feine Lippen 
und ſchluchzte: Leb' wohl, Armed, und verachte 
mich nicht! O, dag ich Dich nicht früher fah ! 

Sie eilte fort, Tief erfchlittert blieb Ar: 
web zurück und rief traurig: Wie wird das 
enden ?! 

12. 

Der Morgen graute. Megret's Pferde flans 
den gefattelt und. gepadt im Schloßhofe, unb 
er ſelbſt zur Meife gerliftet, veichte eben dem 
Statthalter, der ihn mit. Arwed heraus begleis 
tet hatte, zum Valet bie Hand. 

Noch eine treugemmeinte Warnung zum 
Abſchiede, ſprach der Oberſte gepreßt. Duldet 
dieſen Schotten nicht laͤnger auf dem Schloſſe. 


IN - | — 
Er iſt nicht werth, eine Luft mit Euch zu 
athmen. Wollt She mehe wiffen, fo fragt 
Eueren Neffen. Er war Zeuge eines Unten 
vebung, bie ich geſtern mit diefem Menſchen 
hatte. Mich ruft bie Pflicht in das Getüm⸗ 
mel. des Krieges. Kehre ich einſt zurtick, fo 
werde ich eine Bitte an Euer Herz legen, und 
die Freundſchaft, deren Ihe mich bisher ge 
würdigt, bürgt meir dafür, daß es Seine Fehl⸗ 
bitte ſeyn wird. Empfehlt Euerer Mehememär 
digen Tochter das Andenken eines Mannes, 
der fie anbetet. Sagt ihr, trotz der Grau 
famteit, mit ber fie mir das legte Lebewohl 
verfagte, werde ihr Bild mich doch begleiten 
in das Feld der Gefahr, mich begeiftern zum 
Siege, ober mich befeligen im ˖ Tode! 
Er überſah das ernſte Kopffchätteln, wit 
bem ber Stasthalter die unangenehme Antwort 
einleitete, die er ihm zu geben hatte, ſchwang 
fih auf fein Roß und trabte mit feinen Leuten 
zum Schloßthore hinaus. 
Dein Abend wird ſchwuͤl, fagte ber Statt⸗ 
halter zu Arweb: und es iſt mir, als fähe ich 
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fhon den Blitzſtrahl, ber mein letztes Erben: 
glück zeritören fol. Gott fei alles anheim⸗ 
geftelt! Iſt Sir Mac Donalbain noch im- 
Schloſſe? fragte er den Haushofmeiſter, der 
unterdeß in bie Thür getreten war. 

As er geftern Abend aus bem Garten 
kam, antwortete diefer: holte er ſich bloß frine 
Bäüchfe und Scieftafche aus dem Eßzimmer, 
empfahl fich ber Gräfin mit einigen Worten 
und rannte dann wie wahnfinnig ben Schloß⸗ 
berg hinunter. Seitdem babe ich ihn nicht 
mehr verſpürt. Es mußte ihm etwas ſehr 
Übles widerfahren ſeyn, man konnte fein 
Geſicht nicht anfehen ohne ein abſonderliches 
Entfetzen. 

Du fol mic bie Unterhaltung erzählen, 
die Megret mit ihm hatte, ſprach ber Statt⸗ 
halter und fragte dann den Haushofmeiſter. 
Iſt meine Tochter fchon wach? 

In den Zimmern der Gräfin iſt noch alles 
ſtill, erwiderte diefer. 

Laßt fie wecken! befahl der Statthalter. 
Wir erwarten fie bei dem Fruͤhſtück. 


| 
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Der Haushofmeifter ging, und ber Stats 
‚halter kehrte mit Arwed in das Unterzimmer 
- zurüd. Dort gingen fie eine lange Weile ſtill 
neben einander auf und nieder. Arwed grauete 
ed, den Schleier von bem Unheil zu lüften, 
das darunter verborgen lag, und der Oheim, 
der das merkte, hatte nicht ben Muth, feine 
Aufforderung zu wieberholen. Unterbeg war. 
das Früpftüd. gebracht. Der Statthalter 
ſchenkte ſchweigend die Pokale. voll, fah das 
zwifchen nady ber Thüͤre, feufzte, ergriff ma⸗ 
ſchinenmaͤßig ben Becher, hob ihn an bie Lippen 
‚und fegte ihn, ohne zu trinken, wieber nieder. 

Bin ich nicht wie ein Kind, das fich vor 
ber Erzählung einer Geſpenſtergeſchichte fluͤrch⸗ 
tet? rief er enblich mit erzwungenem Schere. 
Unverzagt drauf! Erzähle, Aw! 

Arwed wollte beginnen, da erhob ſich drau⸗ 
en ein Ängftliches Getümmel, und leichenblaß, 
ein Billet in der Hand, trat ber Haushofmei⸗ 
ſter in das Zimmer. 

Die Graͤfin iſt nirgend zu finden! ſtammelte 
er. Ihr Bett war noch frifch gemacht. Sie 
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it geftern Abend fpät im Garten geweſen und 
bat das Kammermäbdhen ſchlafen geſchickt. 

Was ift das?! fehrie der Statthalter, auf 
ben Haushofmeifter zuſtürzend. Mas Häleft 
Du da?! 

Ein Billet an Ew. Ercellenz, antwortete 
dieſer. Ich fand es in dem Schlafkabinet 
bee Gräfin. 

Der Statthalter nahm es und zerriß es 
halb beim Öffnen. Dann las er, und gleich 
einer taufendjährigen Eiche, in besen Fuß ſich 
bie Art gearbeitet, die noch voiderfteht ber Ges 
walt bed eigenen Gewichts, wankt und enblich 
Erachend zu Boden ſchmettert, fo taumelte ber 
hohe Greis, bis er zuſammenbrach und bes 
mwußtlos in ben Seffel niederſtlirzte. 

Mährend der Haushofmeiſter und die her⸗ 
beieilenden Bedienten ihn in das Leben zus 
rückzubringen fuchten, hob Armed das Papier 
auf, das feiner zitternden Hand entfallen BT 
und lae: . 

„So unmwürbig, Arwed's Battin als Eure 

‚Tochter zu heißen, fehlt mir der Muth, 
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Euetem gerechten Zorn gegeniiber zu treten. 
Ich folge daher dem anne, defien Weib 
ich bereits bin vor ben Augen Gettes. Bei 
dem Andenken an meine chle Mutter be 
ſchwoͤre ih Euch: flucht mir nicht! Sen: 
feit, hoffe ich, wardet She mir verzeihen.“ 

Armer Vater! feufzte Arwed und fah mitleidig 

nach dem Oheim hinüber. | 

Unterdeß hatte ſich des ſtarke Greis ſchon 
wieder erholt, richtete ſich im Seſſel auf, amd 
fein erſter WBlick fiel auf Arwed. 

Du haſt geleſen? fragte er ihn und ſtreckte, 

als dieſer bejahte, die Hand aus, das Billet 

ber Tochter zu empfangen. Zoͤgernd reichte es 

Arwed ihm hin. Er winkte feinen Leuten, ſich 

zu entfernuͤen, und las es noch einmal durch. 

Nein, ich will Die nicht fluchen, Unglüd: 
liche! ſprach er Ealt, ben Zettel langfam zer 
teißend. in undankbares Kind trägt ſchon 
ben Fluch des Himmels in feinem Herzen, und 
wo bie Liebe geftorben iſt, da findeg much die 

Flamme des Zornes keine Nahrung... Jenſeit 

werde ich Dir verzeihen, hoffft Du? Vieuelcht, 
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wenn dert bie irdiſchen Begriffe von Ehre vers 
ſchwinden und eine liederliche Dirne nicht mehr 
ein Schandfleck ift für ein edles Geſchlecht. 

Wollt Ihr nicht .einen Verſuch machen, 
feagte Arwed: die arme Verführte den Klauen 
des Werführens zu entreißen? Laßt uns ihr 
nachfegent Euer Arm yeicht weiter, ale fie 
geflohen ſeyn kann im Laufe biefer Nacht. 

Wozu? fragte ber Statthalter mitbumpfem 
Groll. Holte ih fie ein, fo müßte ich ja dem 
Schurken den Kopf fpalten, befien Weib fie 
bereits iſt vor Gottes Augen, und fie hätte 
dann gar nichts mehr- auf: ber Welt. Laß 
fahren dahin! 

Eine tiefe, ſchauerllche Panuſe. Das Ge: 
täufch von Arwed's Roffen, die Knud her 
beiführte, weckte den Oheim aus feiner Be⸗ 
taubung. 

Deine Pferde find bereit, ſprach er auf: 
ſtehend. Reiſe mit Bett! - 

Es wird mir ſchwer, Euch in biefer Stimm: 
ung zu verlaffen, fagte Arwed befümmert, 

Did; ruft das Vaterland, erwiderte ber 
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Statthalter: und ich barf mich rühmen, ein 
Mann zu ſeyn. Ich habe bie Probe gemacht. 
Denn ich habe das Ärgſte erlebt, und der 
Schmerz hat mich nicht getötet, Um mid 
fei unbeforgt. 

Mein edler, unglücklicher Oheim! rief Ar 
web und ſank an des Greifed Bruſt. 

Streite wader, Arwed, fagte ber Oheim: 
aber wage Dein Leben nicht tollkühn. Du 
bift mein einziger Erbe: Wie ich Dich kenne, 
gibſt Dur nichts auf den elenden Manmon, 
aber Du folft Did auch nur dabei erinnern, 
daß hier ein unglädlicher Vater lebt, deſſen 
Iegter Erdentroſt fein edler Sohn iſt. 

Gott ſchenke Euch Ruhe! rief Arweb, vom 
Schmerz überwältigt, ſtürzte fort und ſprengte 
bald darauf mit ſeinem Knud zum Thore hinaus. 


13. 

Im Spätherhfte deſſelben Jahres ſaß der 
Statthalter wieder einſam im Saale ſeiner 
Ahnen, deren Standbilder er mit ſchwarzen 
Trauerflören hatte Überhängen laſſen. Vor 

ihm 
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ihm ſtand ein aufgeſetztes Sqhaqhbret, und er 
ſpielte, weil er jetzt keinen Spieler mehr hatte 
mit dem er ſich meſſen mochte, mit dem Buche 
in der Hand, die Gambits des Arabers Stam⸗ 
ma für ſich allein durch. — Der unglückliche 
Mann hatte mächtig gealtert in der kurzen 
Zeit. Jede verlebte Woche hatte die Falten 
eines Jahres auf feinem Geſichte zurück ges 
laſſen, und e8 gab ein recht trauriges Bild, 
wie er fi) anflvengte bei dem Mäglichen Seit⸗ 
vertreibe, um durch das ſcharfeNachſinien über 
den kunſtreichen Gang des Spieles die andern 
Gedanken, die ihn peinigten, zu vergeſſen. 
Da ertönte Pferdehufſchlag im Hofe, und 
ehe er noch an das Fenſter eilen konnte, ſtuͤrmte 
es die Treppe herauf, und Arwed ſtürzte in den 
Saal und in des Greiſes Arme. 
Wilkommen, mein Sohn! rief der Oheim, 
ihn ſcharf betrachtend: obwohl ich den finſtern 
Unmuth nicht gern ſehe, der auf Deinem Ge⸗ 
ſichte hängt. — Der Kriegesmann, ber feine 
Pflicht gethan, muß freudig aus dem Kampfe 
zur Heimat Ehren. 
XVI. 9 — 
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Wenn bee Kampf danach war, guter helm, 
cewiderte Arweb. Über mein ganzes Beben if 
nichts als eine lange Kette von vereltelten 
Wuͤnſchen mb gerflörten Planen. Wie mir 
‚ ber Myrtenktanz zerriß, verwelkte der Lorber, 
indem ich danach griff, amd auch die Cyprefſen⸗ 
keono habe ich nicht An Dat erfechten koͤnnen. 
Dre Keieg iſt aus? fragte der Oheim. 
Ber der Hand, ja, erwiderte Arwed: bis 
es Yen Feinden belieben wird, von friſchem 


anzufangen; benn vom Geisben iſt noch nicht 


die Rede, weber mit ben Dänen, noch mit 
ben Ruften, | 

As mit dem wädften und mit dem 
mähtigfßen Gegner nit?! rief unwillig 
der Statthalter. Das Weiberregiment ver: 
leugnet ſich doch nie. Bu ſchwach zum Wi: 
berfianbe und zu elgenflanig zur Suͤhne. Ars 
mes Schwebent 

Mhenflisid, erzählte Arwed: mar fchon in 
voller Retirade vor den Dänen, als ich mid 
‚bei ihm melben wollte, Sch ging alfa zu dem 


Heere, das Stockholm decken (ollte. Aber als 
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ich ankam, fingen die Ruſſen fchon an fich zurůck⸗ 
zuziehen. Verwüſtung war der einzige Zweck 
ihrer Landung geweſen, und er war erreicht in 
fürchterlicher Vollkommenheit. — Wir brüd: 
en zwar nad, und es gab noch einige Eleine 
Treffen mit ihrer Arriergarde, aber als fi) 
die englifche Flotte unter Morris unfern Küften 
näherte, da fchifften ſich die Barbaren raſch 
ein, mit teichet Beute beladen, und fegelten 
davon. — Der Feldzug war zu Ende, und ich 
kehrte In mein Exil zurück. | 

Das Tuchtige auch nur ehrlich gewollt zu 
haben, iſt fchon ehrenwerth! rief der Oheim, 
ihm Die Hand bietend. Darum nochmals will 
kommen, mein junger Held! ‚ 

Verlegen fchlug Arwed mit der Linken ein, 
und die Unbeholfenheit, mit der er es that, 
mächte die Aufmerkſamkeit des Oheims vege. 

Warum weigerft Du. mir die Hand, die 
ben Degen geführt hat für Schwedens Heil? 
fragte‘ et befrembet. j 

Entſchuldigt es mit der Unmoͤglichkeit, ant 
vortete Arwed, mit einem bittern Blicke auf 

9 « — 
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feinen rechten Arm, ben er in den Rock ger 
kenöpft hatte, 

Was ift das?! rief der Statthalter er: 

ſchrocken. Biſt Du am Arme bieffict ? 

Eine ruffifche Kartätfchenkugel zerſchmetterte 

mir im legten Gefechte die Hand, antwortete 
Arwed. — Sch mußte fie mie im Gelenk ab⸗ 
nehmen laſſen. 

Armer Sohn! klagte der Oheim ſchmetz⸗ 
lich. — Das iſt ein großes Unglück. Der 
Lorber des Sieges iſt ein gutes Schmerzen⸗ 
geld für Schlachtwunden, aber in einem elen⸗ 
den Scharmützel ohne Erfolg zum Krüppel ger 
ſchoſſen zu werden, iſt das Schrecklichſte, was 
ich mir denken kann. 

Ja wohl, Oheiml rief Arwed bewegt: und 
ich kann jetzt mit dem König Franz bei Pavia 
ſagen, daß ih Alles verloren habe, nur die 
. Ehre nicht! 

Du haſt Recht! fprach, von bem Gebanten 
an die entflohene Tochter ergriffen, bee. Greid 
mit zitternder Stimme, Wohl dem, ber bad 
‚von fih fagen kann!“ . 
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Und n mit einem fhredlichen Seufzer ſank 
ſein weißes Haupt nieder auf die arbeitende 
Bruſt. 

Neuer Hufſchlag im Hofe unterbrach die 
traurige Pauſe, und noch finſterer als Arwed, 
trat bald darauf Megtet in den Saal. | 

Da bin ich denn auch, wieder zu Lande ges 
kommen, Tfagte er mit feltfamen Zone, indem 
er den Oheim und Neffen begrüßte, 

Das iſt mir recht lieb, Here Oberſter, ant⸗ 
wortete der Statthalter. Es war ganz einſam 
und öde geworden quf dem Gyllenſteen, und 
ich freue mich, daß Ihr nochmals Urlaub er⸗ 
halten in dieſen kriegeriſchen Zeiten. 

Die Gnade der Königin hat mich für im⸗ 
mer beurlaubt, erwiderte auge giftig. Ich | 
bin verabfchiebet. 

Verabſchiedet? fragte der Statthalter. Alfo 
Generalmajor? Ich gratulire. 

Ich kann diefe Gratulation nicht annehmen, 
fügte Megret. Ich habe meinen Abfchieb er« 
halten amverlangt, ohne Avancement und ohne . 
Denfion, 
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Ihr ſcherzt! rief dee Statthalter. Wie 
wäre das möglich?! 
Ich weiß keinen andern Grund, antwortete 
‚ Megest: als bie Verpflichtungen, bie bie Ki» 
nigin und ihr Gemahl mir hatten. Große 
Berpflihtungen! Ich habe es mich viel Loflen 
laſſen, ſie ihnen aufzulaften, fehr viel! Wielleicht 
zu viel! Die Königin mochte auch daran ver⸗ 
zweifeln, mir würbig zu vergelten. Darum 
wählte fie die bequemſte Manier, in der bie 
Großen ber Erde empfangene Dienfte zu be 
lohnen pflegen. Gie dankte mit Unbant! 
Ihr führt wunderliche Reben, Herr Oberfter, 
ſprach Arwed argwöhniſch: umb Ihr möchtet 
+ uns wohl bie Noten nachliefern zu dem ge: 
beimnißoolich Terte. 
Loft uns von etwas Angenehmern fprechen, 
fagte Megeet, fi mit der Hand üben bie 
. Stim fahrend, als wolle ex dert etwas weg. 
wiſchen. Wie befindet ſich bie holde Gräfin? 
Der Statthalter fuhr zuſammen und. fah 





beweglich auf Arwed, als a | 


Hilfe anrufen, 
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Eben wollte biefer für ihn antiworten, als 
der, Kammerdiener eintrat, einen Lappen aus 
dem Paſtorat Lykſale anmeldend, ber dem 
Heren Stasthalter wichtige Dinge im Geheim 
zu offenbaren habe, 

In mein Kabinet! befahl bdiefer, der Uns 
terbrechung fech, und erhob * von ſeinem 
Seſſel. 

Ihr feld mir die Antwort auf meine Frage 
ſchuldig geblieben, erinnerte Megret; aber ber 
Statthalter zeigte bloß anf Arwed und ging 
hinaus. 

An Euch bin ich allo gewiefen? ſyrach Mer 
gret mit ängftlicher Spannung zu biefem. Diefe 
Umßändlichleit bei meiner einfachen Erkundig⸗ 
ung befremdet mid umb erfcheint mir als Uns 
heil verkündend. Chriſtinen iſt doch kein Uns 
glück widerfahren? 

Sie hat das Schloß verlaffen in ber Macht 
Euerer Abreife, antmertste Arwed. 

So ift fie entführt von dem eleuben Mac 
Donalbein! ſchrie Megret wthend. | 

Wahrſcheinlich, erwibsrte Acwed. Gie hat 
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zwar Ihren Verführer in dem Abſchiedbriefe 
‚an ihren Vater nicht genannt, aber alle Ans 
zeichen fprechen für feine Schuld, 
Und nichts gefchehen, fie zurüd zu bringen, 
und den Böfewicht für feinen Frevel zu züchtie 
gen? fragte Megret. 
Der Vater hat die. Tochter für immer auf⸗ 
gegeben, antwortete Arwed: und ich muß Euch 
erſuchen, ihrer nie mehr im Geſpraͤch zu er⸗ 
wähnen. — Diefe Erinnerung wirkt allzu 


feindlich auf den unglädlichen Dann. . 


. Das find bie Folgen meines unfeligen Bde 
gerns! rief Megret; ſich wild vor den Kopf 
ſchlagend. — Nun habe ichnichts, nichts mehr 
auf der Welt, das mir Freude mat! Deine 
Ehre gekraͤnkt durch unwürdige Behandlung, 
meine Liebe verſchmaͤht und getäufcht, Was 
bleibe mie noch übrig?! Ri 
Das Bewußtſeyn, Herr Oberfter, fagte Ars 
wed ernſtlich. Es iſt ein ſtarker Fels in ben 
Lebensſtürmen. — 
Das Bewußtſeyn?! rief Megret mit furcht⸗ 
barer Heftigkeit, und ſeine Augen rollten. Oh! 
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feufzte er dann recht ſchwer und angſtlich und 
sing raſch hinaus, A 
In diefed Mannes Bruft liegt ein graßli⸗ 
ches Geheimniß, gleich einem ſchlafenden Tiger 
in feiner Höhle, ſprach Arwed. Wehe mir, 
wenn ich dazu beſtimmt ſeyn ſollte es auf⸗ 
zuwecken! 


14. 

Eben war am andern Morgen Arwed auf⸗ 
geſtanden, als der alte Haushofmeiſter mit be⸗ 
kümmerter Miene zu ihm kam. Mit Gunſt, 
Here Oberſtwachtmeiſter! fragte er ihn bedäch⸗ 
tig: hat Euch unfer Herr nicht verlaffen, wann 
er wiederkehren wird von feiner Reife? 

Iſt mein Oheim verreifet? fragte Arwed 
verwundert. Davon wußte ich nichts. Als 
gefteen die Abenbtafel abgefagt warb, glaubte 
ich Bloß, er wünfche allein zu fon. 


Als er geſtern dem Lappen bie geheime 


Audienz ertheilt, erzählte ber Haushofmeifler: 
ließ er ihm ein Pferd geben und für fich den 
Braunen fatteln in aller Stile, Der Lappe 
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mußte voran, ben Bes zu zeigen. Mir gebot 
der Herr firenge, feine Reife geheim zu halten 


vor Sebermann. Aber ba die Nacht verſtrichen 
iſt und er noch immer nit zurückommt, fo 
bat die Angſt bei mir Übechand genommen, 


und ich muß es fchon auf feine Ungnabe hin 
wagen und Euch von dem Vorfall benachrichti⸗ 


gen. Ihr werdet beſſer wiffen als ich, was 
hierbei zu thun und zu laffen iſt. 


Welchen Weg hat mein Oheim genommen? 


fragte Arweb haflig, indem er fi) den Jagd⸗ 
rock Überwarf. - 

Länge dem rechten Ufer bes UmeX bin, 
erwiberte ber Haushofmeifter: auf der Straße 
nach Umeäby zu. Kinige Lappen, bie im 
Umed fiſchten, wollen die beiben Reiter noch 
. gefehen haben, wie fie durch die Furt bes Lais 
Eif geritten find und fid dann rechts in den 
Fichtenwald an der Grenze unſerer Lappwark 
geſchlagen haben. 

Und Ihr Habt gar keine Vermuthung über 
ben Zweck biefer Reife? fragte Arwed weiter. 


Dermuthung wohl, antwortete ber. Hause | 
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bofmeifter. Ich glaube,. daß ber Herr bie 
Disbesbande auskundſchaften will, die jetzt wies 
der ein Mal in den Grenzwaͤldern ihr Unmwefen 
treibt. Wer weiß, ab er, nicht gar dem ſchwar⸗ 
zen Naddock ſelber auf den Dienſt lauert. 

Unmöglich! rief Arweb erſchrocken. Das 
iſt kein Geſchaͤft für den Greis. Er kann dar⸗ 
über zu. Grunde gehen. 

Ah, Hear Major, fagte der Haushofmeifter 
betrübt: feit bie Gräfin Chriſtine fort ift, gibt 


unfer armer Herr gar nichts mehr auf da 


Leben, unb eine Kugel aus ber Büchſe eines .. 
Buſchkleppers wäre ihm vlelleicht recht will⸗ 
kommen. 

Ein ſolches Ende wende Gott ab, und un⸗ 
ſere Treue für ben edlen Mann! vief Arweb, 
ſchnallte ſich mit der linken Hand das Waid⸗ 
meffer um, und hing ſich Bächfe und Schieß⸗ 
tafche au. Ich will jegt recognosciren, alter 
Freund, fagte er. So Bott. will, komme ich 
morgen mit beſtimmter Nachricht zurũck. Bis 
dahin ſchweigt noch gegen Jedermann. Wäre 
mein Oheim in böfe Haͤnde gefallen, fo kommt 
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altes darauf an, das Gefindel ungewarnt zu 
Überrafchen. Komme id) nicht zurück, fo mel 
det die Begebenheit dem Landvogte, bamit er 
feinen würdigen Chef rette ober räche, 

Bott fegne Euer. Vorhaben, edler Grafl 
eief dee Haushofmeifter, Arwed's Hand kuſſend, 
und eilend verließ. dieſer das Schloß, 


15. . 


Arwed hatte bie Furt des Lais Elf, etwa 
taufend Schritte vor feinem Einfall in ben 
Umer, durchwadet, und wendete fich nun in 
ben Fichtenwald von der Straße vechts, wo 
er auf einem ziemlich verrachfenen Wege weiter 
fortging. Rund um ihn war alles öde und 
todt. Nur ein Falter Herbſtwind raufchte duch 
die Wipfel der himmelhohen Fichten, und biefe 
unheimliche Stile verſtimmte feine Seele noch 
mehr, als fie e8 ohnehin fchon war. Keine 
Spur von Thieren ober Menſchen! fprach er 
mürtiſch. Kein Kennzeihen, das mic es 
fagte, 0b ich auf dem rechten Wege bin! Iſt 
bieß —. ber Natur * Vorbedeutung, 
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daß. auch dieß wohlgemeinte Vorhaben gleich ° 
feinen ältern Brüdern in der Geburt ſterben 
wird? 
Er war bei biefem Selbſtgeſpraͤch auf eine 
geräumige Wieſe gekommen, die mitten im 
Walde lag, als von fern her dee Heerden⸗ 
Glocken bumpfes Lauten und vieler Stimmen 
unharmoniſcher Gefang an ſein ⸗Ohr fchlug, 
Das iſt eine Horde Nennthierlappen! rief ee 
freudig. Sie kommt wie gerufen! Und aus 
dem dickſten Dunkel des Waldes brach jegt ber 
Zug der Nomaden hervor, Mehre Hundert 
fahlbraune Rennthiere, an der Spige den Leite 
bod mit der weittönenden Glode, eröffnete . 
ihn. Stil und friedlich folgten die gutem, 
nüglichen Thiere mit ihren Mähnenbärten und 
wunderlich geformten Geweihen, mit vorge: 
ſtreckten Hälfen, aus ben treuen, frommen 
Augen vor ſich hinſtarrend, dem Führer, und 
wollte ja einmal ein Rennthierkalb aus dem 
Zuge zur Seite ſpringen, fo wurde ed ſogleich 
von dem wohlabgerichteten Hunde angehalten 
und in die Reihe zurückgebellt. Der Eigen⸗ 
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thlimer ber Heerbe ſchioß nit ſeinem Weibe, 
feinen Töchtern and Sohnen, Schwieger⸗ und 
Kindeslindeın, Knechten und Mägdenr, auf 
Nennthieren reitendb und ein übelklingendes 
lappiſches Liedchen heulend. Der Zug breitete 
ſich auf der Wiefe aus, machte Halt, die be: 
packten Rennthiere wurden abgeladen, und bald 
fliegen einige runde, oben zugefpiste Hütten 
aus Batnnflämmen, mit Matten ımb Nenn 
thierfellen bedeckt, empor aus bem gefiken 
Grunde, auf dem bie Heerbe ihren Vſch fo: 
gleich gedeckt fand, waͤhrend aus der Spitze 
dee Kegel von det Mahle, das darin zu⸗ 
bereitet wurde, der Rauch luſtig Im den Haren 
Himmel hinaufwirbelte. 

Arwed trat zu dem Patelarchen der großen 
Samttie, der ſich neben ſtinem tuhenden LAb: 
thiere in das Gras gefetzt hatte, und eben von 
. feinem Weibe einen Holzbecher voll Renktäier: 

- milch empfing, 

Seid gegrüßt, Ihe guten Samaaxnt 
ſprach Arwed freundfih. Woher des Weges? 

Wir kominen herunter vom Dofrefield, 
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erwiderte der Lappe: beſſere Weiden zur ſuchen 
für unſere Heerden. 

Iſt Euch nichts zugeſtoßen auf Euerer 
Fahrt? fragte Arwed weiter, dem eigentlichen 
Gegenftande des angeſponnenen — 
näher zu kommen. 

Da hob der alte Lappe ben Kopf, ſah 
den Jüngling mit den krüben, rothen Augen 
mißtrauiſch an und antwortete kurz und kalt: 
Uns iſt nichts aufgeſtoßen. 

Man fagt, die Gegend ſei nicht ganz ficher, 
fuhr Arwed fort, Der Schwarze Naddock ſoll 
ſich wieder in dieſer Mark blicken laſſen. 

Ich kenne den Herrn gar nicht, detheuer: 
te eifeig ber Lappe: und babe In meinem 
Lehen nichts von ihm gehoͤrt. | 

Das iſt eine Lüge! zümte Armed. Wie 
folltet Ihr fo ganz ummwiffend feyn über bie 
Geißel diefeß Landes. Ihr mißtrauet mir 
fehe zu Unrecht, Ich frage aus guter Abs 
fiht. Es gilt, den Schkupfwinkel zu entdek⸗ 
Een, im dem fidy die Bande dieſes gefährlis 
hen Boͤſewichts verbirgt, um fie zu vernich⸗ 
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ten mit einem Bühnen Schlage. Es gilt, viel 
leicht einen fehr edlen Mann zu retten aus ben 
Klauen biefer Ungeheuer. 

Wie die Wolken vom Winde bewegt, er 
widerte Eopffchüttelnd der Lappe: alſo vielges 
ſtaltig ift die Liſt der Menſchen. Ihe könntet 
wohl gar ſelber zur Geſellſchaft gehören und 
mich bloß aushorchen wollen, wie viel ich er⸗ 
fahren und wie ich gefinnet bin. Es iſt aber 
nicht guet, von dem funkeläugigen Wolfe zu ſpre⸗ 
hen. Meine Heerbe ift mir.lieb, und darum 
- bin ich der unmiffendite Menſch auf ber Erde 
für Alles, was Ihr mich fragen könnt. | 

Schaͤme Dich Juckas Jerwi! rief jetzt die: 
bejahrte Ehehälfte des Lappen, bie bisher dem 
Geſpräch mit ſichtlicher Theilnahme zugehoͤrt 
hatte. Wie kannſt Du ſo argwöhniſch ſeyn 
und ſo engherzig! Dieſer Schwede iſt gewiß 
ein ehrlicher Mann, der es gut meint mit uns 
Allen. Siehe nur fein ſchönes, treuherziges 
Geſicht. Wenn er fragt, ſo fragt er ſicher zu 
unſerm Beßten, und wir müſſen ihm ehrlich 
antworten. Der Zins, den wir den Dieben 

von 
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von unſerer armen Heerde geben miiſſen, hat 
mich ſchen lange geſchmerzt. 

Auf Deine Gefahr! brununte der Alte und 

sog Arwed gehanmißvoll bei Seite. Das 
nn des Raubthieres, flüſterte er ihm gu: 
findet Ihr, wenn Ihe Euch links wendet und 
immer fortſchrejtet bis an den Fuß des Ger 
birges. Dann wendet Ihr Euch rechts in die 
Felſen ſchlucht, und wieder links, bie Ihr, am 
Urs eines Gletſcherbaches hinwandernd, das 
ſehen werdet, was Ihr ſucht. Ihr erkennt 
es an den ſchwarzen Vögelſchwärmen, die Dort 
ihrem künftigen Fraß wittern, und den Belfen 
deßhalb niemals verlaſſen. 

Euere Beſchreibung mag für Euch ganz gut 
ſeyn, Freund Judas Jerwi, ſagte Arwed: aber 
mir genügt fie gleichwohl nicht. Gebt wir 
einen Wegweiſer mit bis an Ort und Stelle. 
Ich will ihn reich belohnen, 

Jackmock! rief die Lappin, und ein kurzer, 
bieder Kegel [prang herbei. Führe den Schwe⸗ 
denherrn zu dem Wanenfleen i im Gebirge! ger 
bot fie ihm. 

XVI. 10 
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kann von weitem. Darauffprang er fort, ſei⸗ 
nen Wanderſtab und Reifefad zu holen, und 


ftand bald, zum Marfch gerüftet, vor Armed. 


Ich bin Euch hoch verſchuldet, fprach Ars 


wed zu ber Lappin. Doch — noch eine Frage 


Wohl! erwiderte der Burſche. Wenn auch 
nicht ganz hin, doch ſo nahe, daß er ihn ſehen 


im engſten Vertrauen, ſetzte er heimlich hinzu. 


Ihr kommt von daher, wo ich hin will. Habt 
Ihr nicht vielleicht wo etwas erfahren - von 


einem fchönen, großen, alten Manne, ber feit 


. geftern in böfen Händen feyn koͤnnte? 


Ihr wollt viel wiffen und muthet :und 


ftarke Dinge zu, brummte der Patriarch. 


. Habt Ihe mir ſchon fo viel gefagt, bat 
Arwed: fo fagt mir nur vollends Allee. Ih 
werde Eure Offenherzigkeit, bei Gott! nicht 


mißbrauchen, - . | 
Wer kann Euch etwas abfchlagen ?! flüfterte 


lächelnd bie grau. Mach dem, was wir geften 


wahrgenommen bei Sonnenuntergang, werdet 
Ihr daB, was Ihr fucht, wohl auf dem Ras 
venſteen finden; ob aber lebendig ober tobt, 
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dafür kann ich Euch freilich Peine Bürgfchaft 
leiſten. 

Es wãre gräßlich! rlef Arwed erſchüttert 
und wendete ſich, fort zu gehen. 

Hütet Euch! warnte noch das ehrliche Weib 
zum Abſchiede. Naddock kennt keine Menſch⸗ 
lichkeit gegen ſeine Gegner. Fallt Ihr ihm als 
Feind in die Hände, fo ſeid She verloren. 

Wir ftehen Alle in Gottes Hand, antwors - 
tete Arwed getroſt, fchüttelte dem mürrifchen 
Juckas Jerwi bie Hand und ging mit feinem 
Begleiter nordweſtlich in den Wald hinein, 
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Sie waren ſchon einige Stunden ſchweigend 
mit einarider fortgegangen, da öffnete fi ber 
Wald, und der Arm des Gebirges, ber bie 
Umek = &appmark durchſchneidet, lag ganz vor 
ihnen in feiner fchauerlichen Pracht. Nadte . 
Felſen und Eisberge ſtarrten hinauf in die 
Wolken, und das falde Grün ber Thäler, 
ie ſich zwifchen die Stein» und Eis⸗ und 
Schneemaſſen hineinftredtten, bewies, daß fich 

— 10 * 
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hier bie Natur ſchon mächtig zu Ihrem langen 
MWinterfchlafe rüfte, . 

Jetzt waren die Wanderer bei dem erſten 
Vorhügel angekommen. In dem Augenblie 
ſtieß Arwed's Führer einen Schrei des- Ent 
ſetzens aus, zeigte mit bebender Hand auf eim 
Schwarztanne am Wege, kehrte um und raunt 
unter klaͤglichem Gehenl fo ſchnell waldein, daß 
Arwed bald den Gedanken aufgeben mußte, ihn 


zwrickzurufen ober einzuholen. Befremdet fah 


er nach der Schwarztanne, der Urſache die⸗ 
ſes paniſchen Schreckens. Der Anblick war 
erſchütternd genug. An einem bee untern Äſte 
war das blutige Haupt eines armen Lappen 
aufgeſteckt. Daneben hing eine Tafel, auf 
der mit großen Buchflaben gefikrieben fland: 
‚Strafe des Verraths an — und ſei⸗ 
nen Brüdern." 

Unverfhämt! rief Arwed in alem Zorne 
Über die Frechheit des Raͤubers, der hiar, den 


eignen Frevel zu ſchirmen, eine geſetzloſe Straf⸗ 


gerechtigkeit mit türkiſcher Graufamkeit gehand⸗ 
habt hatte. Mr trat naͤher zu dem Baume 
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und fah lange mehntlithig in das bieichgelbe, 
ftumme Sefit. Armes Schlachtopfer! rief er 


dan hinauf. Wie ſchaueſt Du fo traurig auf _ | 


mich hernieder, als mwoltteft Du mic, ver dem 
Wege warnen, der wahrſcheinlich Dein To⸗ 
desweg geworden ift! Es waͤre freilich hart 
für mi), fo zu enden. Doch es gilt meinem 
zweiten Vater, und dem Manne geziemt es 
nicht, umzukehren auf ber ein Mat begonmenen 
Bahn. Nein, feifch und Fröhfich will ich tet: 
tee gehen, und gelingt mein Vothaben, fo wird 
auch- Dein Tod feinen Rächer finden ! 

Ein Geräufh, wie von mehren font 
menben Leuten, unterdeady den ernften Mo⸗ 
nolog. Axwed brüdte ſich in die Büfhe am 
Wege nieder,, und an zehn Männer von 
wilden Ausfehen, mit Meffern und eiſenbe⸗ 
ſchlagenen Knuͤtteln, einige mit Büchfen bes 
wäffnet, kamen vom Gebirge her und gingen, 
in ihrem Kauderwelſch unter einander plau⸗ 
dernd, hart bei ihm vorüber, ohne ion gewahr 
zu werden. 

Kaum hätten ſie ihm den Rüden zugewen⸗ 
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pet, als er ſich eilig erhob und mit ſtarken 
z Schritten in das Gebirge hineinging. 
Muͤhſam gelang es ihm, ſich nach den Ans 
weifungen bed Rappen zu orientiren. Endlich 
fand er den Gletſcherbach und zugleich bad 
‚ Bieh feiner Reiſe. Bon Eisbergen umringt, 
. thlinmte ſich in ſchauriger, einfamer Majeftät 
ein ungeheuerer, kahler, dunkelgrauer Felsklum⸗ 
pen hoch in die Wolken empor. Auf ſeinem 
Wipfel lagen bie Ruinen einer uralten Burg, 
von der nur ein Paar Thürme mit ber ver 
bindenben Zwiſchenmauer erhalten waren, und 
alles wimmelte oben von unzählbaren Sc 
von Krähen, Raben und Dohlen, bie theils in 
. dichten Reihen auf den Binnen ſaßen, theils 
in ‚wilder. Uncuhe in ganzen Schwärmen ab 
und zu flatterfen. Unglück verheißend tönte 
ihr haͤßliches Gekrächz von ber Höhe berab 
durch die tiefe. Stille ber Gegend, Wahrlich 
nicht bloß das Schlachtfeld nimmt den Muth 
des Mannes in Anſpruch! ſagte er zu fh 
und fuchte ſtill den Pfad, der zu ben Trüm⸗ 
mer hinauf führte. Enblid hatte er einen 
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engen Fußpfad gefunden. Da rief auf einmal 
eine rauhe, grimmige Stimme: Halt! Er ſah 


auf, und kaum zehn Schritte vor ſich auf einer 


Felſenſpitze einen Strauchdieb, der die Buchſe 


auf ihn angeſchlagen hatte. 
Was ſoll's?! rief Arwed barſch und riß die 
ſeine von der Schulter. 


Wirf Dein Gewehr weg, oder ich ſchieße | 


Dich nieder! herrfchte ihm der Räuber zu. 


Das war nie meine Sitte! zuͤrnte Armed, ' 
Schieß, Schurlel Aber triff ‚ fonft biſt u 


verloren, 
And die Büchfe. in feiner Linken gleich 


einer Piſtole vorſtreckend, ſtürmte er gegen 
ſeinen Gegner an. Dieſer, durch die Kühn⸗ 
heit beſtürzt, ſchoß fehl und ſank in dem Au⸗ 
genblicke darauf mit Arwed's Kugel im bluten⸗ 


den Haupte, auf dem Felſen nieder, von wo 
er, noch mit dem Tode kämpfend, in ein 
unergründliches Verließ daneben herabpolterte, 


Und von den Binnen erhob es fi krächzend 
und raufchte mit taufend Flügeln, und. der . 
ganze Schwarm der Balgenvögel, von ben . 
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Scrüffen aufgeſcheucht, Ratterte wie eine brau 


fende, finſtere Wolke in die Höhe, auf einig: | 


Minuten bie Sonne verdunkelsb. 

Das nichtewurdigse Geflügel wirb mir noch 
die ganze Gegend in Auftuhr bringen, fprad 
Arwed, feine Buͤchſe friſch ladend, bei ſich. 


"IA wäre gern weiter geſtiegen, aber jetzt darf 


ich es bach widt wagen. Es Liegt zu viel 


daran, daß die Kunde, bie ich mir hier erwor⸗ 


ben, wohlbehatten auf dem Gyllenſteen anlange. 
‘Habe ich jetzt boch die volle Gewißheit, daß ih 
hier recht bin. Sie Eoftet freilich ein Menſchen⸗ 
leben, aber allzu viel war nicht bavan verloren. 

Eilig fuchte er den Heimweg. Bald lag 
ihm das gefährliche Gebirge im Rüden, um) 
als die Sterne zu funteln begannen, langte er 
wohlbehalten auf dem Sylienflom an. 

| 17. 


Die Anſtatten, dat Raubneſt zu erobern, 
wurden unter Megser’s und Arwed's Leitung 
mit Kraft und Vorſicht getroffen. Die gehn 
Dragomer, die in Umek lagen, wurden im 
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Seheim auf den Gyllenſteen entboten; unter 
fie und die erprodten Foörſter und Jaͤger des 
Statthalters wurden dir Landleute vertheilt, 
die ein Vefchl der Statthalterſchaft unter dem 
Vorwande einer großer. Wolfjagd zuſammenrief. 
Das Heine Heer von etwa achtzig Köpfen, 
das fich auf dieſe Weiſe bitbete, theilten. Me⸗ 
gret und Arwed unter ſich, und in der naͤch⸗ 
ſten Nacht brach der Zug auf, in tine Menge 
Heiner Abtheilungen zerfällt, bie, immer durch 
Patronilleurs zufammenhängend, doch Feine 
Maffe bildeten, welche die Aufmerkfamtkkeit der 
Mauber hätte erregen können. Während Dies 
gret auf dieſe Weife gerade gegen ben Raven» 
fleen vorrückte, fuchte Arwed auf Umwegen 
dem Felſen in den Rüden zu kommen, und 
ihn von dem übrigen: Gebirge abzuſchneiden. 
Die Bewegung wurde meifterbaft vollzogen. 
Kurz vor Sonnenaufgang trafen faft zugleich 
fämmstiche Abtheilungen bei dem Ravenſteen 
zufammen, und Tangfam und vorfichtig fliegen 
die Führer mit Ihren Leuten den engen Felſen⸗ 
weg hinauf. Ohne ein Hinderniß zu finden, 
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gelangten fie bis zu dem Gipfel. Da ermum 
texte fich die Räuberfchildwache, bie oben fand, 
und fchoß einen Dragoner an Arweb’3 Seite 
nieder. Der Schuß erweckte nicht nur bie ges 
flügelten Bewohner bes Ravenſteen, die ſich 
erſchrocken erhoben und fchreiend herumſchwärm⸗ 
ten, ſondern auch in den Thürmen wurde es 
waffenlaut, und bald flürzten etwa zwanzig 
halbnackende Böfewichter mit dem Gewehr, 
das fie im Zaumel des Erwachens zuerſt er⸗ 
griffen, aus den Pforten unb warfen fich, 
gleich erkennend, was es hier gelte, wüthend 
über die Stürmer ber. Grimmig wurde ges 
flrittem auf beiden Seiten, endlich fiegte doch 
bie größere Zahl der Angreifenden, deren Uns 
geübtheit durch ber. Führer Umfiht und Tape 
ferkeit erfegt wurde, und bie Räuber wur 
ben geworfen. Da brach plöglich noch ein 
Heiner, feifcher Haufe von ihnen hervor, einn 
langen wohlgebauten Mann mit ſchwarzgefaͤrb⸗ 
tem: Gefiht an der Spige, der zuerſt feine 
Piftolen unter bie Dienge abfeuerte, und dann 
mit feinem Säbel: grimmig in bie Baum 


x 
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einhieb. Das iſt der ſchwarze Nabdock! heulten 
ſie und ſuchten den Rückweg. Nur die Dra⸗ 
goner und Jäger hielten Stand, und der Kampf 
entbrannte mit erneueter Wuth. 

Das iſt mein Retter auf der Reiſe nach 
Torneã! rief Arwed Megret zu. | 
Es ift Sir Mac Donalbain in ſchwar⸗ 
zer Kunſt gearbeitet! fchrie dieſer mit giftigem 
Hohne und fuchte ſich zu dem verhaften Mes 
benbuhler durchzuſchlagen. Aber einige Räus 
bee warfen ſich ihm. entgegen und befhäftigten 
ihn hinreichend, während Arwed immer näher 
gegen ben Schwarzen vordrang, und nun wirds 
lich zu feinem Entfegen die befannten Züge in 

der bunflen Larve erfannte, 

Seht Euch, Mac Donalbain, der Sieg ift 
unfer! vief er ihm zu, indem er ihn mit ber 
Klinge angıiff. 

‚Lieber fterbe ich och Immer. durch den De 
gen eines braven Edelmannes, ald auf dem 
Bintgerüftel fchrie Mac Donalbain und gab 
nach einigen Luftſtreichen plöglich die ganze 
Bruft dem Degen. Arwed's bloß. 
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Das fel fern: rief Arwed, den Degen mu: 
rũckziehend. Ich bin kein Mörder! Aber in 
dem Augenblide hatte ſich Megret feiner Geg⸗ 
ner entledigt, und fein Degenftoß Rasen Des 
Schotten zu Boben. 

Endlich! rief triumphitend Megret, ſetzte 
feinen Fuß auf die Bruſt des Gefallenen und 
bob langſam, mit teuflifchem Lächeln, ben Arm 
zum Todesſtreiche. | 

Da ftürzte mit lautem Jammergeſchrei ein 
Weib in Bauertracht herbei, ein Kind anf 
dem Adme. Wild flogen die reichen, blonden 
Flechten um das biaffe, magere Antlitz, das 
wunderlich mit bes Gaͤuglings blähendemn No: 


ſengeſichtchen contraſtirte; und: Chriſtine! rief 


Atwed mit wilden Entſetzen. 

Barmherzigkeit! breiſchte bie unglũckliche 
Frau. Gnade für meinen Gatten, für den 
Vater diefes Amdes 

Ihr wißt nicht, was Ihr bittet, Dame 
Mac Donalbain! ſagte Megret ſpöttiſch. Wer 
es gut meint mit Euch und mit der Ehre 
Eures Hauſes, der kann nichts Beſſeres thun, 
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als Euch ſchleunig zum Witwenſchleier ver 
beifen. Und er fließ zu, aber zu gleicher Zeit 
flug Arwod ihm bie Klinge weg und befidte- 
ihn Eröftig zurück. 

Mac Donalbain ift gefangen ! rief bei Füngs 
ling mit edlem Unwillen. Ron dem Augen» 
blick an ficht er unter bem Schutze ‘des Ges . 
ſetes, bem er verfallen tft, und Ihr habt kein 
Recht an ſeinem Leben. 

Wahrlich, Armed, Du bleibft Dir überall 
gleich! ſchluchgte Chriſtine, weit ihrem Kinde 
zu feinen Süßen ſinkend. 

Dergleichen : edelmüthige Gpitfinbigkeiten, 
fagte .Megret, den Degen einftedend: Eins 
nen mid, orbentfih anebeln, fobald fie in bie 
Lebens s Prazis eingreifen wollen. 

Dießmal ift die Großmuth grauſamer als 
die Bosheit! flühnte Mac Donalbain und 
ſchloß, vom Blutverluſt efhöpft, die Augen. 

Untecdeß harte das Recht voliflänbig ges 
fiegt. — Funfzehn Rauber waren Ina Gefecht 
geblieben, fieben waren tollkuͤhn vom Helfen 
herabgefprungen und hatten ben Tod, dem fie 
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zu enteinnen gehofft, in den ſcharfen Stein, 
Elippen des Ravenſteen gefunden. — Durch 
den Fall des Hauptmannes gefchredit, warf 
ber Reſt, etwa noch zwölf Köpfe flark, bie. 
Waffen weg, und ſchrie: Parbon! 

Während Megret bie Gefangenen mit Strik⸗ 
Een zufannmentuppeln Tieß, wurde Mac Donal- 
bain auf Arwed's Befehl in das untere Ge⸗ 
wölbe bes Thurmes zurlickgebracht, und’ dort 
verbunden. | 

Sept wendete fich Arwed zu Chriſtinen, 
die ihm mit dem Kinde in den Thurm gefolgt 
war. Unglückliche, rief er, fie unſanft ergrei⸗ 
fend: wo iſt Dein Vater?! 

Sprachlos zeigte Chriſtine in einen Winkel 
des Gewoͤlbes, und warf ſich dann in ſtillem 

Sammer an Mac Donalbain’s Schmerzenlager 
nieder, 

Arweb eilte an den bezeichneten Ort, fand 
und ſprengte doͤrt eine Fallthür, die ihm 
die Felfenkoller des alten Schloſſes öffnete. 
Eine lange Wendeltreppe führte ihn in ein 
unteriebifches, aber helles Gemach, und noch 
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bleicher und entſtellter, als er Ihn zulegt ges 
fehen, wankte ihm fein alter Oheim entgegen.! 

Mein Sohn, mein Retter! rief ber Greis 
mit ausgebreiteten Armen. 

Gott ſei Dank, daß mir das Unterneh⸗ 
men gelungen iſt! ſprach Arwed mit herzlicher 
Freude. So hat mein trauriges Leben doch 
der Welt noch ein Mal einen wirklichen Nutzen 
gebracht! —— 
Wehe, daß es Dir gelungen iſt! rief ſchmerz⸗ 
lich der Oheim. Waͤre ich hier untergegan⸗ 
gen, unbekannt und unbeweint, fo wäre bie 
Schmach unentdeckt geblieben, bie jegt meinen . 
edlen Namen zu Schanben ande vor meinem 
Vaterlande! 


1% . | 

Die Thlirme und Mauern des Ravenflen 
waren umter Megret's Leitung geſprengt, um 
fie untauglich zu machen, je wieber einer Dies 
besbande zur Herberge zu dienen, Der ver⸗ 
wundeteMac Donalbain war mit feinen Spieß⸗ 
gefellen in die Befängniffe von Umea, Chris 
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fine mit ihrem Kinde nach dem Gyllenſteen 
‚gebracht worben, wo ihr alter Vater, deſſen 
Eifenuatur doch endlich der nagende Gram 
überwältigt, ſchwer krank danieder lag. Im 
Sitzungzimmer des Rathhaufes-zu Umeã hatte 
ſich der Härradsvogt ſammt feinen Beiſitzern 
verſammelt, um Gericht zu halten über die 
Verbrecher. Auf den Wunſch bes Oheims war 
Arwed, um den Becher der Mache im vollen 
Bögen zu leeren, war Megret gegenwärtig, und 
auf feine Wächter geflüst, mit Ketten beladen, 
erſchien der bleiche Mac Donclbain vor feinen 
Riten. Abgemattet und vom ben Schmer⸗ 
zen feiner Wunde gequält, wankte ex hin und 
ber, unb hielt fih nur mit Mühe aufrecht; 
aber fein Geift war ungefchwächt geblieben, und 
feine dunklen Augen bligten mit ber alten Kühn: 
beit auf die Verſammlung. Megret Lüchelte 
ſtill vor ſich bin. Mitleidig ſah Arwed auf 
ben Unglücklichen und flüſterte dann dem Haͤr⸗ 
radsvogte einige Bittworte zu. Dieſer winkt, 
Die Schergen ſchloſſen Mac Donalbain's Ket⸗ 
ven los und rüdten ibm einen Schaͤmel bin, 


auf 
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auf den ex ſich, mit einem dankbaten Blick auf 
Arwed, nieberließ. 

Sagt uns Euern wahren Namen, Euern 
Stand und Euer Waterlaud, begann ber Här⸗ 
radsvogt mit finfterm Ernſte. 

Gregor Mac Donalbain, antwortete der 
Gefragte: ein Edelmann aus dem ſchottiſchen 
Hochlande. 

Das behauptet Ihr alſo noch immer mit 
frecher Stirne? fragte Megret dazwiſchen. 

Vergeßt nicht, Oberſter, rief heftig Mac 
Donalbain: daß Ihr hier kein Recht zum Fra⸗ 
gen habt, und daß ich die Pflicht, Euch zu 
antworten, nicht anerlenne! 

Voergoßt auch Ihr nücht, Fprad; Megret er» 
bittert: daß Frog Euere arge Sache noch. Ärger 
macht und Euch die Gnadenthäe auf ewig vers 
fchließt, die wahre Reue und demüthige Unters 
werfung Euch visllsicht öffnen könnte. 

Ihr möchtet mich wohl gar zu gem zu 
Eueen Füßen fehen, von ber Todesfurcht zer⸗ 
knirrſcht, um mein Leben bettelnd, entgegnete 
Mac Denalbain trogig. Aber auf dieß Ver⸗ 
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gnügen müßt Ihr ſchon Verzicht leiſten. Jede 
Gnade, die ich Euch verdanken müßte, ver⸗ 
ſchmaͤhe ich unbedingt. 
Der Haͤrradsvogt winkte Beiden, zu ſchwei⸗ 
gen. Angenommen aber, daß Euere Angaben 


richtig find, ſprach er zu Mac Donalbain: wie 
war es möglich, daß Ihr Euern Adel alſo ber 
flecken konntet duch bie Ausübung des wer 


‚worfenften Handwerkes? 
Mein Schickſal! antwortete. Mac Donal⸗ 
bain dumpf und fah auf den Boden. 


So nennt der Menſch nur allzu oft de 


Folgen feiner Leidenſchaften und feiner Lafter! 
bemerkte der Richte. 

Oft, ſagte Mac Donalbain: wird auch das 
Unrecht, das ein Unglücklicher von feinem Wed 


dem erlitt, "mit. diefem. Namen belegt, went 


es ihn zu Thaten treibt, die feiner Seele fenſt 
fremd waren, Eine graufame Kränkung mei 
Ehre, die ich im Dienfte des Königs von Eng 
land erlitt, warf mich den .englifchen Flibu⸗ 
flieen in die Arme. Die Meere beider Wel⸗ 
ten Eennen meinen Namen, Aber die Herren 
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der Erbe, gewohnt, folche Unternehmungen im 
Großen für ihre Rechnung ausführen zu Iaffen, 
feindeten unfere Keinen Privat-Abenteuer an, 
Don allen Höfen der cultivirten Nationen aus⸗ 
gefchloffen, waren mir gezwungen, am Ende 
Afrika's ein Aſyl zu ſuchen. Wir fanden es 
in Madagaskar, Hier erfuhren ˖wir die Rück⸗ 
kehr des nordiſchen Helden in ſeine Staaten. 
Wir hofften, daß dieſer Fürſt, kriegluſtig und 
zum Kriege gezwungen, wie er war, uns mit 
offenen Armen aufnehmen werde, und boten ihm 
an,- mit ſechszig Schiffen in den Hafen von Go⸗ 
thenburg einzulaufen. Zwei fchwebifche Edel- 
leute fchloffen in feinem Nanıen die Gapitula- 
tion mit uns. Sch warb unfter Flotte vor 
angeſchickt, um hier alles zu ihrem Empfange 
vorzubereiten. Aber ein böfes Fieber warf 
mich zu Gothenburg nieder, unterdeß fiel der 
König vor Frederikshall. Stürme und Euro: 
pa's zünftige Piraten vernichteten unfere 
Flotte auf der Herfahrt, und als ich endlich 
von meinem Siechlager aufftand, war id ein 
Bettler. Bon der Erfüllung des Eöniglichen 
ß 11* 
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Wortes war num natürlich nicht mehr bie 
Rede. Ah, dem Carl's Siegel und Unter: 
fcheift Oberftenrang verbürgte, konnte nicht 
einmal eine elende Compagnie erhalten, Da 
erwachte in mir auf's neue ber geimmige 
Menſchenhaß, die bittere Menſchenperachtung. 
Die legte Hoffnung, als ein ehrlicher Soldat 


zu leben und zu follen, war gefcheitert. Der 


Staat, der mir mein wohlerworbenes Recht 
verfagte, warf mich in ben Urftand der Natur 
zurück, wo jeder feine Haut verficht mit ber 
eigenen Fauſt. Ich war alfo befugt, meinen 
" Gegner zu befriegen, und mir das mit Gewalt 


zu nehmen, was mir gebührte. Ein Haufen | 
Unglücklicher, die gleich mir nichts zu verlieren 


hatten, wählte mich zu feinem Führer, und det 


Kampf zwifchen mir und ber Krone Schweden 


begann. Ich wurde befiegt, unb habe atfo Un 


recht. Drum brecht nur raſch ben Stab übe 


mich.: Ich bin bexeit, zu ſterben. 
Entfeglicher Mann! rief ber Härradsvogt. 

. Habt Ihr auch dergleichen Sophismata in Br 

reitſchaft, um Euch wegen des Unglücks und 
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ber Schmach zu entfündigen, fo Ihr über das 
edle Haus gebracht, das Euch gaflfrei auf: 
genommen hatte in feinen Mauern ? 

Das iſt der Fluch meines Lebens, rief Mac 
Donalbain ſchmerzlich: daß ih Euch darauf 
nicht zu antworten vermag! Hier muß ic) 
ſelbſt das Schuldig rufen über mich. So 
hart dee Sprucd fallen mag gegen mich, da⸗ 
durch alten habe ich ihn verdient, und beuge 
mic) willig unter die Hand ber firafenden Ges 
techtigkelt. 

Es ift bie Bitte meines Oheims, fagte Ye 
web zu dem Haͤrradsvogte: daß alles, was Mac 
Donalbain gegen unfer Haus verübt, bei der 
Unterfuchung übergangen werde. 

Wie?! auch das Attentat gegen Sr, Ercels 
lenz gehetligte Perſon? fragte .unmillig der Här⸗ 
radsvogt, während Diegret in ftillens Grimme 
mit dem befpornten Fuße in die Diele hieb. 

Die Bande, fagte Arwed: wollte den 


Statthalter, von bem fie fiberrafcht ward, zu ' 


ihrer Sicherheit ermorden. Mit eigener Ges 
fahre fchügte Mac Donalbain das Leben des 


⸗ 
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Greiſes. Selbſt die Verhaftung war nur eine 
Maßregel für diefen Zweck. Auch ich dank 
diefem Manne meine Rettung. Er hätte un: 
ferer Rechnung eine ſtarke Gegenrechnung zu 
mahen. Darum mögen beide mit einander 
zerriffen feyn. 

Mich wundert, es, rief Megret giftig: daß 
der Herr Statthalter nicht geradezu auf Am⸗ 
neſtie anträgt fuͤr den theuern Schwiegerſohn! 

Mein Oheim, erwiderte Arwed ernſtlich: 
konnte die Beleidigung verzeihen, die ſeine Per⸗ 
ſon betraf, aber nie wird er ſich erlauben, in 

die heilige Ordnung ber Verfaſſung flörend ein⸗ 
zugreifen. Mit uns hat Mac Donalbain ſei⸗ 
nen Frieden geſchloſſen. Jetzt verfähne er das 
Gefeg und leiſte der Gerechtigkeit Genüge, 
kann es nicht anders feyn, mit feinem Blute! 
O, wollte Gott! rief Mac Donalbain. So 
wie ich in dieſem Augenblid empfinde, wäre 
das Leben ein trauriges Geſchenk für mich. 
Jetzt wurde draußen vor bem Sigungzim: 
mæer ein Wortwechſel laut, Die Thür flog auf, 
and duch die Wächter, die fie zurückzuhal⸗ 
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ten fuchten, drängte fi) mit wüthender Ges 
walt Chriftine herein, ihr weinendes Kind auf 
dem Arme, athemlos von ber heftigen Bes 
wegung. 

Auch das nochl feufzte Mac Donalbain 
und wendete ſein Geſicht weg. 

Um Gottes willen, bie Gräfin Gyllen⸗ 
ſtierna?! rief erſchrocken der Haͤrradsvogt. 

Das war ich, ſprach Chriſtine. Jetzt bin 
ich das Eheweib des Raͤuberhauptmannes Mac 
Donalbain, und mein Platz iſt an feiner Seite, 
im Kerker oder auf bem Blutgerüſte. 

Chriſtine, wie habt Ihr Euern edlen Bas 
ter durch biefe zweite fchimpfliche Flucht beu⸗ 
gen können?! fragte Arwed ſie mit ſchmerzlichem 
Vorwurfe. 

Meines Vaters Leben, antwortete Chriſtine: 
ift ohnehin durch meine Schuid rettunglos vers 
giftet. Darum vergönne mie das Verdienſt, 
wenigftens gegen ein Wefen auf der Welt . 
meine Pflichten in ihrem ganzen Umfange ers 
füut zu haben, gegen meinen Gatten. Er iſt 
gefangen und wund an Leib und Seele. Er 
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bedarf Troſt und Pflige, wab von wem hat 
er beideß ans cheflen zu erwarten, ald von ber, 
bie ihe Schickſal am das feine gebunden hat 
für diefes Leben durch einen heiligen Schwur 
vor Gottes Altare. | 

So feld Ihr wirklich mit ben Böſewicht 
vermaͤhlt ? fragte Megret heftig. 

Chriſtine ſah ihn veraͤchtlich an und ſchwieg, 
als aber der Härradsvogt bie Frage wieder 
beite, zog fie ein befiegeltes Dapier aus bem 
. Bufen und legte es auf den Gerichtstiſch. 

Eine. Gyllenſtierna kann nie ganz fallen, 
fprach fie ſtolz. Der alte Pfarrer zu Lpffale, 
von meinen Shränen bezwungen, hat uns 
heimlich gefraut Eurz vor feinem Tode. 

. Diefer Beweis, fagte verlegen ber Hiv 
radsvogt: fpriche gegen Auer Verlangen, den 
Kerker mit diefem Hanne zu theilen. Durch 
das heilige Eheband mit ihm verfnäpft, wur⸗ 
ber Ihe ſchaldlos in Verbrechen verwicet, 
an denen Euer Wille keinen Theil hatte. Je⸗ 
der rechtliche Grund, Euch zu verhaften, er⸗ 
mangelt daher, und mir bleibt nichts übrig, 
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als Euch zu Euerm vn Pater zuruckzu⸗ 
ſenden. 

Peinigt mich nicht erſt mit gutgemeinten 
Chicanen! bat Chriftine. Wollt Ihe mich 
zwingen, zu verſuchen, was tiefer iſt, der Umeã 
oder mein Elend? Oder wollt Ihr mir den 
leichterr Tod wehren, daß ich mich erwürgen 
muß mit den Flechten meiner Daare? So wahr 
der Here lebt und meine Seele, ic) laffe mich 
nicht lebendig trennen von meinem Gatten! 

Loft es gefchehen, bat Arwed den Härrads⸗ 
vogt.e | 
Ich Lade vielleicht — Verantwortung 
auf mich, erwiderte dieſer tief erſchüttert. Aber 
wer vermag hier zu. widerſtehen ?! Es fei alſo! 

Muth, Mac Donalbain! rief jegt Chriftine, 
— Wir haben Menfchen zu unfen Richtern. 
Sie werden Deine Vertheidigung mit milden 
Herzen anhören, und dann iſt bod) wenigſtens 
Dein Lebencherettet. 
VWVrerflucht ſei das Wort, ſo ich dafür rede! 
tief Mac Donalbain wild. Meine Thaten find 
mein und der Sohn meines Varers iſt nicht 
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gewohnt, fie zu entfhuldigen ober zu beſchoͤn⸗ 

igen, am wenigflen wegen des jämmerlichen 

Lebens! 

Du ſprichſt, wie es dem Manne ziemt und 
dem ſchottiſchen Edlen, ſagte Chriſtine: doch 
mir muß es vergönnt ſeyn, für Dich zu re⸗ 
den, wie es Deinem treuen Eheweibe geziemt. 
Darum bitte ih Euch, Ihr Herren, Hört 
nid) günflig an, damit Euch Gott bermaleinft 
auch hören möge! 

Re Was könnt Ihre anbringen zue Verthei⸗ 
. digung. eines überwieſenen Straßenräubers gl 
Tengte der Härradsvogt mitleidig. 

"Das himmelfchreiende Unrecht der Regier⸗ 
ung, ref Chrifline eifrig: das den Unglückü⸗ 
chen mit Gewalt fortſtieß auf bie Bahn. des 
Laſters! Die Nachficht, die früher ähnlichen 
Vergehungen bewiefen wurde. Der dänifde 
überläufer, dem Carl XIL für eine glückliche 
Waffenthat gleihfam einen Kapegs Brief auf 
fremdes Eigenthum bewilligte, beiwelf’e, wie 
milde man bisher in unſerm Vaterlande über 
ſolche Vergehungen geurtheilt hat. - 
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So glänzend das Beifpiel iſt, das Ihr ung 
nennt, fprady der Härrabsvogt: fo kann es doch 
nicht für Euch bemeifen, Auch ber unum⸗ 
ſchränkte Souverain war nicht befugt zu einem 
folhen unerhörten Sreibriefe, ber, wenn es 
anders feine Richtigkeit hat, nur einer von 


Carl's fonderbaren Launen fein Dafeyn verdan ⸗ 


ten Tann. Denn heilig muß das Eigenthum 
der Unterthanen dem Könige feyn, der ja ihr 
natürlicher Schutzherr iſt. 

Mein mütterlihes Erbe, rief Chriſtine hef⸗ 
tig: ſoll den Schaden erſetzen, den Mac Do⸗ 
nalbain dem Lande zugefügt hat! 

Könnt Ihe auch das unfchuldige. Blut bes 
jahlen, das gefloffen iſt durch Eueres Gatten 
Fauſt? fragte der Härradsvogt mit firafendem . 
Ernfte. ; 
Sein Wiberftand. bei bem Überfall war 
Nothwehr! rief Chriſtine: auch iſt keiner ber 
Angreifer von ſeinem Stahl gefallen, und ſonſt 
hat er feine Haͤnde rein erhalten vom Blute 
feiner Brüder. 

Mit nichten! erwiderte der Haͤrradsvogt. 
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Der Reiſende auf ber Straße nach Euleä, da 
unglͤcuche Bappe, der ben Heren Statthalter 
in die Moͤrderhaͤhle gelritet, find ſtumme Zeu⸗ 
gen von Eueres Gatten Verbrechen, 

Bei dem hochſten Gort, Mar Donalbain 
iſt unſchuldig an ihrem Tode! rirf Chrifline 
mit ſchmeidendem Angſttone. Fragt bie Bande, 
und wenn ihrer Einer. meinen Mann beſchul⸗ 
digt, fo laffet uns Weide den niedeigſten Ver⸗ 
brechertod ſterben. 

Von feinen Spießgeſellen wũrden wit wohl 
die Wahrheit am fpäteften erfahren, bemerkte 
dee Härcadsvogt. Auch leugnen fie ta den 
Verhoͤren die Verbrechen, beren fie beſchuldigt 
werden, mit unerhörter Frechheit. 

Die Schurken leugnen?! rief Mac Donal⸗ 
bain auffpringend. So halten fie mich für 
todt ober entflohen, fonft würden fie das nicht 
wagen, denn ſie kennen mich. Laßt fie herkom⸗ 
men,. Herr Richter, laßt fie mie umter die 
Augen treten. Ich will ein Wort mit ihnen 
reden, das fie anderes Sinnes machen fol. 
Das möchte wohl nicht rathſam ſeyn, meint? 
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Megret: und Bunte Gelegenheit geben zu ges 
heimen Winten und Confpirationen. 

Ich bin anderer Meinung, Herr Oberfter, 
erroiberte der Härradsvogt, indem er einem 
Schergen einen Wink gab, die Bande zu holen. 
Diefer Schotte ift zu kühn und trogig, als daß 
man niedrige Lit von ihm beforgen dürfte. 

Eine lange, tiefe Paufe trateein. Chriſtine 
hatte fih auf Mac Donalbain's Schämel ges 
fegt und betrachtete ſtil meinenb den blühen- 
den Säugling, ber mit einem Enyelslächeln 
an ihrer Bruft eingefchlummert war. Der 
Raͤuberhauptmann war neben ihr niedergefnieet 
und verbarg fein Gefiht in ihrem Schooße, 
während ihre weiße Haud auf feinem ſchwar⸗ 
zen Krauskopfe ruhte. Mit düſter brennenden 
Blicken ſah Megret, mitleidig ſah Arwed auf 
die Gruppe, und ber Haͤrradsnogt ſprach ſeuf⸗ 
zend: Das Richteramt iſt mitunter bo kin 
ſchwer zu verwalten! 

Jetzt erhob fich draußen ein — 
Lärm. Ketten und Gewehre kürrten, und ſtark 
umeingt von Schergen und Golbaten, in ſchwe⸗ 
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ren Feſſeln, doch keck und trogig, marfchirten, 
gleichen Tritt haltend, zwölf Teufelsgeſichter 
herein, biefich, ohne Mac Donalbain wahrzu: 
nehmen, mit einem Tempo, wie zum Spaß, 
vor dem Gerichtötifche in gerader Linie aufſtell⸗ 
ten und ihren Richter mit tückiſchem Phlegma 
anlächelten. 

Mir haben Euch noch einmal vorgefobert, 
begann ber Härrabsvogt: um Euch unfere Ex 
mahnungen zum Geftänbniß der Wahrheit zu 
wiederholen; um Euch nod) einmal zu Gemüthe 
zu führen, daß Ihr durch fortgeſetztes freches 
Leugnen bei fo ſchweren Anzeigen bie Unter: 
fuhnng und Eure Haft verlängert, Euch den 
Qualen ber Folter ganz zwecklos ausfegt und 
obendreit Eure Strafe erſchwert, auf berm 
Linderung Ihr beieinem freimüthigen Bekennt⸗ 
niffe Hoffen könntet. Geht in Euch, Unglüb 
licher Ich bitte Euch darum aus redlicher 
Meinung. Nur wer feine Sünden ehrlich ber 
kennt und bereut, darf einen guädigen Richter | 
hoffen hier und dort. 

Es iſt recht rũhrend und beweglich anzubör 
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ren, antroortete das frechfte ber Gefichter: bag 
fiß'ein Herr, wie Ihe, fo viele Mühe gibt mit 
ung fchlechten Leuten, und daß er da bittet, wo 
er nur zu befehlen braucht. Wir können ung 
freilich nicht fonderlich nach ber Befchleunigung 
der Unterſuchung fehnen, da der Galgen wohl 
das Ende vom Liebe werden. Einnte, zumal, - 
wenn wir zu allem Ja fprächen, was man uns 
Schuld gibt. Die Linderung ber Strafe, bie 
die Hemen Richter immer Ihren Kofkgängern 
verfprehen für ein aufrichtiges Bekenntniß, 
fommt mir vor wie das Engelblichlein in ber 
Dffertbarung Sanct Johannis. Es ſchmeckt 
im Munde füß wie Honig, aber wenn man es 
gegeffen hät, fo grimmt «8 im Bauche, und wir 
wiſſen viele Beifpiele, wo den Arreftanten das 
Reden fchlechter bekommen iſt als das Schwei⸗ 
gen. Man kann ſich auch um den Hals reden, 
wozu wir doch geringe Luſt haben. Was die Fol⸗ 
ter anbetrifft, mit der Ihr Herren immer gleich 
bei der Hand ſeid, fo müßten wir es freilich 
darauf ankommen laffen, wer es am längflen 
aushielte; aber wir Alte haben gute Naturen, 
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Gleichwohl würden wir ſchon Euch zu Lie 
alles geſtehen, auch ohne Folter, wenn wir nur 
etwas wüßten. Was wir wiffen, Das haben 
wir Euch ehrlich erzählt, und dag Ihr uns 
nicht glauben wollt, das iſt wahrlich nicht 
unſere Schuld. 

Ihr leugnet alſo beharrlich die Ranbereien, 
deren Ihr ſchon fa gut als überwieſen ſeid? 
fragte finfler dee Haͤrradsvogt. 

Mir brauchen nichts zu leugnen, erwiberte 
trogig der Sprecher: denn wir haben nichts ver: 
brochen. Wir find ehrfiche Finnen, bieder Jagd 
halber die Lappmarken durchziehen und ihr Ab 
ſteigequartier auf dem Ravenſteen hatten. 
Und von dem ſchwarzen Nabddock wißt Iht 

gar nichts? fragte ber Härradevogt weiter mit 
fcharfem Zone. 

Erzählen haben wir von dem Erzſpitzbuben 
gehört, antwortete der Räuber: aber der Teu⸗ 
fe mag von ihm mehr willen, ald wir. Ein 
Mohr hatte uns wohl in der legten Nacht um 
eine Schlafftelle gebeten, und ich bächte, ihn 
noch gefehen zu haben, als uns bie Herzen 

Dragonır | 
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Dragoner und Compagnie den unhöflichen Mor⸗ 
genbeſuch abftatteten; aber ob das der Naddock 
war, laffe ich dahingeſtellt ſeyn. Ich kenne 
den Menſchen nicht, | | 

Du kennſt mid nicht, Bube? donnerte 
hervorfpringend Mac Donalbain und ſchmet⸗ 
terte den Raubbruder mit einem Fauſtſchlage 
zu Boden. 

Der Hauptmann! murmelte es die Reihe 
entlang; die Gefangenen machten Front gegen 
ihren Chef, und legten, fo ſchnell es ihre Ket⸗ 
ten erlaubten, ihre Rechte auf das Herz 
zum ehrerbletigen Gruße. | 

Muß id das von Leuten erleben, bie ich 
commandirt habe? zürnte Mac Donalbain. Ihr 
"habt wie Helden ausgehalten im Kampfe gegen 
Menfchen und Elemente, und nun leugnet Ihr, 
aus janmervoller Zodesfurcht, gleich gempinen 
Dieben? Wißt, daß ich dem Gericht alles ges 
ftanden habe, und daß ich ferner die Wahrheit 
antworten werde auf alle Fragen, die man mir 
vorlegen kann. Wollt Ihr Euern Hauptmann 
Lügen flrafen? 

XVI. 12 
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Dea ſei Bote’füct ſtammelte Einer aus dem 
Haufen. — Wir müßten keine Ehre Im Leibe 
haben! rief ber Zweite; und ber vorige Redner, 
der fich unterdeß vom Boden aufgerafft Hatte, 
ſchrie: Laßt Tuern krummrückigen Scribifar 
die Feder fiſch Feigen, Bere Nichte! Mir 
wollen jet dad Liedlein fingen, das Ihr Her⸗ 
ren nur gar zu gern hören mögt von ſolchen 
armen Teufeln ald wir. Schreibt? Aues, was 
unſer Hauptmann geſtanden hat, iſt wahr vom 
Anfange bis zu Ende. 

Wohlen! rief Megret, der ſich wicht län: 
ger halten konnte: Ihr ſeht, daß Ihr alles 
Ungluck, To Euch treffen wird, allerin Euem 
Hauptmann verdankt. Die Sündenbande, bie 
Euch an ihn geknüpft, ind geföft, und Ihr 
habt keinen Grund mehr, ihn im geringften zu 
ſchonen. So fagt nun dem Gerichte frei und 
offm: Wer bat den Reiſenden evfchlagen auf 
- den Straße nach Lulea? 

. Das, antwortete heftig der Räuber mit 
dem Ehrgofuͤhl? haben ein Paar Galgenſtricke 
gethan, bie nicht zur Bande gehörten, fondern 
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auf Ihre eigene Hand marobirten, und wir 
bitten fehr, uns nicht mit ihnen zu vermengen. 
Hätten wir fie erwiſcht, fo hätten wir fie fels 
ber aufgeknüpft am nächften Baume; denn es 
konnte uns nicht gleihgiltig feyn, affo um 
unfere Reputation gebracht zu werben durch 
ſolche Taugenichts. 

Und wer hat den armen Lappen ermordet 
an der Schwarztanne am Vorhügel? fragte 
der Härradsvogt. | 

Der vothe Hialf, antwortete ber Gefragte: 
aber ohne Ordre. Deßhalb hatte ihn auch ber 
Hauptmann krumm fihließen laffen, und am 
Morgen de8 Sturmes follte Standrecht über 
ihn gehalten werben, Ihr müßt ihn im Kel⸗ 
lee des zweiten Thurmes gefunden haben. 

Dort iſt nicht gefucht worden! fagte Arweb 
entfegt. | | 

Er iſt alfo mit dem Thurme in die Luft 
geflogen, ſprach Megret. Da Tann Freilid) 
nicht mehr gegen ihn inquirirt werben. 

Ihr feld nun Überzeugt, ſprach Chriffine, 
zu dem Haͤrradsvogt tretend: da mein Gatte 

12° : 
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unſchuldig ift an jenen Mordthaten, Gebt Ihr 
jetzt Hoffaung für ihn? 

Ich würde es für vermeffen halten, fie Euch 
zu geben, antwortete dieſer: und für graufgm, 
fie ganz niederzuſchlagen. Unfere Gefege find 
ſcharf, und meine Pflichten flrenge. Doch kann 
die Königinbegnadigen. Befehlt Gott die Ent: 
ſcheidung! 

Er winkte den Scergen die Mac Donal⸗ 
bain wieder feine Ketten anlegten. Mit fchmerz- 
lichen Blicken ſah Chriſtine dem Geſchaft zu, 
neigte ſich dann mit rührender Anmuth vor 
den Richtern, und mit dem einen Arm ihr 
Kind an ſich drückend, mit dem andern ihren 
Gatten unterſtützend, verließ fie mit ihm das 
. Bimmer. Arwed und Megret folgten ihr, 

So wäre es wirklich Euer feſter Entſchluß, 
Gräfin, flüfterte diefer ihe zu: dem Kerker mit 
einen Boſewicht zu theilen, ſtatt Eure Tochter: | 
pflichten zu üben am anpenlaget Eures edeln | 
Vaters? 

Aber Chriſtine wendete ſich von ihm, ohne 
ihm zu antworten, und trat zu Arwed. Dein 
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Geiſt hat mich angeweht im Gerichtſaale, ſprach 
fie bewegt. Die Milde, die ih fand, quoll 
ans Deinem fhönen, milden Herzen. Ermüde 
nicht! Ich weiß es wohl, daß wir deffen nicht 
werth find, was Du für uns thuft; aber Du 
bift gewohnt, das Gute und Große um fein 
ſelbſt willen zu vollbeingen, ohne Rüdficht 
auf den Öegenftand. Wette nur das Leben bes 
unglüdlichen Mannes, und ewig will ich Dir 
es danken! 

‚Hört nicht auf Ihre Bitten, Graf ‚ref 
Mac Donalbain: und laßt mich im Grab 
die Ruhe fuchen, die mie das Leben nie mehr 
geben kann! 

Die Wächter, die den Gefangenen den Gang 
hinab zu feinem Kerker führten, unterbrachen 
das Geſpräch. Schauernd verließ Chriftine 
Arwed und folgte ihrem Gatten. — Diable! 
‘Elle aime le larron, ei. elle l’aimera jus- 
qu'à la potence! rief Megret wäthend umd 
rannte fort in voller Verzweiflung. 
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19. | 

Es war ſchon tiefer Winter, als das Härs 
tadsgericht abermal veufammelt war im Rath⸗ 
hauſe zu Ume. — Abermal lehnte Arwed ald 
thetinehmenber Bufchauer am Fenſter. Durch 
ſeine Vermittlung war Megret dießmal der 
Birteitt verſagt worden. Der geneſene Mac 
Donalbain mit feiner treuen Pflegerin, feinem 
Kinde und feinen’ zwölf Spießgefellew traten 
vor den Gerichtstiſch, und dee Haͤrradsvogt 
zeigte ihnen das Siegel des Umſchlages, in dem | 
die legte Entſcheidung von Stockholm gekom⸗ 
men war, Als Alle das Siegel für unvelt 

anerfannt, erbrach er es und zog das verhäng« 
nißvolle Papier heraus, das er raſch -Überfleg. 
Das Lehen iſt Euch geſchenkt! rief a 
Mac Donalbain mit herzlicher Freude zu. De 
Gnuade der Königin hat Euer Alter Todes⸗ 
Urtheil gemildert zu lebeuslänglicher Arbeit in 
den Bergmerken. | 

D mein Gott! das iſt hart! feufzte Mac 
Donalbain. 2 
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Das ift eine herzbrechende Gnade, meinte 


trocken ber humoriſtiſche Räuber: wenn Beute, . 


die ihr2ebenlang nicht viel vont Arbeiten gehals 
ten haben, jegt auf einmal ihre Knochen rilh⸗ 
ren follen, gleich dem beßten Efel, tagtäglich 
bis. an ihr feliges Ende, Indeß etwas iſt im» 
mer beſſer als nichts, und wie laffen uns zum 
alterfchönften bedanken. 

Anterdeß war Ehriffine auf ihre Kniee nie 
bergefunken im ſtillen Dankgebet. Dann erhob 
fie fi) und fragte den Haͤrradsvogt ruhig: Wie 
ift über mich entichieden? 

Wie es vorauszuſehen war, antwortete Dies 
fer. Ihr feid freigeſprochen von aller Schuld 
und Strafe, und ed wird Eud) überlaffen, auf 
die Rrennung Euerer unglücklichen he anzu⸗ 
tragen. 

Wie gut iſt es doch minnmen einen Reiches 
rath zum Oheime bat! rief Chriſtine mit leich⸗ 
tem Spott, Ich. bin alſo fratig, und darf wich 
begeben, wohln ih wid? 

Bon hier weg mögt Ihr Guch begeben fett 
ber Anftand, eswiberteber Häsesdsungt. Doch 
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werdet Ihr erwartet nuf dem Gyllenſteen, und 
Euer Herr Vetter iſt hler ‚am — dahin zu 
begleiten. 

Das heißt, man all mi ven meinem 
Satten tvennen mit Güte ober Gewalt: ſprach 
Chriſtine geſpannt, und ein Entſchluß ſchien 
ſich in ihrer Seele zu bilden. Du biſt alſo 
jetzt mein Gebieter, Arwed, ſprach fie endlich 
unbefangen zu dieſem. Nun darübelhabe ich 
nic) nicht zu beklagen. Du wirft ein ſehr gü- 
tiger Herr fepn. Darum hoffe I) auch zuver⸗ 
fihhtlih von Die die Eefüllung meiner Bute. 
— Erlaube mir, meinen Gatten bis an.den 
Ort femer Beftimmung zu begleiten. 

Dein Bater erwartet Dich noch heute, anf 
wortete Arwed unmuthig. Ich daef dieſe DU | 
nicht erfüllen. 

Lieber Armed ! fiötete das reizende Bub, 
fih innig an ihn hängend: ich will ja dort 
nur von dem Unglüdtichen auf ewig Abſchied 
nehmen, ehe er dem Leber abſtirbt und der 
Sonne. Dann will ih Die folgen auf Gyb 
Ienfleen, oder wo Du fonft hin wigft, geduldig, | 
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wie ein Lamm feiner Mutter. Sage nur dieß⸗ 
mal nicht Rein. Es iſt die legte Bitte, die 
ih an Dich thue! 

So allmächtig ift der Zauber dieſes feltfa- 
men Weſens, fprach Arwed zu dem Haärrads⸗ 
vogte: daß fie mich zwingt, ihr zu bewilligen, 
was ich verwwerfen ſollte. Wahrlich, Chrifline, 
es iſt Schade um Euch! Ihr hättet einem recht 
braven Manne einen irbifchen Simmel bereiten 
können durch Euere Liebe, 

Das Hätte fie! rief Mac Donalbakn, von 
Schmerz und Reue zerriffen: das hätte fie, 
wenn fie biefe Liebe nicye an mich weggeworfen 
hätte! So iſt es eine freundliche Sonne, die 
ihre ſegnenden Strahlen an eine wüſte 
Steppe soll Ungeheuer verſchwendet, flatt Saas 
ten zu teifen und Früchte zum Gedeihen ber 
Menfchen. 

Du ſagſt Ja? Nicht wahr, ich kann mid 
zur Reife rüften? fragte Chriftine Arwed noch 
einmal, tüßte ihm, als ex fich bejahend ges - 
neigt, ſchnell die Hand und flog zur Thür 
hinaus, U 
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20. 


Die. Wagen der Verurtheilten, an bie ſich 
der Wagen Arwed's mit Chriſtinen und ihtem 
Kinde angeſchloſſen hatte, rollten dem nahen 
Ziele entgegen, Seitwarts wälzten Oeſterby's 
Scmelzöfen ihre Rauchwolken in den trüben 
Winterhimmel hinauf, vor dam Zuge thürm⸗ 
ten fidy die dunkelgrauen, kahlen Eifenberge det 
Dannemora = Gruben in bie Höhe, und fhen 
wurden bie wenigen Gebaͤude ſichtbar, welche 
dieſe öde, unheimliche Gegend belebten, Ein 
Dragoner, ber vorausgerittem war, bem Berge 
meister bie Ankunft des Transportes zu melbın, 
tam zurücgefprengt und führte be. Zug ges 
rade nad) dem naächſten Schacht, wo fich ſchon 
ein Theil der Knappſchaft verſammelt hatte, bie 
Ankömmlinge zu empfangen, und ſogleich unter 
die Eede an Ort und Stelle zu befördern. 

Während die Bergknappen an bie Haspel 
traten und bie Räuber von ben Wagenleitern 


2 een wurden, 308 — Arwed bei 
eite. 
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Arwed ! ſprach fie heklommen: Du haft 
Dich mir immer als einen fehr edlen Mann 
erwiefen. Bewähre Dich mir noch einmal als 
ſolchen, Eröne Dein Werk. Geſtatte mir, daß 
ih mit Mac Donalbain hinuntefohe in ben 
Schade. Die Sorge um ihn wird mich mins 
der peinigen, wenn ich bekannt bin mit feinem 
neuen Aufenthalte 

Weiche thörige Bitte! rief Mac Donalbain, 
der es gehörs hatte. Ich werde dem Himmel 
danken, wenn ber Abſchled bier oben überftane ' 
den ſeyn wird. = 

Weit ich einmal ſchwach gegen Euch war, 
ſprach Arwed unwillig: fo haktet ihr wich füt 
einfältig und glaubt, Eueren Spott mit mir 
treiben zu dinfen. Sch babe Suse feste Bitte 
erfüllt. Jetzt aber vollſtrecke ich den Befehl 
Eures Vaters. Sagt Mac Donalbain Leber 
wohl, und kehrt mit mir zurüd, wie Ihr mir 
heilig. verſprochen habt. | 

"Halte mid) nicht fo ſcharf und feſt bei mei⸗ 
nen Werten, bat Chriftine. Was hätte ich Dir 
nicht verfprochen, um meinen Gatten noch 


188 


einige Tage länger zw fehen! Laß mich mit 
ihm einfahren. 

Ihr ſcheidet augenblicklich, rief Arwed hart: 
und geht dann mit mir zurück nach Gyllen⸗ 
ſteen. Dabei bleibt es! 

Da ſah ſich Chriſtine ringe um mit wil⸗ 
den Blicken. Die Räuber waren ſchon in die 
Kübel geftiegen, und es wurde nur noch auf 
Mac Donaldain gewartet. Mit wüthendem 
Schmerz umarmte er jebt fein Weib. Lebe 
wohl und verzeihe mir! rief er und eilte dem 
Schachte zu. | 

Wenn Du je geliebt haft, ſchrie Chriſtine, 
Arwed's Kniee umfchlingend: fo-la Dich dieß⸗ 
mal, nur dießmal noch erweichen! Laß mich 
meinem Manne folgen. Das Weib fol ja Va⸗ 
ter und Mutter vertaffen deßhalb. - Halte Got: 
tes Wort in Ehren, und laß eine Unglüdlice 
hinunter in den Schooß der Exbe, in dem 
fie wahrlich am beften aufgehoben ift! 

Ich thue meine Pflicht, Ihr bleibt zurüd! 
entfchieb Arwed, und unterdeß hatten bie Hat 
pel zu arbeiten angefangen und bie Einfahren⸗ 
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den waren verſchwunden in dem finſtern, guͤh⸗ 


nenden Schlunde. 

Er iſt ſchon hinunter! jammerte Chriſtine. 
Du haſt Deine Pflicht gethan, Grauſamer. 
Wohlan, ich thue auch die meine. 

„Und den Säugling nahm fie von ber 
Bruft und drüdte ihn Arwed in die Arme, 
Sei fein Vater! rief fie und flürzte auf 
den Schacht los. 

Zurück! die Kübel find ſchon unten! fchrie 
ein Knappe, während Armed ihr mit dem Kinbe 
auf bem Arnie nacheilte, um fie zurückzuhalten. 

In Gottes Namen! rief fie: ergeiff mit 
beiden Händen bas Kübelfeil, das in den Ab⸗ 
grund hinabging, ſchwang ſich kühn über den 
Schacht hinaus und fuhr an dem Seile hin- 
unter mit furchtbarer Schnelligkeit, fo daß fie 
in einem Augenblide nicht mehr gefehen wurde. 

Heiliger Gott! rief Arwed beſtürzt und 
ftarrte faſt gedankenlos in die entfeliche Tiefe. 

Die kommt nicht-Iebendig unten an in ber 
Grube, ſprach einer ber Knappen an dem Has⸗ 
pel. Gott ſei der armen Seele gnädig! 
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Arwed Hatte Chriſtinens Kind einer Berg: 
nappenfrau übergeben, und fahr mit dem er 
ſten Kübel, der wieder heraufgekommen mar, 
in, de Grube et, um nad) ber ungkücklichen 
Mutter zu fehen, und für fie zu thun, was 
in feinen Kräften fand. Den tapfern Jüng⸗ 
ling Überlief doch ein Heiner Schauer, als bei 
ber Geſchwindigkeit der Bewegung die ſchwar⸗ 
zen Selfenvoinde, wie buch Zauberktuft geho⸗ 
ben, fo, ſchnell um ihn herum in die Höhe zu 
‚Ttetgen fchienen, als das Tageslicht ber Ein: 
fahrt ihm bald verbämmerte, und bald nur 
noch wie ein ferner Stern auf ihn herabfſchien, 
‚und die Schredien bes unterirdiſchen Reiches 
ſich fetnen Augen, fo wie ſich dieſe an bie Dun: 
kelheit gewoͤhnten, innner beutlicher und gräu: 
licher entfolteten. Mngsum nichts als dun⸗ 
kelgraues Felsgeklüft In nigantifchen kräftigen 
Moffen, und dazwiſchen der Blick in Schlunde 
und Tiefen, fo groß und unabfehbar, als bes 
ginne hier das Gebiet. des unendlichen Rau: 
med, Und in ber umermeßlichen, tobten Ma: 
| tur, zum ſeltſamen Gegenfage, das kecke Leben 


. 
“ 
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und reiben der Menſchen, die ſich luſtig da⸗ 
mit beſchaͤftigten, der alten Mutter Erde mit 
Gewalt ihre Schäße zu entreißen, fo tief fie 
fie werborgen hatte vor dem Vorwitz und ber 
Habfucht ihrer Kinder, und fo feft fie Tie hielt. 
Dort hingen an einzelnen Felſenvorſprüngen 
die ſchwarzen Knappen, die, in den großen 
Entfernungen , mit ihren Grubenlichtern faſt 
wie Johanniswürmlein ausfahen, und arbeites 
ten unverdsoffen mit Schlägel und Eifen in bie 
Erzmwände hinein, um das nügliche Metall auf 
die gefahrlofefte, aber Iangroelligfte Art zu ges 
winnen, welches dann Andere mit Druiden umd 
Schublaren und Tragen und Körben und 
Hunden weiter, und endlich zu Tage förberten. 
Hier brammten unter dem Überhängenden Erz» 
felſen große Feuer, um das harte Geſtein durch 
die Glut mürbe zu machen, bamit e8 durch 
das eiferne Gezahn Überwättige und losgebro⸗ 
den werden könne. Da und dert ſchwebten, 
auf fehmalen, zwiſchen die Fetfen eingeklennuten 
Balken, über thurmtiefen Abgrünben ſitzend, eins 
eine Wagehölfe, die mit großer Seelenruhe auf _ 
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ihrem gefährlichen Estantpgenkigägper gyign 
Selfen bohrten, uns ihmgmit Pulver zu faum: 
gen; unb von Zeit zu Weit enheilde in der Wahe 
und Feme ein Pulverblitz, gleich einer augen: 
blicklichen Glorie, die Dammerung, und zeigte 
erſt recht deutlich die Unergründlichkeit der Ab⸗ 
gründe; und wie von einer. Vatterie unterricdi⸗ 
ſcher Karthaunen, rollte, durch: das Echo: der. 
Selfenwölbungen verſtaͤrkt / der Knall majeſtätiſch 
in der Grabe. herum, s 2 | 
Eine wahre Erdenhoͤlle! ſprach Arwed im 
Hinabfahren. Mit allen Schrecken und Qua⸗ 
len ausgerüſtet, die Sterbliche erleiden Ein: 
nen, ohne ſchnell zu erliegen. Wie mag die 
tühne Chriſtine die Knechtſchaft in diefer ewigen 
Nacht der Freiheit im. Liste des Taged vor: 
ziehn 2! Aber: freilich, die Liebe bulbet alles, 
Der Kübel landete auf-dem Voden ber 
Grube. Arwed flieg aus und erblidte bald 
in einer Seitenhöhle, bei dem Schein einiger 
Sadeln, die arme Chriſtine erfchöpft am Boden 
legend. In ſtummer Verzweiflung ftand Mac 
Donalbain bei ihr und der Prebiger bed Berg: 
Ä i voertes 
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workes verbaud unter fanften Zroflworten die 
biutenden Hände dee Unglüdlichen, bie das 
Kübelfeil zerfleiſcht hatte. 

So biſt Du mie doch nadgefommen, Ars 
meb! rief fie ihm mit himmlifch = freundlichen 
Bliden zu, und reichte ihm die ſchon verbuns 
bene Rechte entgegen, Du haft ed doch im» 

mer recht gut mit mir gemeint. j 
— Gott! was haſt Du wieder begon⸗ 
nen? ſprach Arwed. Dieſe Fahrt hätte Dir 
das Leben koſten können. Nun Haft Du 
aber Deinen Willen gehabt. Nun gib Mac 
Donalbain den Abſchiedkuß und laß uns wie⸗ 
der auffahren zu Deinem Kinde und Deinem 
Vater. | 
Micht alfo, Armed, erwiderte Chriftine mit . 
eifener Entfchloffenheit. Mein Kind ift guten 
Händen anvertraut. Meinem Bater kann mein 
Unbli Bein Troſt und keine Freude mehr feyn 
in biefem Leben. Ich bleibe bei meinem Gats 
ten. Die Wahrheit meines Willens Habe ich 
Dir bewiefen. Zum Selbftmorde. wirft Du 
mich nicht zwingen wollen. Darum nimm jeßt 
XVI. 
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ihrem gefährlichen GtnybppenkigLächer gypen 
Selfen bohgten, um ihnugmit Pulver zu ſpren⸗ 
gen; unb von Zeit zu Beit enheilfe in der Mähe 
und Ferne ein Pulverblitz, gleich einer augen: 
blicklichen Glorie, die Dämmerung, und zeigte 
erft vecht deutlich bie Unergründlichkeit ber Ab⸗ 
gründe; und wie von einer. Batterie unterrirdi⸗ 
ſcher Karthaunen, rollte, durch: das Echo der 
Gelfentoölbungen besfbäcts;ber Kaal majeftätifh 
in der Grmbe. herum. | 
Eine wahre Erdenhölle! ſprach Armed, im | 
Hinabfahren. Mit allen Schreden und Que 
len ausgerüſtet, bie. -Sterblicge exleiden kön⸗ 
nen, ohne ſchnell zu erliegen. Wie mag die 





kühne Chriſtine die Knechtfchaft in diefer engen 


Nacht der Freiheit im Lichte des Tagep- vor- 
ziehn?! Aber freilich, die Liebe bulbet alles, - 
Der Kübel. landete auf dem Boden: ber 
Grube Arwed flieg aus umd erblickte bald 
in einer Seitenhöhle, bei: bem Schein .eimiger 
Fackeln, die arme Chriftine erfchäpft am Boben 
legend. In ſtummer Verzweiflung finnd Mac 
Donalbain bei ” und der Prebiger des Berg: 
werkes 
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werte verband umter fanften Troſtworten bie ° 
biutenden Hände dee Unglüdlihen, bie das 
Kübelfeil zerſleiſcht hatte. 

So biſt Du mie doch nadhgefommen, Ar⸗ 
web! rief fie ihm mit himmliſch⸗freundlichen 
Blicken zu, und reichte ihm die ſchon verbuns 
den⸗ Rechte entgegen. Du haft ed doch im⸗ 
mer recht gut mit mie gemeint. 

Mein Gott! was haſt Du wieder begon⸗ 
nen? ſprach Arwed. Dieſe Fahrt hätte Dir 
das Leben Eoflen können. Nun Haft Du 
aber Deinen Willen gehabt. "Nun gib Mac 
Donalbain den Abſchiedkuß amd laß uns wies 
der auffahren zu Deinem Kinde und Deinem 
Vater. | 

Micht alfo, Arwed, erwiderte Chriſtine mit 
eiferner Entſchloſſenheit. Mein Kind iſt guten 
Hänben anvertraut. Meinem Vater kann mein 
Anblick Sein Troſt und keine Freude mehr feyn 
in biefem Leben. Sch bleibe bei meinem Gats 
ten. Die Wahrheit meines Willens habe ich 
Dir bewirfen. Zum Selbfimorde wirft Du 
mid) nicht — wollen. Darum nimm jetzt 
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mein-tegted Lebewahl, mit, ihm muimen Zone 
für Deine treue Bruderliebe. 

Jetzt ift es an Eu, Mac Donalkain, zu 
handeln! vief Arwed heftig. „Ohne Chaiflinen 
datf ich nicht vor ihrem Water erfcheinen, Die 
Nachricht, daß fie hier bei Euch geblichen 
könnte der Tod det kranken Greiſes werden, 
und das hat er doch nicht um Euch verbient. 





Darum löfet felbft ben Zauber, mit dem She 


die Unglüdliche umſtrickt, und gebt m Tochter 


ihrem Vater wieder. 

Meine Verbtechen haben unſere Bande ge 
löfet für immerdar, fagte Mac Donalbain nit 
dumpfem Schmerz zu feinem Weibe. Darum 
ſcheide jegt von mir, Chriftine! Sich würde 
mein Unglüd nur ſchwerer tragen, wenn Du 
es mit mir theilteft. 

Das glaube ich nicht, Mac Donastain, ant⸗ 
wortete die entſchloſſene Frau. Die Geſellſchaft, 
die Theilnahme, der Troſt eines Weſens, das 
Dir ſo nahe ſteht, das hinfort nur für 
Dich athmen wird, müſſen Deine Leiden er⸗ 
leichtern, davon bin ich feſt überzeugt, und 
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Deiner bien Rüge’ zumit Zrop bleibe ich Deine 
Nun dann, rief Mac Donalbain wild: 
wenn: Du durchaus das Weib eines Geächte: 
ten- bleiben willſt, fo ehre auch die Mechte des 
Eheſtandes. Die Fran ift dem Manne Gehor⸗ 
ſam fhuldig, und ich befehle Die, kehre 
url zu Deinem Vater! 

Das kannſt Dumirnicht befehlen, antwor: 
tete Chriffine. Ic bin Dein angetrautes Che 
weib. Ich habe Dir nie Urfache zur Unzus 
friedenheit gegeben und treu bei Dir ausgehals 
ten bis herunter in biefe Sammerhöhle.. Du 
haft kein Recht, Did von mir zu fcheiden, 
wenn ich meine Einwilligung verfage, und, bei 
dem allmaͤchtigen Gott, ich will Dich a 6 
verlaffen ! 

Seid barmherzig, gleich tie unfer Vater 
im Himmel barmbersig ift! fprach ber Predi⸗ 
ger zu dem weinenden Arwed. Go viel ich 
von diefer Trauergeſchichte begreife, fcheint es 
mie felbft beffer, wenn die. unglüdliche Frau 
bei Mean Gatten bleiben darf. Was ſoll fie j 
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jegt noch im der Oberwelt, two. fcharfer Zabıl 

und bitterer Hohn ihrer harren überall? Da⸗ 

"segen kann fie vielleicht hier unten ein verwil⸗ 

dertes Gemüth vor Verzweiflung ſchützen ynd 

zur wahren Reue und Buße führen, was bean 

doch immer ein Löbliche®, = tohlgefälliges 
Werk iſt. 


Mie darf ih es wagen, entgegnete Arwed. 
das arme Weib hier zu laſſen, hilflos, untet 


allen Schrecken der Natur, unter dem Abſchaum 
det Geſellſchaft, “ 2006 ihr Gatte 
wird?! 

Sie fol in meinem Haufe wohnen, verbieß 
der Poediger:. und vereint mis. meiner guten 
Frau werde ih alles aufbieten, ihr Jod, fanft 
zu machen und ihre Laſt zu erleichtern. Dee 


traut fie mir, Herr Officier, ich werke als 


ein Vater für fie forgen. 

Thut das, ehrwurdiger Herr, ſprach Arved, 

um eine Sorge leichter, und legte eine Bärfe 

in des Prediger Hand. Der Statthalternon 

Weſtbothnien wird es dankbar erfennen;: was 
Ihr feiner Tochter Liebes erwelſen. 


— — 
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Erſchrocken Über ben’ hoben Stand feiner - - 


Dflegbefohtenen, ſchlug der Prediger die Hänbe 
zufammen. ' Ich will mit Deinem Vater reden! 
tief Armed Chriftinen zu, und ber Rührung 
zu enfrirtnen, die ihn peinigte, flieg er raſch 
in den Kübel. Das Zeichen ward gegeben, 
und von Chrijlinens Dankgebeten begleitet, 
Arwed dem Tage zu. 


21. 

Am Arankenlager ſeines Oheims ſaß Arwed 
und erzählte verlegen und beſchämt Chriſtinens 
Lift, ſeine Schwäche und ihren legten Entfchluß. 
Über dev Greis braufte nicht auf, mie Armed 
wohl gefückhtet hatte, fonbern nidte zufrieden 
mit dem Kopfe. Sie weiß, was ihr taugt, 
ſprach er mit fchtwacher Stimme. Ihre Ehre 
iſt einmal rettunglos verloren, und darum finde 
ich es vernůnftig amd ſchicklich, daß. fie ſich an 
einem Orte verborgen hat, der von dem Grabe 
wenig unterſchieden iſt. Sage dem Caſſirer, daß 
er ihr jährlich hundert Ducaten auf Oeſterby 
anweiſ't, damit fie nicht Noth leide, und fortan 
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nenne mir ihren Namen nid mehr. Fur das 
Kind dee Sünde magft Du nad Gutbünten 
forgen. Du haft offene Kaffe. bei.mir, aber 
vor meine Augen darf es nicht Sonmien. .: Ich 
kann keinen Sohn Mac Donalbain’s — 
zu meinem Enkel. | 
Iſt Megret noch Hier? fragte Koeh, | 
um "ein andereö Geſprach auf bie Bahn zu 
bringen. 

Ja wohl, erwiberte ber Statthalter: und 

feinetiwegen muß ich beſonders mit Dir ben. 
EGeit der Expedition auf den Ravenſteen war 
ſchon eine große Veränderung mit ihm wir 
‚gegangen, und feltben iſt es von Tag zu Tag 
Ärger geworben. Als er vollends erfuhr, daß 
die — Perſon ihren Mann: durchaus nd 
Dannemora begleiten wollen, ba war es, aß 
ob ein hoͤllifcher Geiſt in ihn gefahren wäre, 
"und nun in ihm tobte und wlithete nach Her⸗ 
zenätuft, Ich glaube gar, der Thor hatte bb 
dahin noch auf ihre Hand gehofft. Seit die⸗ 
ſer Zett iſt er mir nam vdllig zuwider gewor⸗ 
den. Taglich peinigt er feine. armen Jahd⸗ 
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hunde, daß ſie durch bad: Schloß heulen, gleich 
verbammiten Seelen, reitet feine edlen Pferde 
za Schanden nur zur Luft, und ich habe ihn 
ſchon auf laͤchelnden Blicken ertappt, mit denen 
se feine blutigen Sporen betrachtete, Sein 
Reitknecht hat die Hölle bei ihm, und wir 
find deßhalb ſchon ein paarmal hart an einans 
berigeröthen: Seinen Plan, fich bier in ber 
Nähe anzukaufen, ſcheint er ganz aufgegeben 
zu haben, und liegt mie zur Laft ımd allen 
lebendigen Gefchöpfen auf dem Schloffe, und 
fich ſelbſt am meiften. Ic; fühle es, daf meine 
Rage gezählt find, und ich möchte gern in Ruhe 
ſtekden. Drum habe ich Dich bitten wollen, 
Arwed, complimentire ihn doch in meinem 
Namen auf das Höflihfte aus dem Schloffe. 
Darass kanın freilich, wenn er es gar zu übel 
nimmt, ein kleines Duell werden, aber Du 
ſtößeſt ja wohl Tchlimmften Falles einmal eine 
Terz ver Quart Deinem alten am zu 
— = Nicht wahr? 
Ach gehe ſogleich an das Werk, ſprach Ar⸗ 
web,’ ftoh, fich des wibertichen Iranzofen gut 
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oder rarꝛcuaide SE SHRRED GER) nmuvlvcrlies 
raſch daß’ Ger; um ur N sr ıD 5. 
TE EI 
22. Mh ! 
Auf Arwed's Grage nach Magoete vathahm 
26, daB dieſer fo eben mit. einem: frembden DR: 
tie in den ‚Schloßperten: gegangen fei.: „Er 
ping ihm bahin nad, und. bie Stimmen, die 
er höete, . geigten. ihm: burch bie: enebläßferten 
beſchneieten Gänge ben. Weg zu einemckapude 
Bosket, In welchem Megretncit ber Freinden 
ſaß. : Em Biid durch die Oeffnung ber Saxus⸗ 
wand reies ihm. Siquier’s bleiches, abgexhrtes 
Geſicht, ‚von Gram und Krankheit ensftelit,. unb 
518: Intereffe des Geſpräches,das eben in ſran⸗ 
azoͤſiſcher / Sprache zwiſchen ben Beiden boganu, 
hiett ihn gegen feinen Willen mit unwider⸗ 
ſtehlicher Gewalt hinter der Helle feſt. — 
Was will Du denn. eigentlich bi..mie? 
cfragte Megret verlegen und nerbrießtich. ı. Mi) 
dunkt, wir haͤtten uns. Beihe ſeit jener Beit 
ſoabfichtiich vermieden, daß. nid) Dein ꝓPlöt⸗ 
licher Beſuch allerdings überraſchen muß. 
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At il 2 trace ring anfımpr» 
tete Siquier mit dumpfem Ippa; und. forms, 
von Dir Abfchied zu en und Reifegeld zw 
holen. 
cr Maifegeib;?. — Wir Haben uns 
mul Sangemnt. einander: berechnet und aus⸗ 
gaglichen.. Und wie kommſt Du überhaupt auf 
dem xollen Gedanken, Schweden zu verlaſſen? 
Du weißt es, erzählta Siquiex, vor fi hin⸗ 
ſtarrend wit leiſer Stimme: welches Gerücht 
ſeitdem Rode das: Königs meine Ehre brand⸗ 
martkte . Nech immer heffte ich, es werbe nach 
und nach verhallen; aber es wuchs mit jehen 
Tage, ja ih mußte erfahren, daß meine 
Foinde frecher Witz meinen ehrlichen Mamen 
imSicaire umtaufte, um die ungeheuere Anklage 
mitei a em gräßlichen Worte auszuſprechen. 
Ein Paar Duelle hatten keinen Erfolg, Das 
Georücht daweste fort. Ich hättemid mit der 
‚halben Armee ſchlagen können, und es dach 
nicht erſtickt. Endlich erlag mein Körper den 
Leiden der Seele. Ein hitziges Fieber warf 
mich nieder, und — ex. flodte. : . -. 
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Run? Pt age Kagfcher Spam: 


ung. 

Im Paroxisnus/ ſtammielte Siquier kun 
hörbar: ſoll ich mid, den Moͤrder Carf’8''ge 
nannt, foll das Fenſter aufgeriſſen und die 
Schweden wegen dieſes EU, am * 
zeihung gebeten haben. 

- Wie fann man aber auch Pot hen 
taficen! rief Megret erblaſſend. 

Die Regierung , fahr Siquier fort: He 
mich einfpercen als einen Wahnfinnigen, und 
als ich endlich kümmerlich genefen, erhllt ih 
meinen Abſchied mit ber Weiſung, Schurben 
zu verlaſſen. 

Verabſchiedet alſo, glelch mir! rief: Megret 

mit grimmigem Gelaͤchter. Recht ſo! Die Eb 
tronen find ausgepreßt. Hinaus in ben Keh⸗ 
richt mit der unnutzen Schale! 2. 
ESs iſt ſchrecklich, fo dem Niches gegenſcher 
‚ gaflchen mit dem nagenden Wurnie in Her⸗ 
gen, fagte Siquier: aber offenherzig, Meg 
haben wir e8 auch beffee vabdient? 

Er Hatte Megret's Hand gefaßt und ſah 
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ibn nal bauchboheonden SEE: am; Meneillig 
riß diefer ſich 108. 

MDu kenuſt unfere damalige Abtebe, ſprach 
er finfter: nie uns mehr in die Vergangenheit 
zu vertiefen, ſelbſt nicht in unſern geheimſten 

vichen. 

Du haft Recht, erwiderte Siquier mit 
Entſetzen im Blick und Ben. Die Vergangen⸗ 
heit iſt für ung eine finſtere Nacht voll Blut 
und Flainmen! Laß uns warten, bis fie zur 
Gegenwart wird und zur ewigen Butunft! - . 

‚Hier ift Geid, fagte Megret, ihm eine 
ſchwere Sbbbeſein bie Hund drückend. Reife 
glücklich ! 

Das iſt mehr denn breißig Siberlinge, 
ſprach Siquier, die Borſe wiegend, In halber 
Geftesabweſenhelt. Davon kann mehr ber 
zahlt werden als ein Zöpferader zum Vegrüb⸗ 
niß ber Pilger, 

Das Fieber Hat Dich geſchwaͤcht, armer 
Siquler! rief Megret mit erzwungenem Ges 
lächter. Du biſt bibelfefſt geworden, daß es 
mich erbarmen kann, und Du wirft wohl gar 


2704 
nroch auf Deine alten Tagegu &r Irappe: Pros 

feß. thun. Mache, dab Du hinkommſtt 

Spottenicht, Verfährert knirrſchte Siquier 
mit einem Griff an ben Degen. Dm Haft 
Rechtl ſprach er nach einer Weite ruhiger. 
Ich glaube an ein Jenſeit, ich glaube an ei 
Bergeitung, darum mag- ich leben für Rewe 
und Buße. Du — haft eine andre Meinung. 
Dir bleibt nichts übrig, als Dich tobtzufcle 
en, wenn Dein Gewiffen endlich — 
Be Zeodesſchlafe. 

Dazu kann auch Rath werden! ſagte Du 
gret leiſe, und Beide blieben neben einander 
figen,, die Arme auf die Kniee, das Geflät 


auf die Hänbe.geftägt.. Jeder überließ fich fe. 


nen Gedanken und ſprach kein Wort meet 
dem andern und in dichten Flocken tiefelte der 
Schnee auf fie niebes. und hüfte fie im eine 
weiße Dede ein, ohne baß fie es zu bemerken 
ſchieneuu. 
| Endlich Iöf’te ſich ein. ſchwerer Seuffer aus 
Sigquin’s Bruſt. Er fand auf, warf Megret 
die eben senapfangene Bärfe vor die Jüͤhe, und, 
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ohne ihm eid Lebewohl zu fagen, ging er zum 
Garten hinaus. Ohne ihm ein Lebewohl. nach⸗ 
zurufet, bileh Megret in ſeiner alten Stellung 
fiken, und Arwed wurde von den Gefühlen, 
die dieß ſeltſame und gräßliche Gefpräd in 
ihm gewedt, und von der Ungewißheit, mit 
werd: von den Beiden er rechten folle wegen 
der verborgenen Gräuelthat, hinter dem Bosket 
zuräßlgehalten. Endlich gelangte er zum Ent⸗ 
ſchluſſe. — Was foll mie ein Kampf mit ben 
Elenden, fprach er bei fih: deu Gottes Ge⸗ 
richt ſchon hienieden erreicht bat, deſſen Mark 
Reue und Krankheit verzehrt haben, ber mir 
keinen rechten Widerſtand leiften kann, vielleicht 
den Tod von meine Hand ſuchen winde ? Der 
lobanskraͤftige, trogige Frevler fei der Gegen⸗ 
Fand meiner Rache. Der Berführeri wie 
ihn fein Spießgefelle nannte. NihtbasM ef _ 
fer will ich ſtrafen, fondern die Hand! Und 
raſch fehritt er auf den Eingang des Boskus 
IR, aus dem Megret fo. eben trat. 
Dieſer fuhr zuſammen, ald er in bie obs 
ſprühenden Augen des Jünglings ſchaute. Det 
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rothe Grium und as. ide insfikens selben 
ihr graͤßliches Farbenſpiel auf ſeinan Antlitz, 
und es war ſchauderhaft, wie die beiden lan⸗ 
gen, weißen Männergeſtalten einander ſchwei⸗ 


gend gegenüberſtanden mit den —— ren 


lid, entftellten Geſichtern. 


Endblich unterbrach eb bie fachtbare | 


Stille, Ich babe Euer Geſpruch mit Siguier 
gehört, Oberſter, ſprach er: unb ba Ihr wit; 
. wie ich ben König geliebt,. fo werdet Ihres 
in der Ordnung finden, wenn id) Sage 
daß wir und fchleßen müffen. 

Ihr habt für ben Kugelwechſel eine * 
dere Leidenſchaft, ſcherzte, ſchnell gefaßt, Me⸗ 
gret. Wahrſcheinlich wollt Ihr bie Gewohn⸗ 
heit bee alten Heidenvoller wieder in Übung 
bringen, wo fich Die Waffengefellen eines Hel⸗ 
denfürften, aus übergroßer Liebe und Reſpect 
für ihn, gegenfeitig abfchlachteten an feinem 
Grabe. 

Beſtimmt Zeit und Ort! rief Arwed, noch 
entrüfteter durch die freche Witzelei. 


Heute über acht Tage, um die jetzige Stunde, | 


7. 


angzenttate Megbet nach kurzem Beſinnen: un⸗ 
ten. in ” vorberften Eifengsube von Dan⸗ 
neaora. 

MDas ik ein fpätes und weites Rendezvous 
ſpah Kınpeb ſtutend. She werdet mich doch 
nicht umſonſt warten laſſen? 

Da Funkelten die Augen des Franzoſen noch 
mörberifiher, feine lange Geſtalt erhob fich, wie 
wong ein böfee Geift, der menfchliche Form 


angenommen, plötzüch zum Rieſen anſchwölle 


in ſeinem Zorne. — Junger Menſch! ſchrie 
er: zweifle an Allem, auch an des Megret 
ewiger Seligkeit, nur nicht an ſeinem Worte 
und an feinem Muthe, ſonſt zwingſt Du ihn, 
Dich zu vernichten, ſelbſt wider ſeinen Wil⸗ 
len. Und mit ſtolzen Schritten verließ er den 
Garten. 

| 23. nr 

Einige Tage fpäter trat Arwed reifefertig - 
an das Krankenbett feines Oheims und nahm 


Abſchied von ihm. | 
Du-gebft noch ein Mal nad) Dannemora? 
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fragte der Nei TBRESEE Me Aue ap 
(haen?- - 4 .>’0 2’ Be 
Ih will ſehen, wie nt ee AU 
geht, erwiberte Arwed, m beunfüunufinr müßt 
wit ber wahren Yefache u keulzuuhigil -- 

Du täuſcheſt mic, ſpruch der Miiinesimei- 
ſend. Dein Geſchaͤft iſt von Michaerer Ser 
tut. Du chaſt meinen Auftrag ufigihpie. 
Mecgxret hat uns verlaſſen tab Def Me 
gift ihm. - — — ine: der Mia 
für mich. en, 

Wahrlich nein, antwortete Werd. — 
hat mich dahin befchiebem. - 

Aiſo doch! vief der Gris. EEE 
leid, und mein Auftrag hat mich ſchon eaufenbe 
mal gerenet. Es wäre ſchrocküch, wenn Du ia 
diefem elenden Zweikampfe fieleſt. Du Lauuft 
und ſollſt dem Vaterlande erſt noch recht atz⸗ 
lic) werben. Verſprich mir wenigfiens,-den 
Handel fo leicht zu nehmen, ats este he 
nur irgend gefkatten will, -  : = ': 

Bergebt, lieber Oben, fagte Auweln: Mast 
kann ich Euch nicht verfprechen. Mir Einer 

| 0... von 
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ut re vo Me Doch 
derchige Ench die Weriherung: nicht ·Euer 
: Wan, u: reffen Ansrichteng ich noch gar 
, bh selten mar; eine ganz anbere, ſchwe⸗ 
‚ wie Beranieffuntg Führt: dieß Duell hetbei. 
: Meere — fen? fragte zwei⸗ 
| fa deadiahehn. 
Magees sie, Ki Gun neumm;, erwi⸗ 
erden EAch Kmpfe babei” weber e 
Ich kaͤnwfe Schweden! 
. Bi: gehe: ſtreite mit Sort, Du ciheier 
*— tief der Geris. Vielleicht findeft 
Da wi) nitiht mehr bei Deiner Heimkehr. 
Sin un ati nimm ſchon jetzt meinen Dank 
für Deine Suhneöttsbe und Sohnestreue. 
Das ih. id, ale- Deinen Bater betrachtet im 
ganzen Sinne des Wortes, bas wird Die mein 
Teſtament ſagen, das ich bereits bepomict hate 
bei Mu Oofgericht zu Stockholm. Auch habe 
ih an Deinen Vater geſchrieben und an bie 
Königin, Du mit mein — wer⸗ 
den in Weſtbothnien. 
xvi. 14 
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Nimmermaht! vief Ayo. e ennrũſate 
Du mußt! beharrte der Oheim. Nicht de 
Königin zu Liehe, auch nicht um Deingtueikten, 
fondern für das Glück diefes Provinz dh 
darf mid rühmen, daß fie: bei mie in ‚aiten 
Händen war, und id) will nicht, daß ein nichts 
würdiger Hofſchranz, ober ein harter Soldat 
das einreiße, was ich mühfam gebanet in lan: 
gem Jahren. Du bift geſchickt, Iego,.sgnluput. 
Du haft ben Civil» Dienft bei mir tüchtig ge⸗ 
lernt. Du mußt Statthalter werben, denn 
Du taugt dazu, und wo «6 darauf anforkmt, 
Menfchen zu beglüden, da duͤrfan Groul aub 
Rachſucht, und wie alla Die Heinlichen Hinder⸗ 
niffe des Guten, heißen, in-einem Herzen, wie 
das Deinige, ihre Häupter nicht erheben. | 
Mein guter Oheim! fprach Armed nachge⸗ 
benb, knieete vor dem Bette wieder und Elfe 
die abgezehrte Hand bed Kranken, . a :. : 
Gott fegne Did, mein Sohn! ſprach dieſer. 
ſeine Hand auf des Jünglings Haupt egend 
= Und auch bie arme Chriftige 1 Nice wahr? 
fragte Arwed beweglich. on . stil 
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Sujt-ihe —_ * ich — Ihe nicht flüche! 
vief Der: Alte mit ſchwerem Kampfe: und nun 
verlaß mich. Dieſe Gefühle find ſtãrker als 
weine eiſchspften Kraͤfte. 

Cr wendete fich auf die Wandſeite, und 
tedurig ſchlich / Arwed hinaus. 


| 24. er 

Seine Piftolen unter dem Arme, fuhr Ars 
web zur beffimmten Stunde in den Schacht 
dee: vorbeen Grube von Dannemora ein. Bei 
der. Babe, mit der ex zu dem Blutgeſchaͤfte 
geng, vetmochte er es, die beſſere Muße, die 
ce dießmal hatte, zu benuten, und ſich genauer 
umgufehen: in der ungeheuren Gruft; Es war 
ein wunderliches Gefühl, das ihn ergriff, als 
er das unterirdiſche Treiben näher in Augen: 
fein nahm. Die elenden Hütten und Holz: 
buben, hier und da in bie Felſen hineingebatet, 
die gebßere Hütte mit dem Glockenthürmchen, 
die die Keche dieſes Schlundes vorſtellen follte, - 
dee Markt, ben bie Verkäufer ber unentbehr⸗ 
lichſten Lebensbebürfniffe, von des allmaͤchtigen 

14* 
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Gewinnſucht getrieben, hier unten hiektem, das 
rüſtige Regen des Bergbaues ſelbſt, machten, 
daß das Ganze wie der verunglückte Vacuq 
zu einer unterirdiſchen Stadt ausſah, zu der 
fi die ſchwatze Tracht und bie erdfahlen Ge⸗ 
ſichter der immerwährenden Bewohner dieſes 
traurigen Ortes recht wohl ſchickten. Das 
alles war nur beleuchtet von ben Pechpfannen, 
die hier und ba auf hohen Geftellen qualugten. 
Denn bi hierher drang fein Iagesfchinuner. 

Das Himmelsgewölbe biefes Aufenthaltes war 
die innere Höhlung bed Berges, bie zwar Seine 
Sonne, aber. body in den Feuern, Fackeln und 
Grubenlichtern ber Arbeiter ihre Sir: und Wan: 
deifterne, und in ben Erzſchüſſen ihre Gewitter 
hatte, gleich dem überirdifchen Himmel. Ar⸗ 
wed richtete ſeinen Weg nach der ſogen qunten 
Kirche, und entdeckte, als er fie erreicht hatte, 
ein Gebäude dahinter, das noch am erſten hen 
Mamen eines Hauſes verdiente. Es war bie 
Wohnung das Pfarrers. Er ging hinein ab 
trat in das untere Zimmer, wo er Chriflineg 
fand, Die, noch hagerer und en von Gram 
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und Keilerluft, ſich bei ber Hier ewig bren⸗ 
enden Lampe mit Nähen befchäftigte. 

Ach, Armed! rief fie ihm freiidig entgegen, 
fprang haſtig auf und reichte, mie das legte 
Mal, die noch verbundene Hand. Doc) bald 
verfinfterte fich ihr fhönes Auge, und fie fragte 
mißtrauiſch: Du haſt doch keinen geheimen 
Zweck bet Deinem Beſuche? 

Ernen recht geheimen umb recht ernfihaften, 
anttoortete Armed. : Aber Ihr habt nichts das 
von zu fürchten. Ich bringe Euch vielmeht 
die Erlaubniß Eueres Vaters, bier zu bleiben, 
den Troft, daß Ener Kind wohl verforgt, und 
die Bufiherung einer Unterftügung, die Euch 
gegen den Mangel fhüsen wird. 

Und Altes, Alles danke ic Die und mies 
der Die! rief begeiftert Chriſtine. Ach, wie 
machſt Du mid, fo glüdlich, Arwed, und zus 
gleich fo unausſprechlich unglückuch! 

Armes Weib! ſprach er mit tiefem Mit 
leiden. Wie elend bat Dich die Heftigkeit 
Deines Gemlthes gemacht! 

& legte feine Piftolen auf dm Tiſch 
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und horchte nad) der. — Beiden 
fomme. , ” 
Du fagteft vorhin, ſprach Sfeifne ken 
men: Dich habe ein gefeimer, Linſtet ive 
hierher gerufen. Er ſteht doch micht in Wet: 
bindung mit dem Gewehr, das Du mitge 
bracht haft in biefe friedliche Hütter“ 1 
Armed ſchwieg und teat an das Jenfler, 
ungeduldig in die ewige Nacht hinausbiütend. 
Du fürchteſt doch von meinem Gate fän 
Tücke? fragte Chriftine dringend. Ich vutge 
Dir mit meinem Leben für ihn. Etr verehtt 
unſern Schutzengel in Dir. Überhaupt th 
er hier unten in der Finſterniß viel beſſer ge 


worden, als er droben Im Lichte war, Add gu 


länge e8 mie einft, im Wunde mie dert, 


die Schwermuth zu verbannen, die inmer öfir 
um fein Haupt die ſchwarzen Flügel ſchlügt, 
ich glaube, wir könnten noch ein Mal zu ein 
ſchwachen Schimmer von Glück gefangen. 

Arwed Hörte nur halb auf bie am Dub 
bein und fragte.ffe jetzt ploͤdlich: War Dr | 
gret — — hier En 55 
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Zhyn ſuchſt Du alſo?! rief Chriſtine erſtaunt. 


Ja, er war hier, ſchon vor einer Stunde. Er 
ließ Mac Donalbain von der Arbeit abrufen, 
und ging im eifrigen, geheimen Gefpräd mit 
ihm: weit in die Grube hinein, Mir ift fchon 
bange geworden, weil fie fo lange ausbleiben, 

Denn dieſer Megret ift ein Teufel und Haft 

meinen: Gatten mit wüthenden Grimme. 
Indem vernahm Arwed draußen mehre 

Stimmen. Er riß das Fenſter auf und ſah 
Megret, zu feinem Erſtaunen, Arm in Arm 
mit Mac Donalbain, und im eifrigen Ges 
fpräche - mit‘ einem alten en ber 
Grube. 

Ich wiederhole es Euch, mein Freund, fagte 
Megret: Euere Sprengmethobe ift ſchlecht. Mit 
der Hälfte der Arbeit und bes Pulvers find 
dreimal geßßere Wirkungen zu erreichen, wenn 
man die Sache recht anfängt. _ 

Ich habe allen Nefpect vor Eueren mathe: 
zertifchen Wiffenfchaften, Herr Hfficier, erwi⸗ 
drce verdrießlich der Schachtfchreiber: aber ich 
meine de, wir, hier unten in ber Praris, 
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wüůlfen es Zue ſtor serfichän, Auleibag Gey zwge: 
lan. iſtxas Kir ad: oben online gt 
in ihnen. noir 703 abltun nad 

‚st ıtacan. bar Angenirur .neirtzt Nuich in / die 
Praxis eingehen müßte, fügte Mogtetd: uſere 
Mimangaͤge zichen fich auch durch ulleniel Bo» 
den, und es kannut bei Ihnen soft Dewanf.an, 


den Miderſtand von Felsgeſteln zb Rewr 


werk au. berechnen. — 

Dr Schachtſchreiber, * feſter. Pen 
FR im Muttengebirge, am alten Schleudrian 
hing, ſchüttelte ungläubig An: Kapf. 
. Es gilt eine Paebe, ſprach Megret, ſhein⸗ 
har gereist. Zeigt mir einen tauglichen Pak, 
und daßt mid da Mal ſprengen auf meine Mi⸗ 
niexr, Daß ich. Pulper und; Arbeit bezahie 
menn.ic mein Wart nicht. if, verfteht fh 
von fſelbſt. — 

Vivat! rief der Shdachtſchreibe ie feine 
Mölrgebfunude, und Axwed tust jetzt miflfeinen 
Viſtojen var Megrt umd begrüßte, ihn aaun 
— sell ve oa T I 


Ach Free mich, er aufahortet 
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fa en A 
wihernd::; ergänzte mir aut, Moor bier einen 
Stgeit zwifdyen ber alten Obſewanz und ber 
neuen RMiſſenſchaft ans aſechten. Hornach ſtehe 
ir. air Vocnügen zu Dienfh, 
WMaãhrend dem war Mac Donalbain in das 
Pfarrhaus geeilt, kam im heftiger Bewegung 
zutück, ſaßte Megret unter den Arm und zog 
ihn mit ſich fort. Mit ſich ſelbſt redend und 
auflösen folgte Ihnen ber Schachtſchreiber, 
niche bald waren Alle verſchwunden in den dun⸗ 
klen Gewinden der Grube. 
rircJetzt trat Sheifline aus dem — und 
gah ſich⸗ Aüberall mit kummervollen Blicken um. 
Us fie Arwed erblickte, eilte fie auf ihn zu. — 
‚ben iur Mac Donalbain bei mir, ſagte fie 
Angſtlich. Er prefte mich ſtumm an feine 
Bruſt und ſtürzte dann fort, wie außer ſich. 
- if Megrett : 
.Mogret verfucht eins neue Methode, dad 
— prengen, (antwortete. Arwed: und — 
dann bald wieder hierher kommen. 
1. AUnd Mac: Donatbaln ‚Hat: ihn beghiten 


MS. 

müſſen 27 def das bebenbe Wels. Ich filechte, 

daß -Hier ein Verbrechen: im Werke ift. - 
‚ Xhörige Beſorgniß? ſagte Arwed. Ber 


Schachtſchreiber begleitet fie. — Bei Megrer’d 


Unternehrtien ift die Gegenwart mehrer Ar: 





beiter erforderlich, und ferne —— | 


tet mie für felne Rückkehr. 

Was Haft Du aber mit dem Voſeviche 
vor? fragte Chriſtine noch immer bebenklich. 
Er blieb ihr bie Antwort ſchuldig, denn von 
der Einfahrt her kamen zwei Männer auf ihn 
zu gegangen. Es waren Swedenborg and der 
Grubenmeiſter. Diefer trennte fi von Swe⸗ 
denborg mit ehrerbietiger Verbeugung und ging 
feinen Geſchäften nach; in eine andere Gegend 
der Grube. — Swedenborg aber näherte I 
Am. 

Ich grüße Eu, ruſtiger Schwimmer auf 
dem Meere des —— ſprach er, freundũich 
ihm: bie Hand bietend. 

Willkommen in — Reiche; Here Verg⸗ 
Affeffert antwortete Arwed. Was bringt Iht 
und Neues von ber Oberwelt in dieſe Krüfte? 
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Ir Rene rar Wiikens Kronr auf 
das Haupt ihres Gemahls ſetzen wird, ſprach 
Sedenborge!l Waffenſtillſtand — 
Sriee mit Polen und Preußen: :—  - 
a Und Rußlandeẽ feagte Arwed haſtig. 2 
Bleibt anverföhnt und rüflet von neuem; 
erwiderte Swedenborg achfelzuckend. | 
tr Diefe Mißgriffe find ein großes Unglück 
für mein Vaterland! rief Arwed ſchmerzlich. 
Der Friede unit’ dem gewaltigen. Rußland Hätte 
Dei rufe ſeyn follen. 
2 Swedenborg hatte ihn unterdeß unverwandt 
angeſehen, und ſchien nun bie Linenmente ſei⸗ 
nas. Gefichtes einer noch genauern Prüfung zu 
unterwerfen. Über dieſem Geſchäft wurde er 
Euſter, und der Blick feiner ſchwarzen Augen 
ſo durchdringend, daß — ihn nicht ee 
— konnte. 
Wie kommt Ihe m deſer Friedenbliebe d 
— er endlich den Jungling im ſtrafenden 
Lone: da Euer Herz des Friedens ermangelt, 
bar Ihr eingeffhren: m in biefe nn mit 
ni u 


an 

. Wera Euer geiſtiges Auge ſchac genui if, 
in nrinem Herzen gu leſen, erniveete Arde 
betraffen: jo müßt Ihe auch — 
gruͤnde erkennen und ehren. 

Jede Abſicht IE tadelnsweeth — 
Swedenborg mit erhabener Stimme: wodutch 
ber Erdenwurm vorzugreifen godenkt den Kägiin- 
gen bes Ewigen. Doch ſeine Gnabde will Euch 
dieſe Bünbe erſparen, denn ſiehe, der Arm des 
erſchoecuichen Appollyon iſt ſchon aufgchebrn, 
unh zermalmend wird er niederfallen auf. die 
Werbredyer, nach dem Winde bes Herrul 
u Chriſtine hatte ſich während dieſes Ger 
faräche leiſe und innig an Arwed angeſchmuͤegt 
und er fühlte jetzt das fibriſche Zittern, das fie 

durchflog bei Swedenborg's Prophetenrtede. 
JJetzt kam ein Bergknappe und fragte: Wo 
Finde ich ben Major Gyllenſtierna? 
Bien ſteht erl antwortete Arwwed. Wahr⸗ 
ſcheialich ſollſt Du mich zu dem Officer brin⸗ 
gen, ‚ber. heute vor mie hier-einfahr? 

Nein, er ſchickt Euch bloß dieſen Zettel, 
fagte ‚ber Knappe und ging feines Weges... 
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Was kaun vr mil An iſern Mehkitiitffen 
nach. a ſchreiben haben! ſprach Arcded verbrieße 
lich,  ntfaltete den mit Beeiſtift geſchtiebenen 
‚Zettel, trat zur naͤchſten Pechpfanne und lus 
Die Manen Eueres Königs zu fühnen, 
habt Ihre von mie Genugthuung verlangt: 
Ich hatte fie mir aber bereito ſribſt gelobt, 
ud mir gebührt deßhalb der Vorzug. Von 
Euch durfte ich den Tod nur vielteihtees . 

. ‚Marten. Sch gebe ihn mir daher lieber ſubſt 
. "mit fihere Hand. Mac Donalbain begleb⸗ 
tet mich. Uns der Gräfin Gyllenſtierna mei⸗ 
‚wen Dank für die Manier abzuſtatten, mit 
der fie meine Bewerbungen ablehnte, habe ich 
ibrem Gemahl beviefen, daß er fü wenig: auf’ 
Die Erde gehört als ich, — Die Art meines 
Todes wird Manchem bizarr bünten, aber _ 
ich wollte als ein Mann von Metier ſtet⸗ 
«ben, und zugleich meinen Körperder Schmach 
gerichtlicher Unterfuchung entziehen. «ch 
habe die Ehre, Euch zu grüßen. Auf Wur⸗ 

—— — — ich wohl aicht ſagen. 

= "ORUBENE 


Kantnrhatte Araogb imke Gutſeten zw Ent: 
geleſen, als plüglich das ganze, melta Hoͤhldage⸗ 
woͤlbe in · einem rothen Feuermeere ſchwamm. 
Ein graͤßlicher Knall, wie von einem aufflie⸗ 
genden Pulverthurme, vom Echd rings taufende 
fach, nachgebrüllt, ließ bie Erbe .umter Armed! 
Füßen heben, und riß Steine aus. ben Felſen⸗ 
gewoölbe, Die. Fruchenb:heruntesfchingen iR den 
Boden der Grube. Ein lautes Gefälle 
ſcholl von allen Seiten, dann trat wieder die 
alte Düſterheit ein, und von ded Seite ber, 
wohin. Megret und Mac Donalbain gegangen 
waren, wälzte fich ein ungehenrer, dickes, weiß⸗ 
grauer Pulverdampf, der feine Wolfen bis zur 
Höhe bed Gewölbes wirbelte, ‚und bald, die 
ganze. Gruhe erfüllend, Alles: in feine un 
bülte. —  . 
Was wardas? ſtammelte Chriſtine, die ſih 
feſt an Arwed klammerte, um nicht umzuſinken. 

Gottes Gericht ſprach majeſtaͤtifch Swe⸗ 
denborg. Wehe aber dem Sünder, der es mit 
frevelnder Eigenmacht über ſein Haupt herab⸗ 
ruft, ehe denn es an der Zeit iſt! 
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Bot ur hiu amnd oſehen, ab. noch Togend 
Allke:möplic, ſchlug Arwed vor, und er und 
Gimmebenhoarg: gingen mit einander dem Hoͤllen⸗ 
danmfe entgegen. —. Mit ahnendem Herzen 


felgteißnen Ghriflins. Roplenfehtsang im Geficht 


raunce ihnen ber alte Gichachtfchreiber entgegen. 
Idhr ſcheint nahe dabei gewefen zu ſeyn, vo 


dete ihn Arwed an. Sind — ver⸗ 


ungluckt? 

Gott ſei Dank, nur joe, an denen oben» 
drein nicht viel verloren iſt! anttuortete der 
Schachtſchreiber, indem er wieder umkehrte und 


die beiden Männer vorwaärts führte, Ein Offie 


cier, ber ung im Erzſprengen Information ges 
ben wollte, und es fo ungeſchickt machte, daß er 


ſtatt des Erzes, ſich ſelber in bie Luft ſprengte, 
und ein Stück Grubendecke dazu. — 


Die Exploſion war zu heftig für einen bios - 


fen Erzſchuß, merkte Swebenborg an. 

Wohl wahr, goſtrenger Here Berge Affeffor, 
erwäderte der Schachtfchreiber. Es mar aber 
dabei auch nach ein Faͤßchen Pulver angegans 
gen, das in der Mähe fland, 


ug urn, 5 
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Bla dem waren fr an Detunb Six 
Der Yensisbanıpf benafın Hera 


größtentheits ans Felsgeſtein beſtehend, Game 
fi) von dem Gemälde tosgeriffem ducch bet 
, entſetzlichen Schlag und bebedite den Wehen 
mit haͤnferhohern Teũmmern, stwifchen denen 
ſpielende Flammenzungen hervorleckten. | 
Die liegen ruhig in dieſem Gange bie um 
jüngſten Tage! ſprach der Gchachtfchesiber. 
Um Gottes willen! ſchie außer ſich Ch 
ſtine: wer iſt der andere Verunglückte? | 
Des Ränberhastptmann, der hier auf Beitle 
bens faß, antwortete ber Schachtſchreiber gleich⸗ 
giltig. 
Mac Donalbain! hauchte das arme Weit 
und ſank leblos zur Erde. R 











an aa EU A. 
a ae ee eh Kunz. — 

er Aarergnniedod Pfarchaufes lag m 
du Yucen Kampfe in dem fich bie: Gecke 

von Mies Kbeper tete; Ehriſtine An ihrem 

Bnee · fuß Auvede mit uafſen Augen, feine Hend 
Mehalien · von ihten Lalten Haͤnd⸗ n. Zu ihren 

Güte kan Ewedenborg, den durchbohrenden 
Gepnikt fefihaitenb af der Unglüchchen. 

Dad Hiper Are Fender: fi) des 
weite eis, : Wilfteläkäee dem weinenden Yfatrer 
ur Sie wich dal wollendet · haben. 

Es war zu vrerncithen, antioortete dieſer. 
Be hat zu viei gelitten, und wenn ihr Herz 
von Er} war, es mußte brechen unter dieſen 
harten, wiederholten ·Echlagen. 

VDebt . richtete ſich Eheiftine piöbllch auf im 
Bette, wendete die ſchoͤnen Augen mit himm⸗ 
Ufer Zaͤrclichkeit auf Awed und preßte feine. 
Hand · mit gewaltiger: Araft an Ihren Buſen. 

An der offnen Pforte bes Grabes, ſprach 
fe: muß jeder Schein ſchwinden. So nahe 
dem Quell der ewigen Wahrheit, bin ih Die 

XVL 13. 
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Wahrheit ſchuldig. Ich habe Dich geliebt, At⸗ 


wed, geliebt mit allen Kräften meiner heißen 


Gele, von dem Augenblide an, ba Du im 
Nitterfanle vor mic ſtandeſt, in Deiner Vollend: 


ung als Süngling und Dann zugleich. Aber 


dieſe Liebe war meine Hölle, benn ich war 
Thon gefallen durch den Unglüctichen, der mei⸗ 
nen wilden Sinn und eine ſchwache Stunde - 
benust hatte zu meinem Verderben. Deßhalb 
mußte ich felbft mic, "Deiner unwerth achten. 
Du warft auf ewig für. mich verloren; ud 
ich gehörte niemandem mehr an, ala meinem 
Verfuͤhrer. Ach, da habe ich fehtverer'Mämpfe 


beftanben, denn e8 galt, hinter dem Rüden | 
meines Vaters ein unfelige® Verhaͤltniß fort: 


zuſetzen, das ich verabſcheute, es galt, dem, den 
ich anbetete, meine Liebe zu verbergen. Ach, 





bie Launen, mit denen id Euch oft quite, fe 


kamen aus einem bintenden „Herzen. Als es 
mir nun gewiß ward, daß ich Mutter werben 


follte, da mußte ich ja wohl dem Drängen 


meines Verderbers ‚nachgeben und aus dem 


Vaterhauſe entfliehen. Erſt auf dem Ravenſteen 
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‚ward mis Mac Donalbain's ſchandliches Ge: 
werbe. völlig Mar, und ich bot alles: auf, Ihn 
davon loszureißen. Aber die Ketten, bie das 
Lafter ſchmiedet, halten feft! Nur leife, nur 
nach und nad) konnte fi mein Mann 108: 
machen von feinen Spießgefellen. Che es ihm 
gelang, .ereilte ihn die Vergeltung, : Was ich 
dann für ihn that, gefhah nur, um meine 
Sreameripflicht zu etfüßen und? — Deiner 
Gegenwart zu entflishen, die mir "unter dieſen 
Berhättniffen zur Hölle werden mußte. Ich- . 
habe hier unten redlich gekämpft mit Mac 
Donalbain’s ſchwarzem Bämon. Daß berböfe . 
Geiſt doch! ondlich ſtaͤrker war ald meine treue 
Sorgfalt, das beweif't, daß wir eigentlich nie 
zu einander gehösten. Sein Selbſtmord ift 
mein Scheidebrief für diefe und jene Welt, 
und es liegt etwas ſehr Beruhigendes für mich 
in dem Gedanken, daß ich eine freie Hand 
nach Die werde ausſtrecken Binnen, wenn wir 

ung deteinft wieberfinben im ewigen Licht, - 
Die Rode Ehriſtinens war gegen das Ende 
immer lauter: und volltönender geworben "und 
1 5 * ; a. # 


DB: 


ſchloß glei einem Triumphgeſange. Dam 
ſtrahlten ihre Augen immer flanmmender, uud 
dunkle Roſen entbrannten auf ihren abgtzehtten | 
Wangen. | 

Ihr habt zu; ſchnell und zu leiden ſchaftlich 
geſprochen, Gräfin, mahnte ber, Pfarrer. In 
Euerem Zuſtande kaun Euch tiefe ‚Deftigfeit ben 
Tod bringen. - 
Den trage ich ſchon in weinem Heen, 
ehrwürdiger Herr, ſprach leiſer die Sranke: 
und ich, weiß es nur zu gut, daß bier. nichts 
mehr zu ſchonen iſt. Doch danke ih Euch 
- für diefe Sorge, fo wie für ben ruf des 
Wortes, den Ihr mir gereicht in webrn (et 

ten, ſchweren Prüfungtagen. | 

Sie reichte ihm bie Hand, bie ee weinen 
“ an feine Lippen drüdte, und es entſtand eine 
Stille im Gemache, zur durch. das Schluchzm 
der Anweſenden unterbrochen. 

Einen Wunſch habe ich nur nach anf ber 
Welt, begann Chriſtine von neuem. Ad, nur 
einen, deffen Erfüllung allein weinen Tod ers 
leichtern könnte, aber ich darf ſie ja nicht Hoffen 





Dein Sohn HE der meinige! rief Arwed. 
Bei Sort unb meiner Ehre, ich werde ihn 
aboptiven, kind er fol Namen und Wappen 2 
der. Gyllenſtierna führen! 

Das weiß ich, erwiderte Chriftine: dag 
Da alles hun wirft, was groß und guet iſt, 
und mein Kind bann, feit ich es Dir vertraut, 
nicht mehr ber Gegenfland meines Kummers 
ſeyn. Aber mein alter Vater, und ihre Stimme 
brach in ſanftem Weinen: dag ich nicht noch 
ein Mal vor ihm Enisen darf, um feine Verzeih⸗ 
ung zu erfleben, das, das allein macht mir 
Gas Scheiden bitter! 

Armes, armes Weib! rief Arwed, dem bei 
det Überzeugung, wie fehr ihr Schmerz Recht 
habe, tein Troſtgrund zu Gebote ſtand. 

Hoffe, Sünderin Irief Swedenborg mit Sals 
bung, feine Hand auf das Haupt CEhriſtinens 
legend. Die wahre Reue vermag viel. Ein weis 
nenbes, händeringendes Kind, dringt ſie maäch⸗ 
tig bis vor bie Shore des Himmels; und fiehe ! 
die Rubin Pforten fpringen Mingend auf, und - 
auf dem Vrone, aus Strahlen und Blitzen ge: 
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woben, fit bie ewige Gabe, die das biktende 
Kind fanft auf ihren Schoß zieht, und fein 
Thränen trodnet mis Mutterhuld! 





) 


Ex. trat von ihe, faltete; bie Hände und 


tichtete ſchweigend mit buennender Inbrunſt die 
Augen in bie Höhe. Auch Chriſtine hatte ihre 


Hände gefaltet und bewegte die een! lei⸗ 


ſen Gebet. 


Du biſt erhört lrief AGERE- Swedendoeh | 


and faſt in dem naͤmlichen Augenblicke fuhr 


Chriſtine in die Höhe, und rief freubig mit 


ausgebreiteten Armen: Mein-Bater! 
Und ein. weißer Schein flog. back das 


Bimmer, und wie der erſterbende Accord tin 


Kolsharfe enufchte es in ben — ug en 
viers. 
Er hat mir verziehen, er iſt — vorange⸗ 


gangen, er wartet mein dert, ſprach Chriſtine 
ſchnell und eifrig. Dank ergriff fie Arwed's 


Hand ‚und zog ihm nieder zw ihren Lippen. 
Dort mein! lispelte fie, und ihr Haupt 

ſank zurüd unter feinem Kuſſe. 

Swedenborg trat hinzu, und als er ihr in 


23a 
das gebrochene Auge geblickt, ſprach ex gerührt: 
Sie hat vollendet! 
Und die Uhr ſchlug die dritte Stunde des 
Morgens. 
26. 


Als Arwed mit Chriſtinens Leiche langfam 
auf den Gyllenſteen zufuhr, wehete ſchon die 
ſchwarze Trauerfahne von der Thurmzinne. 
Bon ber Burgkapelle und von Umeä her 
weinten bie Sloden, unb mit rothen Augen 

umringte dad Hausgeſinde den Wagen. 

Was macht mein Oheim? fragte Arwed 
mit banger Ahnung. 

Ich bringe Euch ſeinen letten Gruß, ſprach 
heranwankend der graue Haushofmeiſter mit 
bebender Stimme. Vorgeſtern früh um die 


dritte Stunde ging er zu Gott, Sein letztez 


Wort war: Chriſtine! 
27. | 
Lange Sahre waren verfttichen, und feſt 


fa vereits auf Schwedens Throne Guſtav der  _ 


. 
- 


Dritte, voldıge Lübesb hs Vo eldame an deren 
echter Schönheit bie Zeit faſt fputlosisueräiken 
gegangen war, in; ihrem Kabinet auf dem 


Sonha ſaß. Sie hatte ‚das ſinnende Haupt 


auf dem volles; weißen Arm geſtützt, umb’bas 


mächtige Wogen ber Vruſt, das milde Zeuer 


ber herrlichen, braunen Augen jeuged von ider 


Wehmuth und Rüſtigkelt der Erinutungen, de 


fie befehäftigtens Leiſe bifnete ſich die Thuͤr, 
und ein blühender Madchenkopf guckte lehn 
ſam⸗ herein. and ·wallte — Be 
Ranamesune bwin, Besegine ieh bin Dein 


Ich ſchlafe noch nic, ————— 


ſagen a 
. Ein junger Officer wänfgt mie Ihnen je 


— Mama, antwortete. eintretend das 


le Kinßs. U 

„ Ein Offieier? Von bee Sebi page 
Sefeembet, bie Mutter, A 

er Nein, Mama, etwiberte kachenb RR 
hen. Ex ficht ganz anders aus. -Einstnappri, 
blautes :Molies: mit. paiile Mabatcen und Aufı 
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äägen; eine weiße Armbinde, ben Degen in 
Bandelier Über ber Schulter, einen dunden 
Hut, aufgeſchlagen, mit ſchwarjem Federbuſch. 

Das iſt ein Schwede! rief die Mutter mit 
fetefusner Heftigteit. Sein Name Ä 
Den will er nur Ihnen felbfi-fagen, ante 
wortete Georgine, was ich — — 
gefunden habe... 

Noch fenterbang . ſprach —R Si 
ih. herein, 

u" Georgine Yirg und kam balb barauf nie 
. bem Schweden wieder ‚einem ebrigebauten, 
Endfigen Jüngling mit einem Apwollokopfe, 
der ſich ehrerbietig vor der Dame "werbeugte, 
und ſich ſodann mllitätiſch richtete. 

*Erxr wollte zu ſprechen anfangen, aber feine 

Beicke waren. unterdeß von ber Ältern Geſtalt, 
für welche die Eonvenienz fie. in Anfpruch nahm, 
trenlos auf die jlimgere Übergefpeungen, und 
Das liebliche Maͤbchenbild machte ihn fo verlor - 
gen, daß es ihm Zeit und Müuhe koſtete, ſich 
zu ſammeln. 

u Mein Vater läßt Ihro Gnaben ſeinen Re⸗ 
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ſpect verſichern, begann er endlich ſtockend: und 
um die Erlaubniß bitten, Ihnen ein Handſchrei⸗ 
ben Seiner Majeſtät des Königs von Schwe⸗ 
den zu eigenen Händen zu Überzeichen, 
Mer ift Ihr Vater? fragte bie Dame mit 
bebendem Tone, während ihre: Augen in dem 
unbekannten Örfichte nach bekannten Zügen zu 
fuchen ſchienen. 

Ein ebler — ; antwortete ber Sir 
ling. 

- Unb Geige? fragte bie Dame mit einer Des 
wegung, als ob. ſie auf ihn zufliegen wollte. 

Er bat die Ehre, ein alter Bekannter von 
Ihro Gnaden zu ſeyn, fuhr ber Dfficier fort. 

Und beißt! rief fie mit einem Heuer, bad 
ihre Jahre. Lügen flrafte. 

: Der ‚Statthalter van Weſtbothnien, Graf 
Gyllenſtierna, war die Antwort. 

Da ſank die Dame erbleichenb auf: das 
Sepha.zuchel, Ihre Bruſt arbeitete gewaltig, 
 .amb beforgt trat in: — mit einem Flacon 
zu ihr. | 

*.Laß mich! ſagte fe abwehrend: Meine 
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MNerven find noch ſtark. 80 fa micht ſo 


leicht in· Ohnmacht. 
Und mit wankenden Sqhitten näherte fie 


ſich dent SJünglinge, ben fie * — als 


— muſterte. 

Eine gewiſſe Familiendhnlichteit, ſprach fie: 
iſt unverkennbar in Ihrem Geſicht zu finden, 
doch wundere ich mi, daß ſie nicht noch 
ſcherfer hervorttitt. 

Ich bin nur der Adoptivſohn des Grafen 


Gyisenfliethe ‚;deffen Namen ich fuͤhrs; ante 


wortete dee "Officer. Dieſer iſt immer um⸗ 
vermählt geblieben: 


Ach! ſeufzte die Dame aus veler —X 


und winkte ihm, ſich zu entfernen. 
Wann darf mein Vater Ihro Gnaden 


ſeĩne Aufwartung machen? fragte der Jüng⸗ 


ling hoͤftich. 

In einer Stunde. hoffe ie, mie fo weit 
erholt zu haden, antwortete fie, und er fi 
mit einem Feucrblicke auf die reigenbe. Tochter, 
über deren Wangen eine leichte Röthe flog. 

. Aber, Mama, ſprach diefe endlich im Tone 
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lichkeit jeden Stachel nehmen follte: wenn ber 
ſchwediſche Bf Ihr alter Bekanter iſt, fo 


Hätten Sie doch den jungen Grafen bitten ſol⸗ 
len, ihn’ bei dem Beſuche gu begleiten. Er iſt 
dochuner fein’ Pflegſohn, "und ein fo beſchei⸗ 


dener junger Mann. 


-En.fhpelnt Die nicht zu mißfelken, Gene 


sine? fragte die Mutter, der Tochter Iharfii 
die Augen ſehend, und biefe fenkte ‚bie ihren 


zur Erbe, wurde roth ivie eine Purpurtoſe, 


und ſchwieg. 
Unſere Beſtimmung if, "und fuchen u Lafr 


de Bornurfs ‚ dem jedoch fchüchterne Freund⸗ 





fen, belehrte die Matrone das Mädchen. "Die 


Beltimmung des andern Geſchlechtes iſt, zu 
ſuchen. Wenn bei dem jungen Deiben bad 
Herz. eben fo vorſchnell ſpricht als bei Dir, fo 
‚wird er ſich auch wohl ungebeten einfinben. 
Sie haben ganz Recht, Mama! rief die 
Tochter, wie von .einer großen Wahrhelt ers 
geiffen, und Büßte ihr feurig bie Hand. 
Sept laß mich allein, mein Kind , fagte die 
Muster, Ich —ãR um mich 





zu fanmeln.und auf eine ſuͤßen ſchwere Stunde 
vorzubereiten. Setze Dich unterbeffen an Dein 
Claviet, und übe ein.wenig den Waß ven der 
ſchönen virchänbigen Smate ein... : 
‚Zegt? tief Georgine erfchroden, die. Haͤnde 
faltenh. Ad, Mama, das wird. durhans aiche 
gehen! 
Ss wird Die vielleicht etwas ſchwer wer⸗ 
ben, ſprach lächelnd die Muster. Aber das iſt 
acht gut. Wenn das Blut zu ſehr aufwallt, 
braucht man niedaxſchlagende Mitte. Gehe 
an Dein Geſchäft, meine Tochter. | 
Achſelzuckerd entfernte ſich Georgine, und 
ber. Sturm der Leidenſchaft, der fo lange: ge⸗ 
ſchwiegen, wehte noch sinmal über has Geſicht 
der Mutter, die bisher mit dem Aufwande aller 
ihrer Kräfte ihre Gefühle vor den Augen der 
Bergen zus verbergen gefucht hatte. Cost, gib 
mir Stärke für den Schwer; und bie Freude 
dieſes Wiederſehens rief fie außer ſich, sand 
erfchöpft ſank ihr von = die erg 
> Sopha's wen 
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Die Stunde hatte geſchlagen. Die Tochter 
öffnete bie Thür bes Kabinets, und von feinem 
Aboptivſohne begleitet, trat Arweb, Graf-Byl: 
lenfierna, herein. Weber Jahre, ned Kummer 
hatten die hohe Geſtalt zu beugen vermocht. 
Die Züge bes ſchönen Geſichts zeugten von 
ſchweren Seelonkämpfen und glorreichem Siegs. 
Dee Loden Bold war. zu Silber verblichen, 
und auf der neugefihaffenen ſchwarzen Natise 
naltracht glänzte der prächtige Seraphinen 
Orden ; unb neben ben Schwerteen und Kronen 
bes kriegeriſchen Verdienſtes, bes Waſa⸗Ordens 
friebliche Korngarbe. Er. blieb in der Duüre 
ſtihen und warf aus ben großen blauen , nod 
immer feurigen ‚Augen. einen Blick auf bie 
Geliebte feiner Jugend, dar diefer in die Seele 
ſchnitt. Frau Baroneſſe von Eyben! ſprach er 
in einem Tone, in dem Liebe und Groll, Klage 
und. Entzücken wunberuoll verſchmolzen. 
Das war zu viel für das Herz der Ma 
trone. Nicht fo, Arwed, nicht fo! rief fie 


% 
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bittend, machte Biene, ſich ihm zu nähern, 
ſchwankte aber, von ihrem Herzen angezogen, 
von der allmaͤchtigen Rückſicht zurlchgehaiten, 
umb- blieb verlegen auf halben Wege ſtehen. 
GBergonnen Sie, Baroneffe, ‚Lat jege Arwed: 
daß mein Sohn Ihre Tochter im erften :Bänimer 
unterhalte. Mein Auftrag duldet keine Zeugen. 
Freudig ſah das junge Paar nach der. Baro⸗ 
neſſe. Bedenklich ſah dieſe auf Arwed, als fürchte 
fie die Einſamkeit mit ihm, abevr endlich ſiegte das 
Herz. Sie gab Georginen den Erlaubnißwink, 
und das Pärchen verſchwand mit einer Behen⸗ 
digkeit, die die Mutter in Erſtaunen ſetzte 

Die Liebenden waren allein. Grorgine wirkte 
Arwed auf das Sopha, ließ ſich neben ihm nie⸗ 
der, und Beide ſchwiegen lange, während die 
Vergangenheit mit lauter. san in n ihen 
Herzen ſprach. 

Georgine! rief endlich Kane and ergriff 
haſtig ihre Hand. 
Muhig, lieber Arwed! bat fie wehmäithig. 

Wenn der ſtarke Mann feine Faffung nicht bes 
haupten kann, fo muß bas ſchwache Weib ganz 


erliegen. Laſſen Sie und Wfl von der Beam: 
wart forschen. Sie haben wir ein Schreiben 
, Bub Könige zu übergeben? 
Graufame l fenfzte Arwed, zug fein Zaſchen⸗ 
buch herner, vahm ein Schurken heraccs und 
ſtaich felerlich auf. Se haben fi wegen ftüd: 
gabe ber singegogenen Guter Ihres Vaters in 
Deutfijland an Seine Majefbät gewendet ſpeach 
ex mit mühfem errungener Baffung. Ich beinge 
Ihnen die Antwort des Könige. .. 
Die Perſen des übecbtdagers blicrgt wir 
für einen gnadigen Veſcheid, ſagte Georgine 


aufſtehend, nahm mit zitternden Händen das 


Schreiben, entfaltete es und verſuchte zu efen. 


Aber es funkelte ihr vor den Augen, ihre Hände 
flogen, und fie rief endlich unter firimenden 


.Thrönen: Ich kann nicht! Leſen Ste mir dad 
Schreiben vor, lieber u 

Und er lab: 

Ich ſchaͤtze das Andenlen bed berlähenten 
und ungsädiichen Barons von Goͤrz zu ſeht, 
alt baf die Nachricht wicht ſehr rũhrend für 
mic, geweſen ſeyn follte, daß noch eines von 

— 
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feinen Kindern übrig iſt, welche die Rycan- 
nei und ſchreckliche Ungerechtigkeit ber. Koöni⸗ 
gin Uleike Eleonore: und der Perfonen, bie 
baf jeneny Reichſtage präfidicten, zu Waifen 
gewacqht hat. Sen unfchuldiges Blut hat 
ſchen zu lange um Wache geſchrieen. Schwoe⸗ 
demhat · in langen, unglücklichen, verheeren⸗ 
den, zerrüttenden Jahren dem Tribut theuer 
bezahlt, den der Zorn bes Himmels für das 
Verbrechen foderte, das man an einem gro⸗ 
- Ben, unglücklichen Minne begangen hat. Ich 
wünfche daher als erſter Mitblirger meines 
Vaterlandes eifrigſt, im Namen eben biefes 
Baterlandes, die Ungerechtigkeit wieder gut 
zu madıen, die meine Vorfahren begangen 
haben, Zu dieſem Titel, den ich als ben 
ſchönſten unter denen anfehe, welche die Vors 
{chung mir hat ertheilen wollen, füge ich 
noch ben meines Haufes hinzu,“ für welches 
Erz ein. Opfer geworben iſt. Sie innen 
alſo leicht urtheilen, Madame, wie fehr ich 
geneigt bin, Ihnen bie Gerechtigkeit wiber: 
— zu laſſen, um die Sie mich als Toch⸗ 
16 
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. tee und, Erbin: des verſtorbenen Bart von 
: Sry erfuchen. 

Da riß Georgine, wie außer ſich, Arwed 
den Brief aus der Hand, und drückte ihn an 
ihre Lippen und an ihr Herz. Herr Gott, dich 
toben wir, Here Gott, wie banken dir! jauchzte 
fie und ſank nieder auf ihre Kniee, das Papier 
in den gefalteten Händen emporhebend. 

Es iſt ein wahrhaft koͤnigliches Schreiben, 
ſprach tiefgerührt Arwed: aber wer unfern 
Guſtad genauer kennt, dem kommt ein ſocher 
Brief ganz gewoͤhnlich vor. 

Vater, Vater, rief Georgine, das Schrei⸗ 
ben gen Himmel haltend: vernimm es in Dei⸗ 
mer Seligkeit! Deine Ehre iſt endlich herge 
ſtellt vor der Wett, und Deine glückliche Toch⸗ 
tee gab die Weranlaffung dam! - 

Cie ſehen, theure Georgine, fagte Arwed: 
daß Schweden nicht ungerecht iſt. Der öͤffent⸗ 
‚Ihe Charakter eines Volkes wird jederzeit 
durch feine Reglerung bedingt. Die Gerechtig⸗ 
keit, bie die grauſame Ulelke, der ſchwache Frie⸗ 
drich, Dir gefeſſelto Abdolph Friedrich verhoͤhn⸗ 
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tee oder verſagten, gewaͤhrt ber’ eble Buftan, da 
feine Hände endlich frei ſind, im vollſten Maße. 


BIN ‚--fagte Seorgine, um fh während... 
eines gleichgültigeren Geſpräches von ber hefs 


tigen Gemuͤthbewegung zu echolen: viel ward 
in Deutſchland von ber Revokution- geſptochen, 
die bes Reicherathes ufurpirte Übermacht 
an bie Krone zuruckbrachte, und ich habe am 

meiften Urſache, die — zu ſegnen, die 
hier waltete. 

Dieſe Begebenheit, bemerkte Arwed: ſteht 
wie ein ſeltenes, ſtrahlendes Meteot an Euro⸗ 
pa’s Horizonte. Eine Staatsumwalzung, von 
dem Könige. ſelbſt ausgegangen, in wenigen 
Tagen ausgeführt, ohne Blutvergießen, und 
zum wahren Bell des Landes gereichend, ift 
vielleicht. einzig in der Weltgeſchichte. 

Beide ſchwiegen jetzt eine lange Weile. End» 
lich fragte Atwed auf ein Mal: Wie geht es 
Ihrer Schweſter, ber guten Magdalena? 

Ste ftarb vor zwanzig Fahren in Hamburg 
als die Gattin des Naſſauiſchen Geheimen 
Rathes von Lafer, — Georgine. 

6 


Bi! 
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Und, Sie — find Witwer fragte er mit 
leifer, bewegter Stimme. 
Seit vier Jahren, erwiderte ſi fi mit nie 
dergeſchlagenen Augen. 
Das ift der Fluch des Alters, rief er ſchmerz⸗ 
"ih: bag nach und nad alle die uns voran: 
geben, bie wir geliebt haben! Da wird esdahn 
ftifee und immer fliller auf bem Lebenswege, | 
und. wehe dem Unglüdlihen, bee auch nicht. 
eine Gefährtin, übrig behält. aus der alten gus 
ten. Zeit. Einfam geht er zum Tode, und 
wer mag Ihm, auch nur eine Thraäne verbür⸗ 
gen, die auf feinen Grabhügel fut! 
Sehr wahr! ſagte Georgine mit tiefer Em 
pfindung und trocknete ſich die Augen. 
. Gegrgine! rief Arwed auf en Mat heftig: 
Schon in meiner Jugend vermochte ich es 
nicht, „die Geſianungen meines Herzens lange 
zu verbergen. : Auch das Alter hat mich hietin 
nicht geändert. Nur um Sie noch ein Mal zu 
‚ fehen, um Ihnen meine Jegte Bitte vorgutra: 
gen, habe ich ben’ König um biefen Auftrag 
gebeten... Hin Sie mic: gädg an. 
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Schonen Sie meiner, bat ahnend und be: 
ſtütn die Matrone. 

Die Ehre Ihres Vaters iſt auf dad Glän⸗ 
zendſte wieber hergeftellt, fuhr Arwed beffen 
ungeachtet fort, Der meine fchläft ſchon lange 
in der Gruft. Die Gründe find alfo nicht 
mehr vorhanden, bie einft mein Erdenglück 
verhichteten. Ich habe heilig die heilige Treue 
. bewahrt. Sie ſind wieder frei, Verſagen Sie 
mir jetzt Ihre Hand nicht. 

Um BGottes willen! rief Georgine erſchrek⸗ 
kend. Nein, ſes iſt nicht möglich! 

Verſage mir Deine liebe Hand nicht, 
Georgme! bat Arwed mit dem alten herzlis 
chen Zone. 

Lieber Arwed! antwortete fie mit einer Vet: 
fchämtheit, die fie mindeflens um zwanzig Iahte 
verjüngte: Unfer Alter! Es würde ſich wahr⸗ 
lich nicht ſchicen. 

Was gute Menſchen wahrhaft glüchuich 
macht, das ſchickt ſich wohl, beharrte Arwed, 
ihre Hand ergreifend und feſthaltend. Darum 
fprich das Sa, nach dem ich fo lange gefeufst. 
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Wahrlih, Du bift es mie — füg weine 
Liebe und Treue! 

Mich dümkt, ich höre Geraͤuſch Im erſten Zim⸗ 
mer, ſprach Georgine, dem ſtürmiſchen Angriff 
auf ihr Gerz mit weiblicher Liſt ausweichend. 
Wie mfirden umfere Kinderund auslachen, wenn 
fie und’ in diefer Gruppe Überrafchten! 

Sie entzog ihm ihre Hand mit einem freund⸗ 
fichen Blicke, der das wieder gut Machen foßte, 
ging zur Thür und öffnete fie raſch. Unmuthig 
war ihr Arwed gefolgt, und kam gerade nach zu 
rechter Zeit, um zu ſehen, mie fich die jungs 
- Georgine mit brennenden Wangen, "wire 
Schrecken und geheucheltem Borne aus ben Une 

men feines Pflegfohnes riß. 
Arwed, Geörgine!. fehalten bie Fitern, 
Vetzeihung, gnäblge Frau! bat der junge 
Schwede im weichſten Schmeicheltone, bie. Hand 
der Mutter küffend. Verzeihung, daß mein Ge⸗ 
füht ſtärker war als jede Rüdficht, Zum Theil 
iſt mein guter Vater ſelbſt an meiner Unbefons 
nenheit Schuld. Mir zu zeigen, wie viel eine 
tugendhafte Liebe zur Veredlung ded Jungkings 
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beitrage, hat er mir ‚manche Megebnbeit aus : 
feinem Leben erzähle, und mir babe das Alles- 
beiligfte feines Herzens geöffnet, in dem Ihe 
Bild auf dem Altar thronte, von einer Glorie 
umſtrahlt. Auf ber ganzen Reife von Grigs⸗ 
halm, bis hierher befhäftigten Sie und allein. 
War es cin Wunder, wenn ich für alles, was 
Ge betraf, ein empfaͤngliches Gemüth mits 
brachte, wenn ich mich hier fogleich bekannt 
und. vertnut, ja gewiffermaßen einheimifch 
fühlte, wenn ich in Ihnen eine Mutter, in 
Ihrer liebenswürbigen Tochter eine Schweſter 
zu finden glaubte? Hierin habe ich mich freilich 
geirrt. Der Augenblid, in dem Sie uns üben 
zafchten, hat mir bewiefen, daß meine Gefühle 
für Georginen mehr als bräderlich find, daß des 
herrlichen Mädchens Schweſterliebe mie nicht 
genügen würde. Darum erlauben Sie min, - 
theure Frau, Ihr einen noch höheren Namen zu 
geben. Ihre Einwilligung würde mid zum 
. glädtichften Menfchen machen, und ber Kuf, 
von. dem Sie Zeugin wasen, wäre dann ber 

heilige Verlobungkuß geweſen. 
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» Der imge Dana fpricht mit vielem Fuer, 
ſagte die Baroneſſe zu Arwed. Er ſcheint über: 
haupt ſeho heftig und leiden ſchaftlich, aber das 
will ich ihm nicht anrechnen. Diefe Schwuͤche 
mag durch bie Adoption Über ihn gelommen 
fen, und er iſt deßhalb außer Schuh, 

Und ich darf hoffen? frägte der Fämgling 
und brüdte noch einen Kuß vol Mefpect und 
KZartlichkeit auf die Hand ber Mutter. 

Welche Thorheit! rief dieſe. Eine Bekannt⸗ 
ſchaft von wenig Stunden, und ſchon Anwer⸗ 
— und Jawort. 

Der Vexſtand, wendete dee ältere Arwed 

* Gunſten des jüngern ein: braucht freilich 
mehr Zeit, um zu prüfen, als das Herz, um 
"zu empfinden; allein die berechneten Ehen 
taugen oft ſehr wenig, und bie wahre Liebe 
muß plotzlich treffen und zünden,, wie ein rech⸗ 
ser Blitzſtrahl. Leider find- uͤberall Irrthümet 
und Mißgriffe möglich ‚nd wer mag ben ars 
wen Menfchen Bürgfhaft-teiften für alte Laus 
nen bes Schickſals und für ihre eigenen! Die 
Doupterforttrniffe.einer guten: Che ſind, wie 
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ich meine, hier vorhanden. Beide find an Ju⸗ 
gend, MWohlgeftalt und Stand einander gleich, 
Don Ihrer und meiner Einwilligung hängt 
alles ab. Für meines Sohnes Kopf und Herz 
fiche ich, wie für bie Reinheit feiner Sitten. 
Über des Päechens gegenfeitige Neigung kbn⸗ 
nen wir keinen. Zweifel mehr haben, und fo 
vergönnen wir ihnen doc, das feltene Gbtter⸗ 
glück, mit dem.Gegenfinnd ihrer ap Liebe 
vor den Altar zu treten, 

Grorgine, fagte bie Baroneſſe, al An 
. fehen und allen Ernſt einer Mutter zufammens 
wnffend : wird hoffentlich meine dehren nicht fo - 
ganz ivexgeffen haben, daß fie nicht wenigflens 
felbft um Bedenkzeit und Auffchub bitten ſollte. 

Ein Herz,. wie das Ihrige, kann mich nicht 
. fo"lange auf‘ ber Folter der Ungewißhrit liegen 
Laffen!'rief ber kühne Jüͤngling, ein Knie vor 
ber: jungen Grorgine beugend. Ich kann es 
mir denken, wie ſchwer einer Jungen Schön 
vor Zeugen das .entfchelbenbe Jawort werben 
nm. Ich verlange auch Eine Worte: Nur 
eins Eeines Anbenten am: biefe Stunde von 


Ihrer lichen Bad, una Sie haben mein it 
entſchieden, amd, wen ‚innige Ziehe und red⸗ 
Ye: Wille db Mannes ſeine Frau glüdktic 
mathe kann, auch das Ihrige.. 
Unbeweglich hatte. bieher ‚die junge Geors 


| gie. Ingefkanden,: ‚Ihre Augen brannten. am 


Moden, und fie war von Secunde zu Secunde 
töther geworden. Jetzt kam ein leiſes Lehen 
in bie Adrine Seſtalt, und wie in:einem Fin⸗ 
gerſpiel der Verlegenheit fing fie an, fich bie 
weißfeibenen Handfſchuhe auszuziehen. Endlich 
war. fie mit dem einen zu Stande gekom⸗ 
een, und ſchien ek jetzt auf ein Mal höchſt eu⸗ 
Kehichtich: zu - Finden, daß. der Schwede ads | 
knieete. 
Es iſt. granfem, mich fo in Berfegenet | 
96 ſetzen flammelte fie mit einem furchtſamen 
Ste auf die Mutter. So fichen Sie. do 
enfl. Wie Eunen: Wie iin diefer Stellung eine 
Antwort von mir befonimm? - - 
‚ce Und.ifie ſtrockte die Hand aus, um den 
Ziugling aufzuheben. Dirfer ergriff haſtig das 
niedliche Händchen und bedeckte es mis Küſſen. 
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Darſber wurde fie aber im irn ie, riß es 
ihm weg, und flog zur Thür haaus. 

Sie haͤt doch geantwortet! jauchzte er, den 
Handſchuh, ‘der in feiner Haud — | 
war; eirtzückt emporhaltend.: ° - . 

1 Es · Ft entſeblich! tief bie Baunsfe, die 
Hände zuſammenſchiagend, und ber te Arwch 
lächelte über diefen'Bhg ber achten Weiblichkeit. 

niDarf ich Sie Mutter nennen?! fragte ſein 

flegſohn mit unwiderſtehlichem Fleheton, zu 
den Füßen der. Baroneſſe nieberſiadend; amd:ber 
Bater bat: Sagen Ste Ja! R 
Aber erſt nach Jahr und Kaya :bie Beer 
mählung, ſprach biefe mit aufgehoßrnem Finger 
3ch bin der glücküchſte Menſch unter:det 
Sonne! jubelte der Jüngling,  umazrmte mit 
wildem Ungeftüm bie Aitern und ſtürzte ben 
Braut nad), 

Wie glück tft die Sugend! feufite Une 
web, ihm nahfehend! 

Auch das ehrenwerthe Alter hat feine Freu⸗ 
der und Geuliſſe, ſprach DEAN, mega 
ME — auf die feine legend. 
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Wenn es Arm in Arm wandelt mit dem 
Gefährten, den es fich erwählt zur Zeit der 
ſchönen · FSugenbblüthe, erwiberte Arwed mit 
ſchwerer Bedeutung. Aber wenn es einfam 
zum Srabe fchleihen muß, dann find Ehre und 
KReichthum. ein ſchlechter Erſatz für ein ver 
febltes Leben. 2 
: Beben Arwed! rief Georgine mit dm 
Tone der alten Liebe. 

BuR Da mein fern?! rief Am mit 
Junglingeglut und umfaßte fie. | 

Dein! Uspelte fie. Ein zartes Erröthen, 
gleich eine Aurora aus Elpſtum, warf ben 
Schimmer einer unfterblichen Jugend auf ihre 
Wangen, und ſchluchzend ſank fie an die Brufl 
des glächichen Seife, 
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